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Rechenschaftsbericht

Bibliografische Erschliessung und Überlieferung
Eine umfassende, teilweise kommentierte Bibliografie zu Georg Gotthart sowie 
die Auf‌listung und Beschreibungen der bekannten Gotthart-Drucke sind unter 
www.gotthart.ch einsehbar. Da der Forschungsstand dort aktualisiert werden 
kann, wird auf eine Wiedergabe an dieser Stelle verzichtet. Als Vorlagen für 
diese Edition diente das nachfolgend erstgenannte Exemplar. Alle schlecht oder 
nicht leserlichen Stellen konnten durch die Verwendung der weiteren Exemplare 
geklärt werden.
–	 Berlin Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz (Yq 1831 R, Mikrofilm)
–	 Luzern, Zentral- und Hochschulbibliothek (B.842 und BB 17264.8)
–	 Solothurn, Zentralbibliothek (R 338**).

Textdarbietung
Grundsätzlich wurde versucht, zu allen drei Spielen Gottharts eine «möglichst 
getreue Wiedergabe der Vorlage»1 zu bieten, also möglichst nahe an den konsul-
tierten Ausgaben zu bleiben ohne normalisierende Vereinheitlichungen vorzu-
nehmen. Die wenigen Hinweise des Herausgebers im Text (etwa: [Leere Seite]) 
stehen in eckigen Klammern. Die zurückhaltend vorgenommenen Eingriffe 
(Emendationen) werden durch Kursivsetzung gekennzeichnet. Die Eingriffe sind 
zu jedem Spiel unter ‹Eingriffe› dokumentiert.
Die Frakturschrift der Vorlage wird in der Edition in Antiqua gesetzt. Wo in 
der Vorlage Antiqua gesetzt ist, wird in der Edition eine serifenlose Schrift 
verwendet.2 Das gilt auch für einzelne Ligaturen (zum Beispiel für die Genitiv-
Singular-Endung in «Tobiæ») und für die Marginalien (z. Bsp. Tobias, R1b), die 
an Originalposition belassen wurden.
Die Umschrift erfolgt buchstabengetreu: Inkonsequenzen werden nicht ausgegli-
chen, in Umlaute wird nicht eingegriffen, auch nicht bei Reimen (zum Beispiel 
Kampf der Römer, 1173f.: gehen/nàhn). Auch Fehler in der Syntax (zum Beispiel 
die Doppelung von Hilfsverben, Kampf der Römer, 1349f.: Das hüt myn Gmachel 
i$t durch dich  || Syns jungen làben b®oubet i$t) werden, auch aus Gründen der 

1	 Oskar Reichmann hat seinen Maximalkatalog, dem sprachwissenschaftliche Anforderungen zu 
Grunde liegen und denen die hier angewandten Grundsätze am nächsten kommen, bereits vor 
Jahrzehnten dargelegt (Reichmann 1978, S. 353); er hält die «möglichst getreue Wiedergabe 
der Vorlage» für erstrebenswert (S. 353). Vgl. auch die Kritik von Werner Besch an der von ihm 
mitverantworteten Martin-Bucer-Ausgabe (Besch 1976).

2	 Die Verwendung von Kapitälchen führte hier zu Konflikten, wenn in der Vorlage bereits Kapi-
tälchen (in Antiqua) stehen.

http://www.gotthart.ch
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Metrik, belassen. Im ‹Tobias› findet sich ein ü, das nicht für den Umlaut, sondern 
für ein eher langes i steht. In diesen Fällen wurde allerdings der Buchstabenfolge 
ii der Vorzug gegeben, z. Bsp. ‹Tobias› v. 17f. der Reim «bleiben || […] treiiben» 
– es sind aber gerade die Reime, die zeigen, dass ü und ii nahe beieinander liegen 
können, vgl. v. 836f: «Wir wohnen mitten vndrem fündt  /  || Tobia du geliebter 
fründt» vs. v. 232f.: «Drumb ward der Thyrañ im $ehr f‌iindt /  || Hieß tédten jn 
$ampt Weyb vnd Kindt».
Die Zusammen- und Getrenntschreibung erfolgt weitgehend originalgetreu; 
nur wo missverständliche oder unsinnige Schreibungen den Lesefluss zu stören 
drohen, erfolgt ein Eingriff (Beispiele: Tobias, 694: Die in] Diein; 10300 zu 
$chlecht] zu$chlecht). Diese Änderungen sind selbstredend, wie alle Eingriffe, im 
Editionstext kursiv gesetzt und dokumentiert.
Die Gross-/Kleinschreibung wird belassen, ausser die Verständlichkeit wird 
gestört; dies kann bei affigierten Artikeln oder Pronomen vorkommen (z. Bsp. 
Tobias, 1147: sLeben] sleben, «das Leben», vgl. aber 1060: sràcht ver$tand] 
sRàcht ver$tand, «verstehe es recht»). Konsequente Durchsetzung wurde hier 
nicht angestrebt. «ß» als Präfix – Pronomen oder Artikel – wurde belassen 
(z. Bsp. Kampf der Römer, 831: « Du bundsvatter / ßAlbani$chen volckes»).
Die sowohl vokalische wie konsonantische Verwendung von i/j und u/v ist in der 
Edition nicht ausgeglichen worden. Wo diakritische Buchstaben einen Diphthong 
darstellen, wurde das belassen, auch wenn dadurch Imperfekt-Ablaute nicht mehr 
leicht als solche zu erkennen sind (z. Bsp. Troia, 2789: «Hinfèhren», mit aleman-
nischem Diphthong für hinfuhren, nicht: hinführen).
Die Interpunktion entspricht der Vorlage. Punkte wurden zurückhaltend ergänzt 
(z. Bsp. Troia, 23: «E. Gn.»). In die Setzung der Virgeln (/) wird kaum einge-
griffen; sie bleiben gemäss Vorlage stehen und werden nur ergänzt, wo mögliche 
Missverständnisse ausgemerzt werden (als Eingriffe dokumentiert). Einheitlich, 
und oft in Abweichung von der Vorlage, wurde ein Leerraum vor und nach der 
Virgel gesetzt. Fehlende Trennstriche wurden ergänzt, diesfalls ist das ganze 
Wort kursiv gesetzt (in Komposita wurde nicht eingegriffen) und als Eingriff 
dokumentiert.
Die Rollen- und Spielerverzeichnisse sind gemäss der Vorlage wiedergegeben, 
dabei verweisen die Verszahlen in eckigen Klammern auf den Erstauftritt bzw. 
den ersten Sprechtext der entsprechenden Rolle. Beim ‹Kampf der Römer›, dem 
das Rollen-/Spielerverzeichnis fehlt, wurden die Rollen durch den Herausgeber 
nach dem Originaltext ergänzt. So weit erkennbar wurden fehlende Rollen 
gemäss dem Spieltext ergänzt und als Eingriffe gekennzeichnet.
Die Wiedergabe des Textes erfolgt nicht seitengetreu, die Seitenwechsel der 
Vorlage sind aber anhand der angegebenen Bogen-/Seitensignaturen zu erken-
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nen. Die Bogensignaturen der Vorlage – in jedem der drei Drucke fehlerfrei, also 
auch zitierfähig – werden übernommen und vollständig ergänzt, sie stehen zu 
Beginn einer neuen Seite der Vorlage am linken Rand der Edition; alle, also auch 
die im Original gedruckten, in eckigen Klammern. Hinweise zu den Signaturen 
finden sich in den Druckbeschreibungen; die römischen Ziffern der Vorlagen 
werden durch arabische wiedergegeben. Vorder- und Rückseite sind durch die 
Buchstaben a und b unterschieden.3 Die Paginierung, nur im ‹Tobias› anzutref-
fen, ist fehlerhaft – sie wird deshalb für die Edition nicht berücksichtigt. Auf die 
Wiedergabe der Kustoden wird verzichtet.
Die Holzschnitte werden aufgenommen, bei Wiederholung erfolgt ein Verweis 
auf das erste Mal.
Für die neu angelegten Verszählungen wird nur der gesprochene Text berück-
sichtigt. Dabei werden Halbverse (zum Beispiel ‹Kampf der Römer›, C1b) und 
wie Prosa gesetzte, also nicht umbrochene Verse (zum Beispiel ‹Kampf der 
Römer›, C2a) zielenweise gezählt, der Zeilenumbruch bleibt vorlagengetreu. 
Die vorangehenden Prosatexte sind ebenfalls als Zeilen gezählt, aber separat 
nummeriert worden. Wo im Original beim Setzen ein Vers – erst in den Spielen 
‹Troia› und ‹Tobias› ist dies bei Versen der Fall  – nicht auf eine Zeile passte, 
wird das korrigiert und mit einem einfachen senkrechten Strich markiert (zum 
Beispiel Troia, 183: «Der $chwecht $ein Feindt / vnd thut jhn | b$chweren»), die 
Trennzeichen und Virgeln bleiben erhalten (Troia, 292: «Will ich nur nennen 
zwen mit Nam=|men /»). In ‹Troia› wurde in solchen Fällen für den Übersatz im 
Original eine eigene zusätzliche Zeile verwendet; im ‹Tobias› zusätzlich mit einer 
öffnenden Klammer rechts am Rand der nächstfolgenden gefüllten Zeile gesetzt; 
diese Klammer wurde belassen (Tobias, 9828: «Deß Bràutigams Kun$t th°t mich 
vertrei=|(ben»). Dies erscheint auch im Rollenverzeichnis und in Einzelfällen 
bei Rollenangaben im Spieltext; eine allenfalls gewollte Betonung bleibt so 
rekonstruierbar (zum Beispiel Tobias, vor 1494: «Kompt Rap$aces mit den 
Hauptlüten / vnd Trabanten herfèr / vnnd | $pricht.»). Nur im ‹Tobias› (fol. Nn4b, 
die Beschreibung des Begräbniszuges) wurden zusätzliche Umbrüche eingefügt, 
diese sind ebenfalls mit einem senkrechten Strich am Zeilenende markiert. Bei 
gesungenen Versen wurde die Beschriftung – nicht die Zählung – der Verse den 
Liedstrophen angepasst (statt wie sonst in Fünferschritten abgedruckt).
Ausgewählte Stellen sind im Stellenkommentar gedeutet. Im edierten Text 
sind diese Stellen mit dem Indexzeichen K versehen. Als hilfreich erachtete 
Worterklärungen erfolgen vor Ort als Fussnote, in Zweifelsfällen mit Wörter
buchbelegen. Eine Indexzahl im Primärtext verweist auf diese Fussnoten. Da 

3	 So nach Weismann 1981.
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dies nicht den Gepflogenheiten entspricht, wird hierzu eine kurze Rechtfertigung 
angebracht sein: Meines Erachtens überwiegen die Vorteile einer Indexzahl 
im edierten Text gegenüber einer Wiederholung der Stelle in der Fussnote 
mit Vers-/Zeilenangabe. Das Indexzeichen kann zu einem ganzen Vers oder 
gezielt auf einen ausgewählten Ausdruck gesetzt werden. Bei der Lektüre des 
Primärtextes ist der Leserin, dem Leser klar, wozu es eine Erklärung gibt – und 
wozu nicht: das etwas mühselige Suchen nach nicht vorhandenen Erklärungen im 
Fussnotenbereich entfällt. Beim gewählten Vorgehen muss zudem der zu erläu-
ternde Vers oder Ausdruck in der Fussnote nicht mehr wiederholt werden. Ich 
hoffe, diese Entscheide finden Zuspruch. Was die Erklärungsdichte angeht, habe 
ich bei der Anfertigung des Apparates an ein nicht-alemannisches Publikum in 
den unteren Semestern eines literaturbezogenen Studiums gedacht. Wer mit ale-
mannischen Formen nicht vertraut ist, wird um den einen oder anderen Hinweis 
froh sein, der anderen unnötig erscheinen dürfte. Dies, zusammen mit der 
Transliteration auch von Zeichen und Ligaturen, wie sie nachfolgend dargelegt 
werden, darf ebenfalls als Rechtfertigung für die ungewohnten Indexzeichen bei 
den Anmerkungen gelten. Bei Wiederholungen von für erklärenswert gehaltenen 
Stellen wurde die Anmerkung oder ein Verweis auf einen Stellenkommentar je 
nach Kontext im Original und nur bei grösserem Abstand zwischen den Stellen 
bzw. Werken noch einmal gesetzt. Stellenweise erfolgt ein Vermerk auf eine 
andere Stelle in Gottharts Werk, diese Verweise erfolgten zurückhaltend. Wo zur 
Verszahl kein Werk angegeben ist, bezieht sie sich auf denselben Titel. Innerhalb 
des Stellenkommentars werden vereinzelt in Klammern Belege aus der kon-
sultierten und angegebenen Sekundärliteratur übernommen, ohne dass diesen 
ebenfalls noch nachgegangen wäre, diese sind entsprechend nicht vollständig 
bibliografiert und mit dem Hinweis «n. bibl.» angegeben.
Es folgen einige typografische Hinweise. Der doppelte Trennstrich (=) wurde bei-
behalten. Die Varianten s/$ (langes s) und r/® (rundes r, r rotunda) werden unter-
schieden. Die Ligaturen §, ß, æ, œ («Comœdiæ») werden ebenfalls vorlagenge-
treu wiedergegeben. Kürzungsstriche über Vokalen, die ein nachfolgendes -m, -n 
oder eine Verdoppelung von -m- oder -n- bedeuten, bleiben ebenfalls erhalten, 
so auch die Kürzung vñ für vnd. Besonderheiten des Zeichensatzes, etwa die 
absichtliche Verwendung einer gedrehten S-Type für das grosse D (erkennbar 
zum Beispiel im «Durch  […]» auf dem Titelblatt von ‹Kampf der Römer›) 
oder die Verwendung zweier je verschiedener Typen für d und h im ‹Kampf der 
Römer›, sind hingegen nicht vermerkt.
Das Druckbild mit Verseinzügen, Regiehinweisen und Sprechernamen ist an der 
Vorlage orientiert, auch die Initialen in Übergrösse werden beibehalten. Fehler 
und inkonsequente Setzung in der Vorlage wurden vereinheitlicht (falsche Vers
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einzüge, Rollenangaben vs. Anweisungen). Als Richtlinie galt folgende Regel: 
In der Edition sollen Rollenwechsel anhand der Auszeichung immer als solche 
erkennbar sein (z. Bsp. Troia, vor v. 3963, wo der Rollenwechsel mit Hinweis 
«Sie gehen hinweg / $pricht Calchas zu den andern || zweyen» im Original ledig-
lich wie ein Hinweis gesetzt war). Umgekehrt wurden Auszeichnungen zurück-
genommen, wenn der Sprecher nicht wechselt (z. Bsp. Troia, vor v. 3960: «Der 
er$t zu den anderen Prie$tern.»), wenn das ohne Eingriffe in den Kontext, etwa die 
Hinweise, möglich war. Diese Anpassungen wurden stillschweigend vorgenom-
men, wenn es sich nur um Änderungen des Formats, nicht um Tilgungen handelt.

Eingriffe
Alle Eingriffe sind durch Kursivsetzung im Text ausgezeichnet. Abschliessende 
Virgeln sind nur wiedergegeben, wenn sie Teil des Eingriffs sind.
A1b	 Vorr. 13 der] den
	 Vorr. 22 Loßanen] Loßauen
A4a	 Vorr. 125 jede$] jede$e
	 Vorr. 127 la$$en.] la$$en
A7a	 Rolle 7 Cürus (gem. Spieltext und Vulgata: Cyrus)] Lürus
A7b	 Rolle 26 Prologus zeigt an den vr$prung der Juden] (fehlt, gemäss 

Spieltext ergänzt)
	 Rolle 27 Senach. Trummen$chlager.] Senach Trummen$chlager.
	 Rolle 38 Rap$ar (gem. F4a vor 1601, und H2b vor 2296)] Rap$aces
A8b	 Rolle 94 1.] 1
	 Rolle 96 Nabat.] Nabal.
B1a	 Rolle 118 Gètig] Gierig
B2b	 Rolle 196 Symion Nabats Knab] (fehlt, gemäss Spieltext ergänzt)
B3a	 Rolle 212 Hoffnung.] (Die Rolle steht im Orig. hinter dem Namen des 

Spielers.)
	 Rolle 224 Aminadab (gem. Spieltext und Vulgata)] Ammadab
B3b	 Rollen 234, 236, 238, 240 Geduldt. Stàrcki. Barmher§igkeit. Gerechtig­

keit.] (Die Rollen stehen im Orig. hinter den Namen der Spieler.)
B4b	 36 z$chaffen] d$chaffen
B5a	 58 der Heroldt] Heroldt
B7a	 156 Galilee] Galliee
C1a	 267 $ich] $icht
	 276 Jommer] Jommen
C1b	 292 der er$t Act (alternativ: die Let$t scena)] der Let$t Act
C4b	 422 war] was
C5a	 454 Geldt Tüffel Maµon] Geldt Tüffel / Maµon
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C5b	 481 brèfft] prèfft
	 483 der] er
C7a	 563 eh®en] ehr®en
C7b	 591 kan$tu] han$tu
D1a	 694 Die in] Diein
D7b	 1004 waren] wahren
D8b	 1060 sràcht] sRàcht
E1a	 1081 zu $ehen] zu$ehen
E2b	 1147 sLeben] sleben
	 1152 den Kopff vom halß] vom Kopff den halß
E5a	 1261 dHut] dhut
	 1265 Gut] gut
E5b 	 1268 Gut] gut
E6a	 1297 Plagten] plagen
E6b	 1331 leüw / ich] leüw ich
	 1334 Ohng$trafft] Ohn g$trafft
F2b	 1531 zu erklehren] zuerklehren
	 1541 zukommen] zu kommen
F4a	 1584 die Statt] dieStatt
G2a	 1891 traumbt (wie v. 1877, 11107–9)] trumbt
G3a	 1933 $ein hilff] fein hilff
G4a	 1969 Hena / Jua (nach 2. Kön. 18,34)] Heua Jua
G4b	 2004 zu richten] zurichten
	 vor 2015 ablà$ung] ablé$ung
	 vor 2015 gibt jhn] gibte
G6a	 2072 verlà$en] verlé$en
G8a	 2178 wen] wehn
H1b	 2238 dir sHer®en] dirs sHer®en
H5a	 2410 nun verborgen] vnuerborgen
H5b	 2446 findt] f‌iindt
H7a	 2531 handels pricht] handelspricht
J2b	 2691 zEhren] zehren
J4b	 2771 Mèß sLeben] sMèß leben
J5a	 vor 2810 kneyent] kneyet
J7a	 2883 gredt (so auch hs. korr. im Expl. Paris BNF: Richelieu – Arts du 

spectacle – magasin, 8–RE–12713)] / grecht
K1a	 2977 $charpffes Schwert] $charpffesSchwert
K4a	 3093 Was] W as
K4b	 3127 Gar vil] Garvil
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L3a	 3465 liichtlich] liichtli ch
L3b	 3492 baldt /] / baldt
L5a	 3571 den] dem
M1b	 vor 3769 Actus 2. Scena 6.] (fehlt)
M2b	 3810 $ein] $eim
M3a	 3827 sKénigs] sKénig
M4a	 vor 3871 $ech$t] $echt
M4b	 vor 3887 $ech$t] $echt
M8b	 4043 vndt] vndts
	 4062 Flatierer (so auch hs. korr. am li. Rand des Expl. Luzern, ZHB 

H 17.246)] Flatieren
N2b	 4159 halß$tar®ig (nach v. 1234 und 1719] hal$tar®ig
N3b	 4197 Danck $ey (alternativ: Danck hab)] Danck hab $ey
N7b	 4373 Fiindt /] Fiindt.
N8b	 4434 darinnen] darinnnn
O1a	 4446 bey einandren (nach v. 1146)] bey andren
O6b	 4691 meim] mein
O7b	 vor 4718 Wiiter (Wüter)] Wèter
P2b	 4879 werdt] wredt
P3a	 4890 jeder $tundt] jeder$tundt
	 4893 har] dar
P5a	 vor 4958 fènfften] achten
P6a	 4988 Meinßtheils] Mein ßtheils
P7a	 5048 nun] nur
P8a	 5100 g$chaffen] g$chaffem
Q3a	 vor 5233 Tempel] Tenmpel
Q5b	 5352 Houpt] Hout
R2a	 5580 sEwig (wie v. 7554 und 12299 nach v. 1418)] sewig
R4a	 5628 gehn] ghen
R5b	 5706 Forcht Gotts (vgl. v. 7733 und 9362: forcht Gotts)] forchtgotts
S4a	 6019 Kénig] Konig
	 6030 dem] den
S4b	 6066 zu bringen] zubringen
S5a	 6078 Würde kréne] würde Kréne
S6b	 6141 lehren] lehrn
V1a	 6592 wird] wir
V2b	 6653 $ie] $ich
V8a	 vor 6848 $pricht] $pircht
	 vor 6856 und vor 6859 Jael (vgl. Rollen 185 und vor 7577: Jahel)] Joel
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X1a	 6883 willkoµ (nach v. 6892)] will koµ
	 6895 willkoµ (nach v. 6892)] will koµ
X7b	 7144 Liich] Liicht
Y8a	 7495 jhm sleben] jhms sleben
Z1b	 7554 sEwig (wie v. 5580 und 12299 nach v. 1418)] sewig
Z3a	 7617 gheiß (Verspaar, vgl. v. 322f., 1508f., 11488f.)] Reyß
Z6b	 7765 mir smàß] mirs smàß
Aa2b	 7937 Gang / vnd] Gang vnd
Aa3a	 7957 wiil (wül)] wèl
Aa6b	 vor 8106 $o] So
Bb1b	 8220 $ein] z$ein
Bb2b	 8279 gladen] glanden
Bb3a	 8304 Nun] Num
Bb4a	 8334 jucken] Jucken
	 8345 vngefell.] vngefell
Bb5a	 vor 8375 jhm] (fehlt)
Cc1a	 8585 niµer] niµerg
Cc5a	 8771 g$en] g$in
Cc7a	 8864 Sollen] Solle
	 8879 b$chluß.] b$chluß
Cc8b	 8963 zu $agen] zu$agen
Dd6b	 9193 Téndt] Tédt
	 9204 brotten] Brotten
	 nach 9211 gestrichen (Wiederholung der Rolle)] Jung Tobias.
Dd7b	 vor 9245 betten] Betten
Dd8b	 9285 Vns] Vnd
Ee3b	 9420 mir] wir
Ee4b	 9456 Tochter] Tochten
Ee6a	 9523 Jnn] Jhn
	 9526 Vatter / Jch] Vatter Jch
	 9527 G$ich$t] G$ichts
Ee6b	 nach 9542 gestrichen (Wiederholung der Rolle)] Raguel.
Ee8a	 9589 $e§en] $i§en
	 9590 allerlieb$ten] allerlieb$ter
Ff1b	 vor 96514 A$madoth laufft] A$madothlaufft
Ff4a	 9756 bin /] bin.
Ff7a	 9863 tropff] troff
FF8a	 9901 gehen] geben
Ff8b	 9935 gar bald] garbald
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Gg1b	 9959 Bottenbrot] Botttenbrot
Gg2a	 vor 9991 $tück Gelt] $tückGelt
Gg2b	 10005 Vns] Vnd
GG4a	 10061 $end] $ind
	 10066 waren] wahren
Gg4b	 10087 vns] vnd
Gg5b	 10138 zu $chreiben] zu$chreiben
Gg6a	 10157 Mir] Min
	 10158 facht (wie v. 8453)] (fehlt)
Gg7b	 10219 Jhn] Jhne
	 10224 bhalt (alternativ: halt)] kalt
Gg8b	 10264 Kumbt] Kumb
Hh1b	 10299 dir] dich
	 10300 zu $chlecht] zu$chlecht
Hh2a	 10320 Gabelo] Gebelo
Hh3b	 10385 Knecht vnd] Knechtvnd
Hh8b	 10604 ich / ders] ich ders
Ji1a	 10615 Diewiil (Diewül)] Diewèl
Ji1b	 vor 10638 Gabelus] wiiter (falsche Rollenangabe)
Ji3a	 10698 gend / mir] gend mir
Ji6b	 vor 10822 weinent] weinet
Kk1a	 10944 eygnen] eygner
Kk3b	 11029 Wan] Man
Kk8b	 11206 Bald] Bad
Ll1a	 11238 mein] meinen
Ll2b	 11295 keiner] keiner
Ll3a	 11333 màhr] mehr
Ll4b	 11375 màhr] mehr
Ll8b	 11508 zu baden] zubaden
Mm1b	 11566 er mich] ermich
Mm2b	 11620 Zu $amblen] Zu$amblen
Mm4a	 11700 g$echen] g$ecken
Mm6b	 11819 Mit] Mir
	 11831 $y] $ich
Mm7a	 11853 wir / din] wir din
Nn2a	 vor 11980 der Sohn] derSohn
Nn3a	 12038 Zu ziehen] Zuziehen
Oo1b	 12259 nu§ / das] nu§ das
	 12271 zu richten] zurichten



10

	 12279 ins ewig] ins sewig
Oo2a	 12309 sEwig (wie v. 5580 und 7554 nach v. 1418)] sewig
Oo3b	 12351 Sprich recitieren] $prich RecitierenEdition ‹Tobias›







[A1a] [Rahmen aus Zierleisten]

Ein Schéne
Leh®riiche Hi$tori / vnd
Comœdia,K von dem Làben
deß frommen vnnd Géttsférchtigen
Tobiæ.K Durch Georg Gotthart /
Burger vnd Ei$enkremer in Solo=
thurn Componiert / vnd von einer Eh®=

$amen Burger$chafft da$elb$ten / of=
fentlich agiert vnd g$pilt wor=

den / den 23. vnd 24. tag
Aprilis / Anno

1617.

[Zierstück]

			   Getruckt zu Aug$purg / bey
			   Sara Mangin Wittib / Jn verlegung
			   Joan: Hederlin Buchhendler
			   zu Lucern. Anno
			   1619.
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[A1b] [Zierstück]

DJ$ere Hi$tori vnd ge$chicht / von dem
Alten vnd Jungen Tobia / vß der Bi= 
bel genommen / vnd durch den Ehr$a= 

		  men / Wy$en / vnd Scharpff$innigen M. Geor= 
	 5	 gium Gotthart / Burgern vnd Ey$enkremern 
		  in Solothurn / in Reymenwyß verfa$$et / auch 
		  zu einer Comœdi geb®acht / hab ich durchlà$en 
		  vnd nichts darinnen befunden / das vn$erem 
		  Alten Catholi$chen Apo$toli$chen glauben / wie 
	 10	 auch gutten $itten vnd Tugenden zu wider $ein 
	 	 méchte. Darumb nach meinem beduncken / zu 
		  vfferbouwung vnd meh®erem nu§ / $o wol der 
		  Alten / als auch der Jungen / $olliche kan vnd 
		  mag in offentlichen truck gegeben werden. 
	 15	 Datum Solothurn / den er$ten tag Aprilis / 
	 	 Anno 1617.

			   Als$o bezüg ich Melchior RundtK Chorher® 
			   vnd Ordenlicher Prediger zu Solo= 
			   thurn / auch geordneter Cenſor oder er= 
	 20		  for$cher der Bücheren. Vnd da$elb$ten 
	 		  deß Ehrwèrdigi$ten vnd Durchleuchti= 
			   gi$ten Bi$choffs zu Loßanen / di$er zeiit 
			   Commiſſarius.
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[A2a] [Zierstück]

		  Ge$trenge / Ed= 
	 25	 le / Ehrnve$te / Froµe / Fèr= 
	 	 $ichtige / Ehr$ame / Hochwy$e / 
		  Her®en Schultheiß / vnd Raht / 
		  der vhralten / loblichen Statt 
		  Solothurn / E°ch alls meinen 
	 30	 großgèn$tigen / Eh®enden Her®en 
	 	 vnd Vàtteren / wèn$ch ich Jeérg 
			   Gotthart / mein gan§ gneigten
				    vnderthenigen willigen
					     dien$t vnd gruß
					     zuuoran.

W
As mich verur=
$acht hat (H. H. V. V.)1 
di$e Comœdiam in truck 
zugeben / will ich vff das 

[A2b]	 40	 aller kür§e$t erklàren / vnd anzeigen. Fèr 
		  das er$t / das ich nit vndanckbar erfunden 
		  werde / vnd euch / als meinen H. H. V. V. 
		  di$e Comœdiam kéndte Dedicieren / vnd 
		  zu$ch®eiben / zur danckbarkeit der vilfalti= 
	 45	 gen gro$$en gnaden / yffer / threw vnd liebe / 
		  die jh® eweren Jungen Eh®enden Burger= 
		  $chafft / vnd mir mit jhnen erzeigt / vnd be= 
		  wi$en handt / Jn dem jh® di$e Comœdiam, 
		  nit allein vergèn$tiget / bewilliget / vnd er= 

1	 Anrede an Geistliche: Hochwürdige Väter (vgl. den Beleg Id. 11, 1358: «in das neuwerbauende 
Closter der HH. VV. Capuciner zue Stans» von 1648)
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	 50	 laubt handt / offentlich zu Spilen / $on= 
		  der euch noch wiiters / gan§ yfferig Vàt= 
		  terlich / ewere threw vnd Vàtterliche liebe / 
		  vnd gutter willen vns erzeigt handt / Jn 
		  mo$$en jh® euch hierinn kein mèhe / fleiß 
	 55	 noch ko$ten handt thuren la$$en / zu allem 
		  was darz° notwendig vñ türfftig g$in i$t. 
			   Fèr das ander / diewil ich di$e $choni 
		  leh®riiche Hi$tori / das Leben deß froµen / 
		  Gottsférchtigen Tobiæ in ein Comœdiam 
	 60	 zu Componieren / diewiil ich bey mir 
		  $elb wol gewi$t / vnd bekennen hab mie$$en /  
		  das mir vß heiliger g$chrifft z° hoch vnd 
		  $chwàr $ein wurde / etwas fèr die hendt zu 
		  nemmen / diewil ich kein geleh®ter nit g$tu= 
[A3a]	 65	 diert hab: Derhalben hett ichs fèr mich 
		  $elber / nit bald vnder$tanden2 / $o mich nit 
		  drey fèrneme / hohes Standts vnd wür= 
		  de / $o fèrtreffenliche / hoch vnd wolgelehr= 
		  te Her®en / vnd fründt / darz° gemandt / 
	 70	 vnd getriben hetten / So $ind die zwen 
		  er$ten Per$onen gei$tliches Standts / mit 
		  namen der Eh®wèrdig vnd wolgeleh®t 
		  Her® Melchior Rotundus / vn$er Or= 
		  denlicher Prediger alhie zu Solothurn / 
	 75	 vnd Chorher® der Stifft Sant V®$en / 
		  auch je§iger ziit bey vns / Bi$choff‌licher 
		  Commiſſarius: Der ander / der Gei$tlich / 
		  Eh®wèrdig / hoch vnd wolgelehrt Vatter 
		  Fabricius / Capuciner Ordens gewe$ner 
	 80	 Provincial.K Der dritt vnd weltlich / der in 

2	 unternommen (Id. 11, 628)
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		  Gott ver$cheiden / vñ wiewol er weltliches 
		  $tandts g$in i$t / $o i$t er doch in $ein€ gmiet / 
		  thun vñd la$$en gan§ gei$tlich g$in / vnd 
		  ge$pirt worden / mit namen der Ge$treng / 
	 85	 Edel / Eh®en notue$t Juncker Johannes 
		  Jacobus vom Staal / geweßner Fenner /  
		  vnd Seckelmei$ter / der Statt Solo= 
		  thurn / vnd der Kirchen RitterK: wie mir die 
		  drey zugemutet handt / die Hi$tori deß 
[A3b]	 90	 frommen / Gottsférchtigen Tobiæ / in ein 
		  Comœdiam vnd Reimen zu $tellen / hab 
		  ich jhnen $olliches anfangs mechtig ab= 
		  ge$chlagen / vnd nit darumb das ich die 
		  mèhe vnd arbeit g$chohen3 habe / allein 
	 95	 darumb wie obgemelt / das ich mir $elbs 
		  nit hab verthruwen dérffen / meines ge= 
		  ringen vnd $chlechten ver$tandts halben / 
		  etwas in heiliger g$chrifft / fèr die handt 
		  zunemmen / diewiil ich nit g$tudiert hab / 
	 100	 vnd kein geleh®ter $eye. Jedoch diewiil ich 
		  zlet$t g$pirt hab / jh®en gro$$en yffer vnd  
		  guts verthruwen gegen mir / hab ichs 
		  jhnen nit wiiters abschlagen wellen noch 
		  kénnen / mich der hilff vnd gnaden Got= 
	 105	 tes tré$tent / vnd es in Gottes namen an= 
		  gefangen / auch mit $einen gnoden hilff 
		  vnd bey$tandt / $olliches ins werck b®acht / 
		  $ouil mir mein kleinfieger vnnd geringer 
		  $chlechter ver$tandt4 zuglo$$en hat.

3	 gescheut
4	 mein geringer (Id. 1, 701) und schwacher (Ausdruck der Bescheidenheit, DWB 15, 532; Id. 9, 

46f.) Verstand
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	 110		  Fèr das dritte aber / dormit ich mich 
		  gegen einer Eh®enden Burger$chafft / die 
		  meine Actores g$in $ind / auch danckbar 
		  erzeigt / voruß den gei$tlichen / auch den 
		  weltlichen / dann $ey $ich zmertheils $o 
[A4a]	 115	 flei$$ig / yfferig vnnd emb$ig inn handel5 
		  g$chickt handt / die Sp®ich recht vnd wol 
		  gerecitiert / die Actiones lu$tig vertretten / 
		  in$onderheit welche fèrneme Stendt ghan 
		  hendt / $ich kein mèhe noch ko$ten thuren 
	 120	 la$$en / gar her®lich vnd $tattlich $ich mit 
		  der Aparath / vnd bekleidung gri$t erzeigt 
		  vnd ver$ehen hendt / vil meh® vnd $tattli= 
		  cher / weder ich verhoffet hàtt vnd dormit 
		  jh®e Namen / de$ter lenger in gedechtnuß 
	 125	 verbliben / hab ich die$elbigen / $ampt jede$ 
		  Stand fein ordenlich hie har $tellen vnnd 
		  trucken la$$en. Diß $ind die vr$achen / wo= 
		  rumb ich di$e Comœdiam, hab in truck 
		  geben.
	 130		  Vbergib vnd dedicier hiemit die$elbige 
		  euch als meinen Großgèn$tigen / Eh®en= 
		  den Her®en / Oberen vnd Vàtteren / mit 
		  gan§ demètiger vndertheniger bitt / wel= 
		  lendt mich $ampt den meinen / in eweren 
	 135	 gnaden / Vàtterlichen $chu§ vnd $chirm / 
		  jederziit in gutem beuohlen haben.

				    Ew: gan§ Gneigter / Vnderthe= 
				    niger / Dien$twilliger Burger 
				    Jeérg Gotthart.

5	 hier: Angelegenheit, Ereignis (Baufeld, 119)
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[A4b] [Zierleiste]	 Vor®ed an gèn$tigen
		  Là$er.

GVther§iger Là$er / wiß das die Hi=
$tori deß Tobiæ / vorhin in anderen 
Orten auch g$pilt / vnd in Truck 

		  vßgangen i$t / wàr die$elbigen Exemplar 
		  villichter auch là$en wurde / der wirdt in 
	 145	 etlichen orten ein gro$$en vnder$cheid fin= 
		  denK / namlich $teht in jh®em / der Kénig 
		  Senacherib $eye im Palla$t vmb koµen / 
		  in meinem aber das er nit im Kéniglichen 
		  Palla$t / $onder im Tempel Ni$trochK $ei= 
	 150	 nes Abgotts $eye vmbkommen. Auch $toht 
		  in jh®em / noch dem der Thürann von 
		  zweyen $einen Séhnen gnampt Symri 
		  vnd Sicherach $ey ertédt worden / haben 
		  deß ver$torbnen Kénigs Fèr$ten vnnd 
	 155	 Ràht / Symri den Eltern Sohn / der den 
		  Vatter hat ghulffen mürden vnd vmb= 
		  bringen / ans Vatters $tatt zum Kénig 
		  erwellt / vnd kréndt: dargegen aber in mei= 
		  nem Exemplar / wie der Thürann von 
[A5a]	 160	 $einen zweyen eltern Séhnen / namlich 
		  Adramelech / vñ Sara§er $eye vmbkom= 
		  men / hab€ die Für$ten vñ Ràth den Jün= 
		  gern Sohn gnampt E$arhadon zum 
		  Kénig erwellt vnd kréndt. Nun mécht der 
	 165	 guther§ig Là$er / vermeinen vñ gedencken / 
		  diewil die anderen Autores g$tudiert vnd 
		  glehrt wàren / vnnd ich dargegen weder 
		  g$tudiert noch glehrt / $o hett ich $olliches 
		  nach meinem groben vnuer$tandt Com= 
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	 170	 poniert / g$telt vnd gmacht / diewil die an= 
		  deren g$telt hand / er $eye im Palla$t / ich 
		  aber swider$pil6 / er $eye im Abgétti$chen 
		  Tempel vmbkommen: Sey das die Für= 
		  $ten vnd Ràht den elteren Sohn Symri 
	 175	 zum Kénig kréndt / der den Vatter hat 
		  ghulffen vmbbringen / ich aber dargegen 
		  swider$pil / das die Für$ten vnnd Ràht / 
		  nach dem todt Senacheribs / den Jüngren 
		  Sohn E$arhadon zum Kénig kréndt 
	 180	 haben / dann die andern zwen / die den 
		  Vatter vmbbracht haben / $eyen in Ar= 
		  menia geflohen: Dormit der guther§ig 
		  Là$er nit vermein / ich habe weder die Bi= 
		  bel / noch die Hi$tori recht ver$tanden / vnd 
[A5b]	 185	 andere Autores tadlen oder rechtfertigen 
		  wéllen / wélle mich hierinn ent$chuldigt 
		  haben: Dann was ich Componiert vnd 
		  tractiert / das hab ich gar heitter / lutter 
		  vnd klar gfunden vnd glà$en / vnd nit al= 
	 190	 lein in vn$er Catholi$chen Dietenbergi= 
		  $cher Bibel / er$tlich im 4. buch der Kénig= 
		  lichen Cronick am 32. CapitelK / vnd grad 
		  vff di$e meinung / hab ichs auch in ande= 
		  ren Biblen funden vnd glà$en. So be= 
	 195	 zeugt auch der fèrtraffenlich / Hochge= 
		  leh®t / vnd warhafftig G$chicht$ch®eiber 
		  Jo$ephus / im buch der alten g$chichten 
		  am andern Capitel / das der Thürann 
		  Senacherib im Tempel / vnnd nit im 
	 200	 Saal $eye vmbkommen. Auch das nach 

6	 das (im) Gegenteil (Id. 10, 164)
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		  de$$elbigen todt / der jèng$t Sohn / der nit 
		  zum mordt ghulffen / $eye kréndt worden / 
		  vnd nit der den Vatter hat ghulffen vmb= 
		  bringen. Derhalben mag$tu ver$tendi= 
	 205	 ger / getrewer lieber Là$er / $o du dich be= 
		  miehen wir$t / $olches zuerfah®en wir$tu 
		  es finden / vnd là$en kennen / inn zweyen 
		  g$tellen wie obgemelt / vn$er vnd der Zü= 
		  rich Bibel / auch im Jo$ephus. Wélle$t 
[A6a]	 210	 derhalben getrewer ver$tendiger Là$er / 
		  mich (wie obgemelt) fèr en$chuldiget ha= 
		  ben. Hiermit in Gottes $chirm / gnad vnd 
		  Sàgen / auch in die fèrbitt $einer gelieb= 
		  ten M°tter Maria allezeiit beuolhen / 
	 215	 Amen.

			   Jeérg Gotthart Burger
			   vnd Ei$enkremer in So=
			   lothurn.

[Zierstück, wie Nn7a]
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[A6b]		  Die Her®en DeputatenK di$er 
		  Comœdiæ, von vn$er Gnedigen vnd ho= 
	 220		  hen Oberkeit verordnet / wie volget / 
			   Er$tlich.

		  Der Hochgeacht vnd Wolgeleh®t / Fèr= 
			   nem vnnd wyß Her® Seckelmei$ter 
			   Wernher Saler.

	 225	 Der Edel / Eh®nve$t / Hochgeacht / Fèr= 
			   neµ vnd wyß Junckher Johannes 
			   von Roll / Altenraths.

		  Der Hochgeacht / Fürneµ vnnd wyß 
			   Her® / Altenrath Benedict Glu§ / di= 
	 230		  $er ziit Buwher®.

		  Volget welcher das Spil / im namen $ei= 
			   nes Vatters ver$iert hat / namlich der 
			   Eh®wèrdig vnd gei$tlich Her® Johan= 
			   nes Guilhelmus Gotthardus / di$er 
	 235		  zeiit SuperintendensK der Sch°len zu 
			   Solothurn.
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[A7a]			   Volgen die Per$onen vnd
			   Actores mit jh®en Stenden deß
			   Er$ten tags.

[Erklärungen und Kommentare zu den Rollen erscheinen erst bei deren erster 
Erwähnung im Text. Im Original stehen die Kategorien-Überschriften zum Teil 
mit geschweifter Klammer am linken Rand der Rollengruppe. Hier sind, anders 
als in der Vorlage, konsequent die Rollen links, die Spieler rechts gesetzt. Die 
Nummerierung der Rollen erfolgte durch den Herausgeber. In eckigen Klammern 
steht hier der erste Sprechvers der Figur. Geschweifte Klammern führen 
gemäss dem Ökumenischen Verzeichnis der biblischen Eigennamen (Loccumer 
Richtlinien) standardisierte Namen an, wenn sie stark abweichen; allerdings 
heisst ein solcher Eintrag nicht, dass der Name genau in dem entsprechenden 
biblischen Buch vorkommt. Biografische Nachweise zu den Spielern erfolgen 
im Anhang.]

	 1	 Er$t Nar®. [1]	 Hanß Guger.
	 2	 Ander Nar®. [11]	 Hanß T$chan.
	 3	 Prologus. [60]	 J. Victor vom Staal.
	 4	 Argumentator. [148]	 J. Ludwig von Steinbrug.
	 5	 Kénig Salmana$ar {Salmanassar}. [300]	 J. Hanß Willhelmen | von Steinbrug.
	 6	 Jonadab. [322]	 Hanß Miller.
	 7	 Cürus [Cyrus] Salman Edelman. [338]	 Hanß Rumel.
	 8	 Er$t gwardi Knecht Salman. [345]	 Peter Ca$tel=|berg.
	 9	 Rendtmei$ter. [355]	 Conradt Küeffer der jünger.

		  Teèffel.
	 10	 Lucifer. [420]	 Marti O$termeyer.
	 11	 Belial. {Beliar} [460]	 Peter windt.
	 12	 Auerhan. [490]	 Jo$eph Dobler.
	 13	 Beel. {Baal-Sebub, Beelzebul} [524]	 Jacob Hoffer.
	 14	 Mammon. [575]	 Fran§ Minch.
	 15	 J$modoth. [A$modoth] {Aschmodai} [643]	 Hanß Jeérg Gotthart.
	 16	 Be[e]lfeger. {Baal-Pegor} [672]	 Hanß Yl.
	 17	 Alt Tüffel. [710]	 Peter Wàber.

		  Juden.
	 18	 Alt Tobias. {Tobit; Tobias für den Sohn} [757]	 Her® Wernher® Mint$chi.
	 19	 Zacharias. {Secharja} [815]	 Vrß Hartman.
	 20	 Ezechiel. {Jeheskel} [828]	 Hanß Hauri.
	 21	 J$aac. {Jizhar} [835]	 Heinrich Wyß.

	 22	 Argument vber die Teüffel. [Prologus] [905]	 Her® Johannes | Frie$enberg.
[A7b]	 23	 Kénig Senacherib. {Sanherib} [947]	 J. Hanß Jacob vom | Staal deß Raths.
	 24	 Rap$aces Feldobri$ter. [Raphaces] {Rabschake} [956]	 Her® Ch®i$toffel Saler.
	 25	 Senach. Can§ler. [965]	 Hanß Jacob Strodel.
	 26	 Prologus zeigt an den vr$prung der Juden [967]
	 27	 Senach. Trummen$chlager. [1076]	 Jacob Guldiman.
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	 28	 Er$t Heidni$ch Prie$ter. [1092]	 Wolffgang Bieller.
	 29	 Ander Heidni$ch Prie$ter. [1162]	 Jeronymus Groff.
	 30	 Edelman $o man vffopffert. [1102]	 Hans Ludwig | Groff.
	 31	 Er$t Fenner. [1124]	 Her® Jeronymus Degepher.
	 32	 Ander Fenner. [1138]	 Adam Areger.

		  Juden.
	 33	 Simon. [1202]	 Vrß Heri.
	 34	 Jo$ias. [1203]	 Vrß Studer.
	 35	 Nimrodt. [1298]	 Wolffgang Buri.

	 36	 Heroldt vber die drey Juden. [Prologus] [1381]	 Vrß Rudolph.
	 37	 Tartha er$t Hauptman Senach. {Tartan} [1508]	 Her® Hanß | Jacob Aregger.
	 38	 Rap$ar ander Hauptman Senach. {Rabsaris} [1510]	 Her® | Jacob Wiilen.
	 39	 Ernholdt. [1533]	 Hanß Jeérg Gotthart.
	 40	 Ezechiæ Hauptman. [1562]	 Stephan Wucher.

		  Rath deß Kénigs | Ezechiæ	 .
	 41	 Eliakim / Hoffmei$ter. {Eljakim} [1710]	 Vrß Kieffer.
	 42	 Joa. Can§ler. {Joach} [1949]	 Ludi Bieller.
	 43	 Sebua Sch®eiiber. {Schebna} [1698]	 Victor Gibelli.
	 44	 Ezechiæ Trummen$chlager. [1783]	 Jacob Guldiman.
	 45	 Sermon vber die frombkeit Ezechiæ. [1787]	 Her® | Georgius Mey.
	 46	 Kénig Ezechias. {Hiskija} [1873]	 Niclous Dodinger.
	 47	 Prophet [E$aias]. {Jesaja} [2121]	 Her® Heinrich Lan§rein.

[A8a]		  Deß Kénigs Ezechiæ Prie$ter. [2108, 2174, 2244, 2246, 2740]
	 48		  Her® Conradus Buri.
	 49		  Her® Victor Reüter.
	 50		  Her® Johannes Frie$enberg.
	 51		  Her® Georgius Mey.

		  Die Leuiten. [2740]
	 52		  Her® Vr$us Falck.
	 53		  Her® Wolffgang Borer.
	 54		  H. Jeronymus Heffti.
	 55		  Anderes Pütelrock.

	 56	 Er$t Diener Ezechiæ. [2168]	 Vr$i Guldiman.
	 57	 Ander Diener Ezechiæ. [2169]	 Jeérg Hartman.
	 58	 Argument vber die thüranney Senacherib. [Prologus] [2300]	 Bernhart Schertel.
	 59	 Saluator. [2357]	 Her® Gregorius Pfauw.
	 60	 Raphael. [2387]	 Bendicht Hugi.
	 61	 Todt. [2396]	 Hanß Schwaller.
	 62	 Wachtmei$ter. [2511]	 Vrß Byß.

		  Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern. [2566]
	 63		  Benedictus Hugi.
	 64		  Rudolff Kuon.
	 65		  Bendicht Zeltner.
	 66		  Johannes Seba$tianus.
	 67		  Meinradt Byß.
	 68		  Franci$cus von Roll.
	 69		  Franci$cus Stocker.
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	 70	 Argument vber den anderen Act. [2636]	 Jacob Suri.

		  Die namen der verdampten Seelen. [2838, 2840]
	 71		  Vr$us Bürckli.
	 72		  Vincentius Büchwaldt.
[A8b]	 73		  Johannes Affholder.
	 74		  Victor Keßler.
	 75		  Johannes Heri.
	 76		  Hieronymus Thoman.
	 77		  Henricus Burgi.
	 78		  Martinus Stebler.
	 79		  Franci$cus Heffti.
	 80		  Vr$us Thoman.
	 81		  Ca$oarus Oth.
	 82		  Baltha$ar Ziegler.
	 83		  Ca$par Ziegler.
	 84		  Chri$tophorus Stebler.

		  Hélli$che Géttin.
	 85	 Alecto [der Zorn]. [2906]	 Vrs Suger.
	 86	 Megera [die Rachgirigkeit]. [3009]	 Conradt Hoffner.
	 87	 Ty$iphone [die Taub$ucht]. [3016]	 Hans Jeérg | Frellicher.

		  Teüffel
	 88	 Satan. [3029]	 Jeérg Klen§i.
	 89	 A$toroth. {Astarte; Vulgata: Astharoth} [3032]	 Conradt Tißli.

		  Senach. Ràth.
	 90	 Mar$chal. [3051]	 H. Hanß Heinrich | Griµ deß Rahts.
	 91	 Hoffmei$ter. [3252]	 Chri$toffel Byß.
	 92	 Kàmerling. [3269]	 J. Vrß Stocker.
	 93	 Truck$àß. [3288]	 Vrban Kàrler.

	 94	 1. Trummeter Senach. [3316]	 Heinrich Stebler
	 95	 2. Trummeter.	 Vlrich Stebler.
	 96	 Nabat. {Nadab} [3353]	 Jacob Ziegler.
	 97	 Achior. {Achikar} [3357]	 Vrß Studer.

[B1a]		  Die Gwardi Knechten Senacheribs.
	 98	 1. [3497]	 Vrß Mo$$er.
	 99	 2. [3500]	 Hannß Rudolff Schwaller.
	 100	 3. [4259]	 Peter Studer.
	 101	 4. [4258]	 Ca$par Thrinckler.
	 102	 5. [4188]	 Anderes Bé§inger der Jünger.
	 103	 6. [4481]	 Hannß Jeérg Arni.
	 104	 7. [4485]	 Niclous Wir§.
	 105	 8. [4491]	 Hannß Ga$chet.
	 106	 9. [4497]	 Hannß Jacob Keller.

		  Kriegßleut Senacheribs.
	 107	 1. [3616]	 Jo$eph Rogen$till.
	 108	 2. [3624]	 Vrß Acheret.
	 109	 3. [3689]	 Victor Finck.
	 110	 4. [3725]	 Hannß Grieni.
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	 111	 5. [3746]	 Loren§ Thoman.
	 112	 6. [3753]	 Stephan Ve$perlàder.

	 113	 Er$t Jud [3777]	 Steffan Bindt
	 114	 Ander Jud [3822]	 Niclaus Helg
	 115	 Dritt Jud [3828]	 Hannß Guger
	 116	 Er$t Jung Tobias [3942]	 Gedeon Byß
	 117	 Kalt Hannß [3990]	 Anthoni wiell
	 118	 Gètig Hoffdiener [3989]	 Vrß Studer
	 119	 Hanna Tobiæ Wyb [4325]	 Anthonj wiell

		  Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben. [4359]
	 120		  Conradus Hill.
	 121		  Heinricus Birgi.
[B1b]	 122		  Wilhelmus von Steinbrüg.
	 123		  Niclaus Juncker.
	 124		  Ludouicus von Roll.
	 125		  Heinricus Huber.
	 126		  Niclaus Hedinger.

	 127	 Prologus vber den 3. Act. [4403]	 Jacob Fithaula:

		  Senach. | Séhn.
	 128	 Adramelach {Adrammelech} [4717]	 J. Hanß von Roll
	 129	 Sara§er {Sarezer} [4748]	 Her® Willhelm | Schwaller

		  Adrameli
	 130	 Er$t Trabant [4750]	 Peter Ka$telberg
	 131	 Ander. [4745]	 Jeronymus von Mundt.
	 132	 Dritt. [4723]	 Bendicht Riß.

	 133	 Er$t Hoff Junck: Adramelechs. [4877]	 Victor | Scherer.
	 134	 Er$t Hoff Junck: Sara§ers	 Vrß Graff.

		  Sara§.
	 135	 Er$t Trabant.	 Melcher Tißli.
	 136	 Ander Trabant. [4920]	 Heinrich Oberi$t.

		  Can§lers
	 137	 Er$t Diener [5189]	 Jeérg Hartman.
	 138	 Ander Diener [5193]	 Vrß Guldiman

	 139	 Mar$challs Diener [5252]	 Peter Ka$telberg.
	 140	 Let$t Nar® im er$ten tag [5487]	 Conrad frolicher.

		  Der dritt Chorus der Tugenden. [5463]
	 141		  Petrus $chwaller.
	 142		  Vr$us Buch.
	 143		  Chri$tophorus Zurmaten.
	 144		  Mauritius Hartman.
	 145		  Wernerus Weber.
	 146	 B$chluß im er$ten tag. [5511]
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[B2a]			   Die Per$onen vnnd Actores mit
			   jh®en Stenden deß andern tags.

	 147	 Er$t Nar® [5587]	 Hanß Guger
	 148	 Ander Nar® [5588]	 Hanß T$chan
	 149	 Prologus [5665]	 Stephan Wucher
	 150	 Argumentator [5743]	 J. Hanß Ludwig vø Steinbrug
	 151	 Er$t Diener sAlten Ké: [5826]	 Niclous Helg
	 152	 Ander Diener sAlten Ké: [5846]	 Victor Scherer.
	 153	 Mar$chal. [5842]	 H: Hanß Heinrich Grim deß Rahts

		  Gwardi Knechten Senacheribs.
	 154	 3. [5893]	 Peter Studer.
	 155	 4. [5893]	 Ca$par Thrinckler.
	 156	 5. [5893]	 Andres Bé§inger.
	 157	 6. [5861]	 Hanß Jeérg Aerni.
	 158	 7. [5893]	 Niclaus Wir§.
	 159	 8. [5893]	 Hanß Ga$chet.

	 160	 Ander Edelman Adramelechs. [5907]	 Conradt | T$charandi.
	 161	 A[d]miral [6016]	 J: Victor vom Staal
	 162	 Can§ler [6040]	 Hanß Jacob Strodel
	 163	 Truck$àß [6088]	 Vrban Kerler
	 164	 Hoffmei$ter [6093]	 Chri$toffel Byß
	 165	 Prulandt [6097]	 Wolffgang Buri
	 166	 Kénig E$arhadon {Asarhaddon} [6132]	 Hanß Ludwig Groff
	 167	 Lucifer [6194]	 Marti O$termeyer
	 168	 Belial{Beliar} [6212]	 Peter Windt
	 169	 Satan [6213]	 Jeérg Klen§i
[B2b]	 170	 A$toroth{Astarte; Vulgata: Astharoth} [6224]	 Conradt Tißli
	 171	 Ernholdt [6353]	 Hanß Jeérg Gotthart
	 172	 Caleb {Kaleb} [6373]	 Hanß Rudolff Schwaller
	 173	 Calebs Knab [6390]	 Hanß Jacob Stodler
	 174	 Megera [6451]	 Conradt Haffner
	 175	 Ti$iphone [6477]	 Hanß Jeérg Frollicher
	 176	 Alecto [6481]	 Vrß Guger
	 177	 Alt Tobias {Tobit} [6528]	 Her® Wernher Mint$chi
	 178	 Hanna sTobiæ Wyb [6575]	 Anthoni Wiell
	 179	 Jung Tobias [6583]	 Gedeon Byß
	 180	 Joab [6627]	 Bendicht Gotthart
	 181	 Nabat {Nadab} [6725]	 Jacob Ziegler
	 182	 Achior {Achikar} [6728]	 Vrß Studer
	 183	 Pàttler ohn ein huet [6771]	 Hanß Yl
	 184	 Josuæ Achiors Knab [6847]	 Hanßli Gotthart
	 185	 Jahel [Jael] Nabats Wyb [6856]	 Vrß Thoman
	 186	 Abigail Achiors Wyb [6857]	 Wolffgang Byß
	 187	 T[h]amar Calebs Wyb [6905]	 Luwig zurMatten
	 188	 Ein Heidt [6947]	 Steffan Wucher
	 189	 Jud $o vmb kompt [6952]	 Vrs Heri
	 190	 Agar {Hagar} sTobiæ Magt [7019]	 Hanß Jacob Beschung
	 191	 Abel sTobiæ Diener [7048]	 Conradt frollicher
	 192	 Saluator [7098]	 Her® Gregorius Pfauw
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	 193	 Raphael [7109]	 Benedictus Hugi
	 194	 Pàttler mit d’ Frouw [7151]	 M: Bernhart Eichhol§er
	 195	 Pàttler Frouw [7178]	 Hanß Schmidt
	 196	 Symion Nabats Knab [7180]
	 197	 Pàttler Meitli [7275]	 Hanß Jacobli Pfiiffer
	 198	 Er$t Nar® [7659]	 Andres Bé§inger
	 199	 Ander [7662]	 Hanß Vlrich Thürhol§
	 200	 Y$modoth {Aschmodai} [7717]	 Hanß Jeérg Gotthart
	 201	 Beelfeger {Baal-Pegor} [7714]	 Hanß Yl
[B3a]	 202	 Argument wie Tobias blind wirt. [Sermon] [7797]	 Wolffgangli | Brunn.
	 203	 Ein Jüngling oder B°ller. [Bràutigam] [7858]	 Steffan Hafner.
	 204	 Alts Mètterli [7899]	 Andres Hedinger
	 205	 Sara [7960]	 Vrß Rudolff
	 206	 Raguel [8107]	 Hanß Schwaller
	 207	 Anna Raguels Wyb {Edna} [8162]	 Vrß Ruchti
	 208	 Gie§i Tobiæ Knab {Gehasi} [8564]	 Jeérgen Gotthart
	 209	 Athalia die bé$e Magt [8581]	 Hanßli Rußli
	 210	 Judith Magt [8617]	 Jeéronimus Groff

		  Der Viert Chorus der Englen vnnd Tu=|genden.K [8737]
	 211		  Johannes Seba$tianus
	 212	 Hoffnung	 Wernerus Weber
	 213		  Rudolphus Kuon
	 214		  Petrus Schwaller Synagog.
	 215		  Benedictus Zeltner.

	 216	 Prologus vber den 5. Act. [8777]	 Bernhart Schertel.
	 217	 Ander Jung Tobias [8974]	 Mauri§ Wagner
	 218	 Rebecca ein Magt. [9488]	 Willhelm Kotig.

		  Raguels
	 219	 1. Knecht [9925]	 Vrß Weltner
	 220	 2. Knecht [9929]	 Hanß Kruter
	 221	 3. Knecht [10160]	 Vlli J$el
	 222	 4. Knecht [10636]	 Vrß Amiet
	 223	 5. Knecht [10387]	 Loren§ Salbi

	 224	 Er$t Nachbur Aminadab {Amminadab} [10115]	 Hanß Jacob Wyler
	 225	 Ander Nachbur Moab [10342]	 Victor Gibeli
	 226	 Düna [Dyna] dMagt [10156]	 Vrß Haffner.
[B3b]	 227	 Gabelus {Gabaël} [10411]	 Vlrich Kieffer
	 228	 Gabelus Wyb [10579]	 Wolffgang Acherman
	 229	 J$ace Raguels Knab [10739]	 Peter Pralong
	 230	 Er$t Spillman [10744]	 Vlrich Stebler

		  sJungen Tobiæ
	 231	 Er$ter Sohn [Jo$eph] [12067]	 Hanß Jacob Suri
	 232	 Ander Sohn [Mana$$e] [12073]	 Heinrich Suri
	 233	 Dritt Sohn [Efraim] [12077]	 J: Hanß Philip Wi=|$chier.

		  Der 5. Chorus der Englen vnnd | Tugendten. [Chorus Angelorum]K [12172]
	 234	 Geduldt.	 Chri$tophorus Zurmaten
	 235		  Johannes Seba$tianus
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	 236	 Stàrcki.	 Vr$us Buch.
	 237		  Rudolphus Kuon.
	 238	 Barmher§igkeit.	 Mauritius Hartman. 
	 239		  Benedictus Zeltner.
	 240	 Gerechtigkeit.	 Vr$us Graff. 

	 241	 B$chluß deß andern tags. [Epilogus] [12200]	 Her® Victor Rüter.
	 242	 Ein Sermon zRoß. [12324]	 J: Hanß Jacob vom | Staal deß Rahts.

[Zierstück]
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[B4a] [Zierstück]	 	 A n f a n g  d e ß
			   E r $ t e n  Ta g s .
		  Er$t Nar®.
		  Bo§ Sewen Vn$chlitt / Rinder $chmàr /7

		  Was $indt mir das fèr newe màhr8 /
		  Das $o vil Lüt hie zrings vmb $tendt
		  Ein Fàcht$chul9 $ey gwiß haben wendt /
	 5	 Dert kompt mein Bruder Niggel10 eben
		  Der / der / wirt mir pricht kennen geben.
		  Wiitter zum anderen.

		  Wo hàr / wo hàr / Niggel mein g$pan /
		  Wei$tus / wei$tus / $o zeig mirs an /
		  Was doch die Leut hie machen wéllen
	 10	 Das $ey $ich al$o zway11 hie $tellen.

		  Ander Nar®.
		  Freylich ich dirs anzeigen will /
		  Ein Sel§ams Wunderbarlichs $pill /
		  Sey je§undt alhie wolten han
		  Ohn vns man gar nit12 $chaffen kan /
[B4b]	 15	 Were$t nicht hie / ich mè$t dich holen
		  Handt mir die $pilleut $chon beuolen /
		  Du mu$t mir die nit $till wendt bleiben /
		  Hinder$ich gwaltig helffen treiiben /
		  Die $chwiigen fein / vnd $till thundt $tohn /
	 20	 Wendt mir auch riewig zfriden lohn /
		  Drumb trit fein neben mir dahar /
		  Wie ich $ey wahrnen will nimb wah®.
		  Wiiter zum Volck.

7	 Bo§: Interjektion (wohl Gen. von entstelltem got): Ausruf, Fluchwort in Verbindung mit Subst. 
(FWB, 4/882, n. bibl. Belege: Sachs, J. Murer – Zürich, N. Manuel: Papst; Zuger Trag.: «Botz 
katzendreck und huener mist»); Sewen Vn$chlitt: Schweinetalg; Rinder $chmàr: Rindersch-
malz (Id. 9, 979)

8	 hier: Neuigkeiten, Kunde (DWB 12, 1616)
9	 hier: Fechterübung als öffentliche Schaustellung (Id.  8, 608 mit zwei Belegen von Haffner 

1666 zu Solothurn 1558 und 1601 und mit Verweis auf diese Stelle)
10	 Kurzform zu Nikolaus, Niklaus, aber auch: schmutziger, widerwärtiger Kerl (z. Bsp. Suwnig-

gel), Narr (Id. 4, 705 mit Verweis auf diese Stelle)
11	 für: (wie) zur Weihe?
12	 hier: nichts
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		  Nun lo$ent merckent vff al$andt /
		  Die dNaa$en mi§ im Anntli§ handt /
	 25	 Es $eyen Téchtern oder Knaben /
		  Die etwas krumbs in Oh®en haben /
		  Groß / klein / Jung / Alt / auch Wyb vnd Man
		  Die Zeehen handt vnd Neegel thran /
		  Welche vorgmelte Zeichen hendt
	 30	 Jo von mir gwarnet $ey $ein $endt /
		  Die andern ich all ledig $prich /
		  Will keinen treiben hinder$ich /
		  Drung er $chon mitten vff den pla§ /
		  Wolt fahen an mit jhm kein ha§13 /
	 35	 Welcher $ich nit wolt wahrnen lohn /
		  Wirt mit vns z$chaffen vber kohn /
		  Finden an vns die rechten Nar®en /
		  dKolben14 mir gwiß nit wolten $paren /
		  Gar wol vß gfilt vnd $chwàr $ey $indt
	 40	 Jch wün$cht mir keinen vff mein grindt15.
		  Zue $eim g$panen.

		  Will dir jn zer$ten gehn zver$uchen /
[B5a]		  Schlagt jhn.

		  Gelt gelt er le$t $ich gwaltig zuchen16.

		  Der er$t Nar®.
		  Du E$els grindt was mein$t dormit /
		  Loß dir das vnuergulten nit /
	 45	 Der grindt $u$t mir vnd meine Ohren /
		  Kein wunder wàhrs / ich wurdt zum tho®en.
		  Schlagt jhn auch.

		  Nun $à17 ver$uch je§und auch meinen /
		  J$t wol $o gut vnd tràff18 als deinen.

13	 das Hetzen, die Hetzjagd; Hetzerei; Verfolgung des Feindes, Streit, Kampf; Eifer, Wetteifer 
(DWB 10, 560)

14	 die Keulen
15	 ich wünschte mir keinen (Kolbenschlag) auf meinen Kopf (derb)
16	 Id. 2, 1361 liest mit Verweis auf diese Stelle zuechen (diphthongiert): hin-, herzu, herbei; nahe; 

was auch besser zum Reim passt als züchen (ziehen) im Sinn des von einem Schlag hervorge-
rufenen Schmerzes (nach DWB 31, 963: B.2.f.β und 965: B.2.k)

17	 da nimm (Id. 7, 1–11; wörtl. sieh hin, vgl. frz. voil∆ und hier v. 1945: sehin)
18	 hier: zum Treffen (Schlagen) geeignet, wuchtig (Id. 14, 347 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Ander Nar®.
		  Du ha$t mich gmirt19 vnd gar ztodt g$chlagen /
	 50	 Das will ich meinem Her®en klagen /
		  Hab zer$ten g$chimpffet nur mit dir /
		  Mein Kopff ha$t gar zer$chlagen mir /
		  Khein weißheit mehr drin bleiben mag.

		  Er$t Nar®.
		  Mein lieber g$pan mich nit verklag /
	 55	 Jch will dir zahlen zwo moß20 Wein /

		  Ander Nar®.
		  So $oll es dir verzigen $ein /
		  Jch welts $un$t nit erligen21 lohn.

		  Er$t Nar®.
		  Sich zuo der Heroldt kompt dert $chon
		  G$chwind loß vns fliehen beidt daruon.

		  Prologus.
	 60	 All $amptlich vns Gott willkom $indt /
		  Gei$tlich Weltliche / liebe frindt /
[B5b]		  Dier $i§endt / $tendt hie auff dißmol
		  Anzeigen ich euch allen $oll /
		  Vß was vr$ach worumb vnd wie /
	 65	 Mir je§undt $indt zugegen hie /
		  Gott zLob vnd Eh® / voruß vnd ahn
		  Sindt wir je§ hie vff di$em plan /
		  Vnd auch zun Ehren albereit /
		  Einer Hochwi$en Oberkeit /
	 70	 Auch zEh®en einer Burger$chafft
		  Mit Gottes hilff bey$tandt vnd Krafft /
		  Vß heiliger g$chrifft $o wellen wir
		  Ein wahre g$chicht euch tragen fèr /

19	 ermordet
20	 Hohlmass (f. oder n.): Flüssigkeitsmass bzw. das entspr. Gefäss. 1 Mass = 2 Flaschen = 4 Schop-

pen. Ab 1848 schweizweit 1.5 l (Id. 4, 438). Trapp 1992, S. 228, gibt für die Zeit davor für Bern 
1.671 l an, nach Dubler 2009 (HLS): 0.8–1.8 l. In der Zeit wurde das Hohlmass auch für Fische 
verwendet (zu 3 Batzen); zu einer Mass Wein wird für das Jahr 1617 ein relativ tiefer Preis von 
3 Kreuzern angegeben (entspr. 0.75 Batzen, Haffner 1666, S. 267). Vgl. v. 3925.

21	 eine Beleidigung auf sich sitzen lassen, etwas auf sich beruhen lassen (Id. 3, 1211 mit Verweis 
auf diese Stelle)
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		  Von einem froµen grechten Man /
	 75	 Mè$t vil trieb$aal vff erden han
		  Gedultig er doch allzeit was
		  Mit Namen hieß er Tobias /
		  Seiner Houßfrowen namen war
		  Hanna / die jhm ein Sohn gebar /
	 80	 Deß Vatters namen wardt jhm geben /
		  Hatten $un$t kein Kindt merckendt eben
		  J$raheliiter / Recht mit Namen /
		  Waren $ey vß Nephtali Staµen22 /
		  Wiewol der vorgmelt Tobias
	 85	 Der Jüng$t in $einem g$chlecht $chier was /
		  So handlet er doch Kindti$ch nicht /
		  All $eine Werck zu guotem richt /
		  Zun gulden Kelber er nit kam /K

		  Die machen ließ Jeroboam /
	 90	 Wiewol du zmoll vil Judens gno$$en /23

[B6a]		  Den rechten Gottsdien$t handt verlo$$en /
		  Die guldin Kelber an handt betten /
		  J$t er vons Her®en g$a§ nit thràten /
		  Die Feiir Fe$ttag / dSabet fèrwar /
	 95	 Fly$ig ghalten vilmol im Jar /
		  Jeru$alem inn Tempel $chon /
		  Gangen / $ein gbàtt alda gethon /
		  Dahin bracht Zeenden24 dEr$te frücht /
		  Nom g$a§ fein ordenlich ver®icht /
	 100	 Zum dritten Johr sauch / werden lo$$en
		  Den Frembdlingen / vnd Judens gno$$en
		  Von $einem gloub vnd Relion /
		  Hat er $ich nie abtriben lohn /
		  Mit guotten Wercken ziert $ein leben /
	 105	 Wie dheilge g$chrifft sthut Zeügnuß geben /
		  Vnd auch der Engel $elbs thet $agen
		  Fèr Gottes ang$icht hab er tragen /
		  sAllmuo$en / sfa$ten / $ein gebàtt
		  Wier Todtne auch vergraben hàtt.

22	 aus dem Stamm Naftali, einem der zwölf Stämme Israels (Tob 1,1)
23	 obwohl dazumal (vgl. v. 198: duzmollen) viele jüdische Genossen
24	 als Zehnten (Abgabe), Tob 1,6
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	 110	 Hierbey O fromer lieber Chri$t /
		  Wol zmercken vnd abzneµen i$t /
		  Das die im Hiµel immerdar /
		  Vn$er vff erden nemen wahr /
		  So mir $ey handt fèr vn$er fründt /
	 115	 Bey gott $ey vn$er indenck $indt /
		  Gott wu$t sTobiæ / thon vnd lohn /25

		  That doch die fürbitt nit vß$chlohn /
		  Nun das ich wiiter $chreit vnd fahr /
		  Wie doch Tobias g$innet war /
[B6b]	 120	 Trat nit von eim gloub zu dem andren /
		  Drumb kondt er vor Gott $icher wandren
		  Sein Sohn ermandt er auch deßgliichen /
		  Vons Her®en gsa§ $olt er nit wiichen /
		  Sor $teiiff vnd ve$t dorbey wurdt bhar®en /
	 125	 So wurdt jhn Gott allzeit bewahren /
		  Welches in warheit auch i$t b$chehen /
		  Wie jhr dann let$tlich werden $ehen /
		  Ein $chéner Lu$tgart i$t diß $pil /
		  Dorin der $chénen Bl°men vil /
	 130	 Die jedes findt noch $einer Art /
		  Die Spinnen vnd das Peiilli26 zart /
		  sJ$t auch ein $chéner Spiegel klar.
		  Fèr alle Stendt $ag ich fürwar /
		  Es $ey ein Frouw / es $ey ein Man /
	 135	 Die Oberkeit / der Vnderthan /
		  Die ledig $indt / vnd im Ehe$tandt /
		  Gei$tlich / Weltlich ein Spiegel handt /
		  Die Her®en / Frouwen / Màgt vnd Knecht /
		  Vatter vnd Mutter / Kinder recht /
	 140	 Suµa Suµarum alle Stendt /
		  Sich wol hierin zu $pieglen hendt /
		  Ein jeder kendt dann g$een ob er
		  Ein frindt / oder findt Gottes wàr /
		  Als wiitt mirs hitt tractieren wendt /
	 145	 sWirt euch erklàren / sArgument /

25	 Tun und Lassen
26	 das Bienchen, die kleine Biene (Id. 4, 910: bijeli, mit Verweis auf diese Stelle, gelesen: Peülli)
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		  Derß thun wirt / ich $chon g$ehen hab /
		  Jn Gottes namen thritt ich ab.

		  goht ab.

[B7a]		  Argumentator.
		  Nun grie§ euch all der liebe Gott /
		  Sein gnod $ey bey vns frie vnd $pot /
	 150	 Was wir euch hitt vor $pillen wendt /
		  Jhr noch ein andren héren $endt /
		  Vffs aller kür§e$t als ich kan /
		  Jchs ewer Lieb will zeigen an /
		  Tobias from / Gottsférchtig / gràcht /
	 155	 War vß Nephtalis Staµ vnd g$chlàcht
		  Jn Galilee dem obern Landt /
		  Anheimi$ch was / vnd wolbekandt /
		  Vber Naa$an / ein wàg nit lang /
		  Gegen der Sonen nidergang /
	 160	 Zur lincken $ey Sephet die Statt /
		  Gradt gegen jhren vber hatt /27

		  Der vorgemelte Tobias /
		  Auch gfencklich hin gfiert28 worden was /
		  Deßgleich $ein Wyb / $ein Sohn fèrwar /
	 165	 Vom Kénig hieß Salmana$ar /
		  Jn Niniue die gro$$e Statt /
		  Der Kénig da $ein wohnung hat /
		  Dem Kénig war er Lieb vnd wàrdt /
		  Ließ wandlen in wohr hin29 begàrdt /
	 170	 Hat im vil g°ts thun auch hierneben /
		  Ein Suµa gelts verehrt vnd geben /
		  Rei$et dormit bald hin vnd wider /
		  Zu $uchen heim30 $eine mitglider /
		  Zuo Rages in der Meder Landt /31

	 175	 Ein fromen armen fründt er fandt /
[B7b]		  Gabelus hieß er mit dem Namen /
		  Dem gab er di$ers gàlt all$amen /

27	 zur Linken sei Safed (Galiläa) – die Wohnstätte gerade ihr gegenüber hatte …
28	 weggeführt, weggeschafft (Id. 1, 983)
29	 wohin er
30	 hier: in freundlicher Absicht besuchen (Id. 7, 227), feindlich s. v. 723
31	 (Tob 1,14) politisch-religiöses Zentrum in Medien, so auch v. 8966, heute Ray bei Teheran
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		  Ohn zinß / ohn gwin gan§ Brèderlich
		  Verniegt32 mit einer Handtg$chrifft $ich /
	 180	 Er nam ein Weyb auß $einem Staµen /
		  Hanna hieß $ey mit jhrem Namen /
		  Bey deren hat er nur ein Sohn /
		  Den hieß er auch Tobias nun /
		  Zur Gottsforcht er jhn vfferzoch /
	 185	 Schlug $einem fromen Vatter noch /
		  Gottsférchtig / from / Barmher§ig / milt /
		  Sein Vatters gheiß er $tàtts erfilt /
		  Salmana$ar der Kénig $tarb /
		  Senacherib $ein Sohn erwarb /
	 190	 Das Reich / vnd kam ans Regement /
		  Der war Thürañi$ch vnd verwendt33 /
		  Di$er Thürañ vnd Wietterich /
		  Ploget die Juden gru$amlich /
		  Mit griµ zog er ins Jüdi$ch Landt /
	 195	 Vnd vbt dorin groß Mordt vnd prandt
		  dJuden da$elb$t / gar $ehr durch àcht /
		  Den wah®en Gott auch tru§t vnd g$chmàcht /
		  zJeru$alem duzmollen $aß 
		  Der from Kénig / Ezechias /
	 200	 Ein ab$ag Brieff34 K Senacherib /
		  Ezechiæ dem Kénig $chrib /
		  Doriñ $chrib er dem Kénig froµ /
		  Wiers als zer$téren wolt kur§umb /
		  Die Statt vnd auch den Tempel $chén /
[B8a]	 205	 Mu$t er mit $einen augen g$ehn
		  Sein Volck35 vmbkommen jàmmerlich /
		  Sor nit gleich wurd vffmachen $ich /
		  Jns Làger jhm entgegen gieng /
		  Ein Strick an $einem halß auch hieng /
	 210	 Nun das ich mich nit Soume36 zlang /
		  Dem fromen Kénig ward $ehr bang /

32	 begnügt (Id. 4, 701)
33	 verwöhnt
34	 Fehdebrief, Kriegserklärung (Id. 5, 480; DWB 1, 92)
35	 hier: Kriegsvolk, Soldaten
36	 säume
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		  Sa§t doch $ein hoffnung $tiiff zu Gott /
		  Der halff im frey in $olcher noth /
		  Der Thürañ mu$t abziehen g$chwindt /
	 215	 Wies im der Prophet hat verkèndt /
		  Dann durch ein Engel in der Nacht /
		  Ward dem Tyrañ $eh® g$chwecht $ein macht
		  Vmb fènff vnd ach§ig thu$ent ManK

		  Auch hundert zeigt die Bibel an /
	 220	 Al$o mu$t er mit $pott vnd $chandt /
		  Widerumb ziehen in $ein Landt /
		  Als bald er heim kam in $ein Reich /
		  Hub wider an zu wieten gleich /
		  Seim Kriegßvolck allen gwalt thet geben /
	 225	 Den Juden zneµen sgut vnds leben /
		  Die $eine Gétter je nit wolten
		  Vereh®en / all vmbbringen $olten /
		  Vnd vnuergraben ligen lo$$en /
		  Ja in den Ga$$en vff den $tro$$en /
	 230	 Vil warden vmbbracht vnd er$chlagen /
		  Zu Grab Tobias vil thet tragen /
		  Drumb ward der Thyrañ im $ehr f‌iindt /
		  Hieß tédten jn $ampt Weyb vnd Kindt /
[B8b]		  Doch kam er in der flucht daruon /
	 235	 Sein hab vnd gut wardt jm als gnohn /
		  So bracht der Tyrann vil vmbs leben /
		  zLet$t ward jm auch $ein lohn drumb geben /
		  Die zwéhn elte$ten Séhne $in /
		  Haben jhn $elber grichtet hin /
	 240	 Adramelech vnd Sara§er /
		  Von denen ward er$chlagen er /
		  Doch will ich euch zer$t zeigen an /
		  Was der er$t Act bringt vff die pan.37

		  Jn er$ter Scena merckendt fein /
	 245	 Salmana$ar der er$t wirt $ein /
		  Mit $einen Ràhten vnd Hoffg$indt /
		  Seim Rendtmei$ter anzeigt verkündt

37	 etwas auf die Bahn bringen: vorbringen, zur Sprache bringen (Id. 4, 1269 mit Beleg aus Jo-
hannes Mahlers Bruder-Klaus-Spiel, um 1624: «Der erste Akt bringt uf die Ban, wie d’Sünd 
ungstraft nit bliben kan.»)
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		  Wie er Tobiam wéll begoben /
		  Den er fa$t riemen38 hér vnd loben.

	 250	 Die andre Scena wird mit bringen /
		  Die Tüffel vß der Héll her $pringen /
		  Handt ein ver$amblung oder Roht /
		  Klagt Lucifàr $ein ang$t vnd Noht.

		  Die dritt Scena wird zeigen an /
	 255	 Wie etlich Judlich vff dem plan /
		  Kommen z° dem Tobiæ alt /
		  Klagen jhr ellendt manigfalt /
		  Jhr K°µer Liiden vnd Armut /
		  Gar fründtlich er $ey tré$ten thut.

[C1a]	 260	 So bringt die vierte dann mit $ich /
		  Senacherib den wieterich /
		  Der nach dem Opffer gleich zu handt /
		  Mit Heerßmacht zücht ins Jüdi$ch Landt /
		  Demnoch kommen drey Juden har /
	 265	 Keiner g$indt wie der ander war.

		  Zum fènfften werden $ehen jhr /
		  Wie RaphacesK $ich lo$t herfèr /
		  zJeru$alem wol vor der Statt /
		  mit li$ten jhm fürgnommen hat /
	 270	 Ezechiam zu breden eben /
		  Senacherib $ich zu ergeben.

		  Zum $ech$ten Raphaces fèr dStatt
		  Selbs kommen i$t / ein g$pràch ghan hat /
		  Deß Kénigs Ràht sVolck vff der Muren /
	 275	 Ermandt den handel recht zerthuren39 /
		  Dem gro$$en Jommer z° entgohn /
		  Wiers wiitter werdent héren an.

		  Die $ibent wirdt euch zeigen an /
		  Ein ab$ag Brieff $chickt der Thyrann /
	 280	 Ezechiæ dem Kénig gut /
		  Der Prophet jn fein tré$ten thut.

38	 stark rühmen
39	 zu erdauern, auszuhalten
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		  Zum achten grimm / vnd tru§enlich40 /
		  Senacherib thut g$tellen $ich /
		  Die Statt / den Tempel auch zugleich /
	 285	 Alles zgrundt richten ohne $cheuch41.

[C1b]		  Zum Nünten kompt ein Engel werdt /
		  Hat in der Handt ein glan§ent Schwerdt /
		  Schitlet42 vnd $chwingt es gwaltigklich /
		  Verfègt hiemit ins Làger $ich /43

	 290	 Demnoch $o kompt der Todt zu handt /
		  Erklàrt $ein Ampt vnd auch $ein Standt.

		  Al$o der er$t Act / wirdt vollendt /
		  Senacherib in dflucht $ich wendt /
		  Mit $chandt vnd $chréck zicht er daruon /
	 295	 Vnd m°ß die Juden riewig lohn /
		  Dann $ingen dEngel albereit /
		  Ermahnen sVolck zur danckbarkeit /
		  Hiermit $o thritt ich ab dem plan /
		  sSpill wirt $ich je§t gleich heben an.
		  goht ab.

			   A c t u s  1 .  S c e n a  1 .
		  Mu$ica

		  Kompt der Kénig Salmana$ar mit $ei=
		  nem Hoffge$ind $pricht z° $einem Vet= 

ter Jonadab.
	 300	 Mein lieber Vetter Jonadab /
		  Wiil ich dich g$e§t vnd gordnet hab /
		  Zum Gubernator vnd Regent /
		  Mit Roht meim gan§en Parlament /
[C2a]		  Zamaria44 der ve$ten Statt /
	 305	 Mit $ampt der Land$chafft die $ey hat /
		  Welche mir kur§lich handt ingnommen /
		  Wider in vn$ren gwalt bekommen /

40	 herausfordernd, spottend; drohend (Id. 14, 1678)
41	 hier: ohne Zurückhaltung
42	 schwenkt (wörtl. schüttelt)
43	 begibt sich hiermit ins Lager (DWB 25, 356)
44	 zu Samaria
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		  Vnd ich die Man$chafft doruß gar /
		  Gfàngklich hab lo$$en fèhren har /
	 310	 Dorunder vil mit Wyb vnd Kindt /
		  Jn Mædia verordnet $indt /
		  Derhalb wir vns ent$chlo$$en hendt /
		  Fèr gut ang$ehen vnd erkendt /
		  Diewiil diß Landt $on$t i$t Volckreich /
	 315	 Ein gute anzahl zordnen gleich /
		  An Statt der Juden die mir hendt /
		  Hingfèhrt / mit Heyden b$e§en wendt /
		  Drumb lug alßbaldt es mèglich i$t /
		  Dich fertig mache$t / $eye$t gri$t /
	 320	 Eim Juden es erloubt $ein $oll /
		  Mit Wyb vnd Kindt hinrey$en zmoll.

		  Jonadab.
		  Noch ewer Gnaden will vnd gheiß /
		  Will ich mich ri$ten vff die Reiß /
		  Doch ewer Maye$tatt ich bitt /
	 325	 Wéllendt ver$chaffen45 das mir hit /
		  Ein Brieff vom Can§ler werdt zuhandt /
		  An Pflàger46 an der Mæder Landt /
		  Dann es nit zugohn wirt $o ring /
		  Das ich das Volck zu$amen bring /
	 330	 Werden ohn zwiiffel nit all$andt /
		  Gern mit mir ziehen vß dem Landt.
[C2b]		  Drumb wirts von néthen $ein vorab /
		  Das ich ein $chreiben an $ey hab.

		  Kénig Salmana$ar.
		  Jo freylich wirts von néthen $ein /
	 335	 Getrewer lieber Vetter mein.
		  Wiiter zum Cyrus $einer Edel=|leuten einer.

		  Du mu$t mit jhm zum Can§ler gahn /
		  Zeigendt im $olches flei$$ig an.

		  Cyrus zum Jonadab.
		  Komment mir wendt gohn einßwegs dran /

45	 hier: besorgen, dafür sorgen, dass (Id. 8, 335)
46	 Landpfleger: Landvogt (Id. 5, 1235), vgl. v. 961
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		  Der Can§ler i$t dermoß abgricht /
	 340	 Er wirdt euch lang vffhalten nicht.

		  Sey gendt hinweg.

		  Kénig Salmana$ar zum er$ten
		  Guardi Knecht.
		  Ein $ach kompt mir je§und in $in /
		  Gang du gleich zum Rendtmei$ter hin /
		  Heiß jhn hàr mit dir kommen bhendt /
		  Allhie mir $einer warten wendt.

		  Er$t Guardi Knecht.
	 345	 Noch ewer Maye$tatt begehr /
		  Will ich jhn hei$$en kommen her.

		  Er goht auch ab.

		  Kénig Salmana$ar z° $eim Volck.
		  Bey meiner trew $o $age ich /
		  Etlich der Juden thuren mich /
[C3a]		  Dann $ey kein $chuldt doran nit handt /
	 350	 Sey miiden miendt jhr Vatterlandt /
		  Aber dem Kénig i$t recht b$chehen /
		  Der trew vnd Eydt hat vber$ehen /47

		  Mit $ampt $eim anhang auch zugleich /
		  Handt in brocht vmb $ein Kénigreich.

		  Kompt der Rendtmei$ter $pricht zum | Kénig.
	 355	 Wün$ch ewer Maye$tatt vil freiden /

		  Kénig Salmana$ar.
		  Loß worumb ich dich har hab b$cheiden /
		  Der Juden halben es be$chicht /
		  Es hat mich ge$tert einer pricht /
		  Vnder den Juden die hie $indt /
	 360	 Auch einer $ey mit Weyb vnd Kindt /
		  Der heiße Namlich Tobias /
		  Als di$er habe gmerckt wie das /
		  Sein Kénig vn$er vnderthon /
		  Abfallen wolt $ich mercken lohn48 /

47	 der Treue und Eid gebrochen hat (Id. 7, 547)
48	 seine Anwesenheit oder Tätigkeit erkennen lassen (DWB 12, 2097)
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	 365	 Dem Kénig in Egyptenlandt /
		  Zug$chriben vnd ein Botten g$andt /
		  Jhm wider vns zhilff kommen $ell /
		  Kein Triibut vns mehr geben well /
		  Tobias zu jhm gangen $ey /
	 370	 Ohn alle forcht vnd hüchlerey /
		  Den Kénig fründtlich g$prochen an /
		  Er $oll von $eim fürnemmen $tahn /
		  Sor $icher $ein wéll riewig leben /
		  Den Triibut vns wie vorhin geben /
[C3b]	 375	 Jhr Gott habs al$o wéllen han /
		  Das $ey vns $eyendt vnderthan /
		  Aber durch $ein Hochmut vnd Pracht /
		  Hat er den g°ten Roht veracht /
		  Kein Triibut vns mehr wéllen geben /
	 380	 Das vil Juden hat ko$t jhr leben /
		  Vor di$er Statt drey gan§er Johr /
		  Sey mich vffghalten handt fèrwar /
		  Die wider bracht zlet$t in mein gwalt /
		  So hab ich auch in gleicher g$talt /
	 385	 Vil g°ts von di$em Mann vernommen /
		  Sit er in vn$er Statt i$t kommen /
		  Er $ey gar fründtlich trew vnd grecht /
		  Wandle nach $einem g$a§ vffrecht /
		  Diewiil ich nun von di$em Mann /
	 390	 So vil guts g$pürt vernommen49 han /
		  Will jhn nit lo$$en vnbegabt50 /
		  Wiil er $o fa$t wirdt griembt vnd globt /
		  Ken$tu in auch $o zeig mirs an.

		  Rentmei$ter.
		  Jo freylich kenn ich di$en Mann /
	 395	 Kan $ein trew gmèt nit gnug auß$treichen51 /
		  O wehrendt52 dJuden all deßgleichen /
		  Jhr Kénig wer trew an vns bliben /
		  Zum Zorn vnd Woffen vns nit triben /

49	 wahrgenommen (Id., 10, 481) und gehört
50	 ohne Gabe
51	 (mit Worten) ausführen, (lobend) hervorheben (Id. 11, 2003–2005)
52	 wären
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		  Diewiil nun ewer Maye$tatt /
	 400	 zBegoben jhm fèrgnommen hat /
		  Es $ey mit Silber Gold vnd Gelt /
		  Ein Huß ein Matten oder Feldt /
[C4a]		  So will ich ewer Gnoden willen /
		  Noch meinem be$ten fleiß erfèllen.

		  Kénig Salmana$ar.
	 405	 Zehen Thallendt53 Silber am gwicht /
		  Jhm flei$$ig zu$tell vnd ver®icht /
		  Ein Freyheits Brieff54 jhm auch zu$tell /
		  Er még hinreyßen wo er wéll /
		  Zu $ein mitgfangnen Brèdern allen /
	 410	 Jo noch $eim willen vnd wolgfallen /
		  Sor danckbar $ich erzeig vorab /
		  Miir gnoden auch zerwarten hab /55

		  Drumb lug vnd denck auch biß ermandt /
		  Ver®icht es $elb mit eigner handt /
	 415	 Mein gun$t vnd Gruß zeig jhm auch an.

		  Rentmei$ter
		  Kein mangel $oll es an mir han /
		  Solchs richten vß alßbaldt ich kan.

		  Kénig Salmana$ar.
		  So thu jhm wiedt je§t anzeigt ha$t /
		  Wendt wider kehren zum Palla$t.

		  Sey gendt hinweg.

		  A c t u s  1 .  S c e n a  2 .
		  Mu$ica.

		  Lucifer kompt herfèr $pricht grewlich.
	 420	 Wo $oll ich vß wo vß vnd dran /
		  Kein ruh noch ra$t ich finden kan /
[C4b]		  Der aller $chén$t / war ich fèrwar /K

		  Vnder der heilgen Engeln $char /

53	 Talent: antike Gewichtseinheit (rund 26 kg), mit Silber aufgewogen als Währung verwendet 
(vgl. v. 8965 und ‹Troia›, v. 7668 mit Stellenkommentar)

54	 oberherrliche Urkunde betreffend die Gewährung gewisser Freiheiten, Rechte (Id. 5, 452)
55	 darf auch meine Gnade erwarten
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		  Jn héch$ter Ehr vnd her®ligkeit /
	 425	 Jm Himmel $aß mit gro$$er freidt /
		  Bin g$to$$en gar vom heiligen Orden /
		  Zu einem wè$ten Tüffel worden /
		  Auch all$ampt die mir volgen noch /
		  Sindt g$to$$en g$tür§t vom Hiµel hoch /
	 430	 Verflucht mit mir miendt ewig $ein /
		  Bim g$tanck vnd fewr der Hél$chen pein /
		  Drumb das $ey mir $indt vnderthon /
		  Fewr / $chwebel / bàch / wirdt jhnen zlohn /
		  Auch alle Men$chen wer mir diendt /
	 435	 Ein $olchen lohn empfangen miendt /
		  Drumb wil ich allen fleiß ankehren /
		  Das ich mein Reich kenn tapffer meh®en /
		  All die Gott wendt vor augen han /
		  Von jhm abfèhren wo ich kan /
	 440	 Hab von den Juden gro$$en drang /
		  Voruß i$t einer macht mir bang /
		  Der hei$t mit Namen Tobias /
		  Ein Alter griß56 / dem bin ich ghaß.
		  Jch kan jhn gar mit keinen dingen /
	 445	 Von Gott abfèhren z° mir bringen /
		  Diewiil ich je§und denck doran /
		  Will flux57 gohn ein ver$amblung han /
		  Jch hab gar vil abg$chmi§te58 g$ellen /
		  Was wart ich lang flux hin zu Héllen.
		  Loufft der Héll zu / vnd $pricht wiiter.

[C5a]	 450	 Heruß / heruß in meinem Namen /
		  Jhr Tüffel in der Héll all$amen /K

		  Für$t Belial / vnd du Sathan /
		  Komment in Roht59 von $tunden an /
		  Geldt Tüffel Maµon / A$toroth /
	 455	 Vnd du vnreiner A$madoth /
		  Du fuler tràger Beelfeger /
		  Du Abgott Beel / flux komment her /

56	 Greis
57	 wie im Fluge, rasch, sogleich, schnell (Id. 1, 1238; v. 5280 auch «flugs»)
58	 verschmitzte, verschlagene (Id. 9, 1043)
59	 zu Rate, in den Rat
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		  Nun komment g$chwind / es thut gar noth /
		  Muß haben ewer aller Roht.

		  Sey kommen heruß / $pricht Belial.
	 460	 Her® Lucifer was ligt dir an60 /
		  Das $o ein wildes g$chrey thu$t han /
		  Kein Tüffel inn der Héll mehr i$t /
		  Drumb zeig vns bhend an was dir bri$t61 /
		  Ob mir dir kennen bhulffen $ein.

		  Lucifer.
	 465	 Belial trewer Diener mein /
		  Du bi$t ein Für$t der andren Tüff‌len /
		  Mir ghor$am trew / dran ich nit zwiifflen /
		  Vnd auch jhr meine Diener all /
		  Jhr wi$t mein $toß vnd harten fall /
	 470	 Den ich vom hohen Himmel that /
		  Doruß mich Gott vertriben hat /
		  Muß aller freiden broubet $ein /
		  Vnd liiden gro$$e $chmach vnd pein /
		  Jch wirdt veracht / getru§et62 gar /
	 475	 Von Dienren Gottes hin vnd har /
[C5b]		  Deren einer der plagt mich fa$t /
		  Vnd i$t mir gar ein vberla$t63 /
		  Mit $einem froµen heilgen leben /
		  Thut er mir allzeit wider$treben /
	 480	 Tobias hei$t er mit $eim Namen /
		  Drumb hab ich euch all brèfft zu$amen /
		  bGàr ewer aller hèlff vnd Roht /
		  sJ$t ewer keiner nit der hat /
		  Vil thu$endt Kün$t vnd gro$$e li$t /
	 485	 So froµ vnd gràcht er nimmer i$t /
		  Jns Ne§ man jhn auch bringen kan /
		  Sor rechten fleiß diendt wenden an /
		  Drumb zeig ein jeder an wol baldt /
		  Sein trewen Roht / vnd was im gfalt.

60	 was bedrückt dich, welches ist dein Anliegen
61	 was dir fehlt (DWB 2, 373–376)
62	 hier: verspottet (Id. 14, 1676)
63	 eine Beschwerde, Bürde (Id. 3, 1463 mit Verweis auf ‹Troia›, v. 4211f.)
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		  Auerhan ein Tüffel.K

	 490	 Diewiil ein jeder gwalt mag han /
		  Sein meinung hie zu zeigen an /
		  So wil ich meine gleich erklàren /
		  Jch weiß jhn zbringen frey in dhàren64 /
		  Fürs er$t wil ich jhm $chmeichlen frey /
	 495	 Wie er $o froµ vnd heilig $ey /
		  Das Gsa§ deß Her®en flei$$ig halt /
		  Doch nit in rechter moß vnd g$talt /
		  Wie etlich Juden $eines gno$$en /
		  Sich bey den Heyden $ehen lo$$en /
	 500	 Als Betten $ey jhr Gétter an /
		  Thèndt die doch fèr ein grewel han /
		  Vnd findt im Her§en gràcht vnd froµ /
		  Thèndt $olches aber nur dorumb /
[C6a]		  Die Heyden $olchs nit mégen mercken /
	 505	 Kennen de$t baß65 jhr Brèder $tercken /
		  Vnd $ey das G$a§ fein heimlich lehren /
		  Jhr Gloub vnd Gsa§ $ey tapffer mehren /
		  Al$o Tobias auch thun $éll /
		  Wann er $eim Gott recht dienen wéll /
	 510	 Dann wenn er al$o offentlich /
		  Der Heyden f‌iindt erzeige $ich /
		  Még er nit lang bim leben bleiben /
		  Werdt vil vom G$a§ deß Her®en treiben /
		  Die er $on$t kénde $tàrcken lehren /
	 515	 Erhalten $ey bim G$a§ deß Her®en /
		  Wann ich jhn vff die meinung bring /
		  So kompt er mir in dhàren ring /
		  Vnd wirdt von Gott verlo$$en baldt /
		  Kein Hüchler Gott dem Her®en gfalt /
	 520	 Dann er wil nur $olch Diener han /
		  Die offentlich vor jederman /
		  Jhr Gott vnd Gloub bekennen recht /
		  Ein Hüchler i$t fèr vns ein Knecht.

64	 Fallstrick für den Vogelfang; auf Menschen bezogen: Schlinge, Falle, Klemme (Id. 2, 1517), so 
auch v. 1422 u. 6425

65	 besser
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		  Beel ein Tüffel / zum Auerhan.
		  Du bi$t mir ein abg$chmi§ter g$ell /
	 525	 Vnd nit der gring$t hie in der Héll /
		  Dein Strick vnd Ne§ $indt mechtig g°t /
		  Vnd vil har gfèhrt in dHél$che gl°t /
		  Dann wer ein Hüchler i$t an Gott /
		  Der zimbt $ich wol in vn$er rott /
	 530	 Fércht aber je§t du $chaffe$t nit /
		  An Tobia zu di$er zit /
[C6b]		  Nit werden helffen deine li$t /
		  Dann er gar grecht / froµ heilig i$t /
		  Drumb hat er gro$$e hèlff von Gott /
	 535	 Er bringt dich noch in $chand vnd $pott /
		  Mein Strick vnd Ne§ $indt dir auch kundt /
		  Vil Juden bracht in di$en $chlundt /
		  dAbgétterey hab ich $ey glehrt /
		  Gar vil vom wahren Gott abkehrt /
	 540	 Mein Kun$t hab ich auch gar nit g$part /
		  An Tobia dem grawen bart /
		  Jch rei§t vnd focht jhn mechtig an /
		  Wier Gétter $olt inn ehren han /
		  Vnd $olt die$elben nit verachten /
	 545	 Jhr Gwalt / Krafft / Her®ligkeit betrachten /
		  Wie kendt den Hiµel / dWelt vnds sMeer /
		  Regieren nur ein Gott vnd Her® /
		  Gar hoch von Néthen $ey es drumb /
		  Vil Gétter $eyendt vmb vnd vmb /
	 550	 Jo die den Himmel / sMeer vnd dErden /
		  Regieren / $un$t mè$ts als znit66 werden /
		  Ein $chandt $ey es Thorheit vnd $pott /
		  Zu glouben nur an einen Gott /
		  So er derhalb nit $tande ab /
	 555	 dGétter in hohen Eh®en hab /
		  Vnd jhnen nit auch Opffer geb /
		  Kein glèck werdt han diewiil er leb /
		  Mit trèb$aal ang$t vff di$er Erden /
		  Billich von jhnen g$trafft $oll werden /

66	 zunichte
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[C7a]	 560	 Er ließ mich $ingen vnd jhm rohten /67

		  Noch wolt jm $chmecken nit mein Brodten /
		  Blib $tiiff an Gottes Gsa§ $eins Her®en /
		  Wann andre theten Gétter eh®en /
		  Das hat mich gmacht $o doll vnd taub /
	 565	 Mir nit mocht werden di$er Raub /
		  Jch koµ nit mehr dann ich er$chrick /
		  Wann ich den Lauren68 nur erblick /
		  Du mag$t ver$uchen auch dein Kun$t /
		  Fércht aber es $ey als vmb $on$t /
	 570	 Vnd mè$$e$et auch mit $chanden wiichen /

		  Auerhan.
		  Jch will fein heiµlich zu jhm $chliichen /
		  Mein pfeiffen thut $o lieblich $ingen /
		  Das gar vil thun mein Reyen69 $pringen /
		  Villeicht Tan§t er mir auch fein noch.

		  Mammon / Geldt Tüffel.
	 575	 Muß auch mein mèh erzehlen doch /
		  Die ich hab an Tobia brucht /
		  sHat mir grob gfelt bin gwaltig g$trucht70 /
		  Jch bließ jhm gar fein $iitlich ein /71

		  Er $olt nit $o hinlà$$ig72 $ein /
	 580	 Die Riichthumb nit $o gar verachten /
		  Sein nu§ $olt er fein $elber trachten /
		  Vnd $tellen noch groß gut vnd Gelt /
		  Deß man gar turfft i$t in der Welt /
		  Vnd wer da$$elbig nit wol kan /
	 585	 Der m°ß offt gro$$en mangel han /
[C7b]		  Wer allzeit zgètig i$t vnd zlind /
		  Der wirdt veracht von Weib vnd Kind /
		  Vnd i$t kein rechter Hußher zwohr /
		  Wirdt billich ghalten fèr ein Thor /

67	 er liess mich (gemeint: vergeblich) singen und Ratschläge erteilen (zu raten m. Dat. DWB 14, 
177)

68	 Schelm, Spitzbube (Id. 3, 1376)
69	 Reihen, Reigen, Reigentanz (Id. 6, 2 mit Verweis auf diese Stelle u. 13, 873), vgl. v. 2408
70	 gestrauchelt (Id. 11, 2046 mit Verweis auf diese Stelle unter Id. 2, 689f.), vgl. v. 1386
71	 sorgfältig flüsterte ich ihm von der Seite ein (Id. 5, 146; vgl. inspirieren)
72	 gleichgültig (Id. 3, 1415), hier wohl im Sinn von: genügsam
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	 590	 Drumb $tell noch gro$$em Gelt vnd Gut /
		  So kan$tu haben guten mut /
		  Kompt dann daher ein Armer Mann /
		  Der dein bedarff vnd Gelt muß han /
		  Vergiß deß gwinß vnd zin$$es nit /
	 595	 Wiil er $ein nu§ gàrt z$chaffen mit /
		  Lug das dir alzeit werdt dein gwin /
		  Daruon vmb$on$t gib gar nit hin /
		  Eim andren dann auch zhilff mag$t kommen /
		  So sdein mit gwin ha$t wider gnoµen /
	 600	 Al$o bekomp$tu Gut vnd Gelt /
		  Wir$t her®lich ghalten in der Welt /
		  Vnd wirdt erfreüdt dein Weib vnd Kind /
		  Wiil $ey in gro$$er Riichthumb $indt /
		  Vnd wir$t von jederman hoch gacht /
	 605	 Hat mich vnd mein Roht gar veracht /
		  Der Kénig hat jhn lieb vnd wehrt /
		  Ließ Rei$en jhn wohr73 hin begehrt /
		  Ein Suµa gelts er jhm verehrt /
		  Tobias bald von dannen kehrt /
	 610	 Vnd fandt $eins G$chlechts ein guten fründt /
		  Der mangel hat mit Wyb vnd Kindt /
		  Doch froµ vffrecht der$elbig war /
		  Hat Gott vor augen jmmerdar /
		  Tré$t jhn mit $chénen Worten $èß /
[C8a]	 615	 Wie Gott die $einen nit verließ /
		  Er wurd jhn gwiß auch nit verlohn /
		  Sor $teiiff bey Gottes g$a§ wurd b$tohn /
		  Lih jhm das Gelt / vnd zalt jhms dar /
		  Welchs jhm vom Kénig worden war /
	 620	 Ohn allen Wucher Zinß vnd gwin /
		  Gab er $ein Gelt jhm fründtlich hin /
		  Ließ $ich mit einer Handg$chrifft gniegen.
		  Wiiter zum Auerhan.

		  Ein Wunder i$ts kan$tu jhn triegen /
		  Vnd ich an jhm nit $chaffen macht /74

	 625	 Hab doch $ovil in mein Garn bracht /

73	 wo er
74	 und ich mochte an ihm nichts erreichen
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		  Nit mèglich $ey zerzehlen75 weren /
		  Die mir thun $pringen in mein hàren /
		  Thèndt mir noch folgen eben frey /
		  Mit Wucher / $chünden / triegerey /
	 630	 Handt fèr76 ein gro$$e $chandt dArmut /
		  Stellen nach Riichthumb / Gelt vnd Gut /
		  Meinen $ey $chaffens eben wol /
		  sMancher noch grob empfinden $ol /
		  Wanns gut handt gnommen $eine fründt /
	 635	 Vnd er dert in der Héllen brindt /
		  Wies dann all denen wirdt ergohn /
		  Die zfa$t nochuolgen dem Mammon /
		  Kan an Tobia $chaffen nit /
		  Er i$t gar ghaß Mammon dem giit /
	 640	 So lang du wilt reib dich an jhn /
		  Bin fro das ich wiit von jhm bin /
		  Jn meh® anzrei§en mich nit glu$t77 /

[C8b]		  A$modoth.
		  All mèhe vnd arbeit i$t vmb $u$t /
		  Die man an den Tobiam wendt /
	 645	 Hab jhn vor vilen Jahren kendt /
		  Do er noch Jung vnd ledig war /
		  Kam heimlich zu jhm g$chlichen dar /
		  Zur vnkeu$chheit rei§t ich jhn an /
		  Er ließ mich pfeiffen78 wolt nit dran /
	 650	 That wie der züchtig Jo$ephK $chon /
		  Der lieber wolt in $chanden $tohn /
		  Vnd in der Welt gern $ein ver$pott /
		  Ehe das er wolt erzürnen Gott /
		  Jn gfengknuß gworffen vmb vn$chuldt /
	 655	 Ward er / das lidt er mit gedult /
		  sEhebrüchig Wyb wolt er nit g$chenden /
		  Sein Leib vnd Seel von Gott nit wenden /
		  Al$o Tobias auch deßgleichen /
		  Von Gott nit tretten wolt noch weichen /

75	 aufzuzählen (DWB 3, 1077 unter: erzählen)
76	 halten … für
77	 gelüstet
78	 ugf. ich konnte nichts ausrichten (Id. 5, 1078 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 660	 Jebt79 $ich in aller Zucht vnd Tugent /
		  Blib keu$ch vnd rein in $einer Jugent /
		  Von Gott wiich er kein augenblick /
		  Drumb b$chirmbt jhn Gott vor meine $trick /
		  Dor Mannbar80 war nam er ein Weib /
	 665	 Nit vß geillheit zdien$t $einem Leib /
		  Allein zu Gottes Ehr vnd preiß /
		  Kinder zerziehen vff mit fleiß /
		  bNiegt $ich $eins Wybs blibt grecht vnd froµ /
		  Das hat mich gmacht tholl taub vnd thuµ /
	 670	 Das ich mit $chandt mu$t von jhm wiichen /
[D1a]		  Wiiter zum Auerhan.

		  Lug das dir nit auch b$cheh deßgliichen /

		  Beelfeger.
		  Muß euch erzehlen auch mein Kun$t /
		  Die ich an jhn hab gwendt vmb $on$t /
		  Hab jhn angrei§t / angfochten lang /
	 675	 Zur fulkeit81 vnd dem mè$$iggang /
		  Das wider$pil trib er doch gar /
		  Mit Betten Rei$en hin vnd har /
		  Betrèbte Juden tré$t er fa$t /
		  Nur die Gott férchten ladt er zga$t /
	 680	 Begràbt die Todten wor die findt /
		  sWirt an jhm g$pürt nur gar kein Sèndt.
		  Wiiter zum Auerhan.

		  Kan$tu jhn dSènden machen dann /
		  So bi$t du mir ein g$chickter han.

		  Lucifer zu jhn allen.
		  De$t gré$$er $chmer§ bringt es mir zwar /
	 685	 Daß all mèh i$t verlohren gar /
		  So $tarck das er wirt gfochten an /
		  Vnd keiner doch nit $chaffen kan /
		  Das er allziit hat vberhandt /
		  Vnd wir all wiichen miendt mit $chandt /

79	 übt (mit Diphthong i-e), vgl. v. 938
80	 als er erwachsen, ehefähig (DWB 12, 1570) war
81	 Faulheit, Trägheit (Id. 1, 791)
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	 690	 Gleich wie ein Her® ein Schloß begerdt /
		  Vil ko$ten / mèh / fleiß / doran kehrt /
		  Vnd ligt daruor ein lange zit /
		  Stirmbt fa$t / vnd mag doch $chaffen nit /
		  Die in dem Schloß nur $potten $ein /
	 695	 Das bringt jhm $chmer§en / gro$$e pein /
[D1b]		  Mit $chanden zlet$t daruon muß wiichen /
		  Es goht vns eben gradt deßgliichen /
		  Mit di$em Jud / büt vns all dra§:82

		  Treibt mir den rucken vff die Ka§ /83

	 700	 Jch bitt euch all / ermahn euch auch /
		  Bim $chwàbel / feur / vnd Hél$chen rauch /
		  So einer vnder euch hie i$t /
		  Der mir je§und zu di$er fri$t /
		  Wider Tobiam rahten kan /
	 705	 Mir bhulffen $ein / vnd zeigen an /
		  Wormit er doch abzwenden wer /
		  Der zeig mirs an / i$t mein begehr /
		  Will jhn fèr andre84 hoch verehren /
		  Mit $chwàbel / bàch / $ein plonung85 meh®en.

		  Ein alter Tüffel.
	 710	 Her® Lucifer ich kan dir $agen /
		  Hab gar vil kendt bey meinen tagen /
		  Die heilig waren / froµ / vnd grecht /
		  Zun Sènden grei§t / von vns durchecht /86

		  Etlich gar nit zverfèhren waren /
	 715	 zLe$t hab ich g$pürt / vnd wol erfahren /
		  Wormit $ey g$chlagen worden $ind /
		  Vnd vns nochgfolgt als liebe Kind.

		  Lucifer zum alten.
		  Wormit / wormit das zeig mir an /
		  Kein ruh ich $on$t nit haben kan.

82	 bietet uns allen Trotz
83	 es schaudert mich, mich überläuft eine Gänsehaut (Wander: Katze, 722, mit Verweis auf das 

‹Rollwagenbüchlein› von Jörg Wickram), so auch v. 1337
84	 vor anderen
85	 Belohnung, Lohn
86	 von uns verfolgt (Id. 1, 78: Durchächter)
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		  Alt Tüffel.
	 720	 Wann einer wardt verfolget fa$t /
		  Von Kénig / Für$ten angeta$t
[D2a]		  Oldt eim war g$tollen Gelt vnd Gut /
		  Oldt $on$t heimg$ucht mit einer Rut87 /
		  Mit Kranckheit / armut / koµer / $chmach /
	 725	 Dann ließ jhr heiligs leben nach /
		  Warden kleinmètig / vnd verkehrt /
		  Einer lieff hie / der ander dert /
		  Bra$t88 eim etwas an $einem Lyb /
		  Bald $ucht er jhm ein altes Wyb /
	 730	 Die mit ver$egnen89 kundt vmb gohn /
		  Vnd von vns b$tellt war vmb den lohn /
		  So dann eim etwas g$tolen wardt /
		  Bald macht er $ich wol vff die fardt /
		  Zun Tüffel b$chwérern / vn$ere frinden /
	 735	 Ob er $ein Gelt még wider finden /
		  Ward einer dann verfolget $ehr /
		  Von eim Tyrannen / oder Her® /
		  Der war verzagt / kleinmètig gar /
		  Férchten den Tod / vnd gro$$e gfahr /
	 740	 Diß $indt die $tuck darmit man kan /
		  Verfèhren bald ein heilgen Man.

		  Lucifer.
		  Ey freid vnd muth ich wider han /
		  Dorfèr nemb ich nit tu$ent CronenK /
		  Wirdt er vns ztheil / ich will dir lohnen /
	 745	 Von Fewr ein Kran§ / dein Haupt muß zieren /
		  Das du mir nit bald wir$t erfrieren /
		  Derhalben es mir je§und gfalt /
		  Man di$e Stuck all flei$$ig bhalt /
[D2b]		  Auch mit Tobia znemmen fèr /
	 750	 Ob jhn doch kendten fàllen wir /
		  Nun $agent all / wie thuts euch gfallen /

87	 Rute (auch als Bild für die Strafe überhaupt)
88	 fehlte (Prät. zu bresten, DWB 2, 373–376)
89	 Segnen als Zauberhandlung, Verfluchen (Id. 7, 459 u. 464 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Sey $chreyen all.
		  Her® Lucifer es gfàlt vns allen /

		  Lucifer $icht Tobiam koµen vnd $pricht.
		  Er kompt / er kompt / je§t gradt dert har /
		  Drumb handt gut acht / vnd nemmet war /
	 755	 Ein jeder $ich verberg vnd $tell /
		  Wend lo$en was er bringen well.

		  A c t u s  1 .  S c e n a  3 .
		  Alt Tobias mit jhm $elb.
		  Wann ich der Men$chen thun betracht /
		  Wie alle Tugent wirdt veracht /
		  Bey den Weltkindern90 hin vnd har /
	 760	 Ein $chmer§en bringt es mir fèrwar /
		  Stellen nach gwalt / Ehr / Gut / vnd Gelt /
		  Die Men$chen fa$t in di$er Welt /
		  Das doch mehr leid dann freiden bringt /
		  Jo dem der $o fa$t darnach ringt /
	 765	 sBringt vil verbun$t91 / zwytracht mit $ich /
		  Knyet nider.

		  Mein Her® vnd Gott drumb bitt ich dich /
		  Du wélle$t dich erbarmen mein /
		  Jo in die Zaal der Dienren dein /
[D3a]		  Welle$t vffnemmen mich mein Gott /
	 770	 Gern will ich $ein der Welt ein $pott /
		  Dormit ich még dein Diener werden /
		  Vffrichtig handlen hie vff erden /
		  Gib mir gedult in der Armut /
		  Biß du mein Her® / mein gré$tes Gut /
	 775	 Mittheil die gnod Her® deinem Knecht /
		  Das ich voruß dich liebe recht /
		  Mein Nech$ten auch wie ich thun $oll /K

		  Son$t kan ich dir nit gfallen wol /
		  Dann wo das werck der liebe bri$t /
	 780	 Als thon vnd lohn verlohren i$t /

90	 hier: den weltlichen Freuden ergebener Mensch (DWB 18, 1607)
91	 Missgunst, Neid (Id. 4, 1395)
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		  Der Gloub / Liebe / vnd dHoffnung frey /K

		  Der Grechtigkeit gern wohnen bey /
		  Wer deren eins ja gwiß will han /
		  Derfft auch den andren zhangen an /
	 785	 Der demut Huß jhr wohnung i$t /
		  Hilff das ich auch dorin find fri$t92 /
		  Darzu zeig mir den rechten weg /
		  Gleit meine fèß noch deinem $teg /
		  Dann $elig i$t fèrwar der Man /
	 790	 Der miidet / flücht der Sèndren bahn /
		  Jns Her®en weg recht wandlen thut /
		  Erlangt / bekompt das héch$te gut /
		  Mit dem Kleynot93 erfrewe mich /
		  Dormit ich dich bhalt ewigklich /
	 795	 Wer diß nit haben wirdt vff erden /
		  Fèrgwiß dem Sathan ztheil muß werden /
[D3b]		  Schlag mir nit ab Her® Sabaoth /
		  Den Edlen $cha§ diß groß Kleynot /
		  Do mit ich mége $icher wandlen /
	 800	 Wie meine Feind freidig handlen /
		  Vmbplàgert mich $chon ein gan§ Heer /
		  So wirdt ich mich nit férchten mehr /
		  Wann ich dein Kleynot hab bey mir /
		  Drumb will ich ewig dancken dir.
		  Stoht vff vnd redt wiiter.

	 805	 Nun will ich mich vffmachen baldt /
		  Vnd $ehen wies doch hab ein g$talt /
		  Vmb die mitgfangne Brèder mein /
		  Dert $ich ich $chon jhr etlich $ein /
		  Betrèbt vnd trawrig gwiß $ey $indt /
	 810	 Will mich zu jhnen fègen g$chwindt /
		  Spricht zu jhnen.

		  Jhr lieben Brèder / gute Fründt /
		  Wie kompts das jhr $o thrurig $indt /
		  Mecht wol ein pricht von euch drumb haben /
		  Ob ich mit tro$t euch kéndt erlaben.

92	 hier: Sicherheit, Zuflucht (Id. 1, 1335)
93	 Kleinod hier im Sinn von: Schatz (DWB 11, 1125), vgl. nachfolgend v. 798
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		  Er$t Jud / Zacharias.K

	 815	 Ach mir $indt arbeit$elig Lüt /
		  Getrengt vff erden di$er ziit /
		  Groß Armut / Hunger miendt wir liiden /
		  Vnds liebe Vatterlandt auch miiden /
		  Groß Tyranney mir liiden miendt /
	 820	 Die Heyden vns fa$t plogen diendt /
[D4a]		  Veracht von jederman wir $indt /
		  Das macht mich trurig lieber frindt /
		  Deß kommers liidens i$t kein endt /
		  Wann vn$er Gott das nit bald wendt /
	 825	 So wolt ich were in dem Grab /
		  Dann ich kein frid vnd ruh hie hab /
		  Deins trewen Rohts begehren wir.

		  Ezechiel / ander Jud.
		  Fèrwahr si$t mir auch grad wie dir /
		  Groß hunger mangel i$t bey mir /
	 830	 Hab etwas khan / bin dorumb kommen /
		  Die Kriegßlüt hand mirs alles gnommen /
		  Jch hab vnd weiß $o gar nit mehr /
		  Das bkimmert mich von her§en $ehr /
		  Weiß nit was ich anfahen $oll.

		  J$aac / dritt Jud.
	 835	 Darbey kan$tu erkennen woll /
		  Wir wohnen mitten vndrem fündt /
		  Tobia du geliebter fründt /
		  Gib vns ein tro$t vnd trewen Roht /

		  Alt Tobias.
		  O heilliger Her® Gott Sabaoth /
	 840	 Gerecht in deinem thun du bi$t /
		  Dein miltigkeit doch gré$$er i$t.
		  Wiiter z° jhnen.

		  Wie meinendt jhr mein liebe fründt /
		  Solt er nach vn$ren $chweren Sèndt /
[D4b]		  Vns $troffen nach der grechtigkeit /
	 845	 O Her® bhèt vns vor $olchem leidt /
		  Wir mechten zwar kein gnad erlangen /
		  Sovil der Sènd handt wir begangen /
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		  sVer®uchte leben / Sènd / vnd $chand /
		  Vns triben hand vom Vatterland /
	 850	 Drumb liebe Brèder handt gedult /
		  Wendt jhr erlangen Gottes huldt /
		  Bleibent fein $tiiff bim g$a§ deß Her®en /
		  Sein gnod wirdt er dann zu vns kehren /
		  So wir Gottsférchtig handlen recht /
	 855	 Erfunden werdent trewe Knecht /
		  Hab auch ziitliches gut nit vil /
		  Verzagen ich dorumb nit wil /
		  Mein hoffnung $tiiff zum Her®en haben /
		  Jhm danckbar $ein vmb $eine gaben /
	 860	 So diendt jhm auch jhr gliebten mein /
		  Einer deß andern tro$t $oll $ein /
		  sJ$t doch nur trieb$al in der Welt /
		  Hab hie bey mir ein wenig Gelt /
		  Das theil ich euch gutwillig mit.
		  Gibt jhnen ein Stür.94

	 865	 Verge$$ent meiner lehren nit /
		  Habent vergut95 das i$t mein bitt.

		  J$aac.
		  Wir dancken dir der gutthat dein /
		  Der Her® wéll $tehts dein b$chirmer $ein /
		  O Gott verzeich vns vn$re Sènd /
[D5a]		  Zum Tobia.

	 870	 O trewer vnd gerechter fründ /
		  Es langt an dich hie vn$er bitt /
		  Du wélle$t an vns zürnen nit /
		  Daß wir $o kleinmètig $ind gwe$en /
		  Von dir ge$tàrckt / vnd wider gne$en /
	 875	 Wendt wider gohn in dStatt hinein.

		  Alt Tobias.
		  Will mit euch lieben Brèder mein /
		  Sehen wies $tand vmb vn$re fründ /
		  Die auch betrèbt mitgfangne $ind.

		  Sey gehn hinweg.

94	 Almosen (Id. 11, 1282 mit Verweis auf v. 6958)
95	 nehmt damit vorlieb (Id. 2, 542f.)
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		  Kommen die Tüffel wider herfèr /
		  $pricht Lucifer.
		  Nun $agent jhr mein Diener all /
	 880	 Wie euch $ein thun vnd la$$en gfall /
		  Meins theils gfalt es mir eben nit /
		  Mir vnden ligen miendt im $t®iit /
		  Drumb i$t mein meinung merckents wol /
		  Deß alten Raht man folgen $oll /
	 885	 sWirdt $chnuffens96 bruchen lieben g$ellen /
		  Eb97 wir das Huß z° boden fellen /
		  Miendt griiffen an die rechte $tud /98

		  Den Kénig he§en an den Jud /
		  Vnd an die andren Juden auch /
	 890	 Wenn nun recht angeht di$er rauch /
		  Wirdt er jhn by$en vnd verblenden99 /
		  Sein griµ vnd zorn an dJuden wenden /
[D5b]		  Wirdt $ey verfolgen / tédten / plagen /
		  Dann mochten wir ein Raub erjagen /
	 895	 J$t jhnen $on$t voranen f‌iindt /
		  Drumb hurtig / fly$$ig / tapffer $indt /
		  Vnd rei§ent jhn zum wietten an /
		  Nun welcher das am be$ten kan /
		  Muß mir der lieb$t $ein auch voruß /
	 900	 Wendt wider fort ins Hélli$ch huß /
		  Mit einem gro$$en wilden g$chrey /
		  Bruchent der $tiµen mancherley /
		  Jo wie die Wélff / Schwein / Och$en / Pàren /
		  Ein jeder mach ein b$onders plàren100 /

		  Louffen mit g$chrey der Héll zu.

96	 Atem
97	 bevor (eb statt eh ist belegt [DWB 3, 5 verweist auf Aal: Tragoedia Joannis, Bern 1549, A2b], 

vgl. hier auch v. 3867), eb anderswo aber auch im Sinn von ob, das wiederum auch im Sinn von 
bevor erscheint (v. 7741)

98	 müssen die richtige Staude oder an die richtige Staude (Id. 10, 1342) (an-)greifen (um sie aus-
zureissen); Wander: Staude, 12 und 13 aus Solothurn: «Er het em uf d’ Stuude g’schlage, bis 
der Stock gaappet het», «Er schlot uff d’Stude-n, ’ass d’Nest zittere»

99	 blenden im Sinn von blind machen (Id. 5, 109 mit Verweis auf diese Stelle)
100	 hier: tierisches Gebrüll (Id. 5, 135), vgl. das Blöken eines Zickleins vor v. 8503
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		  P r o l o g u s  R e c i t i e r t .
		  Volgets Argument.
	 905	 Die dritte Scena i$t vollendt /
		  Gott vns $ein gnad nun wiiter $endt /
		  Ha$t ghért vnd gmerckt / o froµer Chri$t /
		  Der bé$en gei$tren trug vnd li$t /
		  Jo wie der Drack101 / vnd Hélli$ch hundtK /
	 910	 Den Men$chen $ucht zu $einem $chlundt /
		  Das $indt deß heiligen Petri Wort /	 1. Pet.
		  Wier melden thut an $einem ort /	 cap. 5.
		  Laufft tag vnd nacht / brucht $el§am dick102 /
		  Wier vns még bringen in $ein $trick /
	 915	 Hat vns hiermit all gwarnet fein /
		  Wir $ollen wachen nèchter $ein /
[D6a]		  Vnd hèten / miiden / fliihen / dSèndt /
		  Der wider$acher / vn$er fündt /
		  Laufft wie ein prüllendt Léw herumb /
	 920	 Vnd l°gt wo er ein Raub bekomb /
		  Wie di$e Scena hat vermeldt /
		  Vnd klàrlich hat vor augen g$telt /
		  Hiermit vns all ein Lehr wirdt geben /
		  Mir $ollendt froµ vnd heillig leben /
	 925	 Vnd dem Tobiæ folgen noch /
		  Der an ward gfochten al$o hoch /
		  Noch mu$t der Satan allweg wiichen /
		  Wann wir vns hielten auch deßgliichen /
		  Vnd g$innet wie Tobias weren /
	 930	 Bràcht vns nit in $ein $trick vnd hàren /
		  sJ$t noch kein Men$ch vff erden nit /
		  Sor Gott vmb gnad / hilff / bey$tand bitt /
		  sWurdt jhm / wie dem Tobiæ geben /103

		  Das er kendt froµ vnd heillig leben /
	 935	 Es $ey ein Her® / Bawr / oder Knecht /
		  Jns Her®en weg kendt wandlen recht /

101	 Drache
102	 Tücke(n)
103	 sie (Gnade, Hilfe, Beistand) würden ihm wie Tobias gewährt
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		  Es weren Ehelüt / Alte / dJugent /
		  Sich jeben104 wol in rechter Tugent /
		  Dem Satan $eine li$t vertreiben /
	 940	 Wurd $ich de$t minder an vns reiben /
		  Hiermit ich ewer lieb verman105 /
		  Wellendt vffmercken flei$$ig bhan106 /
		  Was vns der vbrig Actus fein /
		  Wirdt lehren / fèr ein Spiegel $ein /
	 945	 Hiermit $o thritt ich wider ab /
		  Gott in $eim $chu§ vnd $chirm euch hab.

[D6b]		  A c t u s  1 .  S c e n a  4 .
		  Kénig Senacherib / mit etlichen $einer
		  Hoff‌leuten / vnd $pricht.
		  Euch i$t all$ampt in wi$$en wol /
		  Was ich bin g$innet vff dißmol /
		  Die Juden willens bin zbekriegen /
	 950	 Vnder mein joch vnd gwalt $ey zbiegen /
		  Will $elb$t Per$onlich rei$en mit /
		  Witter z° $einem Feldobri$ten Raphaces.

		  Derhalb Raphace $aum dich nit /
		  Vorhin wei$tu $chon allen b$cheidt /
		  Drumb mach dich fertig allbereit /
	 955	 Mit Kriegßvolck vnd Munition.

		  Raphaces.
		  sJ$t mertheils als ver®ichtet $chon /
		  Ohn $org jhr Maye$tatt woll $ein /
		  Will nichts ver$aumen / thun das mein /
		  Her® Can§ler $chickendt Botten fort /
	 960	 Ein jeden an $ein b$timbtes ort /
		  Zun Végten vnd Landspflegern baldt /
		  Nach sKénigs meinung vnd inhalt /
		  Vffs aller leng$t in Monats fri$t /
		  Jeder $ein vffbruch habe gri$t.107

104	 wie v. 660
105	 ermahne (Id. 4, 294)
106	 behalten (im Gedächtnis; vgl. v. 1184 und 5498)
107	 allerspätestens in Monatsfrist sei jeder zum Aufbruch gerüstet
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		  Can§ler.
	 965	 dBrieffen108 all fertig g$chriben $indt /
		  Will hin gohn die ver$iglen g$chwindt.
		  Sey gendt hinweg.

[D7a]		  Prologus zeigt an den vr$prung der | Juden.K

		  Wiil allhie wirdt von Juden vil /
		  Ghandlet vnd gredt in di$em Spil /
		  So will ich euch / jhr lieben fründt /
	 970	 Anzeigen wie / wo har $ey $indt /
		  Vffs aller kür§e$t als ich kan /
		  Jchs ewer lieb will zeigen an /
		  Dem einfàltigen zlieb es b$chicht /
		  Der le$en kan findt $on$t wol bricht /
	 975	 Von Abraham $ey kommen har /K

		  Welcher ein Vatter J$aacs war /
		  J$aac ein Vatter zweyer Knaben /
		  Jn Mutterleib $chon zancket haben /
		  E$au der elter gnamb$et wardt /
	 980	 Boßhafftig / Ruch / vnd wilder art /
		  Jacob der Jènger hei$$en that /
		  Zwélff Séhn der$elbig züget hat /
		  Der froµ Gottsférchtig Jo$eph $chon /
		  War auch deß Jacobs lieber Sohn /
	 985	 Gha$$et von $einen Brèdern $ehr /
		  Verkoufft wardt in Egypten fehr109 /
		  Deß wardt $ein Vatter $ehr betriebt /
		  Wardt von jhm mehr dann andre gliebt /
		  Entlich er jhn doch wider fandt /
	 990	 Mit freiden in Egyptenlandt /
		  Zum Sohn der Vatter kam hinab /
		  Mit all $eim G$chlecht / auch gut vnd hab /
[D7b]		  Siben§ig Seelen an der Zaal /
		  Mit Jacob waren vberall /
	 995	 Sein Sohn in gro$$er Ehr er fandt /
		  Von allem Volck gnampt ein Heylandt /

108	 hier: Urkunden
109	 ins ferne Ägypten
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		  Jacob vnd $eine Kinder hendt /
		  Allein den wahren Gott erkendt /
		  Gott jhm das Volck $elb hat erwéhlt /
	 1000	 dJuden fèr $eine Kinder zehlt /
		  Sey dorumb gfiert mit $tarcker handt /
		  Durch Mo$en vß Egypten landt /
		  Vß gro$$er g$chwerer dien$tbarkeit /
		  Dorinn $ey waren allbereit /
	 1005	 sRoht Meer zu beider $iit vff g$telt /
		  Dordurch $ein Vélckli v$$erwéhlt /
		  Kondt drucken gehn / in di$em Meer /
		  Kénig Pharo mit $ampt $eim Heer /
		  Dem Vélckli nachgjagt als ein f‌iindt /
	 1010	 Von Gott ertrenckt all worden $indt /
		  Sindt inn der Wè$ten vier§ig Jar /
		  Vmbzogen / grei$et hin vnd har /
		  Biß $ey das heillig globte Landt /
		  Mit Gottes hilff eingnoµen handt /
	 1015	 Durch dRichter $ey Gott lang gRegiert /
		  dKénig wider jhre feiindt gfiert /
		  Wiils jhnen glècklich gung110 von $tatt /
		  Warden mutwillig / geyl / vnd $att /
		  Sey wolten dRichter nit mehr han /
	 1020	 Sprachen Gott vmb ein Kénig an /
[D8a]		  Diß jhr begehren gf‌iil Gott nit /
		  Jedoch gwert er $ey jhrer bitt /
		  Gab jhnen flei$$ig zuuer$tohn /
		  Wies mit dem Kénig wurdt zu gohn /
	 1025	 Aber $ey kehrten $ich nit dran /
		  Begehrten auch ein Kénig zhan /
		  Gott jhnen einen ordnet baldt /
		  Ein $tarcker langer Mann wol g$talt /
		  Hieß Saul / das Reich er nit lang b$as /
	 1030	 Drumb das er Gott vnghor$am was /
		  Dauidt noch Jung klein von Per$on /
		  Erlangt von Gott sRiich vnd die Cron /
		  Gott nampt jhn ein Mann nach $eim willen /
		  That jhn mit $einem Gei$t erfèllen /

110	 ging (viell. Setzerfehler für güng/giing)
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	 1035	 Von di$em G$chlecht / vnd heilgen Staµen /
		  Vil Kénig nach einandren kamen /
		  Etlich dem David gar vngleich /
		  Triben Abgétterey ohn $cheuch /
		  Erzürnten Gott dormit gar hart /
	 1040	 Das Jüdi$ch Reich zertheilt drumb wardt /
		  zJeru$alem Kénig Juda /
		  Wohnten / aber zSamaria /
		  J$raeliter wohnten zwar /
		  Von Gottes G$a§ abgwichen gar /
	 1045	 Doch wohnten etlich dorinn frey /
		  Triben gar kein Abgétterey /
		  Jn Gottes G$a§ $ey $tiiff verbliben /
		  Warden $ey $chon ins ellend triben /
[D8b]		  Wie der Tobias vnd $ein G$chlecht /
	 1050	 Allzeit vor Gott $indt gwandlet recht /
		  Wie auch der froµ Ezechias /
		  Ein grechter Jud vnd Kénig was /
		  zJeru$alem That er Regieren /
		  Diß Spil von jhm auch wirdt tractiern /
	 1055	 Nun handt jhr ghért in einer Summen /
		  Wie vnd wo dJuden har $indt kommen /
		  Jhr Glouben / G$a§ / vnd Relion /
		  Tobias geben wirdt zver$tohn /
		  Ein andre zeit es je§undt i$t /
	 1060	 Drumb sràcht ver$tand o froµer Chri$t /
		  Wer nit taufft wirdt / an Chri$tum glaubt /
		  Der wirdt der Seligkeit beraubt /
		  Die flei$$ig vffs Spil achtung gendt /
		  Ein frucht daruon zerwarten hendt /
	 1065	 Gott wéll das es recht werdt vollendt /
		  Zu nu§ vnd frucht vns allen $amen /
		  All dies begehrent $prechent Amen.

		  Alt Tüffel.
		  O ho der $cher§ der will $ich machen /
		  sWirdt ko$ten Blut / das mag ich lachen /



64

	 1070	 dSach hab ich wißlich griffen an /
		  Dem Kénig zeigt die rechte pan111 /
		  Verbitterdt wider dJuden $ehr /
		  Mit freid zur Héll ich wider kehr /
		  Will jhnen gute Bott$chaft bringen /
	 1075	 Lucifer wirdt vor freiden $pringen.

[E1a]		  Kompt ein Truµen$chlager vnd r°fft.K

		  Al$o jhr Her®en vnd Kriegßlüt /
		  Jeder $ich rü$ten $oll bey ziit /
		  Wann jhr Trummeten hérend frey /
		  Jeder zum vffbruch gri$tet $ey.

		  Mu$ica.

		  Kompt der Kénig Senacherib mit etli=

		  chen zRoß / vnd dem gan§en Kriegß=

		  volck / $indt gri$t zum vff=|bruch.

		  Senacherib.
	 1080	 Wiil wir nun allbereit $indt gri$t /
		  Zum anzug112 wie zu $ehen i$t /
		  So will ich vorhin merckent eben /
		  Dem Gott Marti113 ein Opffer geben /
		  Wiil er ein Gott deß $treits wirdt gnampt /
	 1085	 Sein hilff zmittheilen vns all$ampt /
		  Gan§ fründtlich jhn drumb rèffen an /
		  Stàrcke / Mannheit vns geben kan /
		  So wir mit Opffer jhn vereh®en /
		  Wirdt er gan§ gnedig vns erhéren /
	 1090	 Derhalben lugent $indt bedacht /
		  sOpffer angen§ gleich werdt vollbracht.

		  Er$t Prie$ter.
		  Soll an vns manglen nit fèrwar /
		  Gendt vns nur baldt das Opffer har /
[E1b]		  Was jhr dem Gott je§t opffren wendt /
	 1095	 So wendt wir es ver®ichten bhendt.

111	 den rechten Weg, die rechte Bahn
112	 hier: Zug gegen den Feind (DWB 1, 530)
113	 dem (Kriegsgott) Mars (lat. Dat.)
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		  Kénig Senacherib zeigt vff ein Edelmañ.
		  Will dert den Edlen Jüngling fein /
		  Drumb $prechen an / das Opffer z$ein /
		  Nun loß mein Edler Jüngling $chon /
		  Wiltu dich fèr vns opffern lohn /
	 1100	 Marti dem edlen Gott zu Ehren /
		  Laß mich dein will vnd antwort héren.

		  Jung Edelman.
		  Her® Kénig gneigt vnd willigklich /
		  Das Opffer z$ein / begehre ich /
		  Jch danck euch auch Her® Kénig drumb /
	 1105	 Das ich zu $olcher würde koµ /
		  sFreüdt mich von grundt meins Her§ens wol /
		  Den Géttern ich beywohnen $oll /
		  Will gern mein Leib vnd Blut dargeben /
		  Ewig még bey den Géttern leben /
	 1110	 Drumb $oll nach dem / gleich wie eim $tuµen /
		  Kein wort meh® von meim Mund vßkoµen /
		  Dem Edlen $trengen Gott zu gfallen /
		  Vnd auch zu nu§ vnd gut euch allen /
		  Gott geb wie man mit mir vmbgang /
	 1115	 Soll mir nit werden ang$t noch bang /
		  Hiermit $o $ey mein red vollendt /
		  Ylendt mit mir zum opffer bhendt.

		  Kénig Senacherib.
		  Nun fiehrendt jhn bey$iits je§t hin /
		  Mit einem Kran§ bekrénet jhn /
[E2a]	 1120	 Seine Kleynot vnd auch $ein gwandt /
		  Das nemmet von jhm alles $andt /
		  Vnd bringet jhn gleich wider har /
		  Das Blut von jhm zu la$$en gar.

		  Sey fèhren jhn bey $iits ab / rü$ten die

		  Prie$ter das Opffer.

		  Spricht der er$t Fenner.
		  sDrittmal i$t das ich bin erwéhlt /
	 1125	 sFennli zu tragen in das Feldt /
		  Jch $ags gut rundt / bey meinem Eydt /
		  Kein ampt im Krieg mich baß erfreidt /



66

		  Dann sFennli in dem $treit zu tragen /
		  Auch leib vnd leben darbey zwagen /
	 1130	 Zweymal hab ich $chon allbereit /
		  sFennli hin gegem Feinde treit /
		  Jn manchem Lermen vnd auch $treit /
		  Mannlich erhalten allezeit /
		  Wider heim kommen fri$ch vnd g$undt /
	 1135	 Jch hoff es $oll auch g$chehen je§undt /
		  Jchs sFennli wider har még bringen /
		  Frélich mit ehren hie vmb$chwingen.

		  Ander Fenner.
		  So i$t das er$tmal lieber g$pan /
		  Das ich diß ampt bekommen han /
	 1140	 Jch hoff es $oll mir ser$tmal glingen /
		  sFennli mit freiden offt vmb$chwingen /
[E2b]		  Wider heimkommen auch mit freiden /
		  Wie ich dann je§t von hinnen $cheiden /
		  Wendt vns beidt$aµen jederzeit /
	 1145	 Mannlich erzeigen in dem $treit /
		  Vnd tapffer bey einandren $tohn /
		  Eh sLeben / dann das Fennli lohn /

		  Er$t Fenner.
		  Das gfalt mir wol / du§bruder114 mein /
		  Wendt allzeit trewe Brèder $ein.

		  Demnoch koµen $ey widerumb mit dem
		  Jüngling / der vffgeopffert $oll werden /
		  $chén geziert vff dem Roß / $pricht
		  Senacherib.
	 1150	 Nun nembt jhn von dem Roß herab /
		  Das heilig Opffer / edle gab /
		  Vnd hawet jhm den Kopff vom halß /
		  Vff das manß Blut kénd fa$$en als /
		  Fa$$ents fein in ein $aubers g$chir /
	 1155	 Doruß dann trincken wéllen wir.

114	 Duzbruder: jemand, den man mit du anredet
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		  Hauwt jhm der er$t Heydni$ch Prie$ter den
		  Kopff ab / fa$$ets Blut in ein $chalen /
		  trinckt vnd $pricht.
		  Von di$em Edlen opffer gut /
		  Will ich zer$t trincken von dem Blut /
		  Marti dem Gott zlob / ehr / vnd preiß /
[E3a]		  Wiiter zum anderen Heydni$chen | Prie$ter.

		  So diendt jhm auch in gleicherweiß /
	 1160	 Trinckent ein guten trunck auch druß /
		  Zu lob dem Gott Marti voruß.

		  Ander Heydni$ch Prie$ter trinckt auch /
		  vnd $pricht zum Kénig.
		  Sendt trinckent auch mit lu$t daruon /
		  Vnd lendt dann d$chaalen vmbher gohn.

		  Kénig Senacherib trinckt auch / vnnd
		  $pricht zum Obri$ten.
		  Nun trinckent all einander noch /
	 1165	 Gott Marti zlob im Hiµel hoch.
		  Sey trincken all / wiil115 das Opffer brendt /

		  thut der Kénig Senacherib ein Gebett

		  zu $eim Abgott.

		  O Mars $treitbarer $trenger Heldt /
		  Ein Gott deß Kriegens v$$erwéhlt /
		  Nimb an das Opffer hie von mir /
		  Welches ich præ$entieren dir /
	 1170	 Fèr mich vnd auch das Kriegßheer mein /
		  Ein Mannlichs gmèt güß vns all ein /
		  B$tandhafftigkeit / vnd Mannheit groß /
		  Mach vn$re Fiindt verzagt / wehrloß /
		  Biß vn$er b$chirmer alle zeit /
	 1175	 Zu Landt vnd Wa$$er / auch im $treit /
		  So will ich / vnd das Kriegßheer mein /
		  Zu allerzeit dir danckbar $ein /
[E3b]		  Vilmahl mit Opffer dich verehren /
		  So du mein Reich vnd gwalt wir$t meh®en /
	 1180	 Befilch dir hiemit vns all$amen /
		  Nun $chreyendt / $chreyendt all$andt Amen.

115	 solange
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		  Kénig Senacherib nimbt deß Jènglings

		  Roß / $pricht zum er$ten Heydni=|$chen Prie$ter.

		  Diß Pferdt ich euch thue præ$entieren /
		  Nemments vnd dients mit euch heimfieren /
		  zEwiger dàchtnuß $endt jhrs bhan116 /
	 1185	 Kein mangel $endt jhr jhm nit lahn /
		  Mit Speiß vnd Tranck nach der gebür /
		  Von euch je§t $cheiden wéllen wir.

		  Er$t Prie$ter.
		  Jch danck Her® Kénig euch dorumb /
		  Bhalten will ich es fèr Heylthumb117 /
	 1190	 Den Géttren auch / euch $olchs verheiß /
		  Wün$ch euch hiermit all glèck vff dReiß.

		  Die Prie$ter gehn hinweg.

		  Kénig Senacherib zum Rap$ace | $eim Obri$ten.
		  Nun $chickent euch zum anzug bhendt /
		  Jns Jüdi$ch Landt mir fahren wendt /
		  Vnd $ehen das mirs aller dingen /
	 1195	 Jn vn$ren gwalt auch thèendt bringen /
		  sMuß einmal $ein / nun mit dann fort.

[E4a]		  Rap$aces.
		  Stell $ich ein jeder an $ein ort /
		  Mit $einem Pfàrdt / in dOrdnung fein /
		  Allweg in eim glid fènff $endt $ein /
	 1200	 Nun bla$ent vff / vnd lendt euch héren /
		  Mit freiden mir von dannen kehren.

		  Sey ziehent al$o in der ordnung fort.

		  Kommen zwen Juden / $pricht der | er$t / Simon.
		  Der frid mit dir / vil guter tag /

		  Jo$ias
		  sWol g$cheh dir auch / danck ich dir $ag /

		  Simon.
		  Wo har $o frie mein lieber frindt /

116	 wie v. 942
117	 hier: als/wie ein Heiligtum (Id. 1152)
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		  Jo$ias.
	 1205	 Jch bin gar fro das ich dich findt /
		  Villeicht wirdt ich getré$t von dir /

		  Simon.
		  Weßhalb / worumb / das $ag du mir /
		  Stoht d$ach nit recht das bhricht du mich /

		  Jo$ias.
		  Du wei$ts villichter baß dann ich /
	 1210	 sTrifft mich vnd dich nicht an allein /118

		  Sonder vns Juden all inngmein /
		  Wendt wir nun rechte Brèder $ein /
		  So bringts vns $chmer§en / leyd / vnd pein /
		  Jhre verfolgung ang$t vnd noth /
	 1215	 Mit leidt zbedencken vns zu $toht.

[E4b]		  Simon.
		  Was i$t dann b$chechen / sbricht mich baldt /

		  Jo$ias.
		  Wei$t nit wie $o mit gro$$em gwalt /
		  Der Kénig hin gezogen i$t /
		  Gar $tarck / mit $einem Kriegßheer gri$t /
	 1220	 Jn Judea er ziehen thut /
		  zVergie$$en vil vn$chuldigs Blut /
		  All Juden vnder $ein joch zwingen /
		  Vnd vns all von der Freyheit zdringen.

		  Simon.
		  Hab nit drumb gwi$t bey meinem eydt /
	 1225	 J$t es dann wahr / $o i$ts mir leyd.

		  Jo$ias.
		  Ach leider es i$t freylich war /

		  Simon.
		  So $indt wir all inn gro$$er gfahr /
		  Dann kompt er wider heim zulandt /
		  So wirdt er einswegs / gleich zuhandt /
	 1230	 Vßrèffen la$$en / vnd erkleren /
		  Jo wo noch etlich Juden weren /

118	 es betrifft (DWB 1, 504) nicht nur allein dich und mich
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		  Die vngehor$am / $ich wolten $peren /
		  Vnd $eine Gétter nit verehren /
		  Halß$tar®ig $ein / jhm wider$treben /
	 1235	 Den Heyden allen gwalt wirdt geben /
		  Zu rauben vn$er Hab vnd Gut /
		  sKo$t wol alßbaldt auch vn$er Blut /
[E5a]		  Drumb loß mein lieber Bruder mein /
		  Derhalb wirdt ich ent$chlo$$en $ein /
	 1240	 So es dir / wie mir gfallen will /
		  Wendt wir vns flii$$ig halten $till /
		  Dem Kénig folgen aller dingen /
		  So wirdt er vns nit wiiter zwingen /
		  Doch nit von Her§en / nur im $chein /
	 1245	 Meins theils wirdt ich mich $chicken drein /
		  Dergleichen thun / mich mercken lahn /
		  Als bett ich auch die Gétter an /
		  Jß ich dann von der Heyden Spyß /
		  Soll es auch g$chehen in gleicher wyß /
	 1250	 Schon es mir gar zu wider i$t /
		  Allein das ich még haben fri$t /
		  Nit mèß inn gro$$e Armut kommen /
		  Mein Hab vnd Gut mir als werdt gnoµen /
		  Ringer wer mir der bitter todt /
	 1255	 Dann die Armut / vnd hungers noth /
		  Wolt lieber mich dem Todt ergeben /
		  Dann gàr veracht in Armut zleben.

		  Jo$ias.
		  Dein Roht vnd willen ha$t erklert /
		  Vnd was am mei$ten dich be$chwerdt /
	 1260	 Werde$t veracht / g$tür§t in Armut /
		  Verlure$t lieber dHut vnds Blut /
		  dArmut i$t je ein bitters Krut /
		  Noch litt ichs ehr / dann geben dHut /
		  Blib mir das leben / Wyb / vnd Kind /
	 1265	 Schlèg sziitlich Gut als gar inn wind /
[E5b]		  Ließ mich von vn$rem G$a§ nit treiben /
		  Mécht sleben / Wyb / vnd Kind mir bleiben /
		  Fércht aber wol das zeitlich Gut /
		  Auch Leib vnd Leben / vn$er Blut /
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	 1270	 Wurden wir mè$$en la$$en fahren /
		  So wir b$tandthafftig wolten bharen /
		  Derhalb wirdt nach der meinung dein /
		  Dein Roht mir auch gefellig $ein /
		  Gott wéll an$ehen jo mein Her§ /
	 1275	 Dann es mir bringt ein gro$$en $chmer§ /
		  Das ich nit frey vnd offentlich /
		  Jns Her®en G$a§ darff jeben mich /
		  Miendt haben recht ein wiil geduldt /
		  Biß wir erlangen wider huldt /
	 1280	 Vns Gott mit freiden Wyb vnd Kindt /
		  Erlé$en wirdt von vn$rem f‌iindt /
		  Vnd vns auch wider alle$ampt /
		  Bringt in das gliebte Vatterlandt /
		  Dann derffen wir frey offenbar /
	 1285	 Dem Her®en sOpffer $tellen dar /
		  Wendt vns derhalben halten $till /
		  Kompt der dritt Jud / gnampt Nimrodt /

		  Jo$ias wiiter.

		  Sag vns auch an was i$t dein will /
		  Dann wir$t den Heyden wider$treben /
		  So ko$t es dich dein gut / vndts leben /
	 1290	 Thu$tu jhm aber auch wie wir /
		  Kan$t sgut vndts leben bhalten dir /
[E6a]		  Villichter wirdt es nit lang wehren /
		  Wann wirs von vn$rem Gott begehren /
		  Er hat noch $ovil macht vnd gwalt /
	 1295	 Das er vns kan erlé$en baldt /
		  Von vn$rem griµen $trengen f‌iindt /
		  Vns Plagten helffen Wyb vnd Kindt.

		  Nimrodt.
		  Weiß $chier nit ob jhr wi§ig $indt /
		  Dann werendt jhr $chon ledig je§ /119

	 1300	 Jhr trungent wider in das Ne§ /
		  Jch bin auch vom Jüdi$chen g$chlecht /
		  Vom Stammen Juda merckents recht /

119	 wärt ihr auch jetzt noch frei von Strafe, Schuld (Id. 3, 1078 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Noch gfalt mir vn$er G$a§ gar nit /
		  Dann ich g$pürt hab nun lange zit /
	 1305	 Wer vn$rem G$a§ thut hangen an /
		  Vil gfahr vnd leid muß vber$tohn /
		  Werdent verachtet / tribuliert120 /
		  Von eim Land in das ander gfiert /
		  Miendt $ein der Heyden $chmach vnd $pott /
	 1310	 Drumb gfalt mir nit mehr vn$er Gott /
		  Jch $ag euch wie / vnd warumb das /
		  Der Heyden glauben gfalt mir baß /
		  Wer vn$er G$a§ thut halten $teiff /
		  G$pürt nit dann Regen / $chnee / vnd reiff /
	 1315	 Muß alles vnglèck vber$tohn /
		  Bin $tarck derhalb vff di$em wohn /121

		  Die Gétter haben vilmehr gwalt /
		  Dann vn$er Gott / ich darfèr halt /
[E6b]		  Wiil ich mich hab an $ey ergeben /
	 1320	 Kan ich im friden riewig leben /
		  Vnd bin den Heyden lieb vnd wehrt /
		  Kein leyd mir niemand zthun begehrt /
		  Wirdt gfirdert Promofiert122 darbey /
		  Es kéndt mir jo nit be$$er $ey /
	 1325	 Mit lu$t iß ich der Heyden Spyß /
		  Volgendt mir nach in gleicherwyß /
		  Vnd bettendt auch die Gétter an /
		  Sor ruh / vnd friden wéllet han /
		  Dann handt die Gétter rechten gwalt /
	 1330	 Vnd g$piren ewer Her§ $o kalt /
		  Jo al$o leüw123 / ich $prechen $oll /
		  So werden $ey euch $traffen wol /
		  Habent jhr dann den wahren Gott /
		  Ohng$trafft er euch auch gwiß nit loht /
	 1335	 Miendt leben $tehts in gro$$er gfahr.

		  Jo$ias.
		  Du mach$t das mir zberg gondt die har /

120	 bedrängt, gequält (Id. 14, 184 mit Verweis auf diese Stelle), vgl. v. 7381
121	 bin deshalb fest der (eigentl.: falschen) Überzeugung (Id. 16, 3), vgl. Argwohn
122	 (promoviert) befördert, vorangebracht (Id. 5, 610)
123	 lau, kraftlos (Id. 3, 1538 mit Verweis auf diese Stelle)



73

		  Triib$t mir den rucken vff die ka§ /
		  Kan nit verla$$en vn$er G$a§ /
		  Dann mir je grèndtlich i$t bewi$t /
	 1340	 Das vn$er Gott allmàchtig i$t /
		  Er kendt der Men$chen Her§en woll /
		  Zum theil mich $olches tré$ten $oll /
		  Dann er wei$t wol mein gmèt vnd $in /
		  Von $eim gebott nie tretten bin /
	 1345	 Thu ich $chon j$$erlich dergleichen /
		  Soll gmèt vnd her§ nit von jhm weichen /
[E7a]		  Warumb ichs thu / i$t jhm bewi$t /
		  Mein Wyb / vnd Kind / vndts leben fri$t /
		  Dann mir $indt je§t ins feindts gewalt /
	 1350	 Miendt thun vnd handlen / wies jhm gfalt /
		  Wiiter zum abtrinnigen.

		  Mecht auch derhalb wol rahten dir /
		  Du thete$t jhm auch gleich wie wir /
		  Fiehle$t vom wahren Gott nit ab.

		  Nimrodt.
		  Mein will vnd gmèt ich anzeigt hab /
	 1355	 Wos vmb mich wol vnd glücklich $toht /
		  Da g$pür ich recht mein wahren Gott /
		  Wo ich glèck hab / vil guter tag /
		  Da i$t mein Glaub vnd Gott ich $ag /
		  Hab sJüdi$ch g$a§ verlohn darumb /
	 1360	 Da nit dann trèb$al i$t kur§umb /
		  Wurdt $ich das blat vmbkehren baldt /
		  Das dHeyden mè$ten ewrem gwalt /
		  Ghor$am / vnd vnderthenig $ein /
		  Dann / dann jhr lieben Brèder mein /
	 1365	 Wolt ich bald wider zu euch kehren /
		  sHebrei$ch G$a§ / vnd Gott auch ehren /
		  Daruor $tandt ich jo gar nit ab /
		  Wiil ich vil guter tag hie hab /
		  Doch meinethalb / jhr meine fründt /
	 1370	 Ohn alle forcht vnd $orgen $indt /
		  Dann ich euch nit ver®ahten will /
		  Drumb thundt euch flei$$ig halten $till /
		  So megent jhr im friden leben.
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[E7b]		  Simon.
		  Gott vns $ein gnad darzu wéll geben /
	 1375	 Vnd zgutem vn$er eindenck $ein.

		  Nimrodt der abtrinnig.
		  Ziehent hin jhr lieben Brèder mein /
		  Will wider inn mein Losament124 /
		  Gott alles vnfehl von euch wendt.

		  Sey gehn hinweg.

		  Prologus vber der dreyen G$pràch.
		  O frommer Chri$t / hie wol betracht /
	 1380	 Wie das der Tüffel tag vnd nacht /
		  Brucht $ein dick vnd ge$chwindigkeit125 /
		  Sovil der $trick vnd garn vß $preit126 /
		  Das es ohn Gott nit mèglich i$t /
		  Der Men$ch $ich darfèr hiet vnd fri$t127 /
	 1385	 Dem Men$chen $ey verborgen $indt /
		  Strüchlet128 darein gleich wie ein blindt /
		  Wie di$e drey je§t handt erzehlt /
		  Vns zu eim $piegel hie har g$telt /
		  Der er$t jhm làt$ch zeitliches gut /129

	 1390	 War gar ver$trickt / wier melden thut /
		  Noch g$purt er nit die gro$$e gfar /
		  Dorinnen er gefangen war /
		  sZiitlich hat jhn $o gar er$teckt130 /
		  Hat zfa$t dem bé$en dohren greckt /
	 1395	 Gab jhm gar $èß / vnd glimpff‌lich ein /
		  Wier fèhren $olt ein fal$chen $chein /
		  Den Heyden geben zuuer$tohn /
		  Er bette auch jhr Gétter an /

124	 Unterkunft (frz. logement)
125	 Tücke und List, Geschicklichkeit (Id. 9, 1965 belegt mit Caspar Diebolds Zauberei von 1704: 

Dem Teufel sind «die Ursachen und Zufähl der Krankheiten nach seiner Erfahrenheit und Ge-
schw. am besten bekannt»)

126	 auslegt, ausbreitet (DWB 17, 14)
127	 … dass sich der Mensch davor hüte und bewahre
128	 strauchelt (Id. 11, 2046 mit Verweis auf Id. 2, 689f.: v. 577; vgl. auch Id. 11, 1471: stürchlen) 

zu struchen (so v. 1864 u. 2779)
129	 der Erste hat sich mit zeitlichem Gut, vergänglichen Gütern verstrickt (Id. 3, 1532)
130	 zum Ersticken gebracht (DWB 3, 1005)
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[E8a]		  Jhr Opffer$pyß mecht er auch nie$$en131 /
	 1400	 sWurdt jhm zum bé$en nit er$chie$$en /
		  Diewiil erß mè$t gezwungen th° /
		  Wurdt jhms Gott auch gern la$$en z° /
		  Wurdt noch ein gfallen haben dran /
		  Sor heimlich blib vff $einer ban.
	 1405	 Der ander etwas $tercker war /
		  Wider den Tüffel vnd $einr $char /
		  Vermeint wolt ziitlich gut gern geben /
		  Sor nur mecht bhalten leib vnds leben /
		  Vons Her®en G$a§ wolt er nit wiichen /
	 1410	 Secht wieß der Tüffel vß kan $triichen /
		  Er wei$t wer $tiiff verhart in Gott /
		  Fércht weder pein / todt / $chandt / vnd $pott /
		  Ver$cher§t durch Gott das zeitlich leben /
		  Das ewig jhm darfèr wirdt geben /
	 1415	 Macht ab$chü§lich132 ziitlichen todt /
		  Der offt hinnimbt vil ang$t vnd noth /
		  Der zeitlich todt / dem Men$chen kan geben /
		  Die rechte ruh / vnd sEwig leben /
		  Drumb brucht der béß der làt$chen133 vil /
	 1420	 Er $chmeckt gar baldt deß Men$chen will /
		  Wendt je§t den dritten auch erklàren /
		  Springt frey dem Tüffel $elb in dhàren134 /
		  Darff $eine $trick nit vor jhm zdecken /
		  Wos dem $chalck gfalt / thut jm auch $chme=|(cken /
	 1425	 Wollu$t deß Leibs / freidt di$er Welt /
		  Ehrgii§ / vnd pracht / auch gut vnd Gelt /
[E8b]		  Mammonem / $ampt dem A$toroth /
		  Auch $einen buch ehrt er fèr Gott /135

		  Lucifers frindt vnd rechter g$ell /
	 1430	 Den dHoffart g$tür§t hat in die Héll /
		  Diß $indt $ein rechte Guardi knechten /
		  Die nur vmbs ziitlich $treiten / fechten /

131	 geniessen, sich wohl sein lassen (Id. 4, 816)
132	 schreckenerregenden (Id. 8, 1757)
133	 Schlingen (Id. 3, 1530)
134	 wie v. 493
135	 auch seinen Bauch verehrt er als Gott
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		  Wie di$er $ich dann auch erzeigt /
		  Zum ziitlichen nur was geneigt /
	 1435	 Deß Brodt er aß / deß Lied er $ang /K

		  Acht nit wie es der Seelen gang /
		  Einr flàdermuß $ich wol vergliicht /K

		  Von eim Glaub zu dem andren wiicht /
		  Wo er hin kompt zu jeder fri$t /
	 1440	 Da$elb$t $ein Gott / vnd glauben i$t /
		  Vmb $chlechten wollu$t / kur§e freid /
		  Stür§t er $ein Seel in ewigs leid /
		  Es mecht je§t einer fragen hie /
		  Wer mag dann di$em $chalck entflieh /
	 1445	 Der $ovil garn vnd $trick zuri$t /
		  Vnd gar ein tu$ent kèn$tler136 i$t /
		  Jhm zantwort wurdt / wie jenem g$chach /
		  Jm Gei$t $ovil der $trick auch $ach /
		  Ach welcher Men$ch mag doch hie b$tohn /
	 1450	 Vnd di$en $tricken all entgohn /
		  Jhm zAntwort wardt mein lieber Sohn /
		  Wer Gottsférchtig / demètig i$t /
		  Wirdt ring vor di$en $tricken gfri$t /
		  Mit Mund / Her§ / willen / vnd gedancken /
	 1455	 Von Gott nit wiichen wirdt vnd wancken /
[F1a]		  Worumb die drey hie vor erzehlt /
		  So liicht vom Tüffel wurden gfelt /
		  Der er$t gar zfa$t $ein $inn vnd mut /
		  Se§t vff dRiichtumb / vnd ziitlich gut /
	 1460	 Von dérnen der gut Samen gar /
		  Ver$teckt vnd hin genommen war.
		  Der ander forcht er koµ vmbs leben /
		  Dardurch vns doch wirdt sEwig geben /
		  Kein feichtigkeit hat di$er Somen /
	 1465	 Drumb wardt er einßwegs hingenoµen /
		  Bey beiden war kein frucht verhanden /
		  Derhalb ver$trickt ins Tüffels banden.
		  Der dritt fragt nach keinr Seligkeit /
		  Nur was vff erden jhm bracht freidt /

136	 einer, der tausend Künste machen kann: besonders vom Teufel gebraucht (DWB 21, 222)
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	 1470	 bGehrt zhaben hie $ein Himmelreich /
		  Volgt sTüffels willen ohne $cheuch /
		  Die drey nit wie Tobias waren /
		  Der $teiff bey $einem Gott thet bharen /
		  Kein trèb$al / armut / ang$t / vnd noth /
	 1475	 Jhn treiben mecht vom wahren Gott /
		  Bey jhm was gar kein hüchlerey /
		  Drumb that jhn Gott be$chirmen frey /
		  Wol durch den heilgen Engel $ein /
		  Al$o jhr lieben Chri$ten fein /
	 1480	 G$innet137 wir auch all$ampt $ein $olten /
		  So wir die gnad Gotts haben wolten /
		  Die mégen wir gar liicht bekommen /
		  Dundt wir das vn$er darzu noµen138 /
[F1b]		  Jn einfalt $tiiff ohn hüchlerey /
	 1485	 Jm Schiff‌lin PetriK bleiben frey /
		  Das Gott durch den Statthalter $ein /
		  Biß zendt der welt wirdt $chalten139 fein /
		  Wider den gwalt der hél$chen Porten /
		  Wanns $chon angrendt wirdt zallen orten /
	 1490	 Vons Satans glider140 / li$t vnd renck /
		  Zu einer lehr ich euch diß $chenck /
		  Hiermit ich hie von dannen $cheidt /
		  Wün$ch euch vnd mir die Seligkeit.

		  A c t u s  1 .  S c e n a  5 .
		  Kur§e Mu$ic.

		  Kompt Rap$aces mit den Hauptlüten /
		  vnd Trabanten herfèr / vnnd | $pricht.
		  Jhr Hauptleut hérent mein be$cheidt /
	 1495	 Mit mir miendt jhr je§und allbeidt /
		  Gegen Jeru$alem mir wendt /
		  Da$elb$t mir was zu $chaffen hendt /

137	 vernünftig, besonnen, entschlossen (DWB 5, 4120)
138	 einschränkend: nur, einzig, allein (Id. 4, 752 mit Verweis auf v. 6768 und 9842), oft auch Füll-

wort, um den Reim/Vers zu vervollständigen, vgl. v. 1521
139	 hier: steuern
140	 Glieder aus Satans Sippe
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		  Dann jhre Gnad vnd Maye$tatt /
		  Mir $elbs ein $olchs befohlen hat /
	 1500	 Vn$er Trabanten mit vns miendt /
		  Ein Rott Kriegßleut auch ordnen diendt /
		  Vnd zeigent es dem Ehrnholdt an /
		  Der$elbig muß auch mit vns dran /
[F2a]		  Gondt hin vnd thundt euch $aumen nit /
	 1505	 Dormit jhr $eyendt gri$t bey zit /
		  Vffs allerleng$t inn zweyen $tunden /
		  Gri$t vff dem pla§ hie werdent gfunden.

		  Tartha er$t A$üri$ch Hauptmann.
		  Nach ewer gnaden will vnd gheiß /
		  Wendt wir vns ri$ten zu der Reiß.

		  Sey gendt hinweg.

		  Mu$ica.

		  Kompt Rap$aces mit den Haupt= vnnd
		  Kriegßlüten / auch mit dem Ernholdt /
		  vnd wy$$en FanenK herfèr / vnd | $pricht.
	 1510	 Mit di$em zeichen zeuch voran /
		  So mégent $ey de$t ehr ver$tahn /
		  Das wir zu jhrem heyl vnd frommen /
		  Jn guter meinung zu jhn kommen /
		  Ernholdt du neben jhm har züch /
	 1515	 Jhr Spilleut volgendt jhnen gliich /
		  Stell $ich ein jeder an $ein ort /
		  Nun blo$ent vff $o wendt wir fort.
		  Sey ziehent al$o fo®t / wie $ey gegen Jeru=

		  $alem kommen / $pricht Rap$aces | wiiter.

		  Ernholdt / vnd du mit di$em Fan /
		  Ziehent in dStatt von $tunden an /
	 1520	 Sehent wier $elb zum Kénig kommen.
[F2b]		  Zum Ehrnholdt.

		  Müntlich thu jhm anzeigen nommen /
		  Ein g$pràch begehr ich mit jhm zhan /
		  Séll kommen hie vff di$en plan /
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		  Jhm gegnen $éll kein $chmach noch gfar /
	 1525	 sWorzeichen141 $ey da offenbar /
		  Derhalb dàrff er jhm férchten nit /
		  Jch $ey nit kommen har zum $trit /
		  Kein trug noch li$t er g$piren $oll /
		  Allein mein meinung $ey dißmol /
	 1530	 Was mein Her® an jhn thu begehren /
		  Jn fründtligkeit jhms zu erklehren /
		  Züch hin ver®icht die bott$chafft recht.

		  Ehrnholdt.
		  Sendt g$piren mich ein trewen Knecht /
		  Hab $olche $achen brucht gar vill /
	 1535	 Fründtlich ich jhn an$prechen will /
		  Deß zeichen sfridts jhm zeigen fein /
		  Séll aller gfahr empro$ten $ein142 /
		  Sor folgen werdt vnd euch verhér /
		  Diß zeichen koµ $on$t nimmermehr /
	 1540	 Ein ab$ag Brieff / Rutten vnd $chwerdt /
		  Fèr diß jhm bald zukommen werdt /
		  Wann er euch nit verhéren wéll /
		  Fèr frid der Krieg jhm werden $éll /
		  Trommeter züch du vor vns dran /
	 1545	 Bloß vff vnd koµ du mit der Fan.

[F3a]		  Zücht der Ernholdt $ampt dem Fanentra=

		  ger / vnd Trummeter gegen der Statt Je=

		  ru$alem / $pricht der Ernholdt wiiter

		  bey der Statt.

		  Bloß vff fein $tarck lieblich vnd g$chwind /
		  So g$piren $ey das wir hie $ind.
		  Jn dem laufft das Volck vff der Muren

		  zu$amen / vnnd $pricht der Ern=|holdt wiiter.

		  Jhr Kinder Juda hérendt an /
		  Sehent deß zeichens wy$$e Fan /
	 1550	 Hérendt vernemment mein beger /
		  Zu ewrem Kénig ich gern wer /

141	 Wortzeichen: Kennzeichen; Zeichen der Mitteilung (v. a. militär.); hier wohl die weisse Flagge 
(DWB 30, 1652) als Parlamentärsflagge

142	 entbresten: entgehen (DWB 3, 505)
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		  Jch hoff mein bitten vnd begehren /
		  Werden jhr mich gutwillig gwehren /
		  Diewiil ich nit koµ als ein f‌iindt /
	 1555	 Sonder mit $anfften worten lindt /
		  Ein $chénen vnd $chnewy$$en Fan /
		  Zum zeichen fridts ich bey mir han /
		  bGehr euch nit dann als guts verkènden /
		  Mégent mir dAugen wol verbinden /
	 1560	 Zum Kénig fèhren durch die Statt /
		  Das i$t an euch mein trewer raht.

		  Ein Hauptmañ deß Kénigs Ezechiæ / der
		  wacht vff der Mur hat / kompt mit etli=
		  chen Soldaten / vnnd | $pricht.
[F3b]		  Sindt willkoµ har geliebter frindt /
		  Die gfehrten auch die bey euch $indt /
		  Halten euch noch ein wenig $till /
	 1565	 Den Kénig ich gohn prichten will /
		  Will mich nit $aumen aller dingen /
		  Deß Kénigs b$cheidt euch gleich har bring€.

		  Kur§e Mu$ic.

		  Nach dem kompt der Hauptman wider
		  zum Ernholdt / mit etlichen Solda=
		  ten / éffnet die Porten / vnd | $pricht.
		  Der Kénig will dich gern verhéren /
		  Jedoch wir$tu dich auch nit $peren /
	 1570	 Wiil es ein alt herkommen i$t /
		  Vnd noch wirdt brucht zu jeder fri$t /
		  So etwann einer befelch hat /
		  An Kénig in einr b$chloßnen Statt /
		  Dormit er dWachten nit vß$pech /K

	 1575	 Vnd etwas trugs dardurch be$chech /
		  Verbindt man jhm die augen wol.

		  Ernholdt.
		  Billich ich mich nit $per®en $oll /
		  Bin $olcher $achen lange$t gwondt.
		  Verbindt jhm der Hauptman die Augen /

		  vnd $pricht der Ernholdt wiiter.

		  Jhr meine gfehrten mich ver$tondt /
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	 1580	 Jhr beyd hie meiner warten miendt /

[F4a]		  Hauptmañ zu drey Kriegßknechten.
		  Jhr drey bey jhnen bleiben diendt /
		  Biß das ich wider komme har /
		  Wiiter zu eim Kriegßmañ welcher das

		  Roß fèhrt.

		  G$tracks gegen dem Palla$t zu far.
		  Fèhren hiemit den Ernholdt zRoß in die Statt.

		  Spricht Rap$aces vff dem pla§.
	 1585	 Jch mein ich wiß zum theil $chon wol /
		  Was fèr ein b$cheid vns werdt dißmol /
		  Der Kénig wirdt per$onlich nit /
		  Sich derffen la$$en $ehen hit /
		  Er i$t ein gauch143 in hut vnd har /
	 1590	 Vnd hat ein haa$en Her§ fèrwar /K

		  Jch mein wurdt er vns $elbs verhéren /
		  Wurdt dStatt nit lang vor vns zu$per®en /
		  Wurdt vns gutwillig la$$en ein /
		  Das dàrfft jhm wol am ni§$ten $ein.

		  Er$t Hauptmann Tartha.
	 1595	 Jhr redent recht in trewen mein /
		  Dan $o wir thor $elb miendt vff$chlie$$en /
		  Gar wenig werden $ey das gnie$$en /
		  Es wirdt vil klagens heylens144 geben /
		  Auch manchen ko$ten sgut vndts leben.
	 1600	 Die $on$t fein $icher riewig weren.

		  Rap$ar ander Hauptmann.
		  Jch muß mein meinung auch erkleren /
[F4b]		  Jhr redent von den $achen recht /
		  Dann wer der Kénig nit jhr Knecht /
		  Vnd het den gwalt in $einen henden /
	 1605	 Villicht mecht er $ein vnglèck wenden /
		  Er i$t zeinfàltig / z$chlecht vnd zmilt /
		  Sein befelch vnd gheiß wenig gilt /

143	 hier: Narr, Dummkopf, Tor (vgl. mhd. goukel: Zauberei, Taschenspielerei, Posse), vgl. v. 5487, 
sonst auch Kuckuck (DWB 4, 1524), vgl. v. 4829

144	 Heulen, vgl. v. 4557: «Daß ich kein heylen hér noch klag»
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		  Glaubt an ein vnbekandten Gott /
		  Helt vn$re Gétter nur fèr $pott /
	 1610	 Hat etlich Ràht / vnd ein Propheten145 /
		  Zu den laufft er in $einen néthen /
		  Was jhm die$elben rahten diendt /
		  Die andren all nachfolgen miendt /
		  Was jhm $ein Prophet $chreyt ins Ohr /
	 1615	 Das helt er als fèr gwiß vnd wor /
		  Gibt jhms gut fèr / $terckt jhn derma$$en /
		  Séll vff $ein Gott getré$t $ich la$$en /
		  Volgt jhm / verachtet vn$ren gwalt /
		  Das wirdt er wol empfinden baldt /
	 1620	 Wann er nun kompt gen Niniue /
		  Mit gro$$em jommer / ang$t vnd weh /
		  Wirdt dann die Gétter lehrnen kennen /
		  Dier je§t $on$t nur thut Gé§en nennen /
		  Thurt146 mich meinßtheils bey meinem eyd /
	 1625	 Sein koµer / vngfehl / vnd auch leyd /
		  Dann er jo nit béßàrtig i$t /
		  Froµ / trew / zur gètigkeit geri$t /
		  Sein wolfart ich jhm gunnen mecht /
		  Kandt er nur vn$re Gétter recht /
	 1630	 Vnd wer auch ghor$am vn$rem Her®n.

[F5a]		  Rap$aces.
		  Wendt wider gohn ins Làger kern147.
		  Thut ob er gehn wéll.

		  O ho Trommeter hére ich /
		  Der Ernholdt wirdt bald nahen $ich /
		  Er i$t verhanden / kompt derthar /
	 1635	 Nit lang hat er $ich g$aumbt fèrwar /
		  Wendt jhm entgegen / kommen g$chwindt.
		  Zum Ernholdt.

		  Du vnd dein gfehrten willkoµ $indt /
		  Was bring$t vns har fèr guten b$cheidt.

145	 hier im Sinn von: Wahrsager, Hellseher
146	 dauert
147	 kehren
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		  Ernholdt.
		  Jch grèß ewer Durchlèchtigkeit148 /
	 1640	 So bald wir an dStatt kommen $indt /
		  Durch den Trommeter vns ankindt /
		  Handt $ey mich gfragt was ich beger /
		  gAntwort ich gern zum Kénig wer /
		  Ein Hauptmann der da$elb$t hat dwacht /
	 1645	 Hat $olches fèr den Kénig bracht /
		  Kompt gleich / vnd wardt das Thor vff than /
		  Redt mich mit $olchen worten an:
		  Der Kénig will dich gern verhéren /
		  So fehr du dich nit werde$t $peren /
	 1650	 Dein augen dir zverbinden la$$en /
		  Gutwillig hab ich das zugla$$en /
		  Al$o verbunden dAugen mein /
		  Vnd zRoß gfèhrt durch die Statt hinein /
		  Jn Palla$t zu dem Kénig gangen /
	 1655	 Der hat mich fründtlich wol empfangen /
[F5b]		  Vnd gfragt was mein befelch doch $ey /
		  Daruff ich jhm gAntwortet frey /
		  Vnd mein befelch jhm wol erklert /
		  Ein antwort gleich daruff begert /
	 1660	 Hieß mich ein wenig tretten ab /
		  Biß er $ich auch bRaht$chlaget hab /
		  Mit $eim Can§ler vnd $on$t jhr zwehn /
		  Die auch beim Kénig thaten $tehn /
		  Handt mich nit la$$en warten lang /
	 1665	 Der Can§ler kompt zu mir inn gang /
		  Zeigt mir deß Kénigs meinung an /
		  Jhr $olt jhm nit fèr vbel han /
		  Das er per$onlich $elber nit /
		  Euch kennen werdt verhéren hit /
	 1670	 Sey nit wol vff je§t etlich zit /
		  Vß dem Palla$t lang kommen nit /
		  Doch gordnet $eyen jhren drey /
		  Die werden euch verhéren frey /
		  Als wann der Kénig $elb da wer /
	 1675	 Nach ewrem willen vnd begehr /

148	 Durchlauchtigkeit: wie Durchlaucht (DWB 2, 1638) für eine fürstliche Person (DWB 2, 1641)
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		  Euch manglen $oll kein audien§ /
		  Das ware jhr b$cheid vnd $enten§ /
		  Sey wéllent ewer warten fein /
		  Al$o habt jhr den ab$cheidt mein /
	 1680	 Den ich euch von den Juden bring.

		  Rap$aces.
		  G$pir wol $ey $che§ens noch als ring /
		  Hab ich euch das nit g$agt vorhin /
		  Jch kenn deß Kénigs gmèt vnd $in /
[F6a]		  Er i$t verzagt / vnd gar forchtloß /
	 1685	 Vnd doch verblendt in $olcher moß /149

		  Das er vermeint dem joch zentgohn /
		  Vor dem biß har kein gwalt mocht b$tohn /
		  Kein Gott noch Reich in $olcher moß /
		  Senacherib dem Kénig groß /
	 1690	 Wer jhm nit zinßbar150 / ghor$am i$t /
		  Wirdt durch $ein handt vnd gwalt zerkni$t151 /
		  Das wendt wir jhnen gohn verkünden /
		  Wie $ey den weg sfrids mégent finden /
		  Woluff ins Làger $chnell vnd g$chwindt /
	 1695	 Die Pfàrdt $chon gri$t vnd g$atlet $indt /
		  Wendt $i§en vff vnd einßwegs fort /
		  Biß zu der Stattmur an die Port.

		  Sey gehn ins Làger.

		  Lange Mu$ic.

149	 er ist einmal verzagt, einmal furchtlos, und doch (immer) dermassen verblendet
150	 abgabe-, zinspflichtig, aber auch: unterworfen (DWB 31, 1503)
151	 zerknitscht: zerquetscht, zerstossen (DWB 31, 709)
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		  A c t u s  1 .  S c e n a  6 .
		  Demnach kompt Rap$aces mit den
		  Hauptlüten / auch der mit dem wey$en
		  Fannen / wie auch mit einem Trommeter
		  zRoß / fah®en gegen der Statt Jeru$alem /
		  koµen zu jhnen die Réht deß Kénigs
		  Ezechiæ / $p®icht zu jhnen Se=
		  bua der $chreiber.
		  Sindt vns willkoµ in $olcher g$talt /
		  Ewer zukunfft mir jo wol gfalt /
[F6b]	 1700	 Mit di$em $chénen wy$$en Fan /
		  Fèr ein gut zeichen ich es han /
		  Dann es ein zeichen sfridens i$t /
		  So fehr nit brucht werdt trug vnd li$t /
		  Wann jhr im $chein deß frids euch g$tellent /
	 1705	 Jn ewren gwalt vns bringen wéllent /
		  So lugent $ehent euch wol fèr /
		  Jn $trick nit $elbert152 fallent jhr /
		  Dann vn$er Gott allmàchtig i$t /
		  Gan§ nichts verborgen / als bewi$t.

		  Eliackim zu den g$andten.
	 1710	 Was i$t an vns ewer begehr /

		  Rap$aces.
		  Zum Kénig ich gern $elber wer /
		  Dieweil es aber nit mag $ein /
		  So hérend an die meinung mein /
		  Erklàrents ewrem Kénig wol /
	 1715	 Was ich euch je§t anzeig dißmol /
		  Senacherib der Kénig groß /
		  zWi$$en begehrt in welcher moß /
		  Woruff / vnd weß er $ich vertré$t /
		  Daß er $o frech / halß$tar®ig / vé$t153 /
	 1720	 Jhm nit will vnderthenig $ein /
		  Vnd nit in dStatt vns la$$en ein /

152	 selbst, selber (Id. 7, 819)
153	 ve$t: fest
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		  Vermeindt zenthrinnen $einem gwalt /
		  Wirdt $olches wol erfahren baldt /
		  Wann er jhms joch an halß wirdt binden /
	 1725	 Vnd jhrs mit jommer all empfinden /
[F7a]		  Villicht thut er verhoffen zwohr /
		  Vff das Egypti$ch $techent Rohr /K

		  So wirdt jhm g$chechen zu der fri$t /
		  Wieß vorhin allen gangen i$t /
	 1730	 Die $ich vff di$en Rohr$tab glendt /
		  Sindt gfallen / gwir$et jhre hendt /154

		  Al$o wirdt es jhm auch ergohn /
		  Sor der Egypter hilff gerdt zhon155 /
		  Darneben $oll er wi$$en frey /
	 1735	 Das der Krieg nit fèrgnommen $ey /
		  Ohn Gottes willen vnd geheiß /
		  Der vns vorhin hat geben preiß /
		  Wider den Kénig J$rael /
		  Der$elbig Gott je§und auch wéll /
	 1740	 Durch der A$ürier macht vnd gwalt /
		  Ezechiam hinrichten baldt /
		  Die vnderthonen / $ampt dem Reich /
		  Sor $ich nit werdt ergeben gleich /
		  Derhalb thundt vns verhelen nit.

		  Eliackim.
	 1745	 Gan§ fründtlich ewer gnad ich bitt /
		  Vff Syri$ch zeigent vns nur an /
		  Dann ichs mein Her® gar wol ver$tan /
		  Syri$cher $prach bin ich wol bricht /
		  Derffent vff Jüdi$ch zreden nicht.K

		  Rap$aces.
	 1750	 Bin ich dann zu dir g$andt allein /
		  Ney freylich / $onder zu der gmein /
[F7b]		  Der Kénig / auch deßgleichen jhr /
		  Ein fal$che meinung gendt jhr fèr /
		  Dem Armen Volck vnd gmeinen Man /
	 1755	 Richten jhr gro$$en jommer an /

154	 sind gestürzt, haben sich ihre Hände verletzt (Id. 16, 1551–53)
155	 zu haben verlangt, begehrt
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		  Sindt jhr $o mechtig har zum $treit /156

		  Handt $ovil Volcks vnd auch Kriegßleut /
		  Wollhin ich $tell euch dar vnb$chwerdt /
		  Zu tu$ent gri$ter guter Pferdt /
	 1760	 Jo $o jhr dRitter darzu haben /
		  Dann komment frélich zu vns traben /
		  Wiil aber jhr $ovil nit handt /
		  Wie wendt jhr vns thun wider$tandt.
		  Schreyt lut zu denen vff der Muren.

		  Hérent jhr Mànner di$er Statt /
	 1765	 Vnd folgent meinem trewen raht /
		  Ezechias wirdt euch betriegen /
		  Sor glauben werdent $einem liegen157 /
		  Vnd folgen werdent $einem roht /
		  Wirdt ewer eigner mi$t vnd kot /
	 1770	 Euch werden baldt zu einer $peyß /
		  Auch ewer harn inn gleicherweiß /
		  Werdent jhr $elber mè$$en trincken /
		  Wellent jhr nit vor dur$t ver$incken /
		  Thunt euch Senacherib ergeben /
	 1775	 So bleibt euch ewer gut vnd leben /
		  Kan jeder dann $eins Weinßberg gnie$$en /
		  Mit guter $peyß $ein hunger bie$$en158.

[F8a]		  Eliackim zum Volck.
		  Gebent jhm nur kein antwort nicht /
		  Gott vns erhéren wirdt villicht /
	 1780	 So wir $tiiff im Gebett verharen /
		  Er kan vnd wei$t vns wohl zbewahren /
		  Drumb lendt jhn mit $eim tru§en fahren.

		  Si§en vff / vnd fahren wider daruon.

		  Mu$ica.

156	 seid ihr solchermassen zum Kampf bereit (Id. 2, 1560)
157	 lügen
158	 seinen Hunger stillen (Id. 4, 1753)
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		  Kompt deß Kénigs Ezechiæ Trommen=
		  $chlager / rèfft vnd $pricht.
		  Woluff zur Schiltwacht liebe frindt /
		  All die darzu verordnet $indt /
	 1785	 Die nun dnachtwacht ver$ehen hendt /
		  Mir je§und gohn ablé$en wendt.

		  A c t u s  1 .  S c e n a  7 .
		  Jn dem lé$en die Wachten vor der Statt
		  Jeru$alem ein ander ab. Volget ein
		  Sermon159 / vber die Gottsférchtig=
		  keit deß Ké: Ezechiæ.
		  Jn di$er Scen werdt jhr vernemmen /
		  Wie einer $eine Fiindt kan themmen /
		  Verjagen / $chlagen / von jhm treiben /
	 1790	 Vor jhnen $icher riewig bleiben /
[F8b]		  Dann $o wirdt gfiguriert wie das /
		  Der froµ vnd grecht Ezechias /
		  Angriffen wardt von $einem f‌iindt /
		  Er macht jhn aber flüchtig g$chwindt /
	 1795	 Brucht nit vil Volck zu di$em $triit /
		  Aber her§hafft vnd Mannlich lüt /
		  Namlich die Prie$ter / dem Propheten /K

		  Stunden jhm bey inn $einen néthen /
		  Jo jhre Harni$ch / Schildt vnd wehr /
	 1800	 Gab jhnen $elber Gott der Her® /
		  Dormit handt $ey gan§ vnuerzagt /
		  Jhre f‌iindt g$chlagen vnd verjagt /
		  sBèchli Judith vns meldet klar /K

		  Bethuliam belàgert war /
	 1805	 Vom Holoferne hertigklich /
		  dJnnwohner driñ $ehr forchten $ich /
		  Jo in der Statt auch waren vil /
		  Die wolten $e§en Gott ein zil /
		  So Gott nit wurde in fènff tagen /
	 1810	 erhéren jhre bitt vnd klagen /

159	 Rede, Predigt (lat. sermo); vereinzelt – hier vor 7797 und v. 7798 – auch als Fem. (Id. 7, 1326)
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		  Wolten dem Fiindt dStatt vbergeben /
		  Vff das $ey mechten bhalten sleben /
		  Als Judith diß vernommen hat /
		  Briefft $ey die Hàupter in der Statt /
	 1815	 Deßgleichen dPrie$ter auch all$andt /
		  Mit worten g$trafft vnd hoch ermandt /
		  Solten Gott $e§en kein thermein160 /
		  Wurden $on$t mehr $traff gwertig $ein /
[G1a]		  Jm Wittwen$tandt war di$es Wyb /
	 1820	 Gan§ hochver$tendig / $chén vom Lyb /
		  Dorbey Gottsférchtig / Tugentreich /
		  Keu$ch / züchtig / fründtlich auch deßgleich /
		  Sechß Monat vnd dreyzehen Jar /
		  Lebt $ey im Wittwen$tandt fèrwar /
	 1825	 Ein hàrins Kleyd161 am blo$$en Lyb /
		  Trug $tehts diß froµ Gottsférchtig Wyb /
		  Den Prie$tren $agt $ey allen $amen /
		  Sey $olten sVolcks fley$$ig ermahnen /
		  Zu der geduldt / vnd b$tendigkeit /
	 1830	 Diewiil $ey waren allbereit /
		  Die Prie$ter in dem Volck des Her®en /
		  Jhr Schàff‌lin vnderwy$en lehren /
		  An jhnen $tund deß Vélcklins leben /
		  Zum Hirten jhnen von Gott geben /
	 1835	 Gab jhnen auch hierbey zver$tohn /
		  Sey wéll zum f‌iindt ins Làger gohn /
		  Sollen Gott fley$$ig fèr $ey betten /
		  Einhellig fèr den Her®en tretten /
		  So baldt verhanden wer die nacht /
	 1840	 Bey der Statt Porten162 haben dwacht /
		  Biß ich vnd mein Magt hinauß koµ /
		  Ermahnt sVolck alles vmb vnd vmb /
		  Das Gott $ein Vélcklin J$rael /
		  Von jhrem Fiindt er®etten wéll /
	 1845	 Hat jhnen auch verbotten hoch /
		  Jhrem fürneµen zfor$chen noch /

160	 Termin, Frist (Id. 13, 1608f. mit Belegen aus dem 16./17. Jh.)
161	 ein Gewand aus Haar, vgl. Jdt 8,5: «Ein hàren hembdt tr°g $ie an» (Db.)
162	 beim Stadttor
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[G1b]		  Jhr hoffnung $tundt zu Gott dem Her®en /
		  Der werdt $ey vnderwy$en lehren /
		  Wie $ey vmbbringen még jhr f‌iindt /
	 1850	 Hiermit $ey von jhn g$cheyden $indt /
		  Judith die Wittwen zu der fri$t /
		  Jn jhr Kàµerlin gangen i$t /
		  Vff jhre Knye $ich nider glohn /
		  Zu Gott ein $chénes bett gethon /
	 1855	 Solches bey Gott $ovil vermacht /
		  Mit $einer hilff den f‌iindt vmbbracht /
		  Dem Holoferne sHaupt abg$chlagen /
		  Mit $einem eygnen $chwerdt / vnds tragen /
		  Jn dStatt Bethulia zuhandt.
	 1860	 Al$o erlé$t jhr Vatterlandt /
		  Doch miendt jhrs recht ver$tohn fèrwar /
		  Jch $ag nit das man gan§ vnd gar /
		  Kein Harni$ch / Spieß / noch Schwerdt $éll bru=|(chen
		  Die $olches meinten / wurden $truchen163 /
	 1865	 Doch zer$t allweg zu Gott $ich kehren /
		  Sein hèlff begehren / vnd $ich wehren /
		  Wer nit i$t in Gottshuldt vnd gnaden /
		  Der mag $einem Feindt gar nit $chaden /
		  Wie dann gar fein bezeuget das /
	 1870	 Judith vnd auch Ezechias /
		  Wie ichs je§und vermeldet hab /
		  Jn Gottes namen tritt ich ab.

		  Kompt der Kénig Ezechias / mit $einen
		  Ràthen vnd Hoffg$indt / vñ $pricht | zu jhnen. 
[G2a]		  Ein $chwerer traum hat mich die nacht /
		  Er$chréckt / betrèbt / $ehr thrurig gmacht /
	 1875	 Doch eh der Schlaff mir i$t vergangen /
		  Ein gro$$en tro$t gleich druff empfangen /
		  Dann zer$t traumbt mir / wie der Gottsf‌iindt /
		  Senacherib $ey kommen g$chwindt /
		  Mit gan§er macht / vnd $eim Kriegßher /
	 1880	 Mit toben / tréwen164 / gwietet $ehr /

163	 wie v. 577
164	 Drohen
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		  Vns allen trewt den Todt $o griµ /
		  Wann wir nit dStatt gleich éffnen jhm /
		  Vnd er nit einßwegs ein werdt glohn /
		  sMèß alles zgrundt vnd z$chiittren gohn /165

	 1885	 Ja Wyb vnd Mann / die kleinen Kindt /
		  Wéll la$$en als hinrichten g$chwindt /
		  Als di$er traum mich hat er$chréckt /
		  Jm $chlaff zu Gott mein hendt vffgreckt /
		  Bat jhn vmb hilff / bey$tandt / vnd gnad /
	 1890	 Secht der die $einen nit verlaht /
		  Mir traumbt ein $tiµ that héren ich /
		  Die $prach zu mir / nit férchte dich /
		  Mein hilff will ich dir $enden baldt /
		  Dem Feindt brechen $einen gewalt /
	 1895	 Durch mein / deß Engels $tarcke handt /
		  Mit zittren / forcht / vnd gro$$er $chandt /
		  Vertreiben vnd von hinnen jagen /
		  Wann etlich thu$ent ich hab g$chlagen /
		  Senacherib in $einem Reich /
	 1900	 Ein endt$chafft machen $elben gleich /
[G2b]		  Mit $chnellem vnuer$ehnem todt /
		  Stür§en inn dHéll vnd Fewres noth /
		  Durch $einer eygnen Séhnen Schwerdt /
		  Will ich jhn tilgen von der Erdt /
	 1905	 Fèr gwiß halt di$en traum vnd g$icht /
		  Wie du je§t ha$t empfangen bricht /
		  Auch diß fèr srecht warzeichen halt /
		  Ein Brieff wirdt er dir $chicken baldt /
		  Dorinn er mich tru§t vnd veracht /
	 1910	 Von di$em tro$t bin ich erwacht /
		  Mich g$chwindt von meinem gliger166 gmacht /
		  Gfallen vff meine beyde Knew /
		  Dem Her®en dancket $einer trew /
		  Derhalb all vner$chrocken $indt /
	 1915	 Gott wirdt znit machen vn$ren f‌iindt /

165	 zu Grund und zu Scheitern (Brennscheitern) gehen: verderben (Id. 8, 1511)
166	 Nachtlager, Bettstatt (Id. 3, 1215 mit Verweis auf v. 8435)
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		  Mir handt ein gute bru$t vnd wehr /
		  Jo die Gott $elbs i$t vn$er Her®.167

		  Eliackim.
		  Wann ich Trommeten nit her blo$en /
		  So diendt mir meine Ohren do$en.168

		  Lo$t wiiter.

	 1920	 Lo$t / lo$t / ich hab noch recht fèrwar /
		  Frembdt Volck kompt gegen vns hiehar /
		  Vn$er Wachtmei$ter auch darbey /
		  Gott geb was news verhanden $ey /
		  Mein wie jhr vns vor handt erklert /
	 1925	 Ein ab$ag Brieff vns kommen werdt /
		  Londt vns ein klein baß fèrhin gohn /
[G3a]		  Sey gehn / vnd $pricht wiiter.

		  O ho den Brieff den $ich ich $chon /
		  Ein Rutten hanget auch darbey /
		  Das wirdt das recht warzeichen $ein /
	 1930	 Das vns der wahr vnd ein§ig Gott /
		  Er®étten will vß di$er noth.

		  Kénig Ezechias.
		  Allein mein hoffnung zu jhm $toht /
		  Getré$t vff $ein hilff mich verlo$$en /
		  Vn$ers Fiindts hoffart werdt vmbg$to$$en.

		  Jn dem kompt der Ernholdt mit dem
		  Trommeter zRoß / vnd gibt dem Kénig
		  Ezechias den ab$ag Brieff / | vnd $pricht.
	 1935	 Jch wün$ch Her® Kénig euch vil freydt /
		  Fèr mein per$on / bey meinem eydt /
		  Mecht euch frid / ruh / vergonnen wol /
		  Doch billich ghor$am ich $ein $oll /
		  Dem gro$$en Kénig meinem Her®en /
	 1940	 Den $ovil Vélcker diendt verehren /
		  Wyl aber jhr vnghor$am $indt /
		  Halt er / vnd acht euch fèr $ein f‌iindt /

167	 Wir haben eine gute Brustwehr (Id. 5, 863 liest die Stelle als «blosse Zerdehnung der Zusam-
mensetzung ‹Brustwehr›»), Gott selbst ist sie, unser Herr.

168	 Wenn das nicht Trompeten sind, die ich blasen höre, so sind es meine Ohren, die mir sausen 
(tosen) – fast gleich v. 6489f.
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		  Drumb nemment hin verhérendt baldt /
		  Hie di$en Brieff mit $eim inhalt.

		  Kénig Ezechias nimbt den Brieff / gibt
		  jhn dem Can§ler / vnd $pricht.
	 1945	 Sehin169 den Brieff / vnd liß jhn gleich /
		  Vnd nur fein lut ohn alle $cheuch /
[G3b]		  Acht wol er $ey voll tru§ vnd $chmoch /
		  Mein Her® vnd Gott kans wenden noch.

		  Can§ler li$t den ab$ag Brieff vber lut /
		  wie volgt.
		  Ezechias du Nar® vnd Thor /
	 1950	 Der du $el$bt tring$t in gro$$e gfohr /
		  Vnd bi$t $o taub / ghérloß / vnd blindt /
		  Derhalb $ey dir anzeigt verkündt /
		  Mein griµen zorn / vnd gro$$en gwalt /
		  Wir$t g$püren vnd erfahren baldt /
	 1955	 Dann jo fèr gwiß du wi$$en $ott /
		  Will dich heim$uchen $ampt deim Gott /
		  Sehen ob dein Gott J$rahel /
		  Dich von meim gwalt er®étten wéll /
		  Jo wann ers kan $o wirdt ers th° /
	 1960	 J$t aber zgring vnd z$chwach darz° /
		  So doch vil Gétt der Heyden handt /
		  Mir nit thun mégen wider$tandt /
		  Die doch vil gré$$er ohne $pott /
		  Waren dann J$rael dein Gott /
	 1965	 Wo $indt die Gétter zu Hemadt /K

		  Mein gwalt ins joch $ey zwungen hat /
		  zArphad / vnd die zSepharuaim /
		  Hab ich zer$tért in meinem griµ /
		  Hena / Jua auch gleicher g$talt /
	 1970	 Zwungen vnd bracht in meinen gwalt /
		  So i$t Samaria auch mein /
		  Vnd du wolt$t vor mir $icher $ein /
[G4a]		  Es mag dich b$chirmen nit dein Gott /
		  Vor meinem gwalt / du wi$$en $ott /

169	 da nimm (Id. 7, 1–11; wörtl. sieh hin, vgl. frz. voil∆)
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	 1975	 Dein Gott ich tilgen will kur§umb /
		  Das $ag ich dir $o baldt ich koµ /
		  zJeru$alem in dStatt hinein /
		  Den $chénen gro$$en Tempel fein /
		  Dorinn du dein Gott thu$t verehren /
	 1980	 Zerbrechen vnd in grundt zer$téren /
		  Dann wir$tu $ehen / fein erfahren /
		  Was gwalts dein Gott dich hat zbewahren /
		  Wann du mit gro$$er klag vnd weh /
		  Mu$t traben hin gehn Niniue /
	 1985	 Do mu$t verehren meinen Gott /
		  Oder will dich mit $chandt vnd $pott /
		  Hinrichten la$$en von der Erden /
		  Das dein nit mehr gedacht $oll werden /
		  Doch auch vorhin dein Wyb vnd Kindt /
	 1990	 Vor deim Ang$icht hinrichten g$chwindt /
		  Wilt kommen di$em jommer vor /
		  So $chließ vnd thue bald vff die Thor /
		  Ein $trick an deinen halß auch henck /
		  Fèr mich vff deine Kney dich $enck /
	 1995	 Begehr dein gnad / ergib dich mir /
		  So mag mein huldt noch werden dir /
		  Vnd mag$t erlangen wider gnadt /
		  Son$t wirdt der rewen dir zu $pat /
		  Nun mag$t dir $elb erwéhlen fein /
	 2000	 Ruh / friden / oder ang$t vnd pein /
[G4b]		  Soll dir an beyden manglen nit /
		  Jch laß dir werden welchs du wit /
		  Entlich i$t das die meinung mein /
		  Darnach wiß dich zu richten fein /
	 2005	 Ein antwort will ich haben baldt /
		  Oder mit meiner macht vnd gwalt /
		  zJeru$alem mich la$$en finden /
		  Mündtlich dir $elb mein gruß ankünden /
		  Actum vnd geben170 vngefahr /
	 2010	 Dreytu$ent vnd zwey hundert Jahr /K

170	 Übliche Formel im Schlussprotokoll (Eschatokoll) lateinischer, später deutschsprachiger Ur-
kunden; vgl. De Boor 1975: Actum et Datum
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		  Auch eins vnd drei$$ig darzu zelt /
		  Ja nach er$chaffung di$er welt /
		  Jm Feldlàger vor Luchis171 b$chechen /
		  Nun mag$t dich drinn fein wol er$echen.

		  Nach ablà$ung172 deß Brieffs / gibt jhn dem
		  Kénig / der Kénig hebt jhn gegem
		  Himmel / vnnd $pricht zum | Ernholdt.
	 2015	 Nun mag$tu wider kehren wol /
		  Zu deinem Her®en vff dißmol /
		  Jhm von mir bringen di$en b$cheydt /
		  Jch acht gar nit $ein grimmigkeit /
		  Dann er Kriegt wider Gott vnd recht /
	 2020	 Den wah®en Gott auch tru§t vnd g$chmecht /
		  Zu dem ich all mein hoffnung han /
		  Will mich getré$t vff jhn verlan /
		  Er werdt deins Her®en pracht vnd gwalt /
		  Vßtilgen vnd vmb$tür§en baldt /
[G5a]	 2025	 Ein§ig i$t er / vnd wahrer Gott /
		  Wer jhn veracht wirdt z$chandt vnd $pott /
		  Deim Her®n es auch ohn zwiiffel b$chicht /
		  Züch hin vnd meines b$cheydts jhn pricht.

		  Ehrnholdt.
		  Will mich hie lenger $oumen nichts /
	 2030	 Meim Her®en fein ohn alles fehlen /
		  Anzeigen / vnd gar nichts verhelen.

		  Blo$t der Trommeter vff / vnnd fahren
		  wider daruon / Kénig Ezechias hebt den
		  Brieff in die héhe / fàlt vff $ein ange=
		  $icht / $teht wider vff / vnd bettet | wie volgt.K

		  O $tarcker Gott inn J$rael /
		  Als was ich hab an Leib vnd Seel /
		  Stoht als in gwalt vnd hànden din /
	 2035	 Dein $i§ i$t ob den Cherubin /
		  Allein bi$t Gott / auch Her® zugleich /
		  Vff Erden vber alle Reich /

171	 Lachisch (südwestlich Jerusalems), 2 Kön 18,17, 2 Chr 32,9, Jes 37,8
172	 Lesung (Id. 3, 1416)
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		  Himmel vnd Erden ha$tu gmacht /
		  Ohn arbeit durch dein willen vollbracht /
	 2040	 O Her® neig har die Ohren dein /
		  Erhér O Gott das flehen mein /
		  Thu vff dein Augen an dem ort /
		  Sihe vnd hére alle wort /
		  Senacheribs / der ohne $cheuch /
	 2045	 Dich tru§en darff in deinem Reich /
[G5b]		  Schmechen / verachten darff mit $pott /
		  Den Lebendigen wahren Gott /
		  O Gott $treck vß dein $tarcke handt /
		  Dormit dein gwalt jhm werdt bekandt /
	 2050	 Vff Erd auch alle Kénigreich /
		  Bekennen dir $ey keiner gleich /
		  B$chirm di$e Statt / all die drinn $indt /
		  Vor dem Gottlo$en grimmen f‌iindt /
		  Mach jhn vor dir zu $chandt vnd $pott /
	 2055	 Durch deinen Namen Sabaoth /
		  Anfang vnd endt Adonay /
		  Emanuel vns wohne bey /
		  Jn di$en néthen vns nit lo /
		  Der du gnampt wir$t Alpha vnd O /K

	 2060	 Der weg / dworheit / vnds sleben recht /
		  Dich ehren $ollen alle G$chlecht /
		  Handt wir durch vn$er Sènd vnd $chuldt /
		  Verlohren Her® dein gnad vnd huldt /
		  Ach $traff vns nit nach vn$ren Sènden /
	 2065	 Laß dich inn gnaden wider f‌iinden /
		  Stür§ vmb deß Feindes gro$$en pracht /
		  Der du vß nichts ha$t alles gmacht.
		  Gibt den Brieff Eliackim $einem Hoff=

		  mei$ter / vnnd $einen Prie$tern / vnd

		  $pricht wiiter.

		  Gondt bringent di$en Brieff wol g$chwindt /
		  Jo dem Propheten Gottes fründt /
	 2070	 E$aiæ dem gei$treichen Mann /
		  Vnd zeigent jhms auch müntlich an /
[G6a]		  Séll $elb$t den Brieff verlà$en baldt /
		  Senacheribs mit $eim inhalt /
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		  J$t alles voller tru§ vnd $pott /
	 2075	 Wider den héch$ten wahren Gott /
		  Derhalb zu Gott er $chreyen $éll /
		  Vor di$em f‌iindt vns b$chirmen wéll /
		  Jhn lo$$en nicht in di$e Statt /
		  Wie tru§ig ers doch vor jhm hat /
	 2080	 Vermeint den Tempel Gotts zer$téren /
		  Gott kans durch $ein allmacht erwehren /
		  So er derhalb von Gott hab pricht /
		  Soll er mir $olchs verhalten nicht /
		  Ob er durch $ein Barmher§igkeit /
	 2085	 Vns b$chirmen wéll vor di$em leydt /
		  Oder von wegen vn$er Sèndt /
		  Vns vbergeben wéll dem f‌iindt /
		  Will mich gan§ willig drein ergeben /
		  Gotts will vnd gwalt nit wider$treben /
	 2090	 Jch weiß / vnd glaubs auch gwiß fèrwar /
		  Dem Mann Gotts wirdt es offenbar /
		  Gott wirdt jhms alles machen kundt /
		  Wie es vns wirdt ergehn je§undt /
		  Ziehent hin $indt fley$$ig druff vnd dran /
	 2095	 Dormit ich bald vom Gottes Mann /
		  Tro$t / hèlff / vnd wahren bricht még han /
		  Bringet den Brieff auch wider har /
		  So will ich jhn dann gleich fèrwar /
		  Jn Tempel bhalten fley$$igklich /
	 2100	 Als lang mein Gott la$t leben mich /
[G6b]		  Zu $einem lob auch ehr vnd preiß /
		  Jhm danckbar z$ein vff $olche weiß.

		  Eliackim.
		  Mir wendt mit allem ern$t vnd fleiß /
		  Den Mann Gotts alles prichten fein /
	 2105	 Vff das Gott durch den diener $ein /
		  Sein Volck vnd Statt er®étte baldt /
		  Er i$t der Her® / vnd hat den gwalt.

		  Der Prie$ter.
		  Wéllent vns lenger $oumen nicht /
		  Verhillen vn$er Haupt vnd g$icht /
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	 2110	 Jch hoff zu Gott es werdt vns glingen /
		  Baldt gute Bott$chafft dir zubringen.

		  Kénig Ezechias.
		  Gott zLob vnd zEh® wendt wir dann $ingen /
		  Ziehent hin inn Gottes $chirm vnd gleitt /
		  Der wenden kan all vn$er leidt /
	 2115	 Jn eim Trurkleyd vnd Sack will ich /
		  Jn Tempel gohn verfègen mich /
		  Gott rèffen an inn gheim vnd $till /
		  Da$elb$t ich ewer warten will /
		  Vnd wiichen nit von di$em ort /
	 2120	 Biß ich verneµ deß Her®en wort /

		  Goht der Kénig / $ampt $eim Volck ab /
		  gegen den Tempel. Der Prie$ter vnnd
		  Eliackim gegen der Statt / kompt zu
		  jhnen der Prophet E$aias / | vnd $pricht.
[G7a]		  Jch weiß ewer will vnd begehr /
		  Worumb jhr g$andt $indt zu mir her /
		  Von ewrem / Kénig welcher i$t /
		  Sehr trengt / betrèbt zu di$er fri$t /
	 2125	 Von $einem f‌iindt wirdt er durchecht /
		  Deß Her®en will zvernemmen recht /
		  Drumb hat er euch je§ zu mir g$andt /
		  Wiers je§t von mir vernommen handt /
		  Hierbey kendt jhr wol nemmen ab /
	 2130	 Das mirs der Her® $chon kundt thon hab /
		  So $pricht der Her® nun merckents recht /
		  Ezechias mein trewer Knecht /
		  Jch hab erhért dein g$chrey vnd bitt /
		  Will dich in néthen la$$en nit /
	 2135	 Jch will dein f‌iindt ohn alles verziehen /
		  Widerumb machen von dir zfliehen /
		  Ein Gei$t jhm la$$en geben ein /
		  Wirdt voller forcht vnd $chrécken $ein /
		  Durchs Schwerdt jhn fellen auch zugleich /
	 2140	 Jn $einem Landt vnd Kénigreich /
		  Lo$$endt was der Her® wiiter redt /
		  Durch mich $ein Diener vnd Prophet /
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		  Du $tol§er Men$ch ich $ag dir $chon /
		  Die Junckfraw / Tochter zu Syon /
	 2145	 Wirdt dich ver$potten gwiß inn dem /
		  Die Tochter $chon Jeru$alem /
		  Jhr Haupt wirdt $chütlen vber dich /
		  Dorumb das du verachte$t mich.
[G7b]		  Gibt dem Prie$ter ein B°ch / vnnd

		  $pricht wiiter.

		  Hie hab ichs g$chriben alles $amen /
	 2150	 Nun ziehent hin ins Her®en namen /
		  Erklàrents ewrem Kénig g$chwindt /
		  Den willen Gotts er doriñ findt.

		  Der Prie$ter.
		  Durch dich erfrewt mir je§undt $indt /
		  Jn deim Gebett / du Gottes Mann /
	 2155	 Wélle$t vns fèr befohlen han.

		  Prophet.
		  Jn Gottes Namen ziehent thran.
		  Goht der Prophet hinweg

		  Spricht Eliackim zu zweyen Dieneren.
		  Gondt zeigents an dem Kénig g$chwindt.
		  Mir wider hie verhanden $indt /
		  Soll mit euch ylents kommen har /
	 2160	 Zvernemmen gute màr fèrwar /
		  Die mir jhm wéllen machen kundt /
		  Vß deß Propheten heilgen mundt /
		  Hie vor dem Volck Gott zLob vnd zehren /
		  Mit freiden hie von vns anhéren /
	 2165	 Jm Tempel jhr jhn finden werden /
		  Vnd wol alßbaldt vff blo$er erden /
		  Drumb gondt vnd zeigent jhms gleich an.

		  Er$t Diener.
		  Koµ har mir wéllent einßwegs thran /

[G8a]		  Ander Diener.
		  Mit freiden will ich $ein dein g$pan.
		  Sey gendt hinweg.

		  Kur§e Mu$ic.
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		  Kompt der Kénig Ezechias / mit etlichen
		  $einen Ràhten / vnd Hoffg$indt / vnd
		  $p®icht zu jhm Eliackim.
	 2170	 Mein Her® thu von dir dein Trurkleydt /
		  Deß Her®en hèlff i$t dir bereit /
		  Als vns der Prophet hie macht kundt /
		  Empfangen $elb$t vß Gottes mundt.

		  Li$t der Prie$ter die Prophecey die jhm der
		  Prophet hat geben / in einem B°ch /
		  vor dem Kénig / vnd dem | Volck.
		  Hérendt deß Her®en Wort vnd $tiµ /
	 2175	 So $pricht der Her® inn $einem griµ /
		  Wider Senacherib $eim f‌iindt /
		  Loß vff vnd merck du Men$chenkindt /
		  Du $tol§er Men$ch wen ha$tu g$chmecht /
		  Durch deinen Diener vnd auch Knecht /
	 2180	 Der Brieff dorinn das $chreiben dein /
		  J$t kommen fèr die Ohren mein /
		  Ha$ts nit meim fründ vnd diener thon /
		  Mich $elber tru§t mit $pott vnd hon /
[G8b]		  Brèmb$t dich der menge deiner wàgen173 /
	 2185	 Dem Berg Libano $o hoch glegen /K

		  Seye$t vffg$tigen ohne $cheuch /
		  Vnd $eines Carmels auch zugleich /
		  Die hohen Zeder v$$erwéhlt /
		  Jhr v$$erlé$ne Dannen gfelt /
	 2190	 Jch weiß dein weg / vß vnd einfahrt /
		  Dein toben / griµ / vnd wieten hart /
		  Jo wider mich hab ich vor gwi$t /
		  Wiil diß nun fèr mich kommen i$t /
		  Legen ein Ring an dNaa$en dein /
	 2195	 Ob es dir $chon wirdt zwider $ein /
		  Ein hartes biß174 auch inn dein mul /
		  Gleich wie man thut eim frechen gul /

173	 Rühmtest dich der Menge deiner Wagen (Karren), 2 Kön 19,23; vgl. v. 2700
174	 Mundstück des Zaumzeugs am Pferdegeschirr (FWB, 6/270; Id. 4, 1695 mit Verweis auf diese 

Stelle), vgl. ‹Kampf der Römer›, v. 1224f.: «Wélt dir derma$$en zbiß ynlegen || Das du dich nit 
zfa$t kende$t regen»
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		  Dich wider fèhren zu der fri$t /
		  Den weg den du her kommen bi$t /
	 2200	 Diß i$t das wort deß Her®en je /
		  Wider den Kénig Niniue /
		  Soll kommen nit inn dStatt hinein /
		  Vnd $chie$$en auch kein pfeil darein /
		  Zur Statt $oll kommen gar kein $chilt /
	 2205	 Darbey kein Waal175 noch Graben gfilt /
		  Jch will jhn wider fèhren zwar /
		  Den weg den er i$t kommen har /
		  Durch $einer eignen Séhnen Schwerdt /
		  Will ich jhn tilgen von der Erdt /
	 2210	 So wahr ich leb / $prich ich der Her® /
		  Darff$t dich vor jhm nit zférchten mehr /
[H1a]		  Wir$t $einthalb rèwig $icher bleiben /
		  Jch will jhn $elb von hinnen treiben /
		  Will b$chirmen di$e Statt vor jhm /
	 2215	 Jn meinem zorn vnd gro$$en griµ /
		  Vmb meinen / vnd vmb Dauids willen /
		  Meins trewen Knechts die wort erfèllen /
		  Vnd das $oll dir sworzeichen $ein /
		  Ezechiæ du Diener mein /
	 2220	 Diß Jor iß du mit ruh vnd fri$t /
		  Jo was da nider gfallen i$t /
		  Was $elber wach$t / das ander Jar /
		  Wir$t rèwig e$$en auch fèrwar /
		  Jm dritten pflan§et àrnet ein /176

	 2225	 dWyngàrten vnd die àcker fein /
		  Vnd nie$$ent jhre frèchten dann /
		  So $pricht der Her® ichs gordnet han /
		  Hab gleichfals bey mir b$chlo$$en ja /
		  Was vberbleibt vom Huß Juda /
	 2230	 Wirdt fèrter wur§len vber$ich /177

		  Ob $ich frucht tragen felligklich178 /

175	 Wall
176	 im dritten (Jahr) pflanzt/sät und erntet (2 Kön 19,29)
177	 wird weiterhin (Id. 1, 1000) Wurzeln treiben (nach 2 Kön 19,30 zu erwarten: vnder$ich)
178	 gefällig (DWB 4, 2120: gefälliglich; Id. 1, 763: gefellig)
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		  zJeru$alem vß werden gohn /
		  Was vbrig i$t vom Huß Syon /
		  Jo was erlé$t dann werden $oll /
	 2235	 Jm friden kennen leben wol /
		  Der yffer sHer®en Sabaoth /
		  Wirdt $olches thun nach $eim gebott.
		  Nach verle$ung der Prophecey / $pricht

		  er zum Kénig.

[H1b]		  Nun i$t dir sHer®en wort erklàrt /
		  Wier $elb will $ein dein Schilt vñ Schwert /
	 2240	 Wider dein $tol§en grimmen f‌iindt /

		  Kénig Ezechias.
		  Zu dancken wir jhm $chuldig $indt /
		  Das er $ein Volck vnd di$e Statt /
		  Mit $einen gnaden heimg$ucht hat.

		  Der Prie$ter.
		  Fallent all vff die Kney je§undt /
	 2245	 Vnd prey$ent Gott mit Her§ vnd mundt.

		  Sey kneyen all nider / $pricht der Prie$ter
		  voran / vnd die andern nochen.
		  O gro$$er / wahrer / $tarcker Gott /
		  Emmanuel / Her® Sabaoth /
		  Wir $agen dir / Lob / ehr / vnd preyß /
		  Mit wahrer demut / héch$tem fleyß /
	 2250	 Daßt vns betrèbte ha$t erhért /
		  Dem feind $einen zugang gewéhrt /179

		  Dein allmacht mag kein Men$ch ergründen /
		  Wer dich recht $ucht / den lo$t dich finden /
		  Vnd wer verachten wirdt dein gwalt /
	 2255	 Dein $traff vnd zorn empfinden baldt /
		  Her® vn$er flehen ha$t vffgnommen /
		  Fèr deine Ohren la$$en kommen /
		  Dir zdancken drumb / $indt wir bereit /
		  Von je§undt an inn ewigkeit.
		  Sey $tendt vff / vnd gehn hinweg.

		  Kur§e Mu$ic.

179	 dem Feind den Zugang verwehrt
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[H2a]		  A c t u s  1 .  S c e n a  8 .
		  Kompt der Kénig Senacherib mit $einem
		  Obri$ten / vnd zwen Hauptlüten / vnd
		  Guardi Knechten herfèr / vnd | $pricht.
	 2260	 Loß Rap$aces vnd jhr Hauptlüt /
		  Ordnets fein hinacht180 als bey ziit /
		  Zur Statt mir morgens ziehen wendt /
		  Mit allem Volck sgan§ Regement /
		  Wendt jhre Thürn vnd Muren brechen /
	 2265	 Sehen ob jhr Gott $ich wéll rechen /
		  Jhm ztru§ $ein $chénen Tempel groß /
		  Schlii$$en / zurichten $olcher moß /
		  Kein $tein $oll vff dem andren bleiben /
		  sVolck wie das Vich mit vns fort treiben /
	 2270	 Was nit mit vns mag ziehen fort /
		  Muß $terben / bleiben an dem ort /
		  Ezechiam den armen Nar®en /
		  Lohn biinden / fèhren an eim Kar®en /
		  Gehn Niniue in vn$er Statt /
	 2275	 Da$elb$t mein $traff zerwarten hat /
		  Hab g$chworen $olchs bey meiner Cron /
		  Es muß jo $ein will nit ab$tohn /
		  Biß ich Jeru$alem zgrundt richt /
		  Vnd meinem zorn vnd griµ gnug b$chicht /
	 2280	 Derhalb ein jeder denck vnd lug /
		  Das er $eim ampt / beuelch thu gnug /181

[H2b]		  Sein Rott Kriegßvolck182 / vnd auch Amptslüt /
		  Da morgen frie hab gri$t bey ziit /
		  Auch was zum $turm von néthen i$t /
	 2285	 Nach aller notturfft $eye gri$t.

		  Rap$aces der Obri$t.
		  Nach ewer Maye$tatt begehr /
		  Es vns ein $chandt zuerwy$en wer /
		  So wir hinlà$$ig wurden g$pürt /
		  Derhalb von néthen es $ein wirdt /

180	 hier: diese (nächste) Nacht (Id. 4, 661)
181	 dass er seinem Amt und Befehl Genüge tue
182	 seine Rotte Soldaten
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	 2290	 Vns gleich ins Làger wider zmachen /
		  Vnd jeder ordne $eine $achen /
		  Drumb $indt fein emb$ig jhr Hauptlüt /

		  Er$t Hauptmann Tartha.
		  Meinßtheils will ich ver$aumen nit /
		  Mich f‌iinden lohn bey guter zit /
	 2295	 Mit meiner Rott vnd auch Kriegßlüt /

		  Rap$ar ander Hauptmann.
		  Hinlà$$ig ich auch nit $ein will /
		  Bin fertig / gri$t zu $olchem $pill /
		  Mie$t es $chon $ein zu di$er $tundt /
		  Jch mein ich wer $chon gri$t je§undt.

		  Sey gehn widerumb ins Làger.

		  Kompt daruff ein Prologus / vnd $p®icht.
	 2300	 Gliebte zuhérer hie ingmein183 /
		  Gnug$am jhr ghért handt als ich mein /
		  Wie der Tyrann taub wiettent hundt /
		  Senacherib durch $einen mundt /
		  Verhei$t / ver$chwert / jhm $elb ver$pricht /
	 2305	 Es mèß jo $ein / vnd anders nicht /
[H3a]		  Jeru$alem wéll er zer$téren /
		  Den Tempel vnder ob $ich kehren /
		  Ja al$o groß werdt $ein kein gwalt /
		  Der jhn von $olchem hinderhalt184 /
	 2310	 Jch will / ich will es thun / $pricht er /
		  Als wann er $elb Gott vnd Her® wer /
		  Tré$t $ich allein $einr gro$$en macht /
		  Ezechiam er gar veracht /
		  Tru§t noch darzu den wahren Gott /
	 2315	 Wirdt aber $elb drob z$chandt vnd $pott /
		  Wieß auch all die erfahren miendt /
		  Die $ich jhr macht vertré$ten diendt /185

		  Auch jhres gwalts / Gelt / Ehr / vnd Gut /
		  Jhr Kun$t / Wyßheit vnd $tol§en mut /

183	 alle zusammen (DWB 10, 2114)
184	 hindert, abhält (Id. 2, 1236 mit Verweis auf v. 6560)
185	 die sich auf ihre Macht verlassen (DWB 25, 2008)
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	 2320	 Jhr raht$chlàg / Hoffart $tol§en pracht /
		  Von Gott zer$tért / vnd zniten gmacht /
		  Wieß di$er Tyrann auch hat g$pürt /
		  Als ewer lieb bald héren wirdt /
		  Wolt morgens frie mit gwalt fèr dStatt /
	 2325	 Ein andren weg er gmè$$en hat /186

		  Mit zittren forcht vnd $chrécken groß /
		  Jhm ward $ein macht g$chwecht $olcher moß /
		  Das er mit $chanden mu$t entfliehen /
		  Wehrloß mit $chrécken daruon ziehen /
	 2330	 Gen Niniue in $ein Haupt$tatt /
		  Mit grimmen noch da gwietet hat /
		  Wolt an Gott kèlen $einen mut /
		  Vergoß gar vil vn$chuldigs Blut /
[H3b]		  Wolt Gottes gwalt bekennen nicht /
	 2335	 Gott jhn drumb g$trafft hat / gar hingricht /
		  Durch $einer eygnen Séhnen Schwerdt /
		  Getédt / hingrichtet von der Erdt /
		  Verdampt / ins ewig fewr ver$to$$en /
		  Mu$t Gott $ein macht vnd allmacht lo$$en.
	 2340	 Jhr frommen Chri$ten alle $andt /
		  Hieruß wir wol zu lehrnen handt /
		  So wir etwas anfahen wolten /
		  Wills Gott / wir allweg $agen $olten /
		  Mit hilff Gotts mir fèrgnommen hab /
	 2345	 Diß wéll ich thun / jens $chaffen ab /
		  Wann wir all vn$er thun vnd la$$en /
		  Jo fèr vns nemmen $olcher ma$$en /
		  Gotts hilff vnd bey$tandt wurdt mehr g$pürt /
		  Weder $on$t leyder g$chehen wirdt /
	 2350	 Der Men$chen rath$chlàg $indt vmb$un$t /
		  Wo nit darbey i$t Gottes gun$t /
		  Hilfft weder Stàrck / Riichthuµ noch kun$t /
		  Hiermit ich euch all$amptlich bitt /
		  Wéllent der Lehr verge$$en nit /
	 2355	 Die ich euch je§t erklert hie hab /
		  Will auch hiermit je§t tretten ab.

186	 einen anderen Weg hat er (nehmen) müssen (in übertragener Bedeutung)
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		  Engli$che Mu$ic.187

		  A c t u s  1 .  S c e n a  9 . K

		  Saluator zum Raphael.
		  Koµ Raphael mein trewer Bott /
		  Mein will vnd gheiß anhéren $ott /
[H4a]		  Senacherib jhm fèrgnommen hat /
	 2360	 zStürmen Jeru$alem die Statt /
		  So baldt es morgen werde tag /
		  Do richten an groß weh vnd klag /
		  Wéll tédten alles Mànnlich g$chlecht /
		  Ezechiam mein Diener grecht /
	 2365	 Wéll er mit gro$$er ang$t vnd wehe /
		  Fèhren mit jhm gehn Niniue /
		  Hat mich auch tru§t / den wahren Gott /
		  Mit là$terworten / hon vnd $pott /
		  Der Juden Gott / den $ey vereh®en /
	 2370	 Még durch $ein krafft jms nit erwehren /
		  Muß g$püren mein allmacht vnd gwalt /
		  Will jhm $ein hochmut g$tillen baldt /
		  Kein Spieß / Pfeil / Woffen / aller dingen /
		  Soll er fèr di$e Statt nit bringen /
	 2375	 Sey b$chirmen durch mein $tarcke handt /
		  Mit zittren forcht vnd gro$$er $chandt /
		  Will ich jhn von dem Làger treiben /
		  Die Statt $oll vor jhm $icher bleiben /
		  Sein gro$$en gwalt / vnd auch Heerßmacht /
	 2380	 Derma$$en $chwechen di$e nacht /
		  Durch dich mein Engel Raphael /
		  Drumb fahr je§t hin ins Làger $chnell /
		  Als vil zeichnet $indt an der Suµ /
		  Soltu all tédten / bringen vmb /
	 2385	 Niµ hie das $charpff vnd flammet $chwert /
		  Vff das mein will gleich vollbracht werdt.

[H4b]		  Engel Raphael.
		  Der Hiµel / sMeer / vnd auch die Erdt /

187	 Musik der Engel, wie von Engeln, himmlisch (DWB 3, 481), vgl. v. 6249
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		  Steht als inn gwalt vnd Hànden dein /
		  Ja alles muß dir ghor$am $ein /
	 2390	 Was du gebiet$t nach deinem willen /
		  Miendt alle Creatur erfèllen /
		  Drumb will ich auch nach deinem Wort /
		  Je§t fahren hin gleich an das ort /
		  Ver®ichten baldt dein gheiß vnd will.
	 2395	 Mit deinem Segen mich erfèll.

		  Engel Raphael / nimbt das Schwerdt /

		  goht ins Làger / bringt etliche vmb mit

		  dem flaµenden $chwerdt.

		  Ein Engli$che Mu$ic.

		  Kompt der Todt vnd $pricht.K

		  Du $tol§er Men$ch / be$ich mich recht /
		  Seye$t Mànnlichs oldt Wyblichs g$chlecht /
		  Bi$t $chon je§t g$undt / Jung / $tarck / vnd riich /
		  So mu$tu mir doch werden gliich /
	 2400	 Bekomb$t ein g$talt wie ich je§t hab /
		  Jo wann du ligen wir$t im Grab /
		  Dich fri$t kein Riichthumb / Goldt vnd / Gelt /
		  Alle deine fründt in di$er Welt /
		  Dein $tol§e Jugent / $tàrcke groß /
	 2405	 Nit mégen triben ab mein g$choß /
		  So baldt mir von Gott gwalt wirdt geben /
		  Ylents $chieß ich dir ab dein Leben /
[H5a]		  Vnd mu$t mit mir an Reyen188 mein /
		  So $tol§ vnd $tarck mag$t jmmert189 $ein /
	 2410	 Doch i$t die $tundt dir nun verborgen /
		  Eb ich dich triff hüt oder morgen /
		  Mancher znacht g$undt $ich nider leidt /
		  Morgen wirdt er zum Grab hin treit /
		  sJ$t mancher frélich / fri$ch vnd g$und /
	 2415	 Vnd auch gleich todt inn einer $tundt /
		  Bim zàch190 i$t mancher guter dingen /
		  Muß gleich vom Ti$ch / vnd mir nach$p®ing€

188	 wie v. 573
189	 vgl. immers(t): immer; immerhin, allerdings, versteht sich (Id. 1, 222)
190	 bei der Zeche, beim Zechen
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		  Manche i$t frélich bey dem Tan§ /
		  Jhr Haupt $chén ziert mit einem Kran§ /
	 2420	 Scheyd $ey von jhrem tàn§er ab /
		  Tan§e dann mit jhr zu dem Grab /
		  Jch acht keinr zeit / $tundt / tag / vnd nacht /
		  Du $tol§er Men$ch diß wol betracht /
		  Offt thu ich fèr die alten gahn /
	 2425	 Greiffen die Jungen $tarcken an /
		  Offt acht ich auch deß Krancken nit /
		  Dem g$unden ich mein gruß anbit /
		  Sey vffem Wa$$er / Veldt / im Hol§ /
		  Vnd $chieß jhn mit meim pfeil vnd pol§191 /
	 2430	 Wer manchem lieb / vnd gar angneµ /
		  Jch flüch von jhm / vnd koµ zu dem /
		  Jo der mir geb vil tu$ent Cronen /
		  Das ich nur $einer thet ver$chonen /
		  Welcher Men$ch offt gedenckt an mich /
	 2435	 Dem bin ich nit $o ab$chü§lich /
[H5b]		  Als dem der jhm $elb fèr thut geben192 /
		  Er hab noch lange zeit zu leben /
		  Drumb gwarnet biß / O Men$chenkindt /
		  Miide vnd flüch allzeit die Sènd /
	 2440	 Betracht allzeit / deim gmèt fèrbring /
		  Dein End / jo die vier le§ten dingK /
		  So wir$t dich nit mit Sünden bladen /
		  Vnd wirdt mein zukunfft dir nit $chaden /
		  Verkehrt wirdt all dein klag vnd leydt /
	 2445	 Jnn vnauß$prechenliche freidt /
		  So aber mein ankunfft dich findt /
		  Befleckt mit la$ter vnd auch Sündt /
		  So bin ich dir ein bé$er Bott /
		  Wir$t g$cheiden von der Welt vnd Gott /
	 2450	 Wie ich euch dann kan machen kundt /
		  Vil tu$ent gradt inn di$er $tundt /
		  Mit meinem g$choß vnd pfeil vmbracht /
		  Fri$ch / g$undt / frélich all ge$$en znacht /

191	 Bolz: Pfeil für Armbrust oder Bogen, Holzpfeil ohne Spitze (Id. 4, 1226 mit Verweis auf diese 
Stelle)

192	 der sich selbst weis macht (Id. 2, 89)
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		  Mit hochmut / vilen Sènden groß /
	 2455	 Sey vber ylt mit meinem g$choß /
		  Nun $indt $ey todt / in Sènden g$torben /
		  Ewig mit Leib vnd Seel verdorben /
		  Wiers werdent héren / $ehen baldt /
		  Wie es je§t vmb $ey hat ein g$talt /
	 2460	 O Men$ch drumb gwarnet biß von mir /
		  Daß $olches auch nit g$chech mit dir /
		  Son$t wir$tu gradt wie $ey verdampt /
		  Zeig $olchs euch zgutem an all$ampt /
[H6a]		  Dann ich dir inn der warheit $ag /
	 2465	 Nit vnreins inn den Himmel mag /
		  Thu$t hie nit buß / lei$t dSènd von dir /
		  Mu$t bè$$en dért / das glaube mir /
		  Ein zeit lang / oder ewigklich /
		  Darumb loß je§t fein warnen dich /
	 2470	 Wirck guts wiil dnoch ha$t zeit vnd weil /
		  Vnd wart nit biß dich trifft mein pfeil /
		  Der Men$ch ein rechte rew vnd buß /
		  dSèndt vßzutreiben haben muß /
		  sWirdt dann an Gott auch manglen nit /
	 2475	 Erhéren den / der jhn drumb bitt /
		  Wir$t es bey g$undem leib nit th° /
		  Kranckheit wirdt dirs koum la$$en zu /
		  Wir$t gwiß dann $on$t gnug z$chaffen han /
		  Vom bé$en Gei$t auch gfochten an /
	 2480	 Drumb denckent offt an ewer endt /
		  Hiermit ich mich von hinnen wendt.

		  A c t u s  1 .  S c e n a  1 0 .
		  Kompt der Kénig Senacherib / mit $eim
		  Wachtmei$ter / Rottmei$ter / vnnd
		  etlichen Guardi knechten / | vnd $pricht.
		  Mich glu$t ich brecht mich $elbs vmbs leben /193

		  So $chandtlich nit mè$t dflucht hie geben /
		  Mit gro$$em kommer / ang$t vnd $chmer§ /
	 2485	 Vmbgeben i$t mein gmèt vnd Her§ /

193	 Ich hätte Lust, mir das Leben zu nehmen
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[H6b]		  Dann mir inn di$er leyden nacht /
		  Mein gwalt g$tür§t i$t / vnd gro$$e macht.
		  Pau$ando.

		  Neµ ich mir $chon $elbs sleben mein /
		  Meins f‌iindts freidt wurd de$t gré$$er $ein /
	 2490	 Will $uchen mittel hèlff vnd raht /
		  Vff das es nit als hie bliib todt.
		  Wiiter zum Wachtmei$ter.

		  Wachtmei$ter kan$tu mir doch nicht /
		  Anzeigen / vnd auch geben pricht /
		  Wie es doch mecht zugangen $ein /
	 2495	 So $chnell mit den Kriegßlüten mein /
		  Still ohn gegenwehr / vnd $triit /
		  Kein $chu§ / $tich / wunden / g$pirt man nit /
		  Vnd darzu auch kein Blut fèrwar /
		  Vnd ligt doch als voll todtne zwar /
	 2500	 Meins Volcks im Làger hin vnd har /
		  Mein Guardi knechten etlich hendt /
		  Die todtnen zelt / vffzeichnet bhendt /
		  Vnd mir die Zaal al$o zeigt an /
		  Vber die ach§ig tu$ent Mann /K

	 2505	 Ligen im Làger hin vnd wider /
		  Mir zittren alle meine glider /
		  Mein Obri$ter vnd lieb$ter fründt /
		  Die be$ten Hauptlüt auch todt $indt /
		  Gib$t mir nit pricht vnd tro$t fèrwar /
	 2510	 Von $innen koµ ich gan§ vnd gar.

[H7a]		  Wachtmei$ter.
		  Sovil ich euch pricht geben kan /
		  Mit kur§en worten zeigen an /
		  dWàchter hab ich mit allem flyß /
		  Selber vffg$telt inn $tiller wyß /
	 2515	 Flei$$ig verordnet auch dSchiltwacht /
		  Wie es $ich dann gebürt vff dnacht /
		  Vmbs sLàger auch die Rundig thon /
		  Vnd di$e zwehn auch mit mir gnohn /
		  Vmb mitternacht noch meinem brauch /
	 2520	 Wolt ich die Wachten b$ehen auch /
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		  Die zwehn ich auch baldt vffgmahnt han /
		  Vff das $ey mit mir zugen thran /
		  Als wir nun wolten ziehen fort /
		  Do lag es als voll todtne dort /
	 2525	 Jm gan§en Làger hin vnd wider /
		  Vor forcht vnd $chrécken $anck ich nider /
		  Doch wider ein Her§ gfa$$et g$chwindt /
		  Mir drey den Wachten zugylt $indt /
		  Als aber wir zur wacht nun kamen /
	 2530	 Waren $ey frélich all Gott$amen /
		  Handt $ey deß leyden handels pricht /
		  Woltens anfangs $chier glauben nicht /
		  Als von den Wachten vffgmahnt g$chwindt /
		  Jns Làger gmacht / mich nit lang b$indt /
	 2535	 Ein Diener g$chickt ylents vnd bhendt /
		  Zu euch inn ewer Lo$ament /
		  Der euch den handel zeige an /
		  Nit wiiters pricht ich geben kan /
[H7b]		  Für mein per$on ichs darfèr halt /
	 2540	 sHab $ich zutragen $olcher g$talt /
		  Mit li$ten / trug vnd Zauberey /
		  Ezechias vmbgangen $ey /
		  dJuden $indt di$er kün$ten vol /
		  Vnd bruchen $olches offtermohl /
	 2545	 Sey hetten $on$t nit mégen b$tan /
		  Vnd vns inn dStatt wol mè$$en lohn /
		  Derhalb hie ewer Maye$tat /
		  Sich nit lang zubedencken hat /
		  Sindt anders zwarten nit fèrwar /
	 2550	 Dann das $ey werden kommen har /
		  Wen $ey dann noch im Làger f‌iinden /
		  Der muß $ein leben lohn dahinden /
		  Kein wider$tandt mehr bey vns i$t /
		  Nit be$$ers wer vns zu der fri$t /
	 2555	 Dann ylents vns inn dflucht begeben /
		  So wir wendt bhalten vn$er leben.

		  Kénig Senacherib.
		  Dein Roht i$t gut den du ha$t geben /
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		  Keins bliibens i$t hie gar nit mehr /
		  Es gieng $un$t druff all mein Kriegßheer /
	 2560	 Mir habent warlich zeit von hinnen /
		  Son$t mégent wir gar koum entrinnen /
		  Brèffent das Volck als z$amen g$chwindt /
		  Die g$undt vnd noch bey leben $indt /
		  Vff das ein jeder $eye gri$t /
	 2565	 Vnd lug wie er $ein leben fri$t.
[H8a]		  Senacherib goht ins Làger / ziehent v$$em

		  Làger fort / ohn Trummen / als | er$chrocken.

		  Mu$ica.

	 	 Chorus der Englen mit gflambdten
		  Schwerdteren.K

	 2566	 Wo i$t ein Statt zu finden /
		  Die $olchen Her®en hat /
		  Die alten $ampt den Kinden /
		  Bewart er mit der Statt.
		  	 Alleluia.

	 2571	 Jeru$alem dein Namen /
		  J$t hoch gacht inn der Welt /
		  Deß Juda G$chlecht vnd Staµen /
		  Sich dorinn vffenthelt /
		  	 Alleluia.

	 2576	 Es i$t der Her® der Ehren /
		  Der dein be$chirmer i$t /
		  Darff$t dich sfeinds nit erwehren /
		  Er gibt dir $elber fri$t.
		  	 Alleluia.

	 2581	 Der Feind kein Waal noch Graben /
		  Bey dir vffwerffen $oll /
		  Woll er $ich thut erhaben /
		  Mit tru§ vnd trewen zmoll.
		  	 Alleluia.
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[H8b]	 2586	 Er mu$t mit gro$$en $chanden /
		  Fliihen von di$em Ort /
		  Dein b$chirmer i$t verhanden /
		  Schlagt jhn mit einem Wort.
		  	 Alleluia.

	 2591	 Vil tu$ent an der Summen /
		  Ohn Spieß / Pfeyl / Schwerdt / vnd Schilt /
		  Jm Làger $indt vmbkommen /
		  Mit todtnen als erfèlt.
		  	 Alleluia.

	 2596	 All die dich thundt betrieben /
		  Neydig vnd ghà$$ig $indt /
		  Die will Gott auch nit lieben /
		  Halten für $eine f‌iindt.
		  	 Alleluia.

	 2601	 Er will dich nit verla$$en /
		  Wiil du jhm ghor$am bi$t /
		  Vnd wandle$t $eine $tra$$en /
		  Fiind$t allzeit bey jhm fri$t.
		  	 Alleluia.

	 2606	 Mit danck vnd lob zu ehren /
		  Soltu jhn allezeit /
		  So wirdt er dich erhéren /
		  Jm Krieg vnd fridens zeit.
		  	 Alleluia.

	 2611	 O Gott wir thundt dich prey$en /
		  Vmb dein Barmher§igkeit /
		  Die du je§t thu$t bewey$en /
		  Deim Vélckli allbereit.
		  	 Alleluia.

[J1a]	 2616	 Jhr demut / bitt vnd flehen /
		  Vnd weynen ha$t erhért /
		  Aber der dich that $chmehen /
		  Sein macht vnd gwalt zer$tért.
		  	 Alleluia.
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	 2621	 Mit deiner hèlff vnd gnaden /
		  J$t vn$er aller bitt /
		  Die b$chwerdt $indt vnd beladen /
		  O Her® verlaß sey nit.
		  	 Alleluia.

	 2626	 Jo durch deß Dauids willen /
		  Deß trewen Dieners dein /
		  All die recht zu dir $chreyen /
		  Baldt bey dir mégent $ein.
		  	 Alleluia.

	 2631	 Jm Himmel vnd vff Erden /
		  Vnd was inn Lüfften $chwebt /
		  Was Men$chen $indt vnd werden /
		  Das Lob dem Her®en gebt.
		  	 Alleluia.

		  Argument vber den andren Actus.

	 2636	 Wiil nun der er$t Act i$t vollendt /
		  Zum andren wir je§t $chreitten wendt /
		  Was jede Scena bringt herfèr /
		  Vffs aller kür§$t $endt héren jhr.

[J1b]	 2640	 Die er$t anzeigen wirdt wie das /
		  Der froµ Kénig Ezechias /
		  Ja gegen Gott $o danckbarlich /
		  Mit Opffer thut erzeigen $ich.

		  So wirdt die andre zeigen an /
	 2645	 Verdampte Seelen vff dem plan /
		  Werden die bé$en Gei$ter bringen /
		  Ein grewlichs leidigs g$ang thun $ingen /
		  Noch dem laufft Lucifer mit gruß /
		  Rèfft den drey Furijs heruß.

	 2650	 Zum dritten jhr auch héren werdt /
		  Senacherib $eim Volck erklert /
		  Fàl$chlich die Juden thut verklagen /
		  Haben durch Zauberey jhn g$chlagen /
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		  zJeru$alem wol vor der Statt /
	 2655	 Ein $chandtlichs Mandat ang$ehn194 hat.

		  Jm vierdten er $ein griµ vß$to$t /
		  sMorttlich Mandat195 vßrèffen lo$t /
		  Die Juden $ehr er$chrecken drumb /
		  Tré$tet $ey der Tobias frumb.

	 2660	 Die Fènffte macht auch offenbar /
		  Zwehn Guardi knechten kommen har /
		  Werden vneins / vnd hawen z$àmmen /
		  Kommen etlich die frid vffnemmen.

[J2a]		  Zur $ech$ten ich je§under koµ /
	 2665	 Wirdt anzeigt wie zwehn Juden froµ /
		  B$tandthafftig bliben biß inn Todt /
		  Vß forcht deß todts / der dritt ab$toht.

		  Die $ibent vns auch fèr wirdt haben /
		  Jo wie Tobias thut vergraben /
	 2670	 Mitliidig / vnd inn trurigkeit /
		  Zwehn todtne Juden allbereit.

		  Die achte vns anzeigen thut /
		  Wie das ein trewer Diener gut /
		  Eim KalthanßK $choni würffelK gidt /
	 2675	 Tobiam $oll ver®ahten nit /
		  Nimbt dwürffel / vnd gar hoch ver$pricht /
		  Tobiam zuuerklagen nicht.

		  Zum nünten / der die würffel nam /
		  verklagt den froµen Tobiam /
	 2680	 Wie er vergraben habe zwehn /
		  Derhalb der Kénig wirdt gar hehn196 /
		  sTobiæ Huß hei$t plündren drumb /
		  Jhn / Wyb / vnd Kindt hei$t bringen vmb.

		  Die let$t vnd zehent vns fèrbildt /
	 2685	 Wie der getrewe Diener milt /

194	 angeordnet, festgesetzt (Id. 7, 553)
195	 hier wohl konkret: das mörderische (oder: schändliche) Mandat (Id. 4, 397)
196	 erzürnt, zornig (Id. 2, 1365)
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		  sKalthan$en b$chiß vnd trug vernam /
		  Heimlich g$chwindt zum Tobiæ kam /
[J2b]		  Jhn gwarnet / zur flucht grathen g$chwindt /
		  Son$t kem er vmb / $ampt Wyb vnd Kindt /
	 2690	 Zum b$chluß / ein Chorum werdt jhr héren /
		  Tobiæ dem betrèbten zEhren.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  1 .
		  Kompt der Kénig Ezechias / $ampt dem

		  Propheten / Prie$tern / Leuiten / Ràh=

		  ten / vnd Hoffg$indt.

		  Spricht der Prophet zum Volck.
		  O J$rael / du billich $ott /
		  Prey$en vnd loben deinen Gott /
		  Der dir $o trew / Barmher§ig i$t /
	 2695	 Wann du jhm danckbar / ghor$am bi$t /
		  Ware$t betrèbt vor wenig tagen /
		  Dein griµer f‌iindt that dir ab$agen197 /
		  Dir g$chriben / trewt er$chréckenlich /
		  Seinr gro$$en macht fa$t brèmbt er $ich /
	 2700	 Wier $ovil Volck vnd Wàgen hab /
		  J$t doch je§t von dir gwichen ab /
		  Mit $chandt vnd forcht / dflucht mè$$en geben /
		  Senacherib / vnd die noch leben:
		  Die Hauptlüt / auch $ein Obri$ter /
	 2705	 Der Engel tédt hat im Làger /
		  Vil tu$ent Kriegßlüt / an der Zaal /
		  Voll todtne leüt es vberall.
[J3a]		  Wendt $ich gegem Kénig.

		  Drumb lug vnd denck / diß wol betracht /
		  Dem der dich hat zum Kénig gmacht /
	 2710	 Vber $ein Volck / das Juda g$chlecht /
		  Mit danckbarkeit jhm diene$t recht /
		  Zur trewen warnung dir auch hab /K

		  Daßt nimmer wiiche$t von jhm ab /
		  Son$t $olt fèr gwiß ver$ichert $ein /
	 2715	 Komb$t inn den gwalt der f‌iinden dein /

197	 den Krieg (durch Überreichen eines Fehdebriefs) erklären (Id. 5, 480; DWB 1, 92), vgl. v. 200
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		  Wiil daber halte$t $ein Gebott /
		  Jnn keinen néthen er dich loht /
		  Wier dir je§t auch bewy$en hat /
		  Dich / auch dein Volck b$chirmbt / vñ die Statt /
	 2720	 Drumb $oltu allzeit dancken jhm /
		  Frélich laß héren je§t dein $tiµ /
		  Mit Seyten$pil / vnd freiden g$ang.

		  Kénig Ezechias.
		  Das will ich thun mein lebenlang /
		  Jhn loben / prey$en wiil ich leben /
	 2725	 Mit allem fleyß jhm Opffer geben /
		  Drumb hérendt liebe Prie$ter mein /
		  Zum Opffer alles rü$tet fein /
		  Mit Danckopffer wendt mir verehren /
		  Vn$eren wahren Gott vnd Her®en.
		  Zeigt Vffs Vich.

	 2730	 Do i$t das Vich zum Opffer $echt /
		  Ein jedes gopffert werde recht.

[J3b]		  Denmach rü$ten die Leuiten den Altar /
		  vnd wà$chen die verordneten die Hànd /
		  $pricht der Prie$ter zum | Kénig.
		  Jhr all$ampt ewre Ràht zugegen /
		  Diendt ewre Hànd vffs Opffer legen /
		  Alßbaldt das opffer an wirdt zündt /
	 2735	 So fallent vff die erden g$chwindt.

		  Kénig Ezechias.
		  Eb $ey das g$ang anfachen $endt /
		  Zuuor vff Kney all fallent bhendt /
		  Vnd $chreyent heimlich zu dem Her®en /
		  Das er $ein Gnad inn vns wéll mehren.

		  Legt $ich der Kénig vnd $ein Volck vff den
		  boden / zünden die Prie$ter das Opffer an /
		  vnd werffen das Vich ins Fewr / Sin=
		  gen die Prie$ter vnd Leuiten /
		  das volgendte Lob=|g$ang.K
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			   1.
	 2740	 Lob J$rael den Her®en dein /
		  Vnd thu mit freiden $ingen /
		  Wandle vffrecht im willen $ein /
		  So mags dir nit mißlingen /
			   2.
	 2744	 Ob $chon mein f‌iindt fa$t tobt vnd wiet /
		  Mag er mir doch nit $chaden /
[J4a]		  Mein Gott mich vor jhm b$chirmbt / vnd bhiet /
		  Wirdt $ich meinr $achen bladen.
			   3.
	 2748	 Wier mir dann je§undt auch hat thon /
		  Er hat mein f‌iindt vertriben /
		  Tré$tlich hab ich mich an jhn glohn /
		  Bin $icher rèwig bliben.
			   4.
	 2752	 O Her® du bi$t ein gro$$er Gott /
		  Mechtig inn krafft vnd ehren /
		  Wer nit halt dein G$a§ vnd Gebott /
		  Deß gwalt wir$tu zer$téren /
			   5.
	 2756	 A$ur von Mitternacht i$t har /
		  Mit gro$$er anzahl kommen /
		  Jnn $einem pracht vnd griµen zwar /
		  Hat gen§lich jhm fèrgnommen /
			   6.
	 2760	 Dein Heiligen Tempel / vnd die Statt /
		  Wolt er inn grundt zer$téren /
		  Bey $einer Cron er g$chworen hat /
		  Dein Heyligthumb zentehren.
			   7.
	 2764	 Die Junge Mann$chafft tédten all /
		  Vnd kejnen la$$en leben /
		  Die Junge Kinder / was jhm gfall /
		  Zum Raub mèß man jhm geben.
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[J4b]			   8.
	 2768	 Die Wyber vnd Junckfrawen zart /
		  Gfencklich all hin wéll fèhren /
		  Was nit még mit jhm vff die fahrt /
		  Mèß sLeben hie verliehren.
			   9.
	 2772	 Aber der Her® hat $ein gezelt /
		  Mitten $eim Volck vffg$chlagen /
		  Den Fiindt vertriben vß dem Veldt /
		  Vnd vns nit lohn verzagen.
			   10.
	 2776	 Die Junge Mann$chafft hat kein Schwert /
		  Gegem Fiindt derffen bruchen /
		  Der Her® hat $elb jhr macht zer$tért /
		  Sey g$chlagen / machen $truchen198.
			   11.
	 2780	 Die $tarcken Helden handt jhm nit /
		  Noch auch die gro$$en Ry$en /
		  Sein be$te Kriegßlüt g$chlagen hüt /
		  Gott hat $ein macht bewy$en.
			   12.
	 2784	 Hat durch $ein Engel inn der nacht /
		  Vil tu$ent Fiindt er$chlagen /
		  Es hat nit gnü§t jhr $tarcke wacht /
		  Die $tàrck$ten vor jhm lagen.
			   13.
	 2788	 Er i$t allein / jhm keiner gleich /
		  Vnd wirdts auch keiner werden /
		  Jnn $einem gwalt $indt alle Reich /
		  Der Himmel / sMeer / vnd dErden.
[J5a]			   14.
	 2792	 Auch alles was das Leben hat /
		  Die Element deßgleichen /
		  Nach $einem willen / gheiß / vnd raht /
		  sMuß alles vor jhm weichen.

198	 wie v. 577
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			   15.
	 2796	 O weh dem Volck / das Juda $chmecht199 /
		  Dein Gott la$ts nit vngrochen200 /
		  zLieb Dauidt $einem Diener grecht /
		  sFiindts gwalt hat er zerbrochen.
			   16.
	 2800	 Der Her® all die ver$to$$en wirdt /
		  Die jhn nit wendt verehren /
		  Als jhren Gott wie $ichs gebürt /
		  Sein wort nit wéllent héren.
			   17.
	 2804	 Die aber jhm vertrawen recht /
		  Jnn $einem G$a§ verhar®en /
		  Blohnt $ey als $eine trewe Knecht /
		  Thut $ey allzeit bewahren /
		  Er i$t Barmher§ig / trew / vnd grecht /
		  Drumb lendt vns bey jhm bhar®en.

		  Nach ver®ichtem Opffer / vnnd G$ang /
		  thut der Prophet kneyent diß | Gebett.
	 2810	 O Her® nimb an des Dieners dein /
		  Diß opffer / laß dirs angnemb $ein /
		  Welches er dir zur danckbarkeit /
		  Geopffert hat hie allbereit /
[J5b]		  Das du $ein Fiindt ha$t zboden g$chlagen /
	 2815	 Drumb er dir ewig danck will $agen /
		  Durch deinen heiligen gro$$en Namen /
		  Nimb diß Gebett von vns all$amen /
		  All dies begehrent $prechent Amen.

		  Sey gehn hiemit ab.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  2 .
		  Kompt Belial fèr dHéll / vnd $pricht.
		  Her® Lucifer /		  Koµ zu mir her /
	 2820	 	 Hér newe màr.

199	 schmäht
200	 ungerächt (so auch v. 3169, 5067)
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		  Lucifer kompt / vnd $pricht.
		  Hie bin ich $cho /		  Wie i$t / wie wo /K

		  Belial.
		  Th° g$chwindt zur $ach /	 dHéll wiiter mach /
			   Hoch vff fèrs dach.201

		  185000. Mann /		  Jm Garn ich han /
	 2825	 	 Dort vff dem plan.202

		  Senacherib eben /		  Hat mir die geben /
			   J$t noch bey leben.
		  Deß bin ich fro /		  Mag nit entgohn /
			   Wirdt auch bald kon.
	 2830	 Wir$t mich verehren /	 Nach meim begehren /
			   Jch kan dHéll mehren.

		  Lucifer.
		  Eyo freylich /		  Verehr ich dich /
			   Gan§ gru$amlich.

[J6a]		  Belial / zu den andren Tüf‌len.
		  Nun koµent g$chwindt /	 sVil ewer $indt /
	 2835	 	 Jhr Tüffels grindt.
		  Nembt was jh® handt /	 Strick / Ketten / band /
			  Mir Tüffel all gnug z$chaffen handt.

		  Kommen die Tüffel / vnnd ziehent gegen

		  den verdampten Seelen / $tellen die vff den | pla§.

		  Klagen $ich die verdampten / $o im Làger
		  durch den Engel vmbkommen / vnd $ingen
		  nachuolgents KlagliedtK / gar jàm=
		  merlich / ein g$a§ vmbs | ander.

		  Die er$ten.
	 2838	 Jnn Sènden handt wir glebt all$ampt /
			   O wehe O wehe.
		  Die andern.
		  Drumb wir je§t ewig $indt verdampt /
			   O wehe O wehe.

201	 hoch auf bis unter das Dach
202	 dort auf der Ebene, oder hier auch: dort, auf der Stelle (im Sinn von: jetzt, sofort) (Id. 5, 103)
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		  1.
	 2842	 Der Wurm deß gwi$$ens vns $ehr nagt /
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Den Tüff‌len dienet / Gott abg$agt /
		  	 O wehe O wehe.
[J6b]		  1.
	 2846	 zKriegen handt wir vns drumb fèrgnoµen /
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Groß Gut vnd Gelt zu vberkommen /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2850	 Bey vns war kein Barmher§igkeit /
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Miendt drumb je§t liiden ewigs leydt /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2854	 Jnn Gott nit glaubt / jhn gar veracht /
		  	 O wehe O wehe.
		  2.
		  Getriben Hoffart / vnd auch pracht /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2858	 Zur Seligkeit kein hoffnung ghan /
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Den Gii§ vns vberwinden lahn /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2862	 Kein liebe bey vns zfinden war /
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Der Vnkeu$chheit ergeben gar /
		  	 O wehe O wehe.
[J7a]		  1.
	 2866	 Handt die gedult gar triben vß /
			   O wehe O wehe.
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		  2.
		  Stehts gfre$$en / g$offen / glebt im $uß /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2870	 Ver$pott handt wir die mà$$igkeit.
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Zum zorn allzeit g$in gri$t vnd breit /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2874	 Der Grechtigkeit wir waren ghaß /
		  	 O wehe O wehe.
		  2.
		  Erpittert gar mit Niidt vnd Haß /
			   O wehe O wehe.
		  1.
	 2878	 Vn$ere $tàrcke brucht nit recht.
			   O wehe O wehe.
		  2.
		  Glebt wie ein fuler treger Knecht /
			   O wehe O wehe.

		  Lucifer zu den verdampten.
		  Jhr handt recht gredt / vnd $elb$t bekendt /
		  Gar willig jhr vns dienet hendt.

[J7b]		  Belial.
		  Handt all tugendten wider$trebt /
	 2885	 Jnn gro$$er Sènd vnd boßheit glebt /
		  Drumb wendt wir euch ein lied vor$ingen /
		  Vnd dann mit euch der Héll zu $pringen.

		  Singen die bé$en gei$ter nachuolgents
		  vnd grewlichs g$ang.
	 2888	 Schwebel vnd Bàch /	 J$t gri$t vnd grech203 /
		  Vnd euch bereit /		  Jnn ewigkeit.
		  	 Hu hu.

203	 gerüstet und bereitet (Id. 2, 700)



124

		  Es i$t vns grothen /		  Mir wend euch broten /
		  Bim Héll$chen fewr /	 Bim g$tanck vngheür.
			   Hu hu.
	 2894	 Mit jommer groß /		  Ohn vnderloß /
		  Stehts briñen miendt /	 Jhr handts verdient.
			   Hu hu.
		  Handt Gott veracht /	 Bey tag vnd nacht /
		  Jn Sènd vnd $chand /	 Euch $tehts gèbt handt /
			   Hu hu.
	 2900	 Deß froµen leydt /		  War ewer freidt /
			   Lucifer wirdt euch geben b$cheydt.
			   Hu hu / Hu hu.
		  Sey fahren al$o mit den verdampten / mit einem

		  wilden g$chrey der Héll zu.

		  Laufft Lucifer zu einer wè$ten hüli204 / neben
		  der Héll / rèfft den Furijs / oder hél$chen
		  Gétten heruß.
[J8a]			   Jhr Furiæ /K

		  Alecto / Megera / Ti$iphonæ /
	 2905	 Kompt g$chwindt herfèr /	 All drey zu mir.

		  Sey koµen $pricht Alecto / die hélli$che
		  Géttin.
			   Schon gri$t $indt wir /
			   Her® Lucifer / Sag vns nur her /
			   Was i$t dein begehr.

		  Lucifer.
		  Jnn Niniue der gro$$en Statt /
	 2910	 Senacherib $ein wohnung hat /
		  Jch hab vernommen /	 Er $ey heim kommen /
		  Vß Judea /		  J$t gflohen da /
		  Jhr Gott hat jhm /		  Jn $einem griµ /
		  Jnn einer nacht /
	 2915	 Sein beste Kriegßlüt all vmbbracht /
		  Zu dem gondt hin /		  Verbittert jhn /
		  Sein Her§ vnd gm°t vergifftet jhm /
		  Mit Zorn vnd Rach er wiette griµ /

204	 Höhle, Bau (Id. 2, 1160)
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		  Sein Leib vmbhencket gan§ vnd gar /
	 2920	 Mit eyter / gifft vnd ewrem har /
		  Sein Diener / vnd auch Guardi knechten /
		  Dormit $ey dJuden all durchechten /
		  Der Kénig bald durch Niid vnd Haß /
		  Befelche $einen Dienern daß /
	 2925	 Wo $ey die Juden treffen an /
		  Gwalt haben $olche zuer$chlan /
[J8b]		  Vnd ohn begraben ligen lo$$en /K

		  Sey vff der ga$$en oder $tro$$en /
		  Wo dann ein Jud erfunden werdt /
	 2930	 Der $olche b$tatten wéll zur Erdt /
		  Dem$elben gleich voruß vnd ab /
		  Sein leben neµ / auch sgut vnd hab /
		  Dormit er gru$am reche $ich /
		  An allen Juden merckent mich /
	 2935	 Voruß ein Jud der i$t verhanden /
		  Der bringt vns Tüffel $chier all z$chanden /
		  Tobias / gar ein alter griß /
		  Wann er diß Mandat héret liß205 /
		  Darff er nit mehr / wier vor hat thon /
	 2940	 Zu $ein mitgfangnen Br°dern gohn /
		  Heim$uchen / tré$ten hin vnd wider /
		  Wirdt dFàcken206 lo$$en hangen nider /
		  Seins Wybs vnd $eines Sohns ver$chonen /
		  Hüchleri$ch bey den Heyden wohnen /
	 2945	 Wurdt meinen wann er nur vffrecht /
		  Heimlich im Her§en were grecht /
		  Nur offentlich dergleichen thet /
		  sWenn er $ein G$a§ verlo$$en het /
		  Auch ghor$am $ein deß Kénigs gbott /
	 2950	 Wer nü$ten207 angneµ $einem Gott /
		  Seim Gott es gfallen wurdt dermo$$en /
		  Das er jhn alßbaldt wurdt verlo$$en /

205	 leise, empfindlich, heimlich (Id. 3, 1422); hier wohl mit Enjambement: wenn er dieses Mandat 
hört, darf er nicht mehr, wie früher, heimlich zu seinen mitgefangenen Brüdern gehen

206	 die Flügel (Id. 1, 728 mit Verweis auf diese Stelle)
207	 dennoch, gleichwohl (Id. 4, 847 mit Verweis auf v. 5250, 5688, 7845 und 12130)
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		  Wer jhm nit diendt vß her§en grundt /
		  Frey offentlich mit Her§ vnd mundt /
[K1a]	 2955	 Vnd nit bekendt vor aller welt /
		  Sein Glaub / der kehrt in vn$er Zelt /
		  Drumb rüstent zu deß Kénigs gmèt /
		  Das er mit zorn vnd grimmen wiet /
		  Gegen dem frommen alten Mann /
	 2960	 Sein Her§ vnd gmèt das zündet an /K

		  Wann mir nur di$er alte griß /
		  zTheil werden mecht an meinen Spiß208.

		  Alecto der Zorn.
		  Her® Lucifer ich $ag dir gwiß /
		  Jch will mit $ampt den Schwe$tren mein /
	 2965	 Dir dienen gern / vnd ghor$am $ein /
		  sMag vns kein freid $on$t werden ztheil /
		  Mir richten dann an groß vnheil /
		  Wie gro$$en jommer / ang$t vnd leyd /
		  Mir $tifften an / wie gré$$er dfreidt /209

	 2970	 Bey vns dann i$t /		  Zu jeder fri$t /
		  Das $ag ich dir /		  Mag$t glauben mir /
			   Mein Gifft vnd $afft /
			   Hat nit bey jeden Men$chen krafft /
		  Dann jhr vil $indt /		  Mir al$o f‌iindt /
	 2975	 	Zerklopffen / $chlagen mir mein grindt /
		  Mit einem $tecken lind vnd hert210 /
		  Fércht jhn wir$ch211 dañ ein $charpffes Schwert /
		  Er hei$t Gedult / ve$t wolbereit /
		  Zu aller widerwertigkeit /
	 2980	 Jnn trèb$al ang$t / auch inn arm°t /
		  Die Men$chen vor mir b$chirmen th°t /
[K1b]		  Drumb ich ein groß ab$cheuchen hab /
		  An di$em $tecken oder $tab /

208	 (Braten-)Spiess
209	 je grösser Jammer, Angst und Leid, die wir anrichten, desto grösser die Freude
210	 als paradoxes Bild für die Geduld (v. 2978): mit einem weichen und harten Knüppel (Id. 3, 

1315 zu ‹lind›; mit Verweis auf v. 6790; vgl. v. 586, 1555, 4504, 7767, 8263, 9611); oder ge-
meint: mit einer elastischen Rute; oder: schlagen mir meinen Schädel […] weich und hart

211	 mehr (schlimmer) als (Id. 16, 1546)
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		  Wer $olchen $tehts bey jhm thut han /
	 2985	 Do muß ich wiichen / mag nit b$tan /
		  Doch find ich noch der Lüten gnug /
		  Zu denen ich mit gutem fug /
		  Darff kommen frey /	 Ohn alle $chey /
		  Den $tab $ey nit bey jhnen handt /
	 2990	 Dunt mir derhalb kein wider$tandt /
		  Kan wie ich will mein prandt vnd fewr /
		  Jn $olche $to$$en vngehewr /
		  Jch bin die er$t / allweg zuuorn /
		  Mit meinem Niid / Haß vnd auch Zorn /
	 2995	 Dann volgt mir nach /	 Gar bald die Rach /
		  Jh® $charpffes gifft /	 Sey auch vß$chüt
			  So $oumpt $ich dann Taub$ucht auch nit /
		  Vnd richtet $olchen jommer an /
		  Das man im Blut offt baden kan.
		  Wiiter zu jhren g$panen.

	 3000	 Jhr meine g$panen komment bhendt /
		  All vn$er Kun$t mir bruchen wendt /
		  Zu Niniue ans Kénigs Hoff /
		  Wendt jhn vffwecken von dem $chloff /
		  Jch will zum er$ten vornen thran /
	 3005	 Mein kun$t nit $paren die ich kan /
		  Mit Niid vnd Zorn jhn vbergie$$en /
		  sGifft zu $eim Her§en machen flie$$en /
		  Von jhm hintreiben b$cheidenheit.

[K2a]		  Megera / die Rachgirigkeit.
		  Dann will ich auch gleich $ein bereit /
	 3010	 Mit meim gifft der Rachgirigkeit /
		  Jnn $einem Leib wol allenthalben /
		  Frey reiben jhn / vnd tapffer $alben /
		  Das er die Rach gan§ nit wirdt $paren /
		  dJuden mein kun$t wol $endt erfahren /
	 3015	 Gwiß manchem wirdt vergohn das lachen.

		  Ti$iphone / die Taub$ucht.
		  So will ich sWub dann gar vßmachen /
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		  Was jhr beyd g$p°llet / zettlet hendt /212

		  Das will ich bringen frey zum endt /
		  Senacherib mein Gifft ein$to$$en /
	 3020	 Das er wirdt wieten $olcher mo$$en /
		  dJuden vmbbringen ohne $chew /
		  sBlutbad anrichten al$o frey /
		  Er muß zlet$t auch $elb darinn baden /
		  Wendt jhn inn dHéll dann zu vns laden.
		  Pau$ando.

	 3025	 Mir wendt je§t fort Her® Lucifer /
		  Drumb $chick vns auch bald gferten her /
		  Zwehn bé$e Gei$ter vß der Héll.

		  Lucifer.
		  Ho das $oll g$chehen ylents $chnell.
		  Laufft der Héll zu.

		  Kommen zwehn Tüffel herfèr / Satan
		  vnd A$toroth / $p®icht Satan.
[K2b]		  Oho mein lieber g$pan vnd g$ell /
	 3030	 Wie gfalts dir das du vß der Héll /
		  Aber einmal213 enthrunnen bi$t.

		  A$toroth.
		  Mein freidt $o groß als deine i$t /
		  So wolls dich freidt / $o freidts mich auch /
		  Das ich koµ von dem héll$chen rauch /
	 3035	 Ein wenig kan herumber214 traben /
		  Wolt das mich fre$$en dLüß vnd d$chaben /
		  Nit wider mè$t inn dHéll hinein /
		  Vnd ewig liiden di$e pein.

		  Sey lauffen zu den Furijs / $pricht | Satan.
		  Wol vff vnd thran nun ylents $chnell /
	 3040	 Das mir bald kommen von der Héll.
		  Sey ziehent mit ein andren daruon.

212	 So will ich das Gewebe (Id. 15, 177 mit Verweis auf diese Stelle) zu Ende bringen (Id. 4, 45 mit 
Verweis auf v. 9941), das ihr beide gespult und (an)gezettelt habt (vgl. Id. 10, 195: Zettelspule: 
Spule, auf die der Zettel, die Längsfäden des zu webenden Gewebes (DWB 31, 818), gewunden 
wird; dazu Zettelei (DWB 31, 822): Intrigen, Ränke)

213	 wieder einmal, abermals
214	 herum (DWB 10, 1185)
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		  A c t u s  2 .  S c e n a  3 .
		  Mu$ica.

		  Kommen deß Kénigs Senacheribs Ràht | vff den pla§.

		  Kompt der Kénig Senacherib mit $einem
		  Wachtmei$ter / vnd Guardi knechten / vff einer
		  anderen Seyten vff den pla§ / vñ blo$en die Tüfel
		  vnd Furiæ dem Kénig vnd $einen Ràhten gwal=
		  tig z° / gendt die Ràht dem Kénig entgegen /
		  vnd $pricht der Mar$chal zum | Kénig.
[K3a]		  Vns $ehr vnd mechtig planget hat /
		  Nach ewer Gnaden Maye$tatt /
		  Gibt dem Kénig dHandt.

		  Nun $indt vns willkoµ wider har /
		  Es bringt vns gro$$e freidt fèrwar /
	 3045	 Das wir euch $ehen fri$ch vnd g$undt.

		  Gendt jhm die Fèr$ten ein andren nach
		  dHàndt / $pricht der Kénig Se=|nacherib.
		  Es freidt mich auch von Her§en grundt /
		  Ewer wolfart zu jeder $tundt /
		  Sag drumb den Géttren lob vnd preyß /
		  Das ich euch g$undt findt gleicherweyß /
	 3050	 Hab gmeint ich wurd euch nit mehr $ehen /

		  Mar$chal.
		  Wie vnd wo i$t dann $olches b$chehen /

		  Kénig Senacherib.
		  Jeru$alem die edle Statt /
		  zStürmen ich mir fèrgnommen hatt /
		  Mein Obri$ter / $ampt die Hauptlüt /
	 3055	 Handts als zu gri$t bey guter ziit /
		  Als was zum $türmen dien$tlich war /
		  Erzürnt / ergrimbt war ich $o gar /
		  Hab g$chworen hoch bey meinen ehrn /
		  Jhr Tempel vnd die Statt zer$téren /
	 3060	 So mechtig $tarck $ey nit jhr Gott /
		  Das er $ey b$chirm vor $olcher noth /
[K3b]		  Was nit gfàngklich wurdt gfiert mit mir /
		  sMèß $terben als / da hulff nit fèr /
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		  Ezechias mit $ampt $eim Gott /
	 3065	 Mèß vor mir werden z$chandt vnd $pott /
		  So wolt ichs han / $o mu$t es gohn /
		  Schwur ich mir $elb bey meiner Cron /
		  Druff gleich inn dr°215 hab ich mich gmacht.
		  Zeigt vff $ein Wachtmei$ter.

		  Fley$$ig ver$ehen hat er dwacht /
	 3070	 Als er nach mitternacht auch wolt /
		  Die Rundig thun / als er dann $olt /
		  Fandt er vil todtner Kriegßlüt zwar /
		  Wu$t nit wie das zugangen war /
		  Er that mir $olches angen§ kundt /
	 3075	 Soumbt mich nit lang / gar bald vff $tundt /
		  Schickt etlich Diener ylents fort /
		  Jm Làger b$ehen alle ort /
		  Die todtnen zehlen an der $uµ
		  Jm gan§en Làger vmb vnd vmb /
	 3080	 Sey kamen wider zeigtens an /
		  Vber die ach§ig tu$ent Mann /
		  Heben $ey todt im Làger funden /
		  Als ich diß hort da i$t mir g$chwunden /
		  Halb todt warent all meine glider /
	 3085	 Sanck inn ohnmacht zur erden nider /
		  Mein Obri$ter / $chier dHauptlüt all /
		  Druff gangen $indt inn di$em fall /
		  Wu$t anfangs nit was ich thun $olt /
		  Doch zlet$t gedacht wie ich nit wolt /
[K4a]	 3090	 Den Juden kommen auch inn dHàndt /
		  Wi$t be$$ers nit dann gwiichen bhendt /
		  Alles vffzmahnen zu der $tundt /
		  Was noch bey leben wer vnd g$undt /
		  Dann wo der tag vns wurdt er$triichen /216

	 3095	 So mechten wir nit mehr entwiichen /
		  Wurden vns $elbs vnd vn$er leben /
		  Schandtlich den Fiinden vbergeben /
		  Jm Làger $chier als la$$en $tahn /
		  Nur das mir mechten sleben bhan /

215	 zur Ruhe, Nachtruhe
216	 einholen (Id., 11, 2003 mit Verweis auf diese Stelle sowie auf ‹Troia›, v. 4883)
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	 3100	 Al$o hab ich die Statt eingnommen /
		  Vmbs leben / ehr vnd gut $chier kommen /
		  sMacht mich $chier taub vnd $innloß gar /
		  Das ich nit wi$$en mag fèrwar /
		  Wie es doch mecht zugangen $ein /
	 3105	 Das $ovil der Kriegßlüten mein /
		  Vmbkoµen $indt jnn einer nacht /
		  Ohn alle Waffen / g$chrey vnd $chlacht /
		  Ob jhr Gott al$o mechtig $ey /
		  Oldt ob es mit ver®àtherey /
	 3110	 Zugangen $ey / was meinen jhr /

		  Mar$chal.
		  Den handel217 handt ver$tanden wir /
		  Jch halt meins theils nur fèr ein $pott /
		  Der Juden G$a§ sampt jhrem Gott /
		  Aber der Juden gwonheit i$t /
	 3115	 zBruchen offt Zauberey vnd li$t /
		  Jhr $chilt vnd wehr die$elben $indt /
		  Schlagen smertheils dormit jhr Fiindt /
[K4b]		  Schreyen dann vß jhr $tarcker Gott /
		  Hab jhre Fiindt gmacht z$chandt vnd $pott /
	 3120	 Durch $ein allmacht hab er die g$chlagen /
		  Werdens ohn zwiiffel je§t auch $agen /
		  Jhr Gott hab an euch gèbt $ein macht /
		  Vnd $ovil tédt inn einer nacht /
		  Aber ich mein wie vor zeigt an /
	 3125	 Jhr trug vnd li$t hab $olches than /
		  Derhalb mein raht vnd meinung wer /
		  Gar vil der Juden hin vnd her /
		  Jn ewrem Riich gefangen $indt /
		  Ein Mandat vßgohn lie$$ent g$chwindt /
	 3130	 Wurdt man von einem Juden héren /
		  Der vn$re Gétter nit wolt ehren /
		  Eim jeden vollen gwalt wer geben /
		  Den$elben zbringen vmb das leben /
		  Vnd vnbegraben ligen lo$$en /
	 3135	 sWer inn der Statt / oldt vff den $tro$$en.

217	 den Vorgang, die Angelegenheit
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		  Vnd welcher $olche wolt vergraben /
		  Solt leib vnd gut verfallen haben /
		  Vnd ewer Mayestatt vorab /
		  Zu$tellen all jhr gut vnd hab /
	 3140	 sWer gut das man bald thet zur $ach /
		  Zu wenden vn$er Gétter $chmach /
		  Jhr griµ vnd zorn nit vff vns kem /
		  Vndts gan§ Riich gro$$en $chaden nem /
		  Vnd kement all inn gro$$e gfahr

		  Kénig Senacherib.
	 3145	 Jhr $agent recht vnd i$t auch wahr /
[K5a]		  Die argen Juden dicki$ch $indt /
		  Auch vn$ren Géttern ghaß vnd f‌iindt /
		  Handt mir ein gro$$en $chaden than /
		  Ohn grochen218 ichs nit lo$$en kan /
	 3150	 Hab dert nit kennen rechen mich /
		  Will dRach nit $paren je§t gwißlich /
		  Wiil ich die glegenheit wol han /
		  Her® Can§ler zeigent vns auch an /
		  Was ewer Roht vnd meinung $ey.

		  Can§ler.
	 3155	 Meins theils hab ich kein hüchlerey /
		  Jnn meinem gmèt vnd Her§en treit /
		  G$chech es dann je§t $o wers mir leydt /
		  Das ich ein $olches gmèt $olt tragen /
		  Vnd nit rundt dàrfft die warheit $agen /
	 3160	 Mit Roht will ich nit helffen b$chlie$$en /
		  Ohn recht vn$chuldigs Blut vergie$$en /
		  Was dundt vns doch die Juden zleydt /
		  Fèr mich $ag ich bey meinem eydt /
		  Sey $indt vns vilmehr nu§ dann $chaden /
	 3165	 Fèr gwiß wir werden vff vns laden /
		  Jo gro$$en jommer / ang$t vnd noth /
		  So mir erzürnen jhren Gott /

218	 ungerächt (sonst «vngrochen», z. Bsp. v. 3160)
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		  Der $ich nit tru§en lo$t noch bochen219 /
		  Wirdts lo$$en nit an vns vngrochen /
	 3170	 Jhr handt erfahren $ein allmacht /
		  Dor jhn handt tru§t / ver$pott / veracht /
		  Wiewoll jhrs wendt der Zauberey /
		  Zume$$en / vnd vermendtlen220 frey /
[K5b]		  Wiil $ey im G$a§ nach $eim gebott /
	 3175	 Wandlen / er $ey nit baldt verloht221 /
		  Ghorchen $ey aber nit $einr $tiµ /
		  Zer$trewt er $ey in $einem griµ /
		  Jn frembde Landt als gfangne Leut /
		  Als b$chechen i$t auch zu der zeit /
	 3180	 Wie ewer Vatter sRiich Regiert /
		  Vß J$rael vil gfangne gfiert /
		  Samaria hat er zer$tért /
		  Wiil $ey der Heyden Gott handt gehrt /
		  Achats222 zJeru$alem Regiert /
	 3185	 Sich $elbs / auch sVolck von Gott abgfiert /
		  Deß wardt jhm vil $eins Volcks er$chlagen /
		  zDama$co mu$ten $ey sjoch tragen /
		  Auch handt die Kénig J$rahel /
		  Von Gott abgwendt jhr gmèt vnd Seel /
	 3190	 Jm rechten G$a§ nit $tiiff verbliben /
		  Drumb hat $ey Gott ins ellendt triben /
		  Ein guten theil jhr noch hie $indt /
		  Jn gfangen$chafft mit Wyb vnd Kind /
		  Die ewer Vatter bracht ins Landt /
	 3195	 Vil $indt noch hie vnd wol bekandt /
		  Treten von jhrem Gott nit ab /
		  Lie$$en ehe sleben gut vnd hab /
		  Sindt doch darbey vffrechte Leut /
		  Barmher§ig / trew zu jederzeit /
	 3200	 Jo ewer Vatter hat die gliebt /
		  Jn jhrem G$a§ $ey nit betriebt /

219	 der sich weder verhöhnen noch verspotten lässt (Zwillingsformel, Id. 14, 1676 und Id. 4, 970 
beide mit Verweis auf diese Stelle)

220	 bemänteln, verdecken, beschönigen (Id. 4, 343 mit Verweis auf diese Stelle)
221	 verlässt
222	 Ahas von Juda (Vulgata: Achaz), hier nach 2 Chr 28
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[K6a]		  Das ich noch $elbs bezeugen kan /
		  Mit einem Jud / vnd froµen Mann /
		  Der wohnt noch hie inn di$er Statt /
	 3205	 Den ewer Vatter $ehr gliebt hat /
		  Sein G$a§ zu halten jhm nit gwehrt /
		  Mit Gelt jhn noch darzu verehrt /
		  Vnd $olche freyheit auch hierneben /
		  Worhin wolt rey$en / gwalt hat geben /
	 3210	 Tobias hei$t der$elbig Mann /
		  Den ich euch jo noch zeigen kann /
		  Màcht wandlen vmb nach $eim begehren /
		  Vnd dérfft jhm $olches niemand wehren /
		  Was ewer Vatter jhm fèr Gelt /
	 3215	 Verehret hat wie vorhin gmelt /
		  Brucht $olches nit allein fèr $ich /
		  Sonder theilts vß gar miltigklich /
		  Wor dürfftig arm mitgfangne fandt /
		  Mit worten $ey dann auch ermandt /
	 3220	 Solten verhar®en dultigklich /
		  So wurde Gott erbarmen $ich /
		  Vnd helffen zLet$t vß aller noth /
		  So $ey $tiiff hielten $ein Gebott /
		  Verachtet auch kein Men$ch hierneben /
	 3225	 Lo$t jeder $eim Gott die ehr geben /
		  Worumb $olt man dann $olche plagen /
		  Ab denen man nit hat zu klagen /
		  Vil minder jhnen nemmen sleben /
		  Dundt doch jhr Tribut flei$$ig geben /
[K6b]	 3230	 Sindt darbey dultig / fridlich $till /
		  Drumb es $ich nit gebüren will /
		  Das man jhn etwas zleidt $oll th° /
		  Mit raht ich nimmer hilff darzu /
		  Noch eins ich nit verhalten kan /
	 3235	 Euch zwarnen vnd zu zeigen an /
		  Ezechias der je§ Regiert /
		  Jn Judea sVolck recht anfiert /
		  Jm rechten Gottsdien$t vnd gebott /
		  Nach $einem Her®en Sabaoth /
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	 3240	 Drumb g$pürt er dhilff deß Her®en baldt /
		  Er bocht nit vff $ein eygnen gwalt /
		  Vff jhn er $ich allein verlo$t /
		  Der jhn be$chirmbt / $ein Fiindt ver$to$t /
		  Sein Gott der hat jhn vor euch gfri$t /
	 3245	 Vnd nit wier meinet Zauberli$t /
		  Drumb i$t mein raht $tohn nit daruon /
		  Man $oll die Juden zfriden lohn /
		  Wiil $ey jhr $tür fein flei$$ig geben /
		  Bey vns hie lo$$en rèwig leben /
	 3250	 Thundt wir das nit / $o thuts vns grewen /
		  Will euch all gwarnet han inn trewen.

		  Kénig dütet vff den Hoffmei$ter / $pricht
		  der Hoffmei$ter.
		  Her® Can§ler handt grob ein her ghewen223 /
		  Vnd prey$ent hoch der Juden Gott /
		  Der andren Géttern i$t ein $pott /
	 3255	 Derhalb wirdt auch mein vrtheil $ein /
		  Wie zer$ten i$t abgrathen fein /
[K7a]		  Wie mein Her® Mar$chal anzeigt hat /
		  Die Juden all inn di$er Statt /
		  Die hie $indt vnd im gan§en Reich
	 3260	 Durch ein Mandat ermahnen gleich /
		  Den Géttren auch jhr Opffer zgeben /
		  Oder swurdt ko$ten sgut vndts leben /
		  Mag jhren Gott $ey gfri$ten dann /
		  Will ich gern $ehen wie ers kan /
	 3265	 Vff gan§er ertd kein Volck je§t i$t /
		  Gneigt zbruchen $ovil trug vnd li$t /
		  Als dJuden thunt zu jeder ziit /
		  Nur das man jhnen $chone nit.

		  Kénig dütet dem Kàmerling / doruff
		  $p®icht der Kàmerling.
		  Sindt li$tig vnd abg$chmi§te Leut /
	 3270	 Mit dem Hoffmei$ter vnd Mar$chal /
		  Gfiel es mir das man vberall /

223	 im Sinn von: seid grob drein gefahren (zu Id. 2, 1804: hau[w]en: schlagen, mit Verweis auf 
diese Stelle)
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		  Ein $olches Mandat ließ vßgohn /
		  Den Juden geben zuuer$tohn /
		  Mein meinung aber wer hieneben /
	 3275	 Nit znemmen jhnen gleich das leben /
		  Doch ewer Maye$tatt vorab /
		  Zufallen all jhr gut vnd hab /
		  Dann dJuden smertheils $indt abgricht /
		  Vil Gèter z$amlen wie man $icht /
	 3280	 Wurdt aber einer drob er$chlagen /
		  Dérffts niemand dann jhm $elber klagen /
		  Vnd welcher Jud die wolt vergraben /
		  Solt all $ein Gut verfallen haben /
[K7b]		  Mann mecht dann offt zu jeder ziit /
	 3285	 Solche Kieh miilchen $chied vns nit.224

		  Kénig Senacherib zum Truck$àß.
		  Her® Truck$àß $agent vns auch bald /
		  Hie ewre meinung was euch gfalt.

		  Truck$àß.
		  Meinßtheils weiß ich kein be$$ern raht /
		  Weder wie er je§t anzeigt hat /
	 3290	 sWurdt ewer $cha§ nit wenig mehren /
		  Drumb gfiels mir auch wie hie dem Her®n.

		  Kénig zeigt vff den Kàmerling vnd | Truck$àß.
		  Der beyder Roht gfalt mir gar wol /
		  Darbey sje§undt auch bleiben $oll.

		  Kénig Senacherib wiiter zum Truck$àß.
		  Her® Truck$àß hérent flei$$ig an /
	 3295	 Will euch die $ach befohlen han /
		  B$chickent noch hüt den Ernholdt bhendt /
		  Zu euch inn ewer Lo$ament /
		  Sendt jhm der $achen flei$$ig bricht /
		  Er lug vnd denck $ich $oume nicht /
	 3300	 Jo das er morgn bey guter zeit /
		  Hie inn der Statt herumber reit /
		  Vnd ein Trommeter auch mit jhm /
		  Vßrèffen th° mit luter $tiµ /

224	 es würde uns nichts schaden, solche Kühe zu melken
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		  Wies dann je§undt hie b$chlo$$en i$t /
	 3305	 Jn allen ga$$en zu der fri$t /
[K8a]		  Vnd darnach inn dem gan§en Reich /
		  Jnn allen Stàtten auch zugleich /
		  Jnn Per$en vnd der Meder Landt /
		  Vil Juden da jhr wohnung handt /
	 3310	 Sey miendt von jhrem Gottsdien$t $tohn /
		  Oder swirdt jhnen vbel gohn /
		  Nit be$$er kan ich gnug$amlich /
		  Mit griµ an jhnen rechen mich.

		  Truck$àß.
		  Jch wills ver$ehen ordenlich /
	 3315	 Es $oll verlauffen nit ein $tundt /
		  Dem Ernholdt $oll es werden kundt.

		  Sey gendt hinweg.

		  Mu$ica.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  4 .
		  Kompt der Ernholdt mit einem Trom=
		  meter zRoß / $p®icht der Trommeter.
		  Lo$ent fein flei$$ig vff all$andt /
		  Was wir hie zuuer®ichten handt /
		  sWirdt euch der Her® von wort zu wort /
	 3320	 Erklàren fein an di$em ort.

		  Demnach rèfft der Ernhold / vnd $p®icht.
		  Es wirdt euch Juden treffen an /
		  Drumb Lo$ent flei$$ig Wyb vnd Mann /
[K8b]		  Die Kénigliche Maye$tatt /
		  Mit $einen Ràhten b$chlo$$en hat /
	 3325	 So eim Amptmann vnd Diener hie /
		  Begegnete wann oder wie /
		  Vnd er jhn hieß das merckent eben /
		  Den Géttren hie auch opffer zgeben /
		  De$$elben Opffer$pyß auch e$$en /
	 3330	 So einer dann wer $o verme$$en /
		  Vnd wolt da$$elbig gar nit th° /
		  So $ey eim jeden gla$$en z° /
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		  Die Juden z$chlagen vnd zu zwingen /
		  Auch gwalt $endt han225 die gar vmb zbringen /
	 3335	 Vnd $oll dann all jhr Gut vnd Hab /
		  Verfallen $ein voruß vnd ab /
		  Der Kéniglichen Maye$tatt /
		  Vnd wer ein Jud er$chlagen hat /
		  Es $ey im Veldt oldt vff der ga$$en /
	 3340	 Jhn vnuergraben ligen la$$en /
		  Wo dann ein Jud wolt vnder$tohn /
		  zVergraben $ich wolt mercken lohn /
		  Der wer auch Leib vnd Gut verfallen /
		  Das $ey euch Juden zwi$$en allen /
	 3345	 dVr$ach man $ey nit $oll vergraben /
		  J$t das die andren Juden haben /
		  Ein forcht / vnd $chrécken / darbey lehren /
		  Vn$ere Gétter zuuerehren /
		  Auch wo ein Burger vnd Amptßmann /
	 3350	 Solchs g$püren wurdt nit zeigen an /
[L1a]		  Der wàr in hocher $traff vnd pein /
		  Hiemit $oll jeder gwarnet $ein.

		  Blo$en vff / vnd fahren wider daruon.

		  Kommen sTobiæ Frèndt / Nabat vnnd
		  Achior / $pricht Nabat.
		  Mein lieber Vetter Achior /
		  Wie $indt wir $o in gro$$er gfohr /
	 3355	 Ach wehe vns armen Juden allen /
		  Was bé$er màr $indt hüt er$challen.

		  Achior.
		  Vns gfangnen Juden all verkindt /

		  Nabat.
		  sWiß Gott mir arbeit$elig $indt /
		  Vnder den Heyden wohnen miendt /
	 3360	 Die vns vil leydts vnd plagen diendt /
		  sWirdt vns je§t noch vil rücher gohn /
		  Jedem erlaubt i$t / gwalt mag hon /

225	 haben sollen
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		  So mir nit gleich thundt was sey wendt /
		  Gwalt vns das leben znemmen hendt /
	 3365	 Jo vff der $traß / vnd an der ga$$en /
		  Die todtnen al$o ligen la$$en /
		  Vnd darff auch niemandt die vergraben /
		  O Her® erbàrmbt th° mit vns haben /
		  Solt $olches vns nit $chmer§en bringen /
	 3370	 Noch fércht ich eins ob allen dingen /
		  Tobias vn$er Vetter fruµ /
		  Nach $einr gwonheit wie vor kur§umb /
[L1b]		  Sich nit dran kehren oder $to$$en /
		  Vnd koum von $eim vergraben la$$en /
	 3375	 Bringt vns dann all mit jhm inn liiden.

		  Achior.
		  Férchts warlich auch er werdts koum miid€ /
		  Ver$che§en226 ehr $ein Leib vnd sGut /
		  Der Tyrann $ollches nur drumb thut /
		  Das er vns tilge von der Erden /
	 3380	 Vnd jhm all vn$er Gut még werden /
		  Drumb wer es gut mir giengen g$chwindt /
		  Zu dem Tobiæ vn$rem Fründt /
		  Jhn fründtlich bitten kehren an /
		  Soll doch von dem vergraben lahn /
	 3385	 Dann wo er $olliches nit th° miiden /
		  Bring er $ich $elb$t / vns all inn liiden /
		  Villichter er $ich breden laht /
		  So er vernimbt diß $charpff Mandat.

		  Nabat.
		  Wendt einßwegs dran / mir gfalt dein raht /
	 3390	 Anzeigen jhm die leyden màr.

		  Diendt ob $ey gehn wéllen / $p®icht Achior.
		  Sich zu er kompt je§t gradt dert her /
		  Wendt hie $ein warten vnd $till $tohn.

		  Jn dem kompt der alt Tobias zu jhnen | vnd $pricht.
		  Ein guten tag wün$ch ich euch beydt /
		  Gott euch behèten wéll vor leydt /

226	 geringschätzen; aufs Spiel setzen (Id. 8, 1683)
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	 3395	 Sein gnad vnd hèlff vns theilen mit /
		  Vff das wir vns vergriiffen nit /
		  An vn$rem Her®en Sabaoth /
[L2a]		  Steiiff wandlen recht in $eim Gebott /
		  Nit wandlen nach den Heyden frey /
	 3400	 Jnn Jr®thumb vnd Abgétterey /
		  Vor $olchem grewel vnd der Sèndt /
		  Bewahr vns Gott / mein liebe Fründt /
		  Jhr $indt mir lieben Schwe$ter Séhn /
		  Derhalb ich pflichtig $chuldig bin /
	 3405	 Euch tré$ten / zwarnen vnd zu lehren.

		  Achior.
		  Dein tro$t vnd warnung wir gern hérn /
		  Vnd wendt die$elben flei$$ig bhan227 /
		  Zeig vns auch lieber Vetter an /
		  Ob du ghért habe$t oder nit /
	 3410	 Ein griµ Mandat deß Kénigs hüt /
		  Offentlich la$$en rèffen vß.

		  Alt Tobias.
		  Weiß gar nit drumb koµ er$t von Huß /
		  Was i$ts dann meine liebe Fründt.

		  Achior.
		  Vns Juden allen i$t verkindt /
	 3415	 Wo vns ein Heyd antrifft vnd g$pürt /
		  Vns hei$$en vnd ermahnen wirdt /
		  Jhre Abgétter zuuerehren /
		  Wo vn$er einer $ich werdt $peren /
		  So hat ein jeder Heyd den gwalt /
	 3420	 Vns ztédten vnd vmb zbringen baldt /
		  Auch will der Tyrann kur§umb haben /
		  Das man kein Juden $oll vergraben /
[L2b]		  Vnd wellicher Jud darwider thut /
		  Der i$t verfallen Leib vnd Gut /
	 3425	 Drumb Vetter hab dich $elbs inn hut /
		  Vnd $tandt von deim vergraben ab /
		  Komb$t $on$t vmb all dein Gut vnd Hab /

227	 behalten (im Gedächtnis; vgl. v. 1184 und 5498)
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		  Bring$t Weib vnd Kind / dich $elbs hierneben /
		  Auch vns mit dir vmbs sGut vndts Leben /
	 3430	 Biß vns vnd dir vor $olcher gfohr.228

		  Alt Tobias.
		  Sovil smir méglich i$t fèrwohr /
		  De$t mehr der Heyden mè$$ig gohn /
		  Von Huß mich auch de$t minder lohn /
		  So dundt jhm auch jhr meine Fründt /
	 3435	 Nit so verzagt / fein dultig $indt /
		  So wirdt Gott wenden vn$er $chmach /
		  Selb$t an dem Tyrann vben Rach /
		  Aber hierneben ich euch $agen /
		  Wann ich ein Juden fund er$chlagen /
	 3440	 Vnd $olt jhn al$o ligen lohn /
		  Wie kéndt ich $olchs im Her§en hon /
		  Solt ich den Kénig mehr dann Gott /
		  Férchten vnd brechen $ein Gebott /
		  Das $eye von mir wiit vnd fehr /
	 3445	 Gott $endt mir allzeit férchten mehr /
		  Weder die Heyden vn$re Fiindt /
		  Die Gott nit kennen / vnd $indt blindt /
		  Betten die bé$en Gei$ter an /
		  Jnn dlenge $olchs nit liiden kan /
[L3a]	 3450	 Der ein§ig wahr Allmàchtig Gott /
		  Sey $tür§en wirdt inn $chandt vnd $pott /
		  Wehrt $chon die Trèb$aal noch ein ziit /
		  Jch weiß vnd zwiifflet mir gar nit /
		  Gott vn$ers Fiindts gwalt $elbs wirdt brechen /
	 3455	 Vnd $eine Kinder an jhm rechen /
		  So $ehr wir bleiben inn gedult /
		  Erlangen wir $ein gnad vnd huldt /
		  Drumb mein betrèbte liebe Fründt /
		  An Gott nit wancket b$tendig $indt /
	 3460	 Hietendt euch vor Abgétterey /
		  Wandlet im weg deß Her®n frey /
		  Jo wann jhr $olches werdent th° /
		  Fèr gwiß / fèr gwiß ich $ag euch z° /

228	 bewahre uns und dich vor solcher Gefahr (Id. 7, 1044)
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		  Gott wirdt baldt $traffen den Tyrann /
	 3465	 Der vns $ein Vélckli liichtlich kan /
		  Jnn ruh vnd friden wider bringen /
		  Mit freiden kénnen sLobg$ang $ingen /
		  Glaubent mir $olches ve$tiglich.

		  Achior.
		  Mein trewer Vetter wie bin ich /
	 3470	 So woll getré$t in meinem Her§en /
		  G$pür je§t kein koµer mehr noch $chmer§en /
		  Will hierinn trewlich folgen dir /
		  Wies Gott will han / $olls gfallen mir /
		  Er geb mir trèb$aal oder freidt /
	 3475	 Mich tré$ten $einr Barmher§igkeit.

		  Alt Tobias.
		  Das freüdt mich $ehr / gibt mir ein tro$t.
[L3b]		  Hebt dHàndt gegem Himmel.

		  O Gott die deinen nit verlo$t /
		  G$pür ich je§t auch bey dir fèrwor /
		  Mein lieber Vetter Achior.

		  Nabat.
	 3480	 So i$t mir auch $ag ich fèrwor /
		  Tobias lieber Vetter mein /
		  Will nit mehr $o kleinmètig $ein /
		  Jch hoff Gott werdt vns bald erhéren /
		  Deß Fiindts hochmut vnd gwalt zer$téren /
	 3485	 Vom G$a§ will ich nit wiichen ab /
		  Ehr sleben la$$en sGut vnd Hab.

		  Alt Tobias.
		  Ewer fèrnemmen mich $ehr freydt /
		  Gott wende vn$er $chmach vnd leydt /
		  Vns all$ampt vn$ers leidts ergé§en /
	 3490	 Jn ruh vnd friden wider z$e§en /
		  Mit freid offt wider kommen z$amen /
		  Gott wéll es g$chech baldt / $prechent Amen.

		  Achior zum Tobia.
		  Zu gleicherweiß $ey auch bey dir /
		  Der Engel Gottes fèr vnd fèr /
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	 3495	 Wendt je§t auch wider heimwer§ kehren /
		  Alles befehlen Gott dem Her®en.

		  Sey $cheyden von einandren ab.

[L4a]		  A c t u s  2 .  S c e n a  5 .
		  Kommen deß Kénigs Senacheribs zwen
		  Guardi knechten / $pricht der er$t.
		  Sag an wie gfalt dir das Mandat /
		  Wies der Ernholdt hüt vßgrèfft hat /
		  Vnd offentlich zrings vmb erklehrt.

		  Ander Guardi knecht.
	 3500	 Gar woll hab daruff gleich mein Schwerdt /
		  Scharpff $chliiffen vnd ballieren229 lahn /
		  So bald ich triiff ein Juden an /
		  So muß er vn$re Gétter ehren /
		  Thut ers nit gleich vnd wolt $ich $peren /
	 3505	 Will jhm den Senten§ einßwegs geben /
		  Mit di$em Schwerdt jhm neµen sleben /
		  Den Leib lohn ligen vnuergraben /
		  Vnd fley$$ig doruff achtung haben /
		  Wer $olchen dann vergraben wolt /
	 3510	 Sein lohn wie jenem werden $olt /
		  Hat er dann etwas Gelts bey jhm /
		  Fèr mein blohnung ichs von jhm niµ /
		  So wirdt mir auch mein theil daruon /
		  Kan de$tor baß ins Wiir§huß gohn /
	 3515	 Dem Wiirt bin ich dann wehrt fèrwar /
		  Wiiln ich ihn frey kan zahlen bar /
		  Dreyt mir gern vff den be$ten Wein /
		  sWirdt fèr meins Vatters Sohn wol $ein /
[L4b]		  Kan Spillen / Huren / Fre$$en / Suffen /
	 3520	 Druµ mancher Jud $ich ztod muß $chnuffen /
		  Dem Kénig dien ich wol darmit /
		  Wann ich nur jhrer $chone nit /
		  Er i$t den Juden al$o ghaß /
		  Fèrwor ich kan dir $agen daß /

229	 polieren (Id. 4, 1183 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 3525	 Der Kénig wirdt nachla$$en nicht /
		  Biß das er dJuden all hinricht /
		  Wo mèglich i$t im gan§en Reich /
		  Dann wendt wir gri$t $ein ohne $cheuch /
		  dJuden zverfolgen vnd zu plogen /
	 3530	 Es $tecken etlich gar voll Rogen230 /
		  Der i$t gar lu$tig gàl vnd wyß /
		  Dem wendt mir $tellen nach mit flyß /
		  Welche der Juden wélten $chonen /
		  Mè$ten offt kewen Erbs vnd Bonen /
	 3535	 Oder ein dicken Haberbrey /
		  Vnd Wa$$er trincken auch darbey /
		  Dargegen mir beim guten Wein /
		  Offt kennen guter dingen $ein.

		  Er$t Guardi knecht.
		  Es gfalt mir nit sfèrnemmen dein /
	 3540	 Begehr hierin nit z$ein dein g$pan /
		  Kéndt / mechts auch nit im Her§en han /
		  Zu vben $olche grimmigkeit /
		  An eim der mir nit thete zleidt /
		  Dann wer vergü$t vn$chuldigs Blut /
	 3545	 zLet$t jhm $ein lohn auch werden thut /
[L5a]		  Wann ich $chon tràff ein Juden an /
		  Der niemandt tro§t / $ich $till thet han /
		  dAbgétter noch den Kénig $chmecht /
		  Den wurdt ich lohn pa$$ieren recht /
	 3550	 Thut einer aber swider$pill /
		  Mit worten zer$t abmahnen will /
		  Kehrt er $ich thran / begehrt der gnaden /
		  Jch loß jhn zfriden ohne $chaden /
		  Wolt aber einer tru§enlich /
	 3555	 Gar nit abwenden lo$$en $ich /
		  Dem wolt ich auch $ein plonung geben /
		  Vnd mè$t jhn ko$ten leib vnd leben /
		  Hat er $chon bey jhm Gelt vnd Goldt /
		  Da$$elbig ich nit nemmen wolt /

230	 wörtl. Fischeier, hier geht es um das Ausnehmen (Id. 6, 757: Rogen ausnehmen, mit einem 
Beleg von 1712, wonach ertrunkenen Soldaten die Taler abgenommen wurden); gelber und 
weisser Rogen v. 3531 für Gold und Silbermünzen
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	 3560	 Es kehrt231 dem Kénig Leib vnd Gut /
		  sMehrtheils er $olches darumb thut /
		  Hiebey g$pürt man dein bé$en willen /
		  Nur das du dich offt kenne$t fèllen /
		  Jnn aller $chalckheit bèberey /
	 3565	 Dem Leib vßwarten232 mechte$t frey /
		  Derhalb $uch dir ein andren g$pan /
		  An mir $oltu gwiß keinen han /
		  Meinthalb habs mit dir wer da wéll.

		  Ander Guardi knecht.
		  Hèp$chlich / hèp$chlich mein lieber g$ell /
	 3570	 Ha$t wol als ich vom Kénig $oldt /
		  Wie kan$t den gün$tig $ein vnd holdt /
		  Welche dem Kénig zwider $indt /
		  Denen er i$t $o $pinnen f‌iindt /
[L5b]		  Es i$t $ein will / gheiß vnd gebott /
	 3575	 Welcher nun $olches nit thun wott /
		  Der $tuhl233 dem Kénig b$oldung ab.

		  Er$t Guardi knecht.
		  Redt$t dwarheit nit / dann ich auch hab /
		  Héren vßrèffen $olcher g$talt /
		  Wol hat es einer macht vnd gwalt /
	 3580	 sMags einer la$$en oder th° /
		  Zwungen i$t keiner nit darz° /
		  Weiß wol er i$t den Juden f‌iindt /
		  Auch denen die vn$chuldig $indt /
		  Vill baß weiß ich dann du dvr$ach /
	 3585	 zJeru$alem mit tru§ vnd $chmach /
		  Hat er veracht der Juden Gott /
		  Drumb mir mit gro$$er $chandt vnd $pott /
		  Handt mè$$en fliehen von dem ort /
		  Vnd $indt vil tu$ent bliben dort /
	 3590	 So $till vnd $chnell inn einer nacht /
		  Als g$chehen wer ein gro$$e $chlacht /

231	 gehört
232	 den Leib pflegen (Id. 16, 1609 mit Verweis auf Id. 7, 628 und v. 3667)
233	 Konditional zu stehlen (vgl. Id. 11, 202)



146

		  Kein Woffen / g$chrey / kein Fiindt war g$pürt /
		  Die Rach jhrs Gotts gwiß da g$in wirdt /
		  G$trofft die Gottslà$terlichen Wort /
	 3595	 Drumb richt er je§t an $olche Mordt /
		  Ohn vr$ach neµ ich keim das leben /
		  Will ehe deß Kénigs dien$t vffgeben /
		  Woltest den fèr ein Dieben han /
		  Der nit hierin wolt $ein dein g$pan /
	 3600	 Ein Dieb bi$tu inn hut vnd hor /
		  Derß mit dir hat deßgleichen zwor /
[L6a]		  Erkler$t es $elb / vnd mach$t es kundt /
		  Vß deim verfluchten bé$en mundt /
		  Kein ehrlichs gmèt verhanden i$t /
	 3605	 Bey dem der wie du g$innet bi$t /
		  Nun wider$prich mirs bi$t der Mann.

		  Ander Guardi knecht.
		  Will nit mehr mit dir z$chaffen han /
		  Mag$t handlen nach dem willen dein /
		  Jch will dem Kénig ghor$am $ein.

		  Er$t Guardi knecht.
	 3610	 Bi$t ghor$am jhm mit $chlechten ehrn /
		  Seim Fiindt den Rucken wurde$t kehrn /
		  Jnn einer $chlacht mit deinem Schwerdt.

		  Ander Guardi knecht.
		  Bin wol als du eins Kriegßmans werdt.

		  Er$t Guardi knecht.
		  Du bi$t ein $chelm im Her§en dein /
	 3615	 Loß $ehen was kan$t nun wehr dich mein.

		  Sey howen z$amen.234

234	 hier: fechten miteinander
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		  Tribt der er$t Guardi knecht / den andern
		  hinder$ich / vnnd howt jhm inn Arm ein
		  Wunden / kommen etliche Soldaten oder
		  Kriegßlüt deß Kénigs / neµen frid /
		  $p®icht der er$t Kriegßman.
		  Gendt frid / gendt frid bo§ Luß im Krut235 /
		  Vnd londt ein andren gan§ die Hut /
		  Jnn gan§er Hut i$t gar gut $chloffen /
		  Dann die zerhowen i$t mit Woffen.

[L6b]		  Ander Guardi knecht / der Blètet vnnd
		  wundt am Arm i$t / $p®icht.
	 3620	 Willig nimb ich den friden an /
		  Dann ich mich nit mehr wehren kan /
		  Hab da am Arm ein tieffen wunden /
		  Ay hilff mir das ich werdt verbunden.

		  Ander Kriegßman.
		  So nun wolhin koµ mit mir g$chwindt /
	 3625	 Will g$ehn wo ich ein Scherer findt /
		  Der dir dein keyben236 Arm verbindt.

		  Ander Guardi knecht vnnd ander Kriegßman

		  gehn hinweg.

		  Spricht der er$t Kriegßmann / zum er$ten
		  Guardi knecht.
		  Ohn b$chwerdt mir wélle$t zeigen an /
		  Was habe$t mit jhm z$chaffen ghan.

		  Er$t Guardi knecht.
		  Will dir deß geben kur§en bricht /
	 3630	 sJ$t dir auch zwi$$en wol villicht /
		  Wie vn$er Kénig der Tyrann /
		  Nit ander$t ich jhn Namb$en kan /
		  Wiettet mit gro$$er grimmigkeit /
		  Wider die Juden allbereit /
	 3635	 Eim jeden macht vnd gwalt hat geben /
		  Ohn vr$ach jhnen nemmen sleben /

235	 Macht Frieden, Potz Laus im Kraut!
236	 Adj. zu Keyb: Aas, Leichnam (vgl. so v. 3928), im Sinn von: wund (Id. 3, 103 mit Verweis auf 

diese Stelle)
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		  sRiembt $ich der hudler237 offentlich /
		  Wier hierinn wélle bruchen $ich /
[L7a]		  Kein Juden wéll er la$$en leben /
	 3640	 So offt jhm glegenheit werdt geben /
		  Vnd wann er hab ein Jud er$chlagen /
		  Der etwas Gelts hab bey jhm tragen /
		  sWéll er als fèr $ein blonung nehn /
		  Dem Wiirt da$$elbig zkalten gehn /238

	 3645	 Hat mich ang$prochen z$ein $ein g$pan /
		  Als ich ihn g$trofft vnd abgmahnt han /
		  Hat er mir zAntwort geben g$chwindt /
		  Wer nit die Juden als die Fiindt /
		  Bring vmb das leben / Gut vnd Hab /
	 3650	 Der $tehl dem Kénig b$oldung ab /
		  Wolt andere fèr Dieben han /
		  Der er doch i$t / wier $elb zeigt an /
		  Hab zu jhm g$agt er lieg ins Her§ /
		  So hat $ich anghebt vn$er $cher§ /
	 3655	 Er i$t ein hudler / keins Manns werth /
		  Wie ich dir dann je§t hab erklert.

		  Er$t Kriegßmann.
		  Der ohne $cham $o offentlich /
		  Seinr Buben$tuck239 darff bhrümen $ich /
		  Er hat den rechten an dir funden /
	 3660	 Hat z$chaffen je§t mit $einen Wunden /
		  Wirdt dJuden mè$$en riewig la$$en /
		  Die er dem Kénig zlieb thut ha$$en /
		  Begehrt dLüt zblogen ohne $chuldt /
		  Nur das er bhalte sKénigs huldt /
		  Wolt $tellen auch nach Gut vnd Gelt /
		  Dormit er mecht inn di$er Welt /
[L7b]		  Seim Maden$ack240 vßwarten frey /
		  Mit Suffen / Fre$$en / Bèberey /

237	 Schimpfname; heruntergekommener Mensch, Lump (Id. 2, 1004)
238	 vertrinken; wörtl.: gehalten: dem Wirt geben, um es aufzubewahren (Id. 2, 1235), vgl. v. 3908 

und 10668; bei Wickram allerdings: «Der Wiert uns kalten wein drumb gibt» (Wickram: Tobi-
as, ed. Roloff, v. 702)

239	 Übeltaten (Id. 10, 1829 u. 1809)
240	 verächtlich für den menschlichen Leib (Id. 7, 628 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Ha$t jhm $ein blonung geben bar241 /
	 3670	 Ohn zwiiffel vß Gotts $chickung har.

		  Er$t Guardi knecht.
		  Jch halts darfèr auch gwiß fèrwar /
		  Gott hab jhn g$trofft vmb $ein $chalckheit /
		  Derhalben entlich i$t mein b$cheidt /
		  Mein dien$t vffgeben $chnelligklich /
	 3675	 Bey dem Tyrann vnd wieterich.

		  Er$t Kriegßmann.
		  Hab zwor auch deß ent$chlo$$en mich /
		  So bald ich hab die glegenheit /
		  Will ich zum Hauptman allbereit /
		  Deß Kénigs dien$t noch hüt vffgeben /
	 3680	 Jhm nit mehr dienen wiil ich leben /
		  Will hei$chen mein verdienten $oldt /
		  Schon er mir den nit geben wolt /
		  Will lieber den dahinden lahn /
		  Weder mehr dienen dem Tyrann /
	 3685	 Villicht find ich ein trewen Her®en /
		  Dem ich wol dienen kan mit ehren /
		  Oder mit Arbeit mich ernehren /
		  Gott $ey lob hab noch $tarcke glider.

		  Der dritt Kriegßmann zu jhnen beyden.
		  Jhr g$ellen lendt die Milch recht nider /242

	 3690	 J$t $chon der Kénig ein Tyrann /
		  Will de$$ethalb kein koµer han /
[L8a]		  sGoht vns thran weder vff noch ab /
		  All wiil ich b$oldung von jhm hab /
		  Will ich durchechten $eine Fiindt /
	 3695	 Gehor$am wir jhm $chuldig $indt /
		  Ob es $chon gleich wer wider Gott /
		  Sendt wir vollbringen $ein gebott /
		  Hieß er mich einen bringen vmb /
		  Jch wi$t der$elb wer grecht vnd froµ /

241	 (Adv.) gleich, auf der Stelle, sofort; in barer Münze heimgezahlt
242	 entweder tadelnd: ihr Gesellen lasst den Mut schön sinken (Wander: Milch 53), oder aufmun-

ternd: ihr Gesellen, melkt die Sache richtig
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	 3700	 Hielt ich jhn fèr den Her®en mein /
		  So mè$t ich jhm je ghor$am $ein /
		  Wills thun wo ich kan wies jhm gfalt /
		  Dormit mein dien$t / $ein gun$t ich bhalt /
		  Thut er nit recht $o lug er z° /
	 3705	 Jch darff fèr jhn kein rechnung th° /
		  So ich jhm were ghor$am nit /
		  Gar bald hett ich mein dien$t ver$chit243 /
		  Mécht jhm auch liichtlich reden ein /
		  Es derfft mich ko$ten sleben mein /
	 3710	 Deß Brot ich iß / deß Lied ich $ing /
		  Wann ich mein theil nur daruon bring /
		  sGilt gleich was ich hab fèr ein Her®n.

		  Er$t Guardi knecht.
		  Gott $endt wir allzeit férchten mehr /
		  Dann ein Tyrann vnd grimmen Her® /
	 3715	 Drumb dien du jhm $o lang du witt.
		  Zeigt vff den er$ten Kriegßmann.

		  Wir zwehn jhm lenger dienen nit /
		  Koµ har mein g$pan einßwegs mit mir.

[L8b]		  Er$t Kriegßmann.
		  Mit gneigtem willen folg ich dir.

		  Goht der er$t Guardi knecht vnnd der er$t
		  Kriegßmann hinweg / $potten die vbrigen
		  Kriegßlüt jh®er / $p®icht der dritt Kriegß=
		  mann zu den anderen.
		  Wie gfalt es euch jhr lieben g$ellen /
	 3720	 Die zwehn gohn vrlaub neµen wéllen /
		  Sindt $ey nit Nar®en lieber $agendt /
		  Abs sKénigs Tyrañey $ey klagendt /
		  Als wann $ey mè$ten rechnung geben /
		  Vmbs Kénigs handel / thun vnd leben.

		  Der vierdt Kriegßmann.
	 3725	 Jo freylich $indt $ey $el§am Knaben /
		  Dies lieber béß dann gut wendt haben /

243	 schnell hätt’ ich meine Anstellung vermasselt (wörtl. zerscheitet, verholzt) (Id. 8, 1522)
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		  Sey zuchent lieber inn eim Kar®en /
		  Dann das $ey Ritten / druµ $indts Nar®en /
		  Sey mégen jo nit mè$$ig gohn /
	 3730	 Darumb muß man $ey wercken lohn /
		  So i$t der Wein auch nit jhr fug244 /
		  sWa$$er $chmeckt jhnen baß im Krug /
		  Sindt mir derhalben gar vngleich /
		  sWa$$er vnd Arbeit ich $ehr $cheich /
	 3735	 Vff das ich sKénigs gun$t behalt /
		  Sag offt $ey recht $chons mir nit gfalt /245

		  Was g$ang er gern hért ich offt $ingen /
		  Hieß er mich je§t ich $olt vmbbringen /
[M1a]		  Sein eigne Kind vnd gmahel fein /
	 3740	 Jch wolts g$chwind thun jhm ghor$am $ein /
		  Hetten $ey $chon nit bé$es thon /
		  Verantworten wolt ich jhns lohn /
		  Suµa das i$t die meinung mein /
		  Mann $oll dem Kénig ghor$am $ein /
	 3745	 Wem es derhalben wie mir gfalt /
		  Der $elb mit mir $ein Hand vffhalt.

		  Sey handt dHàndt all vff / $pricht der
		  fènfft Kriegßmann.
		  Ob ich wolt sKénigs dien$t vffgeben /
		  sMè$t ehe all Juden ko$ten sleben /
		  Die ich mecht finden treffen an /
	 3750	 Schon mir keiner kein leid hett than /
		  Vff das jhm nur mein dien$t wol gfall.

		  Sey $prechen all.
		  Al$o i$t vn$er meinung all.

		  Spricht der $ech$t Kriegßmann.
		  Tràff ich je§t nur ein Juden an /
		  Ein gut $tuck $peck ich bey mir han /
	 3755	 Er mè$t mir fre$$en auch daruon /
		  Oder ich wolt jhn zboden $chlon.

244	 nicht ihre Angelegenheit, nicht zu ihrer Schicklichkeit
245	 sage oft, es sei recht, obschon es mir nicht gefällt
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		  Der dritt Kriegßmann.
		  Ein $chweynen Brotten ich hie hab /
		  Geb auch eim Jud ein $tuck darab /
		  Sor $olches dann nit e$$en wolt /
	 3760	 Sein leben es jhm ko$ten $olt.

[M1b]		  Der fènfft Kriegßmann.
		  Secht / $echt jhr g$ellen nemmet war /
		  Es kommen gwiß dert Juden har /
		  sTriegen mich dann die Augen mein /
		  So werdens all drey Juden $ein /
	 3765	 Mir wendt $ey all drey zred hie $tellen /
		  Vnd fragen wo $ey hinuß wéllen /
		  Jhr $prach wirdt vns anzeigen g$chwindt /
		  Obs Juden oder Heyden $indt.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  6 .
		  Jnn dem kommen drey Juden / $pricht der
		  dritt Kriegßmann zu jhnen.
		  Wo wendt jhr hin an welches ort /
	 3770	 Das jhr $o ylents rey$ent fort /
		  Jhr zittret gleich als thets euch frieren /
		  Mir londt euch wiiters nit pa$$ieren /
		  Dann mir mit euch zu reden hendt /
		  dWorheit jhr vns anzeigen $endt /
	 3775	 Sindt jhr Hebreer oder Heyden /
		  Das $agent an bey ewren eyden.

		  Er$t Jud.
		  dWorheit wendt wir euch jo fèrgeben /
		  Nom Jüdi$chen g$a§ vnd Gloub mir leben /

		  Dritt Kriegßmann.
		  So $indt jhr Juden hér ich woll /
		  zum er$ten Jud.

	 3780	 Nun loß was ich dir $agen $oll.
[M2a]		  Zücht ein Schweynen broten herfèr / vnd

		  $pricht wiiter zu jhm.

		  Hab hie ein Broten von eim Schwein /
		  Auch inn dem Flà$chli guten Wein /



153

		  Se nimb das $tückli / jß mit mir /
		  Ein guten trunck druff gib ich dir /
	 3785	 Vnd $tandt von deinem Glouben ab /
		  So bleib$t bim Leben Gut vnd Hab /
		  Wo nit / ich dir die worheit $ag /
		  Erlebt ha$tu den let$ten tag /
		  Vnd mu$t von meinen Hànden $terben /
	 3790	 Kein gnod mag$tu von mir erwerben /
		  Drumb thu nur g$chwindt was du thu wit.

		  Er$t Jud.
		  Mein Gloub will ich verlaugnen nit /
		  Dein gnad mein Gott mir theile mit /
		  Bewahr mein mundt vnd Her§ zugliich /
	 3795	 Das keins von meinem G$a§ nit wiich /
		  Will leiden ehe den bittren Todt /
		  Hilff mir mein Gott inn di$er noth /
		  Mein Seel an meinem let$ten endt /
		  Nimb Her® zu dir inn deine Hàndt.

		  Dritt Kriegßmann.
	 3800	 Daß dich der Hélli$ch PlutoK $chendt /
		  Zu dem ich dich hinunder $endt.
		  Howt jhn mit einem Sàbel vff den grind | vnd $pricht.

[M2b]		  Gang zeig jhm dwunden vff deim grindt /
		  Der wirdt dich plagen als $ein Fiindt.

		  Er$t Jud $inckt hiemit nider / vnd $pricht.
		  O Gott verleihe mir geduldt /
	 3805	 Darmit ich nit verliehr dein huldt /
		  Vnd $traff mich nit nach meiner $chuldt.

		  Gibt jhm der er$t Kriegßmann noch ein
		  $treich / fahrt der er$t Jud dahin / $pricht
		  der dritt Kriegßmann.
		  Ey wie liit der je§t hie $o $till /
		  So gohts eim der nit e$$en will /
		  sHat jhm nit g$chmeckt vom guten broten /
	 3810	 Drumb hab ich jhm $ein grindt zer$chroten246.
		  Wiiter zum andern Jud

246	 zerhauen (Id. 9, 1698 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Eben al$o wirdt es dir gohn /
		  Thu$t nit von deinem Glouben $tohn /
		  Der zweyen eins erwàhl dir baldt /
		  Den todt oldt sleben was dir gfalt.
		  Zeigt jhm mit der einen Handt Schwert /

		  mit der anderen Schweinen flei$ch /

		  vnnd $pricht wiiter.

	 3815	 Nimb iß daruon ein wenig g$chwindt /
		  Son$t ich dir sleben auch abkindt /
		  Volg$t mir thu$t vn$re Gétter ehren /
		  So will ich globen dir vnd $chweren /
		  Erlang$t deß Kénigs gnad vnd gun$t /
	 3820	 Zu gro$$er ehr vnd würde komp$t /
		  Wo nit / dein glèck du $elb ver$omb$t.

[M3a]		  Ander Jud.
		  Barmher§igkeit Her® mit mir hendt /
		  Will alles gern thun was jhr wendt /
		  Will Schweine flei$ch gar nit mehr $chüchen /
	 3825	 Von vn$rem G$a§ einßwegs abwiichen /
		  Vnd ewre Gétter betten an /
		  Dormit ich sKénigs gun$t még bhan.

		  Dritt Jud zum andren.
		  Nit / nit mein Bruder / nit al$o /
		  sJ$t weger247 sziitlich leben glohn /
	 3830	 Nit $tür§ dich $elb inn ewigs leidt /
		  Vmb $olche $chlechte kur§e freidt /
		  Nit $o verzagt kleinmètig biß /
		  Der Heyden $pyß nit nüß noch iß /248

		  Ein wenig zliiden biß vnb$chwerdt /
	 3835	 Diß liiden fércht / das ewig werdt /
		  Verlür$t vmb vn$chuldt hie dein leben /
		  Das ewig wirdt dir darfèr geben /
		  Allmàchtig i$t Gott vn$er Her®.

		  Ander Jud zum dritten.
		  Vmb$on$t / vergebens i$t dein lehr /

247	 besser (Id. 15, 696)
248	 die Speise der Heiden lass dir weder schmecken (Id. 4, 816) noch esse sie
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	 3840	 Stohn nit von meim fèrnemmen ab /
		  Vff das ich bleib bey Gut vnd Hab /
		  Erhalten még mein Wyb vnd Kindt /
		  Die mir angneµ vnd gar lieb $indt.

		  Dritt Jud.
		  O wehe der $chweren gro$$en Sèndt.
[M3b]		  Zeigt vff den todtnen Juden.

	 3845	 Du wei$t das allhie vn$er Fründt /
		  Auch lieb hat ghan $ein Wyb vnd Kindt /
		  Ohn zwiiffel auch $ein leib vnd leben /
		  Noch hat ers alles ehr vffgeben /
		  Eb er vons Her®n g$a§ wolt wiichen /
	 3850	 Ay laß vns beyd jhm auch vergliichen /
		  Vnd nit ein ringen todt hie $chüchen.

		  Ander Jud.
		  Fèr dich nimb zhanden was du witt /
		  Jch $tohn von meinem fèr$a§ nit /
		  Will nit vß$chlon mein Heyl vnd glèck.

		  Der dritt Jud.
	 3855	 Dem Satan bi$tu gar im $trick /
		  Hat dir dein Her§ vnd gmèt verblendt.

		  Der $ech$t Kriegßmann oder Heyd / zum
		  dritten Juden.
		  Jo du bi$t $innloß vnd verwendt.249

		  Zeigt vff den abtrinnigen Juden.

		  Er i$t recht thran vnd héchlich zloben /
		  Der Kénig wirdt jhn riichlich bgoben /
	 3860	 Das b$chicht dir auch verheiß ich dir /
		  Jo wann du je§t wir$t folgen mir.
		  Langt jhm ein $tück Schweinen flei$ch.

		  Nimb das / ein wenig daruon jß /
		  Es $chadt dir nit das bi$tu gwiß.

[M4a]		  Der dritt Jud.
		  Wolt mich ehr lebig $chiinden lo$$en /
	 3865	 Mein leib zurichten $olcher mo$$en /

249	 ja, du bist unverständig (Id. 3, 1434) und verwöhnt
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		  Ein glid nom andren lohn abzehren /
		  Eb250 ich wolt meinen Gott entehren /
		  Drumb machents mit mir wie jhr wendt /
		  Kein hüchler jhr mich g$püren $endt /
	 3870	 Will kein verbottne $pyß nit e$$en.

		  Der $ech$t Kriegßmann.
		  Bi$t noch $o tru§ig vnd verme$$en /
		  Wie wann du aber jo mu$t e$$en /
		  sWirdt mè$$en $ein / kan ich dir $agen.
		  Zeigt jhm ein Mumpffel251.

		  Der biß muß inn dein Halß vnd kragen /
	 3875	 Wiltu dich vnder$tohn zu wehren /
		  Will ich dir $elb dein Mul vff$peren /
		  Vnd di$$en Mumpffel $to$$en ein.

		  Der dritt Jud.
		  Mein Her® vnd Gott erbarm dich mein /
		  Bin willig zliiden alle pein /
	 3880	 Laß mich b$tandthafft dein diener $ein.

		  Der $ech$te Kriegßmann will jhm den

		  Mumpffel$pàck mit gwalt ins Mul $to$$en / der

		  Jud erwi$cht jhn / vnd wirfft den Mumpf=

		  fel vff den boden.

		  Sp®icht der $ech$t Kriegßmann.
		  Mu$t mir vergebens nit den Speck /
		  Han gworffen in Kott oder dreck /
[M4b]		  Will di$en Prigel zhanden nehn /
		  Vnd dir dormit dein plonung gehn.

		  Schlagt jhn mit einem Kolben oder Knit=
		  tel nider / im fallen $pricht der dritt | Jud.
	 3885	 Dem wahren Gott inn J$rael /
		  Befilch ich je§t mein lyb vnd Seel /

250	 bevor (vgl. v. 886)
251	 ein Mund voll, Bissen (Id. 4, 231 mit Verweis auf v. 3876f.); vgl. vor v. 3881 eigentl.: «den || 

Mumpffel $pàck» (Id. 4, 231 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Fahrt hiemit dahin / $pricht der $ech$t Heyd
		  oder Kriegßmann.
		  Will den vßziehen lugen g$chwindt /
		  Eb ich auch Gelt bey jhme findt /
		  Dem Kénig ichs gleich bringen wolt /
	 3890	 sWurdt mir nit $chaden an meim $oldt /
		  Er wurdt mirs be$$ern das i$t gwiß /
		  Zum abtrinnigen Juden.

		  Koµ har du Jud mir bhulffen biß /
		  sWirdt dir nit $chaden gloub du mir /
		  Es $oll vergulten werden dir /
	 3895	 Will dich bim Kénig dermoß loben /
		  Das er dich lieben wirdt vnd bgoben /
		  Voruß $or $püren wirdt vnd héren /
		  Daßt vn$re Gétter thu$t verehren.

		  Der abtrinnig Jud.
		  Jch hoff mein wollfahrt werdt $ich mehren /
	 3900	 Drumb will ich gneigt vnd willig $ein /
		  Euch zdienen als den Her®en mein.

[M5a]		  Hilfft den todtnen Juden vßziehen / zücht
		  der $ech$t Kriegßmann ein Seckel her=
		  fèr vnnd $pricht.
		  O lugent meine liebe g$panen /
		  Das i$t ein guter gfilter Hanen.K

		  Làhrt den Seckel vß / findt inn einem | Brieff‌li Goldt.

		  Wie gfalts euch liebe g$panen mein /
	 3905	 Ohn zwiiffel wirdts Goldt darinn $ein.
		  Schittlet das Gold vß / vnd $pricht | wiiter.

		  Vil Gelt i$t das bo§ lü$iment252 /
		  Drey doblet $tuck253 mir bhalten wendt /
		  Dem Wiirt die$elben zkalten geben /
		  Kennen darbey manchßmol wol leben /
	 3910	 Das ander gleich dem Kénig bringen /
		  Vnd jhm anzeigen allerdingen /

252	 Potz Lustbarkeit (Id. 3, 1449)
253	 entweder zu Tubel (Id. 12, 157) für drei Dublonen (frz. doublon), zu topplet (Id. 13, 957) für 

drei doppelt (=6) Stück oder als Kurzform bzw. verderbt zu drei Doppeldukaten (Id. 12, 1193)
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		  Wem mirs handt gnoµen / wie vnd wo /
		  sWirdt vns noch auch ein theil daruon /
		  sFer® keiner vß der $chul nit $chwe§ /
	 3915	 Es kem $on$t neben sloch der ble§ /254

		  Mir mechten liichtlich $chreyen lut /
		  Es derfft vns ko$ten shor vnd dhut.

		  Der dritt Kriegßmann.
		  sWirdt turfft $ein das wirs halten $till /
		  Mein Jud ich auch er$uchen will /255

	 3920	 Fundt ich auch $ouil Seckel Somen /
		  Vff dHèt wolt ich euch Federen kromen /256

[M5b]		  Kompt helffent mir jhn ziehen vß /
		  So koµen wir baldt ins Wiir§huß.
		  Sey helffen jhm den Juden vßziehen /

		  findt der dritt Kriegßmañ ein Seckel | vnnd $pricht.

		  Hie i$t ein Seckel doch gar thünn /
	 3925	 Mein $ey nit zu einr moß257 Wein drinn.
		  Schittlets vß.

		  sMag gradt $echs pinten258 Wein ertragen /
		  Wendt die hüt richten durch den kragen /
		  Wendt keyben259 beyd hie ligen lohn /
		  Vnd all$ampt gleich zum Kénig gohn /
	 3930	 Vnd vff den Abent wider har /
		  Koµen vnd flei$$ig neµen war /
		  Die di$e zwehn vergraben wéllen /
		  Mè$$ent mit jhnen zu der Héllen.
		  Wiiter zum abtrinnigen Juden.

		  Koµ Jud vnd züch fein mit vns thran /
	 3935	 Hal$t reinen mundt260 / $o wir$tu han /

254	 sofern niemand aus der Schule plaudert – dann käme der Flicklappen neben das Loch (vgl. 
Wander: Bletz, 2)

255	 es wird nötig sein (Id.  13, 1541), dass wir darüber schweigen, meinen Juden will ich auch 
durchsuchen

256	 wenn ich auch soviele Säcklein Geldes (wörtl. Samen, scherzhaft vom Inhalt des Geldbeutels, 
Id. 7, 928 mit Verweis auf diese Stelle; vgl. auch Id. 7, 637: Samen-Seckli) finde, will ich euch 
Federn für die Hüte kaufen (Id. 3, 812)

257	 wie v. 55
258	 kleineres kannenförmiges Gefäss (Id. 4, 1399), vgl. v. 5441 ebenfalls sechs Pinten Wein
259	 Leichname; aber als Schimpfname auch Gegenstand der Verachtung (Id. 3, 100)
260	 reinen Mund halten: den Mund ‹nicht durch Verrat von anvertrauten Geheimnissen beflecken› 

(DWB 14, 697)
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		  Sey zgnie$$en offt als vn$er g$pan.

		  Sey ziehent fort.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  7 .
		  Kompt der Alt Tobias mit $eim Sohn /
		  $pricht der alt.
		  Koµ har mein Sohn mit mir woll g$chwindt /
		  Wendt g$ehn wies $tandt vmb vn$re fründt /
[M6a]		  Es i$t noch frie / $chier nit recht tag /
	 3940	 De$t minder man vns g$püren261 mag /
		  Kommen de$t minder auch inn gfohr.

		  Jung Tobias.
		  Volg dir mein Vatter gern fèrwohr /
		  Will mich befly$en jeder fri$t /
		  Dir ghor$am z$ein als billich i$t.

		  Sey gehn vff den pla§ / $pricht der Jung
		  Tobias zum Vatter wiiter.
	 3945	 Vatter mich dunckt ich $ehe dért /
		  Zwen Men$chen ligen vnd ermérdt.

		  Alt Tobias.
		  Vff welcher $iit mein lieber Sohn.

		  Jung Tobias.
		  Dért bey dem Bàumli $ihe nun.

		  Alt Tobias.
		  Jch $ich $ey leyder auch je§undt /
	 3950	 Gott $ey es klagt der armen $tundt /
		  Jch fércht fèrwohr inn trewen mein /
		  sWerdt vn$ers Volcks Hebreer $ein /
		  Der gètig Gott vns wéll bewahren /
		  Wendt gohn den rechten grundt erfahren.
		  Sey gendt zu den todtnen / $pricht der | Alt wiiter.

	 3955	 Ach leyder du mein Sohn sey $indt /
		  Mir wol bekandt / vnd liebe fründt /
[M6b]		  Jch kan $ey hie nit ligen lo$$en /
		  Lauff g$chwindt mein Sohn biß vnuerdro$=|($en /

261	 aufspüren, bemerken (Id. 10, 481)
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		  Vnd bring mir die tragbàren her.

		  Der Jung Tobias.
	 3960	 Will gleich hie $ein / $ey i$t nit $chwer.

		  Der Jung goth / $pricht der Alt Tobias
		  kneyet al$o.
		  O Gott inn deinem hochen thron /
		  Du ha$t er$chaffen Son vnd Mon /
		  Den Hiµel / dWelt vnd was drinn i$t /
		  Gerecht / Barmher§ig du auch bi$t /
	 3965	 Erhér mein flehen / bitt vnd $tiµ /
		  Wendt von vns ab dein zorn vnd griµ /
		  Er®éth262 o Her® dein Vélckli baldt /
		  B$chü§ vor der Heyden griµ vnd gwalt /
		  Das wir nit al$o ellendtklich /
	 3970	 Ge$chlachtet werden wie das Vich /
		  Vergunn mir Her® nach meinem brauch /
		  Das ich die zwehn még b$tatten auch /
		  Vß Brèderliche liebe recht /
		  Wiil sey $indt vn$ers Volcks vnd g$chlecht /
	 3975	 Will zwiifflen nit / die Hoffnung haben /
		  Werde$t mir helffen die vergraben.
		  Stoht vff / kompt der jung Tobias bringt

		  dpor263 / $pricht der alt Tobias.

		  Du ha$t dich nit lang g$oumbt mein Kindt.

		  Der Jung Tobias.
		  Gott $eye danck das ich dich findt /
[M7a]		  Alleinig hie / hab gfércht fèrwar /
	 3980	 Die Heyden werden deiner gwar /
		  Dann were$tu inn àng$ten gwiß.

		  Alt Tobias.
		  Mein Kindt nur vner$chrocken biß /
		  Getré$t zu Gott dein hoffnung hab /
		  Er wirdt die Heyden wenden ab /

262	 (er)rette (vgl. v. 4365 und 6277, aber v. 5177; zum Vergleich Erhér v. 3965)
263	 die Bahre (Tragbare), vgl. v. 3959 sowie vor v. 7083
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	 3985	 Das keiner vns drob finden kan /
		  Jnn Gottes Namen wendt mir thran.
		  Sey nemmen einen / legen jhn vff dpor /

		  $pricht der alt wiiter.

		  Wendt nur je§t einen nemmen g$chwindt /
		  Zu $chwer $ey vns beyd$ammen $indt.

		  Sey ziehendt mit jhm fort.

		  Mu$ica.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  8 .
		  Demnach kompt ein Hoffmann oder
		  Kalthanß deß Ké: Senacherib / kompt
		  zu jhm ein anderer Hoffmann / vnd
		  $pricht zum Kalthanß.
		  Was $pa§ier$tu allein hie vmb.

		  Kalthanß.
	 3990	 Muß g$ehn wie ich zum Kénig kumb /
		  Jch hab jhm etwas anzutragen.

[M7b]		  Der gètig Hoffdiener.
		  Was i$t es lieber thu mirs $agen /

		  Kalthanß.
		  Heut inn der Nacht hab ich was g$pürt /
		  Ein Hoffdanck mir daruon gwiß wirdt /264

	 3995	 Wann ichs dem Kénig zwi$$en th° /
		  Recht $poht wott ich dem Wiir§huß z° /
		  Ein $chlafftrunck zthun ich willens war /
		  Als ich nun gong allein dohar /
		  Kam zu eins alten Juden Huß /
	 4000	 Tragen jhr zwen ein todtnen druß /
		  Ylents ich mich verborgen hab /
		  Sey tragen jhn hin zu dem grab /
		  Habs alles ghért vnd g$ehen fein /
		  Wie $ey den todtnen legten drein /
	 4005	 Gondt ylents wider beyd daruon /
		  Vndts Grab doch la$$en offen$tohn /

264	 der Dank des Hofes, des Königs (Id. 13, 621; DWB 10, 1661) ist mir sicher
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		  Da hab ich bey mir $elber dacht /
		  Wiil $ey das Grab nit handt zugmacht /
		  Werden mehr $°chen gwiß fèrwar /
	 4010	 Bringen gleich noch ein todtnen dar /
		  Zum andren gleit ins loch hinab /
		  Zug$char®et / gfilt / verdeckt das Grab /
		  Bickel vnd Schuff‌len vff dpor gleidt /
		  Zu Huß mit jhnen wider treidt /
	 4015	 Die Thüren b$chlo$$en vnd vermacht /
		  Diß i$t be$chehen zmitternacht /
		  Gar ang$t mir gwe$en i$t fèrwar /
		  Hab gforcht $ey werden meiner gwar /
[M8a]		  Vnd mir das leben nemmen bhendt /
	 4020	 Das ich $ey nit ver®athen kendt /
		  Dann der alt Jud wei$t gàn§lich woll /
		  Kein todtnen er vergraben $oll /
		  Drumb hat er $olches thon bey nacht /
		  Hat gmeint es hab $ey niemandts gacht /
	 4025	 Er wei$ts $o baldt der Kénig g$pürt /
		  Sein leben es jhm ko$ten wirdt.

		  Gètig Hoffdiener.
		  Ken$tu den Juden $ag mirs an /

		  Kalthanß.
		  Garwol $ein Huß dir zeigen kan /
		  G$ich$t dert ein kleinen Boum darbey.

		  Gètig Hoffdiener.
	 4030	 Es wirdt der alt Tobias $ein /

		  Kalthanß.
		  sJ$t grad der$elbig alte griß.

		  Gètig Hoffdiener.
		  Ey nit $o vnbarmher§ig biß /
		  Er i$t ein froµer trewer Mann /
		  Jch bitt fèr jhn gib jhn nit an /
	 4035	 Hete$t jhn nur darumb an gredt /
		  Das er dir etwas $chencken $edt /
		  Der Kénig mè$ts nit innen werden /
		  Wer di$e b$tattet het zur erden /
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		  Er hett dirs vnbegabt nit glohn /
	 4040	 Darumb recht $eines alters $chon /
		  Diewiil er doch nit béß hat thon /
[M8b]		  Es mag dir doch kein nu§ung geben /
		  Kompt er $chon vmb $ein Gut vndt sleben /
		  Dorumb will ich zu jederziit /
	 4045	 Zu dienen dir mich $paren nit /
		  Erhér vnd gwer mich meiner bitt.

		  Kalthanß.
		  Ein do§et Cronen nemb ich nit /
		  Daß ichs dem Kénig nit $olt $agen /
		  Mein Ampt hats inn / thuts vff jhm tragen /
	 4050	 Das ich dem Kénig newe màr /
		  Zu Ohren bringe hin vnd her /
		  Jch hab es mei$terlich wol glehrt /
		  Jhms anzuzeigen wiers gern hért /
		  Wann nur das zehent wort wahr i$t /
	 4055	 Zum liegen bin ich munter gri$t /
		  Kans ringlen rencken wie man will /265

		  Hab drumb der Ehrentitlen vil /
		  Die $ich meim Ampt all gar wol ziµen /
		  Loß wie $ey $o fein lieblich $tiµen /
	 4060	 Suppenfre$$er / Thàller$chlecker /266

		  Fuchß$chwen§ler / Kalthanß / P$chißner lecker /267

		  Flatierer vnd auch Flàderm°ß /268

		  Kan lugen tragen jn vnd vß /
		  Vons Kénigs Hoff hie vff den pla§ /
	 4065	 Auch lecken Krawen269 wie ein Ka§ /

265	 kann es drehen (Id. 6, 1102) und wenden (Id. 6, 1138) wie man will
266	 Schmarotzer, Schmeichler (Id. 1, 1327; 9, 513)
267	 Schmeichler (Id. 9, 2027 mit Verweis auf diese Stelle; vgl. ‹Troia›, v. 2094: den Fuchsschwanz 

streichen), Kalthans (in diesem Spiel auch als Rolle), betrügerischer, geriebener, schlauer 
(Id. 8, 1342) genusssüchtiger Mensch (Id. 9, 2027 mit Verweis auf diese Stelle unter Id. 3, 
1247: lecker)

268	 Flattierer: Schmeichler (zu frz. flatter) (Id. 1, 1226), vgl. v. 5079; zur Fledermaus siehe v. 1437
269	 kratzen (Id. 3, 919)
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		  Frey Feder kluben /270 den heng$t $triichen /271

		  Am gan§en Hoff i$t koum meins gliichen /
		  Lob manchen wann ich zu jhm koµ /
		  Wier $ey $o wi§ig / grecht vnd froµ /
[N1a]	 4070	 So bald ich aber koµ von jhm /
		  Bruch ich dann vil einandre $tiµ /
		  Ver$chwe§272 / verlüg jhn al$o $ehr /
		  Das man vff jhn $chier halt nit mehr /
		  Hat er mir $chon nie thon kein leydt /
	 4075	 Eins andren vnglèck mich wol freidt /
		  Wolt jo dem froµen alten Mann /
		  Tobiæ auch al$o thon han /
		  Wann er mich g$pürt vnd g$ehen hett /
		  Jhn grèmbt han wier $o recht thran thet /
	 4080	 Das er $o groß mitlyden hab /
		  Die todtne b$tatte vnd vergrab /
		  Sein Gott jhms nit vnblohnt werdt lo$$en /
		  Jhm dOhren krà§let273 han dermo$$en /
		  Den Mantel nach dem Windt han ghenckt /274

	 4085	 Villicht hett er mir etwas g$chenckt /
		  Willig hett ich es gnommen an /
		  Wolt $chmeichlet jhm ver$prochen han /
		  Kein Men$ch mè$t es von mir vernemen /
		  Jo biß mir von einandren kemen /
	 4090	 Vnd ich die glegenheit mecht finden /
		  Das ichs dem Kénig kéndt verkinden /
		  Ein Hoffdanck ich darmit bekoµ /
		  Je§t ha$tu ghért inn einer $uµ /
		  Mein Art / mein Ampt dormit ich mich /
	 4095	 Ernehren kan gar mei$terlich /

270	 liebkosen, schmeicheln (DWB 3, 1404 federklauben unter federlesen), vgl. federlecken (Id. 3, 
1246): jemandem untertänig schmeicheln (DWB 3, 1404)

271	 v. a. den falwen/falben Hengst streichen/reiten (DWB 19, 1206 mit ausführl. Erkl.; Id. 1, 822): 
heucheln, schmeicheln (Verweis auf diese Stelle unter Id. 2, 1450: Hengst)

272	 verschwätzen: verleumden, ins Gerede bringen, fälschlich anklagen (Id. 9, 2259 mit Verweis 
auf diese Stelle)

273	 Dim. zu kratzen: kraulen; übertr.: schmeicheln, liebkosen (Id. 3, 932)
274	 Redensart: (mit Vorwurf der Charakterlosigkeit) sich nach den Umständen richten (DWB 12, 

1610, Wander: Mantel, 37, 60, 66–68, 74, 85)
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		  Drumb nemb ich nit vil Gelts dorfèr /
		  Das ichs ver$chwig / das gloub du mir /
[N1b]		  Hab acht wann ich zum Kénig koµ /
		  Wie ich kan d$chyben threyen vmb.275

		  Gètig Hoffdiener.
	 4100	 Klag jhn nit an / ich bitt dich drumb /
		  Jch hab zwehn würffel al$o $chén /K

		  Dergleichen hab ich keine g$ehn /
		  Chri$tallig / al$o klar vnd hàl276 /
		  Artlich277 vergült / blow / roht vnd gàl /
	 4105	 Schén runden $teinlen auch drinn $ein /
		  Die klinglen inn den würff‌len fein /
		  Will dir die $chencken vnd vergoben /
		  Wann mir verhei$$en wilt vnd globen /
		  Wélle$t den alten nit verklagen /
	 4110	 Keim Men$chen $olches zOhren tragen /
		  Jch weiß wann du die würffel $ich$t /
		  Das du mir alßdann gern ver$prich$t /
		  Was ich je§t hab an dich begerdt /
		  Sey $indt gar ké$tlich vil gelts werdt /
	 4115	 Geb $ey nit vmb vil Gelts fèrwar.

		  Kalthanß.
		  Lieber wo kommen $ey dir har /

		  Gètig Hoffdiener.
		  Gar ein fèrnemmer Edelmann /
		  Hat vier par $olcher würff‌len ghan /
		  Dem ich ein zeitlang dienet hab /
	 4120	 Hat mir verehret di$e gab.

		  Kalthanß.
		  Ein $ondre lieb vnd lu$t ich hab /
[N2a]		  Zun Würff‌len vnd auch Karten$pill /
		  Derhalb ich dir hie globen will /

275	 wie ich die Scheibe umdrehen kann: ein anderes Gesicht zeigen, mein Verhalten ändern kann 
(Id. 8, 38 mit Verweis auf diese Stelle)

276	 häl: glatt, geschmeidig (Id. 2, 1131)
277	 hier: kunstgerecht (Id. 1, 478)
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		  Wiltu mir di$e würffel $chencken /
	 4125	 Deß alten nit mehr zugedencken /
		  Will jhn bim Kénig nit verklagen /
		  Auch $on$t keim Men$chen daruon $agen /
		  Wann ich das nit halt ve$tigklich /
		  So $endt die Gétter $troffen mich /
	 4130	 Oder Gott Jupiter zumohl /
		  Er$chie$$e mich mit $einem $trohl.
		  Gibt jhm dHandt / ver$pricht jhms.

		  Der gètig Hoffdiener.
		  Koµ will dir $ey gohn einßwegs geben.

		  Kalthanß im hinweg gohn.
		  Will fèr dich $e§en lyb vnd leben /
		  Will danckbar mich erzeigen dir /
	 4135	 Vmb di$e würffel fèr vnd fèr /
		  Tobiæ auch dem alten Mann /
		  Als guts bewy$en wo ich kan /
		  Will flux mit dir / kein ruh hab ich /
		  Nach di$en würff‌len blanget278 mich.

		  Sey gendt hinweg.

		  Kur§e Mu$ic.

[Zierstück]

[N2b]		  A c t u s  2 .  S c e n a  9 .
		  Kompt der Kénig Senacherib / mit $ei=
		  nem Hoffg$indt / vnd $pricht zu | jhnen.
	 4140	 Es kompt mir noch eins darig jn /279

		  Wie ich dért flichtig worden bin /
		  Die Juden auch zur $elben fri$t /
		  Betrogen handt mit zauberli$t /
		  Vil Volcks ermérdt / $chandtlich vmbbracht /
	 4145	 Mit zauberey bey $tiller nacht /
		  Derhalb ich wider g$innet bin /
		  Mit $tercker macht weder vorhin /

278	 verlangt (Id. 3, 1333 mit Verweis auf diese Stelle und auf v. 7326f.)
279	 es kommt mir noch das Folgende (Id. 13, 1181) in den Sinn (DWB 3, 217)
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		  Ziehen / $o lang da$elb$ten bleiben /
		  Die Juden hin vnd wider treiben /
	 4150	 Jeru$alem / sgan§ Jüdi$ch Landt /
		  Bringen vnder mein gwalt vnd handt /
		  Oder nitmehr vff di$er Erden /
		  Ein Kénig gnambt vnd ghei$$en werden /
		  Die gfangnen Juden hie zuuor /
	 4155	 Verfolgen / plagen will fèrwor /
		  Bey meinen Dienren ordnung280 geben /
		  Vil Juden m°ß es ko$ten sleben /
		  Bin jhnen drumb $o ghaaß vnd findt /
		  Das etlich $o halß$tar®ig $indt.
	 4160	 Verachten vn$re Gétter gar.

		  Mar$chal zum Kénig.
		  sJ$t jhm al$o jhr $agent war /
[N3a]		  Kenn etlich Juden die hie $indt /
		  Londt ehe jh® leben / Wyb vnd Kindt /
		  Handt nur die Gétter fèr ein $pott /
	 4165	 Achten auch gring ewer gebott /
		  Jhr handt kur§lich vor wenig tagen /
		  Jhnen verkünden / lo$$en $agen /
		  Welcher ein todtnen Jud vergrab /
		  Sey euch verfallen Gut vnd Hab /
	 4170	 Demnach jhr auch $ein Wyb vnd Kind /
		  Erwürgen vnd vmbbringen g$chwindt /
		  Was hat es gholffen / kan euch $agen /
		  Er$t ge$tert werdent zwehn er$chlagen /
		  Die mir necht $poht noch g$ehen haben /
	 4175	 Hinacht281 hat man die auch vergraben /
		  Sindt hartneckig / $chalckhafftig lüt /
		  Gendt vmb kein warnen / trewen nit /
		  sJ$t billich das man $ey vßrüt282.

		  Kénig Senacherib.
		  Will mich an jhnen $paren nit /

280	 Anordnung (Id. 1, 441), Order
281	 wie v. 2261
282	 ausreutet
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	 4180	 Mecht ich nur de$$en wi$$en haben /
		  Wer di$e zwehn doch hett vergraben /
		  Der graberlohn der mè$t jhm werden /
		  Wurdt keinen b$tatten mehr zur erden.

		  Lo$t der Kalthanß zu / goht zum fènfften
		  Guardi knecht / vnd $pricht.
		  Gang flux vnd zeigs dem Kénig an /
	 4185	 Jch $ey gradt hie / der$elbig Mann /
		  Jhn prichten künn voruß vnd ab /
		  Wer di$e zwehn vergraben hab.

[N3b]		  Der fènfft Guardi knecht.
		  Will jhm anzeigen dmeinung dein /
		  Wir$t jhm angnemb vnd willkoµ $ein.
		  Goht zum Kénig vnd $pricht.

	 4190	 Zu ewer Gnaden $chickt mich her /
		  Der Mann dert gern $elb zu euch wer /
		  Kan prichten ewer Maye$tatt /
		  Wer di$e zwehn vergraben hat.

		  Kénig Senacherib.
		  Flux heiß jhn zu mir kommen har /
	 4195	 Dormit ich rechten grundt erfahr.

		  Der fènfft Guardi knecht / zum Kalt=|hanß.
		  Zum Kénig $oltu kommen g$chwindt.

		  Kalthanß.
		  Danck $ey dir mein lieber Fründt /
		  Goth zum Kénig vnd $pricht.

		  Bring ewer Gnaden newe màr /
		  Von einem alten Juden her /
	 4200	 Recht $poht ich jhn antroffen han /
		  Tobias hei$t der$elbig Mann /
		  Er vnd $ein Sohn zwehn Juden haben /
		  Vom pla§ hintreit vnd die vergraben /
		  Ohn ang$ehn ewer Maye$tatt /
	 4205	 Solches gar hoch verbotten hat /
		  Als ich jhn dorumb angredt han /
		  Er $oll die todtnen ligen lahn /
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[N4a]		  Dann ewer Maye$tatt wéll haben /
		  Das man jhr keinen $oll vergraben /
	 4210	 Wolt $ich nit lo$$en wenden ab /
		  Mir $chlechten b$cheydt noch darzu gab /
		  Sey $eyendt g$in $ein liebe Fründt /
		  Er thet derhalben gro$$e Sèndt /
		  Wurdt er $ey al$o ligen lo$$en /
	 4215	 So jàmerlichen vff der $tro$$en /
		  Er férchte jo mehr $einen Gott /
		  Dann ewer $troff / zorn vnd gebott /
		  Vorhin er mehr vergraben hab /
		  Das war $ein b$cheydt den er mir gab.

		  Kénig Senacherib.
	 4220	 Jch will jhm $olches wol erwehren /
		  Das er zvergraben vff wirdt héren /
		  Soll werden dir ein guter lohn /
		  Das du mir $olchs ha$t zwi$$en thon /
		  Befly$$e dich wie noch biß har /
	 4225	 Hab fly$$ig acht / nemb eben war /
		  Wer handle wider mein gebott /
		  Gwiß du $ey nit entgelten $ott /283

		  sWirdt dich zu hocher würde bringen.

		  Kalthanß.
		  Bin wol abgricht inn $olchen dingen /
	 4230	 Will mich befly$$en tag vnd nacht /
		  Am Hoff vff jeden haben acht /
		  Was einer redt / der ander thut /
		  Als ewer Maye$tatt zu gut /284

[N4b]		  Vff das jhr kennent $traffen g$chwindt /
	 4235	 Die vnghor$am / rebelli$ch $indt /
		  Jch hoff ich thu es nit vmb$on$t /
		  Bhalt hiermit ewer gnad vnd gun$t.

		  Kénig Senacherib.
		  Wiil du dein Ampt ver$ich$t $o wol /
		  Ein héchers dir baldt werden $oll.
		  Pau$ando.

283	 du sollst dafür gewiss nicht büssen müssen (DWB 3, 542; Id. 2, 279)
284	 alles zu Gunsten eurer Majestät
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	 4240	 Lo$ent jhr Guardi knechten mein /
		  Was je§undt mein befelch wirdt $ein /
		  Jhr vier $o baldt jhr morgen vff $tendt /
		  Jns alten Huß Tobiæ285 gendt /
		  Tédtent den alten luren286 g$chwindt /
	 4245	 Deßgleichen auch $ein Wyb vnd Kindt /
		  Legent $ey an die $troß hinuß /
		  Dormits den andren bring ein gruß287 /
		  Vnd nit $o liichtlich mein gebott /
		  Verachten thèendt frie vnd $poht /
	 4250	 Wann ewer dann gnug werendt nit /
		  So nemment noch mehr Diener mit /
		  Vnd plindert sHuß fein allerdingen /
		  Sein Gut vnd Hab thundt alßdann bring€ /
		  Dem Hoffmei$ter inn $einen gwalt.
		  Wiiter zum Hoffmei$ter.

	 4255	 Da$$elbig fly$$ig vffenthalt288 /

		  Hoffmei$ter.
		  Soll g$chehen wies ewer Gnaden gfalt.

[N5a]		  Kénig Senacherib zu den Guardi | knechten.
		  Lugent ver$ehent die $achen recht.

		  Der vierdt Guardi knecht.
		  Wendts fly$$ig thun als trewe knecht.

		  Goht der Kénig mit $eim Hoffg$ind hin=
		  weg / $p®icht der dritt Guardi knecht.
		  O ho jhr lieben g$panen mein /
	 4260	 Das wirdt ein Handel fèr vns $ein /
		  Wendt morgen de$tor frèer thran /
		  Domit vns niemandt még entgahn /
		  Was mir fèr lüt im Huß diendt finden /
		  Den$elben sleben all abkünden /
	 4265	 Wendt gohn inn vn$er Lo$ament /
		  Da morgen vns dann rü$ten bhendt.

285	 gemeint: Jns alten Tobiæ Huß
286	 zu Laur: Schelm, Spitzbube (Id. 3, 1376)
287	 einen Graus, Grausen (Id. 2, 807) zur Abschreckung
288	 kümmere dich fleissig darum (wörtl. unterhalte es) (Id. 2, 1230)
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		  Sey gehn auch hinweg.

		  Kur§e Mu$ic.

		  A c t u s  2 .  S c e n a  1 0 .
		  Kompt der froµ Hoffdiener vff den pla§ /
		  vnd redt mit jhm $elb.
		  Mich thuret zwor der froµ alt Mann /
		  Dann ich $elb ghért vnd g$ehen han /
		  Wie jhn der $chellmßhalß289 hat verklagt /
	 4270	 Ohn ang$ehn er mir zug$agt hat /
[N5b]		  So hoch ver$prochen / $ich ver$chworen /
		  Er wélls keim Men$chen offenboren /
		  Hat drumb die $chenckung von mir gnoµen /
		  Der dieb i$t koum recht von mir kommen /
	 4275	 Verlügt / verklagt den alten frommen /
		  So man jhn morgen im Huß noch findt /
		  Wirdt er mit $ampt $eim Wyb vnd Kind /
		  Ermérdt / vmbbracht $o jàµerlich /
		  Das wéll $ein Gott erbarmen $ich /
	 4280	 Vnd wéll den gro$$en jomer wenden /
		  Den Tyrann $olchs nit lohn vollenden /
		  B$chiirmen $ein trewen froµen Knecht /
		  Der vor jhm wandlet $o vffrecht /
		  Zu dem ich $tarck mein hoffnung han /
	 4285	 Wann $ein will i$t / ers wol thun kan /
		  Er wirdt es auch ohn zwiiffel th° /
		  Dem Tyrann $olchs nit la$$en z° /
		  Will den Tobiam als mein Fründt /
		  Noch di$en abendt warnen g$chwindt /
	 4290	 Das er $ich vffmach / fliehe fort /
		  Mit Wyb vnd Kind an $ichre ort /
		  Will auch mit jhm $elb vff vnd thran /
		  Will nit mehr dienen dem Tyrann /
		  Er i$t ein grimmer wieterich /
	 4295	 Will gohn nit lenger $oumen mich.

		  goht hinweg.

289	 Scheltname für die ganze Person (Id. 2, 1209 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Kur§e Mu$ic.

[N6a]	 	 Demnach goht der trew Hoffdiener / findt
		  den Tobiam vnd $ein Wyb / wie auch $ein
		  Sohn / vorem Huß vnnd $pricht | zu jhnen.
		  Tobia du mein lieber Fründt /
		  Gar bé$e màr ich dir verkündt /
		  Zum todt verkaufft vnd an dAchß geben290 /
		  Es b$chirme dir dann dflucht dein leben /
	 4300	 Ein Kalthanß der hat dich vß$pecht /
		  Wie du zwehn ha$t vergraben necht /
		  Der hudler hats dem Kénig g$agt /
		  Verlogen dich vnd hoch verklagt /
		  Habs $elber ghért mit meinen Ohren /
	 4305	 Bin kommen drumb dirs zoffenbaren /
		  Erzürnt der Kénig i$t dermo$$en /
		  Entlich mit $einen Dienren b$chlo$$en /
		  Sey $endt dich morgen $ampt Wyb vnd Kindt /
		  Erwürgen vnd vmbbringen g$chwindt /
	 4310	 Dein Hab vnd Gut dann allerdingen /
		  Seinem Hoffmei$ter zhanden bringen /
		  Drumb wiich mit deinem Wyb vnd Sohn /
		  Son$t i$t es vmb euch b$chehen nun /
		  Vnd wir$t erwürgt mit Wyb vnd Kindt.

		  Alt Tobias.
	 4315	 Jch danck dir drumb mein lieber Fründt /
		  Gwiß Gott dir $olchs vergelten wirdt /
		  Hab gmeint es hab mich niemandt g$pürt /
[N6b]		  Will ich nun dann ver®athen bin /
		  Wo $ol ich doch nur fliehen hin /
	 4320	 Dormit ich vns das leben fri$t /
		  Allein mir vmb mein Hußvolck291 i$t /
		  Meins Leibs halb frogt ich nit darnoch /
		  Mè$t je das leben la$$en doch /292

		  Wolt gern die $chnede welt verlo$$en.

290	 dem Schlächter an die Axt geliefert (gem. Id. 1, 619 eher als: dem Henker ans Beil)
291	 Familie (Id. 1, 803; DWB 10, 696: domestici), hier wohl im weiteren Sinn zu verstehen
292	 zu irgendeiner Zeit (DWB 10, 2279) … sowieso
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		  Hanna.
	 4325	 sHat nie kein wahrnung an dir b$cho$$en /293

		  Wie offt wir dich doch gwarnet haben /
		  Nit g$tanden ab von deim vergraben /
		  Ha$t dich verla$$en zvil vff Gott /
		  Deß $indt wir je§t jnn $olcher noth.

		  Alt Tobias.
	 4330	 Jch weiß das vns der gètig Gott /
		  Jn vn$ren néthen nit verloht /
		  Jo $o wir inn geduldt verharen /
		  Wirdt er vns b$chiirmen vnd bewahren /
		  Vnd alles vn$ers leydts erge§en.

		  Hanna.
	 4335	 Hérendt wiers als $o ring thut $che§en /
		  Sein altes lied er noch $tehts $ingt /
		  Vmb leib vnd Gut er vns all bringt /
		  Das handt wir dann von $eim vergraben /
		  sJ$t gut das jhr vns gwarnet haben /
	 4340	 Mechten dem todt $on$t nit enthrinnen /
		  Drumb lohndt vns fliehen bald von hinnen.

[N7a]		  Gètig Hoffdiener.
		  Ein guten roht will ich euch geben /
		  Dormit jhr bhaltent ewer leben /
		  Zum Joab lendt vns fliehen g$chwindt /
	 4345	 Dann er i$t ewer trewer Fründt /
		  Gwißlich da$elb$t jhr $icher $indt /
		  Will $elber mit euch ziehen fort /
		  Jch bleib nit mehr an di$em ort /
		  Drumb lendt vns rü$ten alle $achen /
	 4350	 Zur flucht vns gri$t vnd fertig machen /
		  So baldt die nacht verhanden i$t /
		  Das wir dann all$ampt $eyendt gri$t /
		  Der Knecht / die Magt auch mit vns mè$$en /
		  Wendts Huß ver®iiglen vnd fein b$chlie$$en /
	 4355	 Als was wir kennen nemmen mit /
		  sWendt wir dahinden lo$$en nit.

293	 es hat nie eine Warnung bei dir gefruchtet (wörtl. an dir angesetzt) (DWB 1, 1568)
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		  Alt Tobias.
		  So komment flux ins Huß wendt wir /
		  Nach deinem roht fein folgen dir.

		  Mu$ica Chorus.K

	 4359	 Es i$t vns $el§ams nit /	 Nun lange ziit /294

		  	 Zu weinen vnd zu klagen.
		  Siidt vns die Heyden hand / Vom Vatterland /
			   Verjagt vnd vil er$chlagen.
		  Jeru$alem die Statt /	 Fèrwar auch hat /
			   Vil an$téß zwor erlitten.
	 4365	 Jedoch $ey Gott nun hett /	 Be$chirmbt er®éth /
			   Vnd $elber fèr $ey g$tritten.
[N7b]		  Wenig es je§undt i$t /	 Zu jeder fri$t /
			   Die zàher295 zuvergie$$en.
		  All ziert deß ang$ichts fein / Bedeckt $oll $ein /
		  	Noch mehr mir bruchen mè$$en.
	 4371	 Auch vn$er Feu$t vnd Hànd / Jnn dem ellend /
			   Zer$chlagen $indt die Her§en.
		  So griµig vn$re Fiindt /	 Wider vns $indt /
			  Es bringt vns gro$$en $chmer§en.
		  Die zàher allbereit /		 Vn$er thrurkeit /
			   Befüchten / ne§en $éllen.
	 4377	 Doch ander$t wéllen wir /	 Noch der gebür /
			   Vn$er thruren an$tellen.
		  Handt noch beweint bißhar / Welche fèrwar /
		  	 Getédt vmbs leben kommen.
		  Durch deß Tyrannen Schwerdt / Ab di$er erdt /
			   Jedoch ein end hat gnommen.
	 4383	 Jhr trèb$aal / ang$t vnd noth / Mit jhrem todt /
			   Drumb hérendt vff zu klagen.
		  Die jo glèck$elig $indt /	 Vnd Gottes Fründt /
			   Den Sigkran§ werdent tragen.
		  Beweinen wir je§t wendt /	 Der ins ellendt /
			   Verjagt i$t vnd ver$to$$en.
	 4389	 Jo den Tobiam grecht /	 Sehr wirdt durchecht /
		  	 Verfolget vber dmo$$en.

294	 es ist uns nichts Rares (Id. 7, 872) jetzt seit langer Zeit
295	 Tränen
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		  Derhalb von vns vffniµ /	 Vn$ere $tiµ /
			   Jo vn$er tro$t vnd klagen
		  Du Sul sJüdi$chen g$a§ /296	 Ein guter $cha§ /
			   Bi$tu wir kennen $agen.
[N8a]	 4395	 Der Gottsforcht liecht vnd $chein / Ein Muren | (fein /
			   Der armen vnd betrèbten.
		  G$ehn handt wir vff ein tag / Mit gro$$er klag /
			   Tobias Gottes gliebten.
		  Mit jhm die Grechtigkeit /	 Vnd auch froµkeit /
		  	 Jns ellendt i$t ver$to$$en.
	 4401	 Dorumb vns $chreyen lend / Mit zàhren bhend /
			   Bene§en vns dermo$$en.

		  Prologus vber den dritten Act.

		  Der dritt Act wirdt je§t fahen an /
		  Drumb lo$ent was er bring vff dpan /

	 4405	 Fèrs er$t jhr werden g$ehn mit gruß297 /
		  Wie plündert wirdt sTobiæ Huß /
		  Die Guardi knecht sTyrannen grim /
		  Als v$$em Huß thèndt tragen jhm.

		  Senacherib demnach kompt har /
	 4410	 Vnd macht $eim Mar$chal offenbar /
		  Sein widerwill den er thè tragen /
		  Wider $eine zwen Séhn / thut klagen /
		  Dies mit den Juden haben zfa$t /
		  Seyendt jhm drumb ein vberla$t298.

	 4415	 Fèrs dritt die obgemeldten Séhn /
		  Ein Roth$chlag thèndt / zurichten hin /
		  Den Vatter ztédten willens $eyndt /
		  Wiil er $ey halt fèr $eine Feiindt /

[N8b]		  Fèrs vierdt die zwehn elte$ten Séhn /
	 4420	 Jm Tempel heimlich richten hin /
		  Jhrn Vatter / diewiil ohne $chey /
		  Die Guardi knechten $pillen frey.

296	 Säule, Stütze der jüdischen Gesetzgebung; vgl. Jer 1,18
297	 mit Graus, Grausen (Id. 2, 807)
298	 eine Beschwerde, Bürde (Id. 3, 1463 mit Verweis auf ‹Troia›, v. 4211f.)
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		  Darnach die zwehn Todt$chlàger baldt /
		  Erzehlen wie / inn welcher g$tallt /
	 4425	 Jhr Vatter habent bracht vmbs leben /
		  Vnd $ein verdienten lohn jhm geben /

		  Zum $ech$ten die zwehn Brèder gmelt /
		  Dem Can§ler smordt auch handt erzelt /
		  Zur flucht er jhnen rohtet g$chwindt /
	 4430	 Drumb das $ey sVatters Mérder $indt.

		  Die $ibent macht vns dann bekandt /
		  Guardi knechten lang gwartet handt /
		  zNacht einer zle$t inn Tempel g$chwindt /
		  Den Kénig todt darinnen findt /

	 4435	 Die achte macht dann offenbar /
		  Wie sKénigs Ràht deß werden gwahr /
		  Ver$amlen vnd brath$chlagen $ich /
		  Wie man doch kéndt vnd mecht fèglich /
		  Todt$chlàger bringen inn den $chlag299 /
	 4440	 Schiebens vff biß an andren tag /
		  Dann volget druff ein Chorus bhendt /
		  Hiemit der dritt Act wirdt vollendt.

		  Goht ab.

[O1a]		  A c t u s  3 .  S c e n a  1 .
		  Demnach koµen $echs oder $iben Guardi
		  knechten vff den pla§ / $pricht der | dritt.
		  Wie frè $indt jhr meine G$ellen doch /
		  Hett gern ein wenig g$chlaffen noch /
	 4445	 Hab aber gfércht es tage g$chwindt /
		  Wiil wir all bey einandren $indt /
		  So wendt wir gleich ins Juden Huß /
		  Jhnen all machen den gar vß300 /
		  Nun hurtig einßwegs vff vnd thran.

		  Der vierdt Guardi knecht.
	 4450	 Es wirdt ein andre meinung han /

299	 Falle, Käfig (hier: Kerker), (Id. 9, 185 mit Verweis auf v. 8326)
300	 den Garaus machen, vgl. v. 4479
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		  sHuß wirdt noch alles b$chlo$$en $ein /
		  Kennen nit einßwegs louffen drein /
		  Wann es euch allen wie mir gfalt /
		  Miendt jhr euch all verbergen baldt /
	 4455	 Frey noh bim Huß euch halten $till /
		  Allein ich dann anklopffen will /
		  Frogen $ey mich was ich beger /
		  Will $agen ich gern ylents wer /
		  Zum Tobia meim lieben Fründt /
	 4460	 Jhn zwarnen $ampt das gan§ Hußg$indt /
		  Drumb $éllent $ey jhn wecken g$chwindt /
		  Das er vff$tandt vnd koµ zu mir /
		  Auch éffne etwar301 g$chwindt die Thür /
[O1b]		  G$cheh es nit gliich $eyendt $ey zwar /
	 4465	 All$amen gar inn gro$$er gfar /
		  So baldt dHußthür dann offen i$t /
		  Das jhr alßdann auch $eyendt gri$t /
		  Wendt g$chwindt hinein vnd als vffriiben /
		  Doch jhren zwen miendt dau$$en bliiben /
	 4470	 Wo etwar vns entrinnen wolt /
		  Sein theil er dau$$en finden $olt /
		  Doch welcher sbe$$er ordnen kan /
		  Der b$inn $ich nit lang zeigs vns an.

		  Der fènfft Guardi knecht.
		  sGfallt mir meins theils / du bi$t recht dran /
	 4475	 Mein swerdt euch allen gfallen wol /
		  Daß jeder wei$t was er thun $oll.
		  Die anderen deuten mit dem Kopff jo.

		  Der fènfft Guardi knecht wiiter.

		  Dem alten hie den Dolchen mein /
		  Jch $to$$en will inn leib hinein /
		  Das er den garuß bald wirdt haben /
	 4480	 Wirdt gwiß kein todtnen mehr vergraben.

		  Der $ech$t Guardi knecht.
		  Dem Sohn vffs Haupt inn $olcher moß /
		  Jch legen will mein Kolben groß /

301	 irgendeiner, jemand, vgl. auch v. 4493 (gegen DWB 3, 1184)
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		  Jhn al$o fa$t dormit er$chrécken /
		  Das er den todt gwiß bald wirdt $chmecken /

[O2a]		  Der $ibent Guardi knecht / mit dem kur=
		  §en breiten Degen.
	 4485	 Mit dem will ich der alten Frawen /
		  Jhr Haupt zer$palten vnd zerhawen /
		  Daß $ey baldt enden wirdt jhr leben.

		  Der dritt zum vierdten Guardi knecht.
		  Mir zwen dem Knecht der Magdt wendt ge=|(ben /
		  Jhr theil mit Kolben vmb die griindt /
	 4490	 Sey auch zur Héllen $enden g$chwindt.

		  Der acht zum neündten Guardi knecht.
		  So wendt wir zwen voru$$en warten /
		  Mit vn$eren gwehr vnd Hellenparten /
		  So etwar vnder$tèndt zentgohn /
		  Kéndten wir dann gar frey empfohn.

		  Der dritt Guardi knecht.
	 4495	 Es i$t nun ziit an d$ach mir wendt /
		  bRéth$chlaget mir vns gnug$am hendt.

		  Sey gendt gegem Huß zu / aber der acht
		  vnd der neündt Guardi knecht bleib€ noch
		  ein wenig / vnnd $pricht der neündt
		  zum achten Guardi | knecht.
		  Will lieber bey dir dou$$en $ein /
		  Dann das ich mè$t ins Huß hinein /
		  Sey $indt zerbarmen vnd zbeklagen /
	 4500	 sTh° ich bey meinen trewen $agen /
[O2b]		  Der fromme Vater $ampt $eim Sohn /
		  Vn$chuldig mè$$en $terben nun /
		  Die arme Fraw vnd sgan§ Hußg$indt /
		  Mein Her§ wer mir darzu vil zlindt /
	 4505	 Sey thundt keim Men$chen doch kein leydt /
		  Allein das $ey Barmher§igkeit /
		  Mit den ermérdten Brèdren haben /
		  Vnd vß mitleyden hand vergraben.
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		  Der acht Guardi knecht / zum neündten.
		  Es i$t mir gradt vmbs Her§ wie dir /
	 4510	 Das $oltu $icher glouben mir /
		  Wiewol ich andere wort that treiben /
		  Bin fro das ich kan dou$$en bleiben /
		  Mancher dem anderen trewt den todt /
		  Kompt $elbs zuuor inn $olche noth /
	 4515	 Kéndten wir jhnen sleben retten /
		  Mit glimpff302 wir vns nit $paren wetten /
		  Koµ wend auch gohn mein lieber g$pan /
		  Dérffen vns $on$t im argwon han.

		  Sey gendt auch gegem Huß / vnd wie $ey
		  all $iben dorbey $indt / $tellen $ich jhren vier ans
		  Huß / handt $ich gar $till / der acht vnnd der
		  neündt $tund auch ein wenig neben
		  $ich / der vierdt Guardi knecht
		  klopffet vñ $p®icht.
		  Ho$$a / ho$$a liebe Fründt /
	 4520	 Standt etwar vff / verhér mich g$chwindt /
		  Euch zgutem bin ich kommen har /
		  Klopff drumb $o frie vor tag fèrwar /
[O3a]		  Nun weckent vff den alten g$chwindt /
		  Tobiam mein vertrawten Fründt /
	 4525	 Vnd éffnet mir die Haußthür bhendt /
		  Wann jhr das leben bhalten wendt.
		  Lo$t ob jhm niemand wéll antwort geben /

		  klopfft wider vnd $chreyt lut.

		  J$t niemands dann inn di$em Huß /
		  Der l°gen wéll zum Fen$ter vß /
		  Jo wann ich nit baldt etwar g$pür /
	 4530	 Will brechen vff mit gwalt dHußthür /
		  Dundt jhr mir nit gleich antwort geben /
		  Wirdt euch all ko$ten ewer leben /
		  Vff vff / vff vff / du fuler huff /
		  Son$t renn ich mit gwalt Thüren vff.
		  Boldret303 wè$t an der Thüren / darnach

		  rèfft er $einen g$panen.

302	 Nachsicht, Gnade (Id. 2, 625)
303	 poltert (Id. 4, 1202 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 4535	 Jhr g$panen komment all herfèr /
		  Mit gwalt mir éffnen wendt die Thür.
		  Sey kommen all herfèr / $pricht der | vierdt wiiter.

		  Jch mein mir $eyen d$poht har kommen /
		  Der Tüffel hab $ey all hingnommen /
		  Sey brechen Thür mit gwalt vff / vnd wie

		  $ey offen i$t / $pricht der vierdt wiiter.

		  Die Thür i$t je§undt offen gar /
	 4540	 Stellet euch kringßweiß304 allhie har /
		  Gib du herfèr dLaternen dein /
[O3b]		  Zum dritten.

		  Schlag g$chwindt ein liecht vnd thus dorein /
		  Auch zündet g$chwindt die Dort$chen305 an /
		  Dormit ein jeder $ehen kan.

		  Der dritt Guardi knecht gibt dem fènfft€
		  die Dort$chen vnd $pricht.
	 4545	 Die Dort$chen nimb / zieh vor vns har /
		  Wendt dir nachfolgen gleich fèrwar.
		  Wiiter zum neündten vnd zum achten.

		  Jhr zwehn dLaternen bey euch bhendt /
		  Flei$$ig jhr vns hie warten $endt /
		  Wann etwar kem daß jhr alßdann /
	 4550	 Vns $olches kéndet zeigen an /

		  Sey gehn mit der Dort$chen ins Huß
		  hinein / die anderen zwehn mit der Laternen war=
		  ten voru$$en / darnoch gendt $ey ein wenig vom
		  Huß vffen pla§ / $pricht der acht zum | neündten.
		  sFreidt mich $ehr wol mein lieber g$pan /
		  Kein mortlichs g$chrey noch g$püren kan /
		  Villicht $ey gwarnet worden $indt /
		  Etwann von einem guten Fründt /
	 4555	 Werden $chon ge$ter gwichen $ein.

		  Der neündt Guardi knecht zum achten.
		  Gfallt mir auch wol inn trewen mein /

304	 im Kreis (Id. 3, 832: Chring mit Verweis auf diese Stelle; DWB 11, 2314: kring), vgl. v. 4807: 
ringßweiß

305	 Fackeln (Id. 13, 1682 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Daß ich kein heylen306 hér noch klag /
		  Auch i$t verhanden $chon der tag /
[O4a]		  Mégent das liecht wol lé$chen vß /
	 4560	 Vns wider $tellen zu dem Huß /
		  Mich dunckt skem etwar d$tegen307 nider /
		  Koµ flux mir wendt zur Hußthür wider.

		  Sey gendt wider zur Hußthür / inn dem
		  kompt der $ibend d$tegen ab / vñ $pricht
		  zu den zweyen.
		  Kein Men$ch im Huß wir funden hendt /
		  Drumb gendt jhr zwen zum Kénig bhendt /
	 4565	 Erklàret jhm die $achen recht /
		  Wie er vns hab befohlen necht308 /
		  So $eyendt wir vor tag gar frie /
		  By di$em Huß $chon gwe$en hie /
		  Ver$pert $eys g$in / vnd gar wol b$chlo$$en /
	 4570	 Habent die Thür mit gwalt vffg$to$$en /
		  Aber kein Men$ch dorinn nit funden /
		  sGmach aber $ucht oben vnd vnden /
		  Mir fènff vom Huß wend weichen nicht /
		  Biß wir vom Kénig haben pricht /
	 4575	 Wie mir vns weiter halten $éllen /
		  Mit fleiß wirs dann ver®ichten wéllen /
		  Alßbaldt jhr handt die glegenheit /
		  So bringet vns deß Kénigs b$cheydt /
		  Wirdt wol alßbaldt vff dem pla§ $chon /
	 4580	 Wier dann gwohnt i$t $pa§ieren gohn /
		  Gwiß werdent jhr jhn da$elb$t finden.

		  Der neündt Guardi knecht.
		  Soll an vns zweyen nit erwinden309 /
[O4b]		  Mir wendt jhms als erklàren fein /
		  Vnd auch bald wider bey euch $ein /

306	 wie v. 1598
307	 die Stiege, Treppe
308	 letzte Nacht (DWB 13, 171)
309	 an uns beiden soll es nicht fehlen, wir werden es nicht unterlassen
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	 4585	 Sein will vnd gheiß euch zeigen an.
		  Zum achten.

		  Koµ flux mir wendt gohn einßwegs dran.

		  Kénig kompt herfèr / $pricht der acht
		  zum neündten.
		  Gott wélle den belohnen drumb /
		  Der gwarnet hat das Vélckli froµ /
		  Vnd $ey erlé$t inn $olcher noth.

		  Der neündt Guardi knecht / zum achten.
	 4590	 Sich zu der Kénig $chon dert goht /
		  Gar wenig Volck auch bey jhm i$t.

		  Der acht zum neündten.
		  Dieweil du nun der elter bi$t /
		  So zeige es dem Kénig an.

		  Der neündt Guardi knecht.
		  Gern will ichs thun mein lieber g$pan.

		  A c t u s  3 .  S c e n a  2 .
		  Wie die zwen gegem Kénig gendt / $p®icht
		  der Kénig zu $eim Mar$chal.
	 4595	 Dért kommen jhre zwen doher /
		  Gwiß bringen $ey vns newe màr /
		  Wendt jhrer warten / vns hie $téllen /
		  Vnd lo$en was $ey bringen wéllen.
[O5a]		  Der Kénig $tellt $ich / wie $ey zu jhm kom=

		  men neigen $ey $ich / vnnd $pricht der

		  Kénig zu jhnen.

		  Wo har $o frie / wa wendt jhr vß /
	 4600	 Wie $tohts ins alten Juden Huß /
		  J$t er hingricht $ampt Wyb vnd Kindt.

		  Spricht der neündt Guardi knecht.
		  Euch zbrichten je§t wir drumb hie $indt /
		  Als vns dann ewer Maye$tatt /
		  Ge$ter gar hoch befohlen hat /
	 4605	 So bald der tag verhanden $ey /
		  Daß wir dann auch gri$t $eyendt frey /
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		  Vnd gliich deß Juden Huß zutringen /
		  Dorinn erwürgen / als vmbbringen /
		  Drumb $eynd wir hüt gar frie vffg$tanden /
	 4610	 Kein tag noch nienen was verhanden /
		  Seindt wir $chon g$in beins Juden Thür /
		  Verhofft skem etwar bald herfèr /
		  Daß Houß vmb$tellt / ein g°twiil g$tanden /
		  Doch niemandt g$pürt der $ey verhanden /
	 4615	 zLe$t einer klopffet an der Thür /
		  Als niemands kommen wolt herfèr /
		  Seind wir einhellig worden g$chwindt /
		  Dort$chen vnd liechter angezündt /
		  Mit gwalt dHußthüren gliich vffgrent /
	 4620	 Jns Huß hinuff all gloffen bhendt /
		  Allein mir zwehn die wacht handt ghan /
		  Vnd bliben bey der Thüren $tahn /
[O5b]		  Jm Huß handt $ey gar niemandts funden /
		  So hand wir kein Men$ch g$pürt auch dund€310 /
	 4625	 Derhalben vn$ere g$panen handt /
		  Vns beyd zu ewer Gnaden g$andt /
		  Euch $olches an zuzeigen g$chwindt /
		  Dort $ey noch vn$er warten $indt /
		  Wendt warten dort auch allbereit /
	 4630	 Biß $ey handt ewer Gnaden b$cheydt /
		  Wie $ey $ich wiiter halten $éllendt /
		  Da$$elb jhr vns anzeigen wéllent.

		  Der Kénig zu den zweyen.
		  Gondt hin vnd zeigent jhnen an /
		  Wie ichs vorhin auch gordnet han /
	 4635	 sHuß $end jhr plindren aller dingen /
		  Als was jhr mégendt doruß bringen /
		  Daß liiffret alles $amen baldt /
		  Meinem Hoffmei$ter inn $ein gwalt /
		  Ver$per®et / b$chlie$$et sHuß dermo$$en /
	 4640	 Mit guten $tarcken Mallet$chlo$$en311 /
		  Daß kein Men$ch bald még kommen drein.

310	 drunten, unten (Id. 1, 324)
311	 Vorhänge- oder Vorlegeschlösser (Id. 9, 737 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Der neündt Guardi knecht zum Kénig.
		  Nach ewer Gnaden gheiß $olls $ein /
		  Wie jhr vns dann befohlen hendt /
		  Gan§ flei$$ig wirs ver®ichten wendt.

		  Sey neigen $ich / vnd gend hinweg.

		  Wie $ey hinweg kommen / $pricht der Ké=
		  nig zu $eim Volck.
	 4645	 Hierbey ich wol abnemmen kan /
		  Es wirdt jhn etwar gwarnet han /
[O6a]		  Wie ich befelch hab ge$ter geben /
		  Man $oll jhm nemmen sGut vnd sleben /
		  J$t etwann einer $einer Fründt /
	 4650	 Hingloffen vnd jhn gwarnet g$chwindt /
		  Hat wol alßbald noch ge$ter $chon /
		  Mit $einem Volck $ich gmacht daruon
		  J$t drumb noch nit entrunnen gar.
		  Der Kénig zu $einen Dieneren.

		  Hand flei$$ig acht vnd nemmet war /
	 4655	 Welcher mir jhn vß$pehen kan /
		  Der $oll nur gar kein zwiiffel han /
		  Es wirdt jhm glohnet werden woll /
		  Kein armut mehr er g$püren $oll /
		  Er$t recht ich hinder dJuden wil /
	 4660	 Vnd jhnen kür§er legen szil312 /
		  So baldt jhr einen werden g$püren /
		  Der ein $chriit i$t von $einer Thüren /
		  Mégent den bringen gleich vmb sleben /
		  Erlaubnuß $ey euch allen geben /
	 4665	 Die gfangne Juden hie all$andt /
		  Nit anders zu erwarten handt /
		  Auch mein Volck die smit jhnen hendt /
		  Mein griµ vnd $troff erfahren $endt.
		  Wiiter zu $einem Mar$chal.

		  Koµ har Mar$chal mit mir ein klein /
	 4670	 Mir wendt $pa§ieren hie allein /

312	 und ihnen die Frist (gemeint: Lebenszeit) verkürzen (DWB 31, 1071: einem ein kurzes Ziel 
stecken)
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		  Mit dir ich heimlich zreden hab.
[O6b]		  Wiiter zu $eim Hoffg$indt.

		  Drumb tretten jhr all$amen ab.
		  Wie die anderen abtretten / $p®icht der Ké=

		  nig zum Mar$chal.

		  Deins rahts ich je§t begehren wirdt /
		  Wiil ich dich noch bißhar hab g$pürt /
	 4675	 Als mein getrewer guter Fründt /
		  Diewiil mir nun allein hie $indt /
		  Seindt meine zwehn elte$te Séhn /
		  Denen ich ghaß vnd Feinde bin /
		  Drumb das $ey lieben meine Fiindt /
	 4680	 dJuden die mir doch zwider $indt /
		  Sey ha$$en auch jhren Bruder $chon /
		  Mit Namen den E$arhadon /
		  Dem ich doch gneigt vnd gün$tig bin /
		  Jo kéndten $ey jhn richten hin /
	 4685	 Sey wurden $ich fèr gwiß nit $paren /
		  sHab ich nun lang gar wol erfahren /
		  Derhalb ich mir fèrgnommen hab /
		  Sey bed zu $énderen von mir ab /
		  Dormit mein Sohn der mir lieb i$t /
	 4690	 Vor jhnen habe ruh vnd fri$t /
		  Noch meim ab$cheid mag er die Cron /
		  De$t fèglicher dann vberkohn /
		  Zum Riich auch de$tor $icher kommen /
		  Hab dich allein drumb zu mir gnommen /
	 4695	 Solches dir heimlich zoffenbaren /
		  Dormit $on$t niemandt még erfahren /
[O7a]		  Drumb bger ich je§t die antwort dein /
		  Wie dir doch gfall die meinung mein /
		  Derhalben zeig mir an dein b$cheyd.

		  Mar$chal.
	 4700	 Jch $ags vnd reds bey meinem eyd /
		  Kein be$$ern raht ich finden kendt /
		  Dann wie jhr je§undt anzeigt hendt /
		  Jch halts darfèr $o wahr ich leben /
		  Der Gott Ni$troch euchs hab ingeben /
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	 4705	 Den jhr allzeit verehren diendt /
		  Sein hilff vnd Gnad jhr g$püren miendt /
		  Drumb fahrent fort wiers vor euch hendt /
		  Vffs aller belde$t als jhr kendt.

		  Kénig Senacherib.
		  Jch will es thun $o baldt ich mag /
	 4710	 Vnd will noch hüt vff di$en tag /
		  Jnn Tempel gohn mein Gott verehren /
		  Das er mein Riich vnd gwalt wéll mehren /
		  Zu Hoff wend wir je§t wider kehren /
		  Was ich inn gheim dir anzeigt han /
	 4715	 Daß $olt ver$chwigen bey dir bhan.

		  Der Mar$chal zum Kénig.
		  Keim Men$chen will ichs zeigen an.

		  Sey gendt hinweg.

		  Mu$ica.

[O7b]		  A c t u s  3 .  S c e n a  3 .
		  Demnach kompt deß Kénigs Senache=

		  ribs Sohn / gnambt Adramelech / mit drey Tra=

		  banten vnnd zwen Edelleut / vnnd $pricht

		  Zum er$sten vnnd anderen Tra=|banten.

		  Adramelech.
		  Jhr zwehn hie flei$$ig warten $endt.
		  Wiiter zum dritten Trabanten.

		  Du aber gang yllents vnd bhendt /
		  Heiß Sara§er mein Bruder kommen /
	 4720	 Zu mir / ich etwas hab vernommen /
		  sTrifft jhn auch an als wol als mich /
		  Drumb heiß jhn kommen $chnelligklich.

		  Der dritt Trabant Adramelechs.
		  Angends will ich jhms gohn verkinden /
		  Kein tritt $till $tohn biß ich jhn finden.
		  Neigt $ich goht hinweg.
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		  Spricht Adramelech zu $einen Dieneren.
	 4725	 Es $eynd verhanden $chwere $achen /
		  Mir vnd mein Bruder vnruh zmachen /
		  Weiß wol er wirdt $ich $oumen nicht /
		  Alßbaldt er wirdt empfahen bricht /
		  Er wirdts gliich mercken wie worumb /
	 4730	 sVon néthen $ey / er zu mir koµ /
[O8a]		  Mein Vatter allen fleiß anwendt /
		  Wie er vns $toß / bring ins ellendt /
		  Allein dormit $ein Jènger Sohn /
		  Nach $eim ab$cheid bekoµ die Cron /
	 4735	 Jo wann mir nit bald darzu diendt /
		  Jnn gro$$en $orgen mir $ein miendt /
		  Er werdt vns treiben vß dem Landt /
		  Drumb hab ich nach meim Bruder g$andt /
		  Hüt grad der tag verhanden i$t /
	 4740	 Mir kennen finden ruh vnd fri$t /
		  Jo $o ich vnd der Bruder mein /
		  bHer§ b$tandhafft / Mannlich werden $ein.
		  Adramelech zu $eim andren Trabant.

		  Kompt er nit bald du mu$t auch thran /
		  Nach ihm ich groß verlangen han.

		  Der Ander Trabant Adramelechs.
	 4745	 Er kompt $chon dert nun nemmet war /
		  Mit $einen Dienren ylt er har.

		  Wie $ey zu$amen kommen / $pricht Adra=
		  melech zum Sara§er $eim Bruder.
		  Nach dir hat $ehr verlanget mich.

		  Sara§er zu $einen vnd $eines Bruders | Diener.
		  Stend all ein wenig neben$ich /
		  Mit jhm allein ich z$prechen hab.

		  Der er$t Trabant Sara§ers.
	 4750	 Wend gern vnd willig tretten ab.
		  Sey tretten ab.

[O8b]		  Spricht Sara§er zum Bruder.
		  Gwiß ha$t vernommen newe màr /
		  Daßt mich ha$t b$chickt $o yllents her.
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		  Adramelech.
		  Ja freylich loß was ich dir $agen /
		  So bald die vhren zwey wirdt $chlagen /
	 4755	 Wirdt vn$er Vatter eygentlich /
		  Jnn Tempel Ni$troch fiegen $ich /
		  Gar wenig Diener bey jhm han /
		  Die werden bey der Porten $tahn /
		  Es handt mir zwen $einr Guardi knecht /
	 4760	 Solches anzeigt vnd beichtet313 recht /
		  Die werdent vns auch bed bey$tohn /
		  Ein eyd hand $ey mir darumb thon /
		  sWirdt vns dann glegenheit frey geben /
		  Jhn zbringen vmb / jhm znemmen sleben /
	 4765	 Weil er vns doch i$t al$o feind /
		  Wiewol wir $eine Kinder $eind /
		  Als wol / als $ein / der Jènger Sohn /
		  Den er allein thut lieben nun /
		  Mir wendt allein inn Tempel gohn /
	 4770	 Auch vn$er Volck314 voru$$en lohn /
		  Alßbald mir dann im Tempel $indt /
		  Wend wir vns zu jhm machen g$chwindt /
		  Jhm Reueren§ vnd Ehr erzeigen /
		  Vns freindtlich gegen jhme neigen /
	 4775	 Griiff jhm bim Halß zum er$ten an /
		  Du bi$t $tarck gnug mag$t jhn wol bhan /
[P1a]		  Druck jhm die Gurgel zu dermo$$en /
		  Daß er kein g$chrey még von jhm lo$$en /
		  So will ich g$chwindt den Dolchen mein /
	 4780	 Jhm $to$$en gegem Her§ hinein /
		  Al$o wendt wir abla$$en nicht /
		  Biß wir jhn gar handt hin gericht /
		  Alßdann den $chelmen ligen lohn /
		  Vnd wider vß dem Tempel gohn /
	 4785	 Die Thüren nach vns ziehen z° /
		  Bey weitem nit der gliichen th° /

313	 ein Geheimnis ausgekramt (Id. 4, 1010); oder Fehler für: berichten
314	 hier: Gefolge
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		  Was mir mit jhme ghandlet hendt /
		  Die glegne ziit315 mir bruchen wendt /
		  Es $chlagt bald zwey / drumb $ag du mir /
	 4790	 Wie di$er mein roht gfalle dir.

		  Sara§er zum Adramelech.
		  Er gfalt mir wol / du bi$t recht thran /
		  Doch wend wirs vorhin zeigen an /
		  Auch vn$ren Dienern allen$andt /
		  Vns globen miendt mit Mund vnd Handt /
	 4795	 Heimlich hierinn zver$chwigen $ein /
		  Hierneben auch gri$t z$chlagen drein /
		  Jo wanns villicht von néthen wer /
		  Wend $ey drumb einßwegs brèffen her /
		  Flei$$ig du $ey dann shandels bricht /
	 4800	 Wo $eine Diener jhn villicht /
		  Er®étten vnd jhm helffen wolten /
		  Zur wehr $ey $ich auch $tellen $olten /
		  Wiil ziit nun $chier verhanden i$t /
		  sJ$t durfft316 wir vns auch machen gri$t /
[P1b] 	 4805	 Rèff jhnen heiß $ey kommen har.

		  Adramelech zu den Edelleuten vnd Tra=|banten.
		  Komment all$andt inn gmeiner $char /
		  Stellent euch ringßweiß vmb vns har /
		  Sey kommen $tellen $ich ringßweiß zu$a=

		  men / $pricht Adramelech zu jhnen wiiter.

		  Daß wir euch je§t har hei$$ent $tohn /
		  Send jhr euch nit verwundren lohn /
	 4810	 sTrifft mich hie $ampt meim Bruder an /
		  Auch vn$ern Vatter den Tyrann /
		  Welcher $o grimmig wieten thut /
		  Vergü$t gar vil vn$chuldigs Blut /
		  Durchecht die Juden Wyb vnd Kindt /
	 4815	 Die doch gar nu§ im Land vns $indt /
		  Verbietet die zvergraben auch /
		  sGibt zle§t ein $olchen $tanck vnd rauch /

315	 Gelegenheit, wörtl.: die recht gelegene Zeit (DWB 5, 2937)
316	 ist es nötig
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		  Ein gro$$er $terbent auch ohn zwiiffel /
		  Jhn b$i§t regiert der lebig Tüffel /
	 4820	 Nit allein haßt er $eine Fiindt /
		  Vns auch darzu $ein eygne Kindt /
		  Vff daß nach $eim ab$cheyd vnd leben /
		  Die Cron vnds Riich allein werd geben /
		  Seim Jèngren Sohn der jhm gliich i$t /
	 4825	 Zur Tyranney vnd boßheit gri$t /
		  Thut gliich als wenn mir Banckart weren /317

		  Solches vns billich thut be$chweren /
		  Mir $ind doch $eine Kinder auch /
		  sWol vn$er Bruder der Jung Gauch318 /
[P2a]	 4830	 Jhr wi$$ents alles i$t vorhin /
		  Zu allen ziiten brüchlich319 g$in /
		  Jo daß allweg der elter Sohn /
		  Nom Vatter / sRiich hat b$e$$en nun /
		  Wurdt jhm die glegenheit nur geben /
	 4835	 Gern brecht er vns vmb lyb vnd leben /
		  Vns nit allein euch auch all$andt /
		  Dier vns mit trewen dienet handt /
		  Drumb es gar hoch von néthen i$t /
		  Mir vns vnd euch bald $uchent fri$t /
	 4840	 G$chichts nit grad hie vff di$en tag /
		  Bey meinem eyd ich euch gwiß $ag /
		  So i$t es vmb vns all$ampt b$chehen /
		  Werdent bald vn$er ellendt $ehen /
		  Heimlich zwen $einer Diener handt /
	 4845	 Mir $olches anzeigt vnd ermandt /
		  Jhr trew vnd eyd mir auch druff geben /
		  Mit vns zu wagen lyb vnd leben /
		  Auch anzeigt wann es zwey werdt $chlon /
		  Werdt er hinuff inn Tempel gohn /
	 4850	 Vnd nur $echs Diener bey jhm bhan /
		  Voru$$en bey dem Tempel $tahn /
		  Dorunder di$e zwehn auch $indt /
		  Seinr grimmigkeit $ehr ghaß vnd findt /

317	 tut gerade so, als wären wir uneheliche Kinder, Bastarde (Id. 2, 1645)
318	 sowohl wie, alswohl wie unser Bruder, der junge Narr, Tölpel; gerade hier aber auch: Kuckuck
319	 gebräuchlich, im Brauch
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		  Derhalben handt $ey allbereit /
	 4855	 Ein lii$t erdacht mit mir angleit /
		  Alßbald der Kénig geh hinein /
		  Alleinig werdt im Tempel $ein /
[P2b]		  Der ein hierzu dann gordnet i$t /
		  Zubruchen gar ein freyen li$t /
	 4860	 Darmit die andren Guardi knecht /
		  Solches nit mégen mercken recht /
		  Wéll jhnen $agen hüt vorab /
		  Der Kénig jhm befohlen hab /
		  sBaldt er hinein inn Tempel gang /
	 4865	 Soll er $ich dann nit $oumen lang /
		  Yllents $ich fiegen zu vns beyden /
		  Zu jhme inn den Tempel b$cheyden /
		  Vns bed allein / kein Diener nit /
		  Jnn Tempel $ollent kommen hüt /
	 4870	 sWoll er je§t gohn ver®ichten g$chwindt /
		  Er wiß $chon wol wo er vns findt /
		  Jch hoff er werdt bald $ein verhanden.

		  Sara§er zu den Dieneren.
		  Nun handt jhr d$achen wol ver$tanden /
		  Drumb zeigent ewer meinung an /
	 4875	 Ob jhrs auch wéllent mit vns han /
		  Oder zu$pringen320 ewrem Fiindt.

		  Der er$t Hoffjuncker Sara§ers.
		  Einhellig mir all$amen $indt /
		  Wendt zu euch $e§en lyb vnd leben.321

		  Sara§er.
		  Jhr werdt vns ewre trew druff geben /
	 4880	 Vns globen hie mit Handt vnd Mund /
		  Da$$elbig $ondt jhr thun je§und.
[P3a]		  Goht von eim zum andren / darnach der

		  ander Bruder Adramelech auch / $p®icht Sa=

		  ra§er wiiter zu jhnen.

320	 (erste Silbe betont) beistehen, helfen (Id. 10, 902), die Partei ergreifen von (DWB 32, 836); hier 
im Sinn von: überlaufen zu

321	 wollen Leib und Leben für euch wagen, hergeben (DWB 16, 662)



192

		  Wiil jhr vns globt trew geben handt /
		  Send jhr hierbey auch $ein ermandt /
		  Wann wir zum Tempel kommen dort /
	 4885	 Euch mercken la$$en vmb kein wort /
		  Was wir hie heimlich abgredt haben /
		  Son$t wir vns $elb$t ein gr°ben graben /322

		  Fiellendt all mit einandren drein.

		  Der er$t Hoffjuncker Adramelechs.
		  Wendt ghor$am trew ver$chwigen $ein /
	 4890	 Bey tag vnd nacht zu jeder $tundt.

		  Adramelech.
		  Lo$ent es $chlegt grad zwey je§undt /
		  Darnach mich blanget hat fèrwar /
		  Der jenig wirdt bald kommen har /
		  Vns geben sgmerck323 wie abgredt i$t.

		  Sara§er.
	 4895	 Jhr $eynd fèrwar frey all wol gri$t /
		  Wann es vns $olte fehlen dert /
		  Der Kénig $chry vnd wurdt erhért /
		  Wer dann wolt helffen dem Tyrann /
		  Den greiffent tapffer Mannlich an /
	 4900	 Jedoch ich guter hoffnung bin /
		  Es werde kommen nit dahin /
		  Wendt jhm das $chreyen bald vertreiben /
		  Das er fein $till wirdt ligen bleiben /
[P3b]		  So bald mir mit jhm fertig $indt /
	 4905	 Zu euch dann wider kommen g$chwindt /
		  Sein Dienren $agen diß gedicht324 /
		  Er$t je§t er $ein Gebett ver®icht /
		  Ein gutwiil er gwiß noch nit koµ /
		  Mégendt diewiil $pa§ieren vmb /
	 4910	 Alßdann wendt wir all yllents fort /
		  Grad wider hie an di$es ort /
		  Sein Can§ler einßwegs b$chicken har /
		  Jhm $olches machen offenbar /

322	 Redewendung: sich selbst eine Grube graben (Wander: Grube, 6, 10, 16, 21)
323	 hier: das Merkzeichen (Id. 4, 407)
324	 Erdichtung, Lüge (Id. 12, 381)
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		  Er i$t gar vn$er guter Fründt /
	 4915	 Aber dem Vatter ghaß vnd findt /
		  Von wegen $einer Tyranney /
		  Er wirdt vns kennen rahten frey /
		  Werden $eins rahts gar dürfftig $ein /
		  Das $ag ich euch inn trewen mein.

		  Der ander Trabant Sara§ers.
	 4920	 Sehent dert kompt ein Guardi knecht /

		  Adramelech.
		  Den hab ich gmeint / si$t grad der recht.

		  Wie der fènfft Guardi knecht zu jhn
		  kompt / neigt $ich vnnd $pricht.
		  Lieben Her®en $eindt jhr gerü$t /
		  Die rechte ziit verhanden i$t /
		  Der Kénig i$t im Tempel $chon /
	 4925	 Vns Diener all$ampt dau$$en glohn /
		  Jhr werdent jhn allein drinn finden /
		  Bin kommen $olches euch zverkünden /

[P4a]		  Adramelech.
		  Jch $ag dir danck auch allen $andt /
		  Dier vns $o trewlich thundt bey$tandt /
	 4930	 Wann mir den wieterich handt gricht /
		  Jhr $end ohn bgobet bleiben nicht /
		  Fèr$tlich mir euch belohnen wendt.

		  Der fènfft Guardi knecht Senacheribs.
		  sJ$t ziit jhr Her®en dorumb gendt /
		  Soumbt euch nit lenger gendt voran /
	 4935	 So wend wir all$ampt mit euch thran.
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		  A c t u s  3 .  S c e n a  4 .
		  Die Brèder gendt voran / die Trabanten

		  vnnd der Guardi knecht nachen.

		  Vier kur§ Mu$ica.K

		  Wie $ey zu den Guardi knecht koµen /
		  $pricht der $ech$t Guardi knecht / zu den
		  zweyen Brèdern.
		  Seindt wilkoµ har jhr Her®en mein /
		  Zum Kénig gondt einßwegs hinein /
		  Doch ewer Diener bey vns londt.

		  Der fènfft Guardi knecht.
		  Jhr zwen allein zum Kénig gondt /
	 4940	 Al$o hat ers befohlen mir.

[P4b]		  Adramelech.
		  Mir wendt es thun vnd volgen dir.

		  Sey gendt hinein inn Tempel / diendt
		  Thüren zu / $pricht der dritt Guardi knecht
		  zu dem vierdten.
		  Ha$t keine würffel oder Karten /
		  Wiil mir doch hie $on$t mè$$en warten /
		  Kéndten de$t baß die ziit vertreiben /
	 4945	 Villicht $ey noch lang drinnen bleiben.

		  Der vierdt Guardi knecht zücht würffel
		  vnd Karten herfèr vnd $pricht.
		  Karten vnd würffel hab ich gn°g /
		  Was $chéner würffel lieber l°g /
		  Hab er$t hüt kaufft das Karten $pil /
		  Bin gri$t wie manß nur haben will.
		  Pau$ando zu den andren 3. 7. 8.

	 4950	 Mir vier wendt $piillen / zamenhocken /
		  Sey kroµe neüne / oder bocken /K

		  Jedoch $o merckent mich hierneben /
		  Wer zwey $piill gwint / der $oll mir geben /
		  Allweg ein Pfenig325 fèr die Karten.

325	 kupferne Münze (bracteat), Zwölftel eines Schillings (Id.  5, 1108 mit Angaben zum Ver-
kehrswert)
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		  Der $ibent Guardi knecht.
	 4955	 sJ$t billich gnug bo§ ha$en$charten326 /
		  Will dir meinßtheils vil lieber geben /
		  Weder nit gwinnen merck mich eben.
[P5a]		  Wiiter der $ibendt Guardi knecht / zum

		  fènfften vnd $ech$ten Guardi knecht.

		  Was gliebt euch dort jhr lieben Knaben /
		  So jhr ein lu$t auch z$piilen haben /
	 4960	 Es $eyendt würffel Karten glich /
		  Wellchs jhr wend ich euch gern liich327 /
		  Drumb nemment bruchent wellchs jhr wendt.

		  Der $ech$t Guardi knecht.
		  Kein lu$t mir je§t zu $piillen hendt /
		  Wendt lieber je§t herumb $pa§ieren /
	 4965	 Etwas kur§willigs fabullieren.

		  Der acht Guardi knecht.
		  Wiil $ey nit lu$tig z$pylen $indt /
		  So lo$$ent vns anfahen g$chwindt /
		  Zient Gelt herfèr ein jeder $e§ /
		  Wendt g$in wer s$piil zer$t gebe je§ /
	 4970	 Jch will zum er$ten heben ab /
		  Ein Kénig ich erwit$cht $chon hab.

		  Der dritt Guardi knecht hebt auch ab
		  vnnd $pricht.
		  Zwo eychlen an dem Boum hie kleben /328

		  G$pür wol ich muß zum er$ten geben.

		  Al$o fahen $ey an zu $piilen / $pa§ieren die

		  anderen / vnnd reden mit einandren doch nit

		  gar lut / vnnd allwiil $ey $pa§ieren | vnnd $piillen.

326	 Potz Hasenscharte (Gaumenspalte): Fluchformel (Id. 8, 1308 mit Verweis auf diese Stelle)
327	 leihe (Id. 3. 1241: lihen, lichen)
328	 Wortspiel mit der Kartenfarbe Eichel
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[P5b]		  A c t u s  3 .  S c e n a  5 .
		  Darnach koµen die zwen Brèder wider
		  v$$em Tempel / $pricht der dritt Guardi
		  knecht Senacheribs.
		  Hérendt sJ$t etwar an der Thür /
	 4975	 Gwiß kompt der Kénig $chon herfèr.

		  Sey nemmen dwürffel / Karten / $tendt
		  dGuardi knechten vnd Trabanten zu$amen /
		  vnd $pricht Sara§er zu den Guar=|di knechten.
		  Der Kénig lo$t euch zeigen an /
		  Werdt noch ein wiil zu$chaffen han /
		  Er$t je§t er $ein Gebett anfacht /
		  Drumb flei$$ig $eind hand gute wacht /
	 4980	 Darmit er mége rèwig $ein /
		  Jhr niemandt lo$$en $end hinein.

		  Der $ech$t Guardi knecht.
		  Seind ohne $org jhr Her®en mein /
		  Gan§ flei$$ig mir vffwarten wendt.

		  Adramelech.
		  Jhr vn$re Diener komment bhendt /
	 4985	 Gar néthigs mir noch z$chaffen hendt.

		  Die zwen Brèder mit jhren Trabanten
		  gendt wider vff den pla§ / Guardi knecht
		  Senacheribs.
[P6a]		  Wendt mir s$piil wider fahen an /
		  Oder hie vmb $pa§ieren gahn.

		  Der vierdt Guardi knecht.
		  Meinßtheils ich lieber will $pa§ieren.
		  Dann $piillen vnd mehr Gelt verliehren.

		  Wie die zwen Brèder mit jhren Traban=
		  ten wider vffen pla§ kommen / $pricht
		  Adramelech.
	 4990	 Weil mir nun wider allhie $indt /
		  Wies gangen / will euch $agen g$chwindt /
		  Als wir hinein inn Tempel gondt /
		  Vnd ziµlich weit vom Kénig $tondt /
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		  Sach er vns al$o $chü§lich329 an /
	 4995	 Mir nit gleich dorfften zu jhm gahn /
		  Vns g$chwindt zur erden nidergneigt /
		  Freindtlich / demètig vns erzeigt /
		  Alßbald er di$e demut g$pürt /
		  Gan§ freindtlich er gleich wider wirdt /
	 5000	 Mich vffgmacht / $itlich zu jhm gangen /
		  Als wolt ich $eine Kney vmbfangen330 /
		  Wiil ich mich vornen zu jhm buckt /
		  J$t er g$chwindt hinden zu jhm gruckt /
		  Bim Halß erwi$cht / jhn ghan vnd druckt /
	 5005	 Yllents hab ich den Dolchen zuckt /
		  Jhm g$to$$en bey dem Her§ hinein /
		  Er hett gern g$chr°wen / smacht nit $ein /
		  Hat mich $o grewlich g$ehen an /
		  Fèrwar ich mir $chier gférchtet han /
[P6b]	 5010	 Den Dolchen zuckt inn Buch jhn g$to$$en /
		  dKutlen331 handt $ich gleich fèren glo$$en /
		  Den dritten $tich hab ich jhm geben /
		  Bey $einen gmechten332 jhm kür§t sleben /
		  Ein gro$$er $choum zum M°l vßgangen /
	 5015	 Abgloffen vber bede wangen /
		  Hat g$chnuffet / ber§et333 wie ein Schwein /
		  Welches dem todt gar nah thut $ein /
		  Kein krafft war mehr inn $einen glider /
		  J$t aller gmache$t334 g$uncken nider /
	 5020	 Er$t dann hat er jhn lo$$en gohn /
		  Zablet ein wenig / fart daruon /
		  Al$o handt wir den Er§béßwicht /
		  Zur Héllen g$andt vnd hingericht.

		  Sara§er zum Bruder.
		  Sich zu es will $ich gar fein glicken /
	 5025	 Mir derffent nit nom Can§ler $chicken /

329	 schreckenerregend, unheimlich (Id. 8, 1757 mit Verweis auf diese Stelle)
330	 (in Liebe) umarmen (DWB 23, 865)
331	 die Kutteln: das Eingeweide, die Gedärme (Id. 3, 574)
332	 Gemächte: Genitalien (Id. 4, 67)
333	 (von Tieren) keuchende Laute von sich geben (Id. 4, 1638 mit Verweis auf diese Stelle)
334	 (Steigerung von gemach, allgemach) ganz gemächlich, langsam (Id. 4, 17)
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		  Er kompt doch je§undt $elb$t fèrwar /
		  Mit $einen Dieneren zu vns har.

		  A c t u s  3 .  S c e n a  6 .
		  Wie $ey zu$amen kommen / neigen $ey $ich
		  gegen einander / $pricht der Can§ler.
		  Grèß euch jhr Jungen Her®en mein /
		  Frid / ruh allzeit wéll bey euch $ein.

[P7a]		  Adramelech zum Can§ler.
	 5030	 Solchs wün$chen wir euch auch je§undt /
		  Bey tag vnd nacht / auch alle $tundt /
		  Jhr komment zrechter ziit fèrwar /
		  Handt euch $on$t wéllen b$chicken har /
		  Jhr wi$$ent mit was trug vnd li$t /
	 5035	 Nun lange ziit vmbgangen i$t /
		  Ja vn$er Vatter der Tyrann /
		  Sich offentlichen mercken lahn /
		  Er wéll vns v$$em Land ver$to$$en /
		  Seim Jèngren Sohn sRiich allein lo$$en /
	 5040	 Flei$t $ich auch doruff allerdingen /
		  Wie er vns még vmbs leben bringen /
		  zEntrinnen $olcher ang$t vnd gfohr /
		  J$t vns von néthen g$in fèrwohr /
		  Vns $elber zu er®etten g$chwindt /
	 5045	 Derhalb mir ràhtig worden $indt /
		  So bald vns glegenheit bekommen /
		  Jhn tédt im Tempel / sleben gnommen /
		  Werdent nun haben vor jhm fri$t /
		  Sein todt noch niemands i$t bewi$t335 /
	 5050	 Allein $einer Guardi knechten zwehn /
		  Vnd vns wie wir je§t allhie $tehn /
		  Handt euch allzeit g$pürt vn$er fründt /
		  Dargegen vn$ers Vatters Fiindt /
		  bGerent drumb ewres rahts allhie /
	 5055	 Wie nun der $ach $ey wiiter zthüe /
		  Das mir inn gro$$e gfor nit kommen.

335	 hier: bekannt geworden (Id. 16, 1964)
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[P7b]		  Der Can§ler.
		  Ey ey handt jhr jhm sleben gnommen /
		  Mégt jhr euch haben $elb$t inn hut /
		  sWirdt $on$t auch ko$ten ewer Blut /
	 5060	 sJ$t wohr wie jhr mir zeigent an /
		  Ein wietrich war er vnd Tyrann /
		  Mich erbarmbt $ehr das Jüdi$ch G$chlecht /
		  Die er $o grewlich hat durchecht336 /
		  Jch reds derhalb bey meinem eyd /
	 5065	 Hab gha$$et $ehr $ein grimmigkeit /
		  Auch manchem geben zuuer$tohn /
		  Jhr Gott werdts nit vngrochen lohn /
		  Mich gha$$et drumb $o bald ers merckt /
		  Dargegen handt jhn etlich g$terckt /
	 5070	 Jnn $einer boßheit / Tyranney /
		  Jhm dOhren kra§t / vnd angrei§t frey /337

		  Nun $ey dem allem wie jhm well /
		  Hand euch $elbs angricht groß vngfell338 /
		  Jhr $olten den nit han ermérdt /
	 5075	 Der euch hat züget vnd ernéhrt /
		  Wiil jhr meins rahts begehren diendt /
		  So raht ich euch von hinnen fliendt /
		  Vnd machent euch einßwegs vff dfart /
		  zFlatieren i$t nie g$in mein art /
	 5080	 Soll auch bey mir nit werden g$pürt /
		  Als lang ichs sleben haben wirdt /
		  Mein gwi$$en wirdts nit hei$$en recht /
		  Das ich ein $olches mordt verfecht /
[P8a]		  Gar hoch am Gwalt der Mar$chal i$t /
	 5085	 Wirdt gleich ein Kriegßheer haben gri$t /
		  Hats doch allweg voruß vnd an /
		  Mit ewrem Jungen Bruder ghan /
		  Drumb wendt jhr fri$ten ewer leben /
		  Yllents zur flucht thundt euch begeben /

336	 verfolgt (Id. 1, 78: Durchächter)
337	 ihm geschmeichelt (Id. 3, 932, wörtl.: die Ohren gekrault) und ihn richtig aufgewiegelt (Id. 6, 

1924)
338	 grosses Unglück
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	 5090	 Vnd weichent inn Armenia /
		  Etlich bekandte handt jhr da /
		  Die euch der Mutterhalb $eindt gfreindt /
		  Am $icher$ten da$elb$ten $eindt /
		  Jch hett euch geben be$$ern raht /
	 5095	 Wann jhr nit kommen werendt z$pat.

		  Adramelech.
		  sWirdt zbe$t $ein wier vns anzeigt handt /
		  Mir vns gleich machent vß dem landt.
		  Adramelech zu $eim Br°der Sara§er.

		  Was mein$tu lieber Br°der mein.

		  Sara§er.
		  sWirdt warlich auch mein meinung $ein /
	 5100	 Hab gmeint mir habents g$chaffen wol /
		  dFlucht wirdt vns sbe$t $ein vff dißmol /

		  Der Can§ler.
		  Alßbaldt man g$pürt das jhr $eindt fort /
		  De$tminder $e§t man vff das mordt /
		  Drumb lugent nit hinlà$$ig $indt /
	 5105	 Vnd machent euch von hinnen g$chwindt /
		  Doch das vertruwen handt zu mir /
		  Wiil ich nun ewer demut g$pür /
[P8b]		  Euch zdienen bin ich gneigt vnd gri$t /
		  Zu $chreiben euch sbald mèglich i$t /
	 5110	 Wie alle $achen am Hoff $tendt /
		  Ein trewen Fründt mich g$püren $endt.

		  Adramelech.
		  sM°ß g$cheiden $ein getrewer Her® /
		  Mir derffent vns nit $oumen mehr.

		  Vmbfacht jhn / $pricht der Can§ler.
		  Der héch$te Gott im frid euch gleidt.

		  Sara§er.
	 5115	 Der $chaff vns wider ruh vnd freidt /
		  Vnd b$chiirme euch vor allem leidt.
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		  Vmbfahen ein andren / diendt auch als ob
		  $ey die Augen wi$chten / $p®icht Sara§er zu
		  den Trabanten.
		  Nun komment har jhr Diener g$chwindt /
		  Dann jhr hie auch nit $icher $indt /
		  Sattlet die Pferdt / machent euch gri$t /
	 5120	 Worlich gar gro$$e ziit es i$t.

		  Sey gendt mit jhren Trabanten hinweg.

		  Bleibt der Can§ler noch mehr vffem pla§
		  vnd $pricht zu $einen Dieneren.
		  Jch $ags bey meinem eyd fèrwar /
		  Der Juden Gott i$t wunderbar /
		  Ein hocher / $tarcker / gro$$er Gott /
		  Der $ich nit tru§en / $chmehen lott /
[Q1a]	 5125	 Jo wer $ein Vélckli blogt / durchecht /
		  Vnd $ey zu jhme $chreyen recht /
		  Lo$t er339 $ey lang inn néthen nit /
		  sHab ich offt g$pürt vnd grad noch hüt /
		  Schandtlich i$t er340 hüt $elb$t vmbkommen /
	 5130	 Ver$chworen $ich vnd jhm fèrgnommen /341

		  Die Juden hie im gan§en Landt /
		  Erwürgen lo$$en wéll all$andt /
		  Vnd hat doch gar kein vr$ach ghabt /
		  Allein das einer342 hat vergrabt /
	 5135	 Zwen $ein ermérdte liebe Fründt /
		  Drumb daß $ey $teiff verhar®et $indt /
		  Jnn jhrem G$a§ / an jhrem Gott /
		  Sey leiden mè$$en handt den todt /
		  Den todt vmb vn$chuldt glitten haben /
	 5140	 Vß liebe hat er $ey vergraben /
		  Vnd $olches doch bey nacht gethon /
		  Dem Kénig nit zu tru§ vnd hon /
		  Hat gmeint es hab jhn niemandt g$pürt /
		  Von eim Kalthanß er vßg$pecht wirdt /

339	 der Juden Gott (v. 5122)
340	 König Senacherib
341	 geschworen (DWB 25, 1228) und sich vorgenommen (DWB 25, 1228)
342	 Tobit
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	 5145	 Der hats dem Kénig angents g$agt /
		  Verlogen vnd fàl$chlich verklagt /
		  Den frommen / trewen / alten Mann /
		  Jch lange ziit gar wol kent han /
		  Hat mè$$en wiichen ins ellendt /
	 5150	 Der Tyrann hat jhn ghei$$en bhendt /
		  Vmbbringen $ampt $ein Wyb vnd Kindt /
		  Jhn gwarnet hat ein guter fründt /
		  Der hat mir $olches goffenbart /
[Q1b]		  Sich mit dem alten gmacht vff dfart /
	 5155	 Wol di$er hat bey dem Tyrann /
		  Ein guten Dien$t vnd b$oldung ghan /
		  Wolt doch nit bliiben mehr $ein Knecht /
		  Wiil er die frommen lüt durchecht /
		  Jhr Gott hat jhm $ein Tyranney /
	 5160	 Erwehrt / jhn zboden g$chlagen frey /
		  Jo eben di$er Gott fèrwor /
		  Der jhm vil tu$ent $chlug zuuor /
		  zJeru$alem inn einer Nacht /
		  Sein Kriegßheer g$tür§t / jhn flèchtig gmacht
	 5165	 Noch hat er $ich nit be$$ert thrab /
		  Vom wieten auch nit g$tanden ab /
		  Wer jhn zu gutem wolt abmahnen /
		  Mu$t gha$$et $ein von dem Tyrannen /
		  Darzu verachtet vnd ver$pott /
	 5170	 Jch $ags groß i$t der Juden Gott /
		  Gar liichtlich denen helffen kan /
		  Die jhn mit demut rèffen an /
		  All die verachten $einen gwalt /
		  Kan er zgrundt richten / $tür§en baldt /
	 5175	 Wieß dem Tyrann auch gangen i$t /
		  Nun handt die Juden vor jhm fri$t /
		  Jch mein $ein Gott hab jhn er®éth343 /
		  Sein eygne Kinder handt jhn tédt /
		  Drumb warn ich euch inn trewen mein /
	 5180	 Jhr wéllent $o ver®ucht nit $ein /

343	 vielleicht zu erroten (Id. 6, 1602): (an)treffen, erwischen – oder verschieden besetzte Prono-
men: Tobits Gott hat ihn, Tobit, errettet (Id. 6, 1631), seine (Senacheribs) Söhne …
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		  Verachten di$en gro$$en Gott /
		  Son$t er euch auch ohn g$trofft nit loht /
[Q2a]		  Londs nit fèr ewren mund vßkommen /
		  Was jhr je§undt hie habt vernommen /
	 5185	 Vons Kénigs todt auch $agent nit /
		  Das er dért inn dem Tempel liit /
		  Sein Guardi wirdts bald werden gwar /
		  Die machents dann wol offenbar.

		  Der er$t Diener des Can§lers.
		  Wendt folgen ewrem raht fèrwar /
	 5190	 Meinßtheils ich fro von Her§en bin /
		  Das der Tyrann i$t grichtet hin /
		  Doch sheimlich bey mir bhalten will.

		  Der ander Diener sCan§lers.
		  Jch wirdt darzu auch $chweigen $till /
		  Vnds andere bringen lohn an tag /
	 5195	 Ver$chwigen snit lang bleiben mag.

		  Der Can§ler.
		  Will mich an Hoff verfègen g$chwindt /
		  Lugen ob ich den Mar$chal findt /
		  Ob er nit wiß jhn frogen frey /
		  Wo vn$er Her® der Kénig $ey /
	 5200	 Jch hett jhm etwas anzutragen /
		  Will lo$en was er doch wéll $agen /
		  Darmit kan ich erfahren gwiß /
		  Ob man am Hoff noch nit drumb wiß /
		  Nun komment g$chwindt zu Hoff mir wendt.

		  Der er$t Diener.
	 5205	 Trew / ghor$am jhr vns g$püren $endt.

		  Sey gendt hinweg.
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[Q2b]		  A c t u s  3 .  S c e n a  7 .
		  Darnach $p®icht der $ibent Guardiknecht
		  bim Tempel.
		  Was macht der Kénig doch $o lang /
		  Jch mein nit das es recht zugang /
		  Villicht mecht er ent$chloffen $ein /
		  J$t hüt halb gwe$en voller Wein /
	 5210	 Wie er in Tempel inn i$t gangen.

		  Der vierdt Guardi knecht.
		  Fèrwor es thut mich auch $ehr blangen344 /
		  Jch glaub nit das er bett $o lang.
		  Pau$ando zum dritten Guardi knecht.

		  Lieber du $till hinz°hen gang /
		  Dett bey dem kleinen Fen$terloch /
	 5215	 Lug flei$$ig was er mache doch.

		  Der fènfft Guardi knecht der den Séhn€
		  i$t bhulffen g$in.
		  Lond vns ein klein verhar®en noch /
		  Er mécht villichter kommen baldt.

		  Der $ech$t Guardi knecht deß fünfften | g$pan.
		  Die meinung mir auch gar wol gfallt /
		  Kompt er nit gliich / si$t dann frie gn°g.

		  Der acht zum dritten / zeigt vff den vierdt€
		  Guardi knecht.
	 5220	 Wie er dir g$eit hat lieber l°g /
[Q3a]		  Es seynd fèrvber $chon vier $tundt /
		  Das er im Tempel i$t je§undt /
		  sJ$t auch nit weit mehr von der Nacht /
		  Lieber gang l°g / hab flei$$ig acht.

		  Der dritt Guardi knecht.
	 5225	 Diewiils euch lieben g$panen gfalt /
		  So will ichs gohn erfahren baldt.
		  Goht lugt zum loch jnnen / kompt gleich

		  wider / $chreyt lut vnd $pricht.

344	 in unruhige Erwartung versetzen; im selben Kontext auch v. 5329, 5880
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		  Mir habent hie die wacht vnd h°t /
		  Er ligt im Tempel dért im Bl°t /
		  Mein nit das er noch leb fèrwor /
	 5230	 Zu Berg gendt mir all meine hor /
		  Londt vns inn Tempel all je§undt /
		  Erfahren mir den rechten grundt.

		  Sey gendt inn Tempel jnnen / doruff
		  kommen deß Kénigs Ràht vnnd Fèr$ten vffen
		  pla§ / mit jhren Dieneren / Namlich der Mar=
		  $chal / Can§ler / Kàmerling / Hoffmei$ter /
		  zu denen $pricht der Kàmer=|ling.
		  Gwiß wirdt der Kénig nach $eim brauch /
		  Herkommen / vnd $pa§ieren auch /
	 5235	 Wiers dann bißhar im brauch hat ghan.

		  Der Mar$chal.
		  Hüt frie gab er mir zuuer$tahn /
		  Wéll nach mittag inn Tempel gohn /
		  Doch niemandt bey jhm dinnen lohn /
[Q3b]		  Derhalb nimbt es mich wunder doch /
	 5240	 Eb er im Tempel $eye noch /
		  Es i$t nun ziµlich $poht fèrwar /
		  Vff das ich $olches bald erfahr.
		  Mar$chal zu $eim Diener.

		  So gang zum Tempel Ni$troch g$chwindt /
		  Sich was fèr Diener darbey $indt /
	 5245	 Deß Kénigs halben frag $ey frey /
		  Ob er noch inn dem Tempel $ey /
		  J$t er noch drinn / $o $oum dich nicht /
		  Vnd bring vns yllents wider bricht /
		  J$t er dann fort vnd nit mehr do /
	 5250	 Koµ nün$ten345 $ag vns wie vnd wo /
		  So wi$$en wir woran mir $indt.

		  Der Diener.
		  Jch will es gohn erkunden g$chwindt.
		  Goht.

345	 dennoch, gleichwohl (Id. 4, 847: nüsten, mit Verweis auf diese Stelle, v. 5688, 7845 und 12130)
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		  Der Mar$chal.
		  Sein elt$te Séhn handt jhn entri$t346 /
		  Sehr zornig vber $ey bed i$t /
	 5255	 Willens i$t er $ey zuuer$to$$en /
		  Vnds Riich dem Jèngern allein zlo$$en /
		  Er mécht $ich anders haben b$indt /
		  Vnd $ey beyd lo$$en brèffen g$chwindt /
		  Das er $ey warne doch zuuor /
	 5260	 Sors thon hat i$t er wohl ein Thor /
		  Argli$tig $ey beyd$amen $indt /
		  Jhm auch dermo$$en ghaß vnd findt /
[Q4a]		  Thut er $ey nit bald von jhm treiben /
		  Wirdt er nit mégen $icher bleiben /
	 5265	 Jedoch goht es mich gar nit an /
		  Der Vatter i$t $elb $chuldig dran /
		  Wirdt offt erzürnt / trewt jhnen $ehr /
		  sWolt er $ey bgnoden nimmermehr /
		  Schmeichlet dann jhnen wider baldt /
	 5270	 sJ$t mit jhm gleich warm vnd kalt /
		  Jo wann mir were wie jhm i$t /
		  Sey mè$ten nit lang haben fri$t /
		  Wolt $ey ins ellend von mir treiben /
		  Vor jhnen kénnen riewig bleiben.

		  Der Hoffmei$ter.
	 5275	 Sehent jhr Her®en i$t mir recht /
		  So kommen $eine Guardi knecht /
		  Aber den Kénig $ich ich nicht.

		  Der Can§ler.
		  sJ$t etwar noch bey jhm villicht /
		  Wer wei$t mécht vns auch prèffen347 lohn /
	 5280	 Wendt jhnen flugs entgegen gohn.

346	 entrüstet (Id. 6, 1552)
347	 (be)rufen
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		  A c t u s  3 .  S c e n a  8 .
		  Als die Guardi knecht zu jhnen kom=
		  men / neigen $ey $ich / $tendt einandren nach / vnd
		  redt der fènfft Guardi knecht inn jhrer aller
		  Namen / vnnd $pricht zu den | Fèr$ten.
		  Hochgachte vnd wolwei$e Her®en /
		  Noch ewrem Standt / gebür vnd Ehren /
[Q4b]		  Die gan§e g$ell$chafft hie begehrt /
		  Vns zuuerhéren $ein ohn b$chwerdt /
	 5285	 Drumb meine g$panen mich all$andt /
		  Erbetten vnd vermégen handt /
		  Euch anzuzeigen leyde mehr /
		  Angnemmer lieber es mir wer /
		  Ein anderer hets fèr mich than /
	 5290	 Ders be$$er kent hett dann ichs kan /
		  Weils aber jhnen al$o gfalt /
		  Darmit ichs kür§ / vnd ende baldt /
		  Will ich mit kur§en worten $chlecht /
		  Ewer Durchlüchte brichten recht /
	 5295	 Als Kénigliche Maye$tatt /
		  Jnn Tempel zgohn im willens hat /
		  Alßbaldt er fèr den Palla$t kam /
		  Winckt er mir / bey der Hand mich nam /
		  Mit $olchen worten mich an$pricht /
	 5300	 Nun l°g vnd denck vergiß es nicht /
		  Alßbald ich inn dem Tempel bin /
		  So gang du flux holl meine Séhn /
		  Adramelech vnnd Sara§er /
		  Zum Tempel doch ohn alle wehr /
	 5305	 Sollent zu mir inn Tempel kohn /
		  Allein jhr Diener bey euch lohn /
		  Es trifft nit kleine $achen an /
		  Was ich mit jhnen zreden han /
		  Das hab ich thon / nit glo$$en ab /
	 5310	 Biß ich $ey allbeyd funden hab /
[Q5a]		  Jhnen anzeigt deß Kénigs b$cheydt /
		  Seindt mit mir gangen glich allbeydt /
		  Auch jhre Diener mit jhn gnommen /
		  Als wir nun $eindt zum Tempel kommen /
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	 5315	 Handt $ey jhr wehr von jhnen thon /
		  Jhr Diener bey vns dau$$en glohn /
		  Ein gutwiil $eindt $ey dinnen bliben /
		  Jhr etlich haben kur§weil triben /
		  Mit Karten $ich zu$amen g$e§t /
	 5320	 Fründtlich mit g$prech vns auch erge§t /
		  Ein gutwiil i$t es g$tanden an /
		  Das wir gan§ flei$$ig dwacht handt ghan /
		  Vnd g$tanden smertheils bey der Thüren /
		  Kein kummer thaten mir nit $püren /
	 5325	 Jm Tempel warent $ey je§undt /
		  Vffs allermin$t zwo glocken $tundt /
		  Verhar®ent $eyndt wir mit der wacht /
		  Biß es $chier bald wott werden nacht /
		  Do es vns hat anfahen blangen /
		  Zeigt vff den dritten Guardi knecht.

	 5330	 J$t di$er g$chwindt zum Tempel gangen /
		  Bey einem Fen$terloch hinein /
		  Jnn Tempel mégen $ehen fein /
		  Kompt einßwegs $chreyt / i$t vbel zm°t /
		  Zeigt an der Kénig lig im Bl°t /
	 5335	 Hab alle vieren von jhm g$treckt /
		  Dermo$$en hat er vns er$chreckt /
		  Handt zer$t nit gwi$t wo vß vnd an /
		  zLet$t wir doch kur§en raht handt ghan /
[Q5b]		  All$ampt einhellig worden $indt /
	 5340	 Hinein inn Tempel gloffen g$chwindt /
		  Seindt kommen inn groß ang$t vnd noth /
		  Funden den Kénig leider todt /
		  Handt gleich g$ucht was er hab fèr wunden /
		  Drey $tich inn $einem Leib mir funden /
	 5345	 Aber wer jhn hab bracht vmbs leben /
		  Deß kénnen mir kein zügknuß geben /
		  Ob er $ich $elber hab vmbbracht /
		  Oder jhn $eine Séhn handt g$chlacht /
		  Allein $ey bey jhm dinnen waren /
	 5350	 Villicht wirdts man noch wol erfahren /
		  Sein Dolchen den er $tets hat tragen /
		  Vnd $ein Houpt bey einanderen lagen /



209

		  Ein gru$en i$t vns kommen an /
		  Hands als bein andren ligen lahn /
	 5355	 Vns wider vß dem Tempel gmacht /
		  Handt gforcht mir kommen inn verdacht /
		  Als hetten mir jhn $elb$t ermérdt /
		  Die Thüren b$chlo$$en vnd ver$pert /
		  Zun ewer Gnaden gylt348 hiehar /
	 5360	 Euch $olches zmachen offenbar.

		  Der Mar$chal zu den andren Fèr$ten.
		  Er$chréckenlich i$t es fèrwar /
		  Zuuor auch nit vil ghért deßgliichen /
		  Drumb derffen wirs nit lang verziichen349 /
		  Ein vmbfrag yllents la$$en gohn /
	 5365	 zSpoht i$t es g$e$$nen Raht je§ zhon.
[Q6a]		  Pau$ando zum Kàmerling.

		  Wie i$t jhm zthun nun $agent har.

		  Kàmerling.
		  Mein meinung were diß fèrwar /
		  Das man ein Diener $andte hin /
		  Yllents zu sKénigs bede Séhn /
	 5370	 Der jhnen gebe zuuer$tahn /
		  Mit li$ten jhnen zeigte an /
		  Sey $olten yllents kommen her /
		  Der Kénig todt im Tempel wer /
		  Er hett jhm $elb$t das leben gnommen /
	 5375	 Drumb $olten $ey einßwegs harkommen /
		  Der Raht wer smerhteils auch fa$t hie /
		  Zu thun ein Raht$chlag wann vnd wie /
		  Es kenn vnd még doch nit wol $ey /
		  Sey $eyendt dann auch bed darbey /
	 5380	 Al$o mit di$en li$ten zwar /
		  Kéndt man $ey liichtlich bringen har /
		  Vnd vff den rechten grund auch kommen /
		  Ob er jhm $elbs hett sleben gnommen /
		  Oder ob $ey jhn hetten gmürt /
	 5385	 Das wurdt an jhnen gar bald g$pürt.

348	 geeilt
349	 hinausschieben (DWB 25, 2598–2600)
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		  Mar$chal.
		  Hinacht350 es $ich koum $chicken wirdt /
		  Dann es fèrwor i$t mechtig $pott.
		  Pau$ando zum Can§ler.

		  Nun $agendt was i$t ewer roht.

[Q6b]		  Der Can§ler.
		  sGibt hinacht nit jhr lieben fründt /
	 5390	 Dann vn$er gar zu wenig $indt /
		  Fèrwar es i$t nit Kinderding /
		  Hierinnen zhandlen al$o kring351 /
		  Meinßtheils laß ich mich gar nit ey /
		  Der gan§e Raht $ey dann darbey /
	 5395	 Es i$t gar z$poht vnd vbers ziit /
		  Derhalben gibt es hinacht nit /
		  Aber da morgen frie am tag /
		  Das Parlament man b$aµlen mag /
		  Vnd wie er vorhin hat zeigt an /
	 5400	 Den zweyen geben zuuver$tahn /
		  Der Kénig hab $ich $elbs vmbbracht /
		  Er$t nechten $poht $chier bey der nacht /
		  Nun $ey bein andren sParlament /
		  Drumb $ollen $ey auch kommen bhendt /
	 5405	 Dormit der Kénig zu der erdt /
		  Nach altem brauch be$tattet werdt /
		  Auch zr°w vnd zfrid dem gan§en Riich /
		  Ein andren Kénig zordnen gliich /
		  Derhalben es von néthen $ey /
	 5410	 Jo das deß Kénigs Séhn alldrey /
		  Verhanden $eyen auch zugegen /
		  Wems Riich zufellt / die Cron vff‌legen /
		  Ohn zwiiffel werden $ey gwiß kommen /
		  Sey haben jhm dann sleben gnommen /
	 5415	 So lendt $ey $ich nit liichtlich firen /
		  Darbey mans dann garwol kan g$piiren /
[Q7a]		  Das $ey jhn bracht handt vmb das leben /
		  Wiiter dérfft man auch ordnung zgeben /

350	 wie v. 2261
351	 gering: rasch (Id. 6, 1067 mit Verweis auf diese Stelle), leichtfertig
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		  Das di$e $echs die gan§e nacht /
	 5420	 Dert bey dem Tempel hetten dwacht /
		  Jhr Spyß vnd Tranck mit jhnen tragen /
		  Niemandt vons Kénigs todt nit $agen /
		  So derfften wir all$andt hierbey /
		  Auch heimlich vnd ver$chwigen z$ey /
	 5425	 Darmits de$tminder vffruhr geb /
		  Weil gar vil meinen er noch leb /
		  Al$o handt jhr mein raht vnd b$cheydt.

		  Der Mar$chal.
		  So gfalts mir auch bey meinem eydt.
		  Pau$ando zum Hoffmei$ter.

		  Sagendt auch ewer meinung har.

		  Der Hoffmei$ter.
	 5430	 Jch will es machen kur§ fèrwar /
		  Der Can§ler meine352 hat erklert /
		  Jch hoff sdorbey auch bleiben werdt /
		  Er hats eràdret353 recht vnd wol /
		  Billich man jhme folgen $oll.

		  Mar$chal zu den Guardi knechten.
	 5435	 Jhr Guardi knechten handt wol ghert /
		  Die wacht jhr $éllent haben dert /
		  Bey leibß$troff nit abziehen $endt /
		  Biß jhr erlaubnuß von vns hendt /
		  Sor dwacht ver$ehent recht vnd wol /
	 5440	 Morgen euch verehrt werden $oll /
[Q7b]		  Sechs Pünten guter rohten Wein /
		  Derhalben $endt jhr flei$$ig $ein /
		  Biß mir euch morgens b$chicken lendt /
		  Widerumb har firs Parlament /
	 5445	 Bey ewren eyden zeigent an /
		  Wier vns hie habent gehn zver$tahn /
		  Gondt rü$tent euch gleich vff die wacht /
		  Jhr $ehent wol es i$t $chon nacht /
		  Fein $till vnd riewig $endt jhr $ein /
	 5450	 Drumb bruchent hinacht nit vil Wein.

352	 (Ellipse zu v. 5429) meine Meinung
353	 erörtert (Id. 1, 488)
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		  Der fènfft Guardi knecht.
		  Mir wendt die wacht ver$ehen recht /
		  Als trewe Diener vnd auch Knecht /
		  Wün$chen euch alle in gute nacht.

		  Der Mar$chal.
		  Gondt hin $eindt flei$$ig vff der wacht.
		  Die Guardi knecht gendt ab.

		  Sp®icht der Mar$chal zu den Fèr$ten.

	 5455	 Mir wendt auch zHuß biß morgens frie /
		  Er$chinnen $endt jhr alßdann hie /
		  So will ich ordnung geben bhendt /
		  Das b$aµlet werde sParlament /
		  Vnd auch deß Kénigs Séhn alldrey /
	 5460	 Darmit man hér wies gangen $ey /
		  Nun komment dnacht die i$t verhanden.

		  Der Hoffmei$ter.
		  sJ$t ziit mir $eindt nun lang hie g$tanden.

		  Sey gehn hiemit ab.

[Q8a]		  Chorus.K

	 5463	 Ein lieblichs g$ang das hérendt an /
		  zTro$t wir euch je§t wendt $ingen /
		  Dier Gottes G$a§ nit handt verlahn /
		  Ein freidt wirdt es euch bringen.

	 5467	 Der euch vßztilgen war bedacht /
		  Er i$t nit mehr bey leben /
		  Sein eygne Séhn handt jhn vmbbracht /
		  sHéll$ch fewr jhm ztheil wirdt geben.

	 5471	 Ein anderer Kénig kompt nach jhm /
		  Der euch all wirdt erfrewen /
		  Wirdt gegen euch nit $ein $o griµ /
		  Euch zbringen vmb mit trewen.

	 5475	 Darumb prey$ent jhn frie vnd $poht /
		  Jhr gfangnen vnd betrèbten /
		  Den ein§igen vnd wahren Gott /
		  Jhr $indt jo $eine gliebten.
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	 5479	 So $ehr jhr nach dem willen $ein /
		  Gottsférchtig werdent leben /
		  Wirdt er euch allzeit b$chirmen fein.
		  Sein Gnod vnd Segen geben.

	 5483	 Jhr forthin derffent ohne $chew /
		  Wandlen im G$a§ deß Her®en.
		  Jeder $ein Gott bekennen frey /
		  Es wirdts euch niemandt wehren.

[Q8b]		  Nar®.
		  Bin ich $chon je§t ein Gauch vnd Nar /
		  dHoffnung hab ich doch gan§ vnd gar /
		  Jch werdt noch gar ein wey$er Mann /
	 5490	 Jo wann man mir den will thut lahn /
		  Ge$ter mir einer wahr hat g$eyt /
		  Mirs auch ver$prochen bey $eim eydt /
		  Fènff $tuck zver$tohn wéll er mir geben /
		  Wann ich die g$ehen még vnd erleben /
	 5495	 Alßdann werdt ich $o weiß vnd glehrt /
		  Meins glichen koum werdt g$pürt noch ghert /
		  Will dir die fènff $tuck zeigen an /
		  Habs vffg$chriben kéndts $on$t nit bhan354 /
		  Wenn ich ein Fi$cher rü$chen g$e /
	 5500	 Jm Wald / vnd Ha$en let$ch im See /355

		  Vnd dHienner dErden fèr$ich $charen /
		  Mann zAcker werdt mit Kreb$en fahren /
		  Vnd kein vntrew mehr i$t vff erden /
		  Alßdann werdt ich gar wi§ig werden /
	 5505	 sBald $piil vß i$t356 / will ich heim lauffen /
		  Ein $chénen H°t vff d$ach hin kauffen /
		  Darmit ich nit ver$oumbt werdt dann /
		  Ade Gott bhèt euch Wyb vnd Mann /
		  Will mich hiermit von hinnen machen /
	 5510	 zVer®ichten $eindt noch mehr der $achen.

354	 wie v. 942
355	 wenn ich einen Fischer im Wald reusen (Id. 6, 1476: Rüsch: die Reuse) sehe und Hasenschlin-

gen (oder Hasen mit Schlingen fangen) im See (Id. 3, 1530)
356	 sobald das Spiel aus ist
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		  Epylogus oder b$chluß.
		  Gott $eye gehrt / globt vnd gepry$en /
		  Vmb $ein Gnod dier vns hat bewy$en /
[R1a]		  Das mir durch $ein hilff vnd bey$tand /
		  sEr$t theil diß wercks vollendet hand /
	 5515	 Befelch hab ich in$onderheit /
		  Zudancken denen allbereit /
		  Die $till $ein g$in / vns glohn vngiirt357 /
		  Darbey wir jhr ver$tand handt g$pürt /
		  Ohn frucht gondt $ey gwiß nit daruon /
	 5520	 Dargegen th°ndt die làr hingohn /
		  Ohn alle Tugent vnd ver$tandt /
		  Dies $chier nur fèr ein glechter handt /
		  Zum theil handt jhr $chon vorhin ghert /
		  Was vns ein jeder Actus lehrt /
	 5525	 Drumb will ich nur inn gmein je§undt /
		  Erkleren vnd euch machen kundt /
		  Wie der Ehrgii§ $o $chàdlich i$t /
		  Daruor hiet dich o frommer Chri$t /
		  Drumb loß jhn nit ins Her§ hinein /
	 5530	 Wilt du ein Diener Gottes $ein /
		  Wo der Ehrgii§ hat pla§ vnd $tatt /
		  Gott der Her® da kein wohnung hat /
		  Durch den Ehrgii§ vnd die Hoffart /
		  Lucifer vßgetriben wardt /
	 5535	 Welche $o $ehr nom Ehrgii§ ringen /
		  Sich $elber offt inn gfohr thundt bringen /
		  sGibt vns auch klerlich zuuer$tahn /
		  Haµan358 der $tol§ Ehrgii§ig Mann /
		  Der héch$t er ohn den Kénig359 was /
	 5540	 War einem frommen Jud $ehr ghaß /
		  Mardocheus der$elbig hieß /
[R1b]		  Ein Galgen jhm zlieb machen ließ /
		  Den Mardocheum hencken lahn /
		  Er aber wardt $elb$t ghenckt doran /

357	 ungeirrt: ungestört
358	 Haman und Mordechai (wie in der Marginalie angegeben) nach dem Buch Ester
359	 nach dem König
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	 5545	 Das that jhm $ein Ehrgii§ erwerben /	 Heſter 9.
		  Mu$t $chandtlich an dem Galgen $terben /
		  Deßgleichen zehen $einer Séhn /
		  Sein gan§es G$chlecht wardt grichtet hin /
		  Senacherib meint allerdingen /
	 5550	 Vnder $ein joch vnd gwalt zubringen /
		  Egypten vnd auch Morenlandt360 /
		  Dorinn er jebt groß mordt vnd prandt /
		  Gan§ A$ia er bher$chen wolt /
		  Wanns $chon Gott zwider auch $ein $olt /
	 5555	 sKénigreich Juda gan§ vnd gar /
		  Wolt er jhn nemmen auch fèrwar /
		  An J$rael kein gniegen hat /
		  Blàgret Jeru$alem die Statt /
		  Noch wars jhm auch nit gnug an dem /
	 5560	 Den Kénig zu Jeru$alem /
		  G$chmecht / tru§et jhn mit hon vnd $pott /
		  Verachtet auch den wahren Gott /
		  Vermeint $chier zbher$chen alle Welt /
		  Aber es hat jhm gar grob gfelt /
	 5565	 Gnug lüt vnd Landt that er zlet$t gwinnen /
		  Ewig er inn der Héll muß brinnen /
		  Dargegen der gedultig was /
		  Namlich der alt froµ Tobias /
		  Von Gott vil gèter worden geben /
	 5570	 B$i§t nun forthin das ewig leben /
[R2a]		  Hierbey mir kennen g$püren frey /
		  Welches dem Men$chen nü§er $ey /
		  Der Ehrgii§ / oder die gedult /
		  Der zorn Gottes / oder $ein huldt /
	 5575	 Ein jeder Men$ch mag nemmen an /
		  Welches er fèr das be$t thut han /
		  Gott wéll $ein Gnod vns theilen mit /
		  Das mir $ein zorn verdienen nit /
		  Geduldt auch gnod wéll er vns geben /
	 5580	 Nach di$em ellendt sEwig leben /
		  Wendt euch wills Gott / morgen allerdingen /
		  Die $chéne G$chicht zvollends vollbringen /

360	 Mohrenland (DWB 12, 2475) oder Morgenland (12, 2572), beide seit Luther belegt
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		  Wer $olche will vernemmen gar /
		  Der koµ da morgen wider har /
	 5585	 Ohn gfohr wann dvhren $ibne $chlacht /
		  Wün$ch euch all$ampt vil guter nacht.

Ende deß er$ten tags.

[Vignette mit Männerkopf, wie Nn8a]

[R2b leer]
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[R3a] [Kreuzchen zwischen zwei Blättchen] [Zierstrich und halbe Zierleiste]

			   A n f a n g  d e ß
			   A n d e r e n  Ta g s  To =
			   b i æ.
		  Kommen zwen Nar®en / $pricht der er$t
		  zum anderen.
		  G°ten morgen / Bruder Nar.

		  Der ander Nar®.
		  Wie bi$t $o frie / wo komp$t du har.

		  Der er$t Nar®.
		  Das kan ich dir anzeigen nit /
	 5590	 Bin $chon wiit vmbhar gloffen hüt.

		  Der ander Nar®.
		  Jch hett an dich ein gro$$e bitt.

		  Der er$t Nar®.
		  Zeig g$chwind an wie vnd was du witt.

		  Der ander Nar®.
		  Wo méchten vn$re g$ellen $in /
		  Das man den gan§en pla§ gibt in /
	 5595	 Allein vns beyden Nar®en hütt /
		  Vor vns gilt hüt kein Doctor nit /
		  Mich de$$en bricht / darumb dich bitt /

[R3b]		  Der er$t Nar®.
		  Mein$t du dann grad es $y kein Nar /
		  Weder mir zwen je§t kommen har.

		  Der ander Nar®.
	 5600	 Hab g$pürt noch keine lange ohren.

		  Der er$t Nar®.
		  Drumb $indt $ey jhnen heür erfroren /
		  Jm Aug$ten vff dem yß vnd $chnee /
		  Son$t wurde$t vil lang ohren g$ee /
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		  Mein Nar®en gnug wolt ich hie finden.
		  Zeigt jhm.

	 5605	 L°g lieber l°g vil $tendt dert hinden /
		  Loß wie $ey ein gethüµel hendt /
		  Koµ flux an$prechen wir $ey wendt.
		  Sey lauffen etwann an ein ort wo $ey nit | $till $indt.

		  Schreit vnd $pricht der er$t wiiter.

		  J$t vnder euch allhie kein Nar® /
		  Der zu vns kehrt inn dE$ell $char /
	 5610	 Der komme yllents zu vns beden /
		  Wir hetten etwas mit jhm zreden.
		  Schwigt ein wenig.

		  Jch weiß $indt jhrer hie gar vil /
		  Wiewol je§t keiner fèrer361 wil /
		  So bald $ey g$püren das wir wiichen /
	 5615	 Werden $ey wider fèrer $triichen /
		  Daruff wend wir gut achtung han /
		  Vnd trewlich $ey alßdann empfahn.

[R4a]		  Der ander Nar®.
		  Will g$chwindt gohn dert an jenes ort /
		  Mich dunckt es $chreyen etlich mordt /
	 5620	 Sey thèndt einandern fèrer trucken /
		  Will jhnen dhiet vnd kappen rucken /
		  Sey tapffer treffen vff die grindt /
		  Welche $o gar vnriewig $indt /
		  Es $eyendt Wyber oder Mannen /
	 5625	 Hinder$ich mit meinem Kolben bannen.

		  Er$t Nar®.
		  So will ich vff einr andren $itten /
		  Auch gwaltig mit den Nar®en $tritten.

		  Sey lauffen von ein andern / $pricht der
		  ander Nar®.
		  Daß gebe nit / daß wurdt nit gehn /
		  Sor vns den pla§ ein woltent nehn /
	 5630	 Jo mir vnd auch den g$panen min /
		  Mir handt zhoch $tàndt362 / miendt zforder$t $in /

361	 weiter nach vorn (Id. 1, 969)
362	 wir sind von so (zu) hohem Stand
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		  Jm $piil jhr nit zverwalten hendt /
		  Flux trollendt euch hinder$ich $tendt /
		  Oder ich $chlon ohn truren363 dar /
	 5635	 An euch min Kolben ich nit $par /
		  Jhr $indt mir wunderbarlich G$ellen /
		  Daß jhr euch thèndt $o nàr®i$ch g$tellen /
		  Wendt nit fèr Nar®en gachtet werden /
		  Vnd bruchent doch die wyß vnd berden364 /
	 5640	 Mégent an keinem ort $till bliben /
		  dSpiillüt jhr ab dem pla§ $chier triben /
[R4b]		  Vor euch man $chier nit rechts kan $chaffen /
		  Thèndt wie die wundergaben365 Affen /
		  Jch bin erzürnt bo§ Dubeney366 /
	 5645	 Ein g$al§ne wur$t biß ich entzwey /
		  Jo wann mir eine wurdt in smul /
		  Zum trunck wolt ich auch nit $in zful /
		  Schon ein halbmoß im Meyel wer /367

		  Garbald wolt ich jhn machen ler /
	 5650	 Sindt $till / vff sSpiil handt flei$$ig acht /
		  Was darinn ghandlet wirdt vnd gmacht /
		  Al$o die züchtig $indt vnd $till /
		  Mein Kolben ich gern $paren will /
		  Der Heroldt i$t $chon vff der pan /
	 5655	 Wirdt euch $in theil auch zeigen an /
		  Will lauffen g$chwindt zu minem g$pan.
		  Laufft zu jhm / vnd $pricht.

		  Gelt gelt ich han dort g$chafft $ovil /
		  J$t alles rèwig vnd fein $till.

		  Er$t Nar®.
		  Stoht je§t an allen orten woll /
	 5660	 Wann ich die warheit $agen $oll /
		  Koum $tiller sVolck hab ich je g$pürt /
		  Der Heroldt je§t anfangen wirdt /

363	 ohne Missmut (Id. 14, 1289)
364	 die Art, Weise und die Gebärden
365	 neugierigen (Id. 2, 64)
366	 Potz Taubenei
367	 selbst wenn ein halbes Mass (Id. 4, 438, vgl. Worterklärung zu v. 55) im Meiel (ein grosses 

Trinkgefäss, Id. 4, 137 mit Verweis auf diese Stelle) wäre
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		  Drumb loß vns fliehen beyd daruon /
		  Jnn $eim Ampt jhn auch riewig lohn.

		  Sey lauffen daruon.

[R5a]		  Prologus.
	 5665	 Wün$ch euch vil guts / glèck / heyl vnd freidt /
		  Liebe zuhérer allbereit /
		  Gei$tlichem $tandt vor vß vnd an /
		  Will hiemit jedem geben han /
		  Sein Tittul / nach gebür vnd ehr /
	 5670	 Er $y vom Adel oldt ein Her® /
		  Es $y ein Wyb oldt Manß Per$on /
		  Frémbdt / heimb$ch / wier je§und har $ind kon /
		  dVr$ach die vns bracht ge$tert har /
		  sJ$t eben die je§t auch fèrwar /
	 5675	 Vom Tobia / $im Wyb vnd Kindt /
		  zVollendts ztractieren g$innet $indt /
		  Ge$ter handt jhr ghért vnd vernommen /
		  Wier flèchtig i$t ins ellendt kommen /
		  Hüt werdent jhr vernemmen fin /
	 5680	 Wie er mit $ampt dem Vélckli $in /
		  Mit freiden wider zHuß i$t kommen /
		  Jhm all $in Gut / wardt widerumben /
		  Auch darnach werdet jhr ver$tohn /
		  Was er noch mè$t fèr trèb$aal hon /
	 5685	 Von Gott allhie vff di$er erden /
		  Eh jhm ruh / friden recht mocht werden /
		  Kam inn armut / wardt blind hierneben /
		  Fèhrt nü$ten $tehts ein heiligs leben /
		  Biß jhn Gott durch den Engel $in /
	 5690	 Erlé$t vß eng$ten / $chmach vnd pin /
[R5b]		  Demnach inn ruh vnd friden war /
		  Lebt er noch zwey vnd vier§ig Jar /K

		  Sine Kinds kindt mit freiden $ach /
		  Wiers héren werden fin hernach /
	 5695	 Der Sohn dem Vatter was $ehr glich /
		  Gottsférchtig / froµ / auch Tugentrich /
		  Gott theilt jhm mit vil heyl vnd glèck /
		  Bewahrt jhn auch vor sTeüffels $trick /
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		  Be$chert jhm auch ein Gmahel $chon /
	 5700	 Geziert / mit Tugent angethon /
		  Die bracht jhm zu vil ziitlichs g°t /
		  Brucht drumb kein pracht noch vberm°t /
		  Nam $ich der Armen trewlich an /
		  Sin Hußfraw thet jhn $ehr lieb han /
	 5705	 Deßglich er $y auch widerumb /
		  Zochen zur Forcht Gotts Kinder froµ /368

		  Suµa kein mangel gan§ vnd gar /
		  Jnn $inem Huß $chier zfinden war /
		  sMécht mir hie einer zantwort geben /
	 5710	 Hat nit auch gfèhrt ein heiligs leben /
		  Sin Vatter der g°t froµ alt Mann /
		  Vnd mè$t doch $ovil Trèb$aal han /
		  Wardt braubt $inß g$ichts / kam vmb $in g°t /
		  So hat der Sohn vil freid vnd m°t /
	 5715	 Vnd waren doch beyd$amen glich /
		  Gottsférchtig / froµ vnd Tugentrich /
		  Den will ich kénnen brichten $chon /
		  Der lo$en wirdt / vnd srecht ver$tohn /
		  Kein Trèb$aal hat der alt nie ghan /
[R6a]	 5720	 Der Sohn hat auch $in theil doran /
		  Wann er die todtnen zgrab thet tragen /
		  Halff jhm der Sohn mit leyd vnd klagen /
		  Als der alt auch mè$t fliehen bhendt /
		  Kam der Jung mit jhm ins ellendt /
	 5725	 So bald der Vatter kam vmbs g$icht /
		  Dem Sohn am $chmer§en manglets nicht /
		  Der Jung kein freid hat gan§ vnd gar /
		  Biß der alt auch inn freiden war /
		  Sin liebe Sara auch zuuor /
	 5730	 Jnn gro$$er trèb$aal lebt fèrwor /
		  Wer han will Gottes Gnod vnd huldt /
		  Der muß inn trèb$aal han gedult /
		  Ohn trèb$aal es nit mèglich i$t /
		  Zu gfallen Gott / o froµer Chri$t /
	 5735	 Deß mir gar vil exempel hendt /
		  Vmb kèr§e je§t lahn bleiben wendt /

368	 desgleichen (hatte) er auch sie (lieb); (sie beide) erzogen Kinder fromm zur Gottesfurcht
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		  Jhr werdents héren zlet$t im b$chluß /
		  Hendt dann fin acht druff ohn verdruß /
		  Hiemit will ich von dannen kehren /
	 5740	 Euch sArgument auch lohn anhéren /
		  Dem lo$ent fly$$ig vff all$amen /
		  Vnd $indt fin $till inn Gottes Namen.
		  Goht ab.

		  Argumentator.
		  Hérendt / vernemment liebe fründt /
		  Was wir je§ zhandlen g$innet $indt /
	 5745	 Ge$ter handt jhr empfangen bricht /
		  Wie der Tyrann wardt hingericht /
[R6b]		  Die Fèr$ten $ich ent$chlo$$en hendt /
		  Ein andern Kénig zkrénen bhendt /
		  Drumb kommen $ey zu$amen glich /
	 5750	 Vbergendt jhm die Cron vnd sRiich /
		  Vnd gleitten jhn die Fèr$ten zmal /
		  Her®lich inn Kénigklichen Saal /
		  dTeuffel mit Schwebel / Fewr vnd Rauch /
		  Crénen den todtnen Kénig auch.

	 5755	 Als nun empfangen hatt die Cron /
		  Der Junge Fèr$t E$arhadon /
		  Lo$t brèffen den Tobiam froµ /
		  Vom ellendt $icher widerumb /
		  Auch brèfft haruß der Lucifer /
	 5760	 Die Héll$chen Géttin zu $ich her.

		  Zum dritten werdt jhr g$ehn wie das /
		  Kompt wider zgnoden Tobias /
		  Was jhm der Vatter gnoµen hatt /
		  Hat jhm der Sohn riichlich er$tatt /
	 5765	 Hernach die Teuffel $chlagen thiendt /
		  Mit dreyen Furijs vnd fliendt.

		  Zum vierdtenmal / brèffet auch g$chwindt /
		  Tobias $inen guten / fründt /
		  Ein Bettler kompt harzu hierneben /
	 5770	 Hei$cht ein Allm°$en / swirdt jhm geben.
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		  Tobias noch by Ge$ten $aß /
		  Mit jhnen frélich Tranck vnd aß /
[R7a]		  Baldt kompt $in Sohn / vnd zeigt jhm an /
		  Wier funden hett ein todtnen Mann /
	 5775	 Steht vff vom Ti$ch / vnd geht hinuß /
		  Rü$t $ich den$elben tragen zHuß.

		  Gott $chickt darnach den Raphael /
		  sTobiæ th°n erfor$chen $éll /
		  Tobias einem Bettler glich /
	 5780	 Gibt Spyß / Tranck / vnd Gelt willigklich /
		  Hernach die Ge$t $indt hefftig thran /
		  zBereden den getrewen Mann /
		  Die todtnen zbegraben $oll ab$tan.

		  Zum $ibendten der Engel wert369 /
	 5785	 Gott fly$$ig anzeigt vnd erklert /
		  sTobiæ Heiligs / frommes leben /
		  Thüe tàglich vil Allm°$en geben /
		  Kommen dann auch zwen Nar®en har /
		  Halten ein lu$tigs g$pràch fèrwar /
	 5790	 A$madoth zellt370 dem Bellfeger /
		  Erwürgt $echß Jèngling habe er /
		  Der alt Tobias vnd $in Sohn /
		  Vergrabt ein todtnen hatten nun /
		  Do durch ein Schwalmen g$chmeiß behendt /371

	 5795	 Der froµ / trew alt Mann wirdt verblendt.

		  Fèrs acht ein Jèngling kompt / erklert /
		  Wier Sara zu eim Wyb begert /
		  Spricht drumb an ein alts Mètterlin /
		  Sy $oll jhm hierin bhulffen $in /
[R7b]	 5800	 Auch tré$ten deß Tobiæ Fründt /
		  Jhn / nach dem er i$t worden blindt.

		  Fèrs neündt der Jèngling obgemeldt /
		  Erwirbt die Saram / Hochzyt helt /

369	 der ehrwürdige Engel
370	 erzählt (DWB 31, 48), zählt auf
371	 durch Kot, Unrat (Id.  9, 1011) eines (Vogel-)Schwarms (Id.  9, 1848), vgl. vor v.  7829 bis 

v. 7840 und v. 8028: Schwallmen né$t (nach Tob 2,9–10)
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		  zNacht A$madoth erwürgt auch jhn /
	 5805	 Gliich wie die andern $echs vorhin /
		  Derhalb $ich $ehr klagt Raguel /
		  Auch Anna / Sara jhrs vngfell.

		  Die zehent Scen vns anzeigt fin /
		  Tobias von der Hußfraw $in /
	 5810	 Wirdt balget372 / als béß $ie jhm $agt /
		  Auch Sara von der bé$en Magdt /
		  Schreyen drumb beyde zu der $tundt /
		  Mit $üff§gen jhres Her§ens grundt /
		  Zu Gott / er $y erlé$en wéll /
	 5815	 Vß di$er trèb$aal vnd vngfell /
		  Ein lieblichs g$ang / vnd Chorus fin /
		  Jhm endt diß Acts wirdt gfiert herin /
		  Jch bitt euch als vmb Gottes will /
		  Wéllendt fin züchtig $in vnd $till /
	 5820	 So mégendt jhr auch de$to baß /
		  Sehen vnd héren alles daß /
		  Was ich euch je§undt hab erklert /
		  Vil $chéner $achen héren werdt /
		  Wün$ch euch hiermit vil wohn373 vnd freidt /
	 5825	 Jnn Gottes Namen ich ab$cheidt.

		  Mu$ica.

[R8a]		  A c t u s  4 .  S c e n a  1 .
		  Darnach kommen zwen deß alten Kénigs
		  Diener / $ampt dem Mar$chal / $pricht
		  der er$t Diener.
		  Ver®ichtet handt wirs vnd vollendt /
		  Wier vns hüt frie befohlen hendt /
		  Dem Parlament gebotten zamen /
		  Zu er$chinen hie ins Kénigs Namen /
	 5830	 Hands auch dem Jüngern Sohn anzeigt /
		  Will kommen / ghor$am $in vnd gneigt /
		  Wann jhr all bey einandern $indt /
		  Soll man jhns lo$$en wi$$en g$chwindt /

372	 zürnend zurechtgewiesen, gescholten (Id. 4, 1211)
373	 Wonne (in der Doppelformel Wonne und Freude auch v. 11148)
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		  Aber die andern zwehn $indt fort /
	 5835	 Sy kommen hüt nit an diß ort /
		  Sich ge$ter zytlich gmacht daruon /
		  Es wirdt euch kénnen brichten $chon /
		  Ein Junger Her® vnd Edellman /
		  Euch alle $achen zeigen an /
	 5840	 Vß was vr$ach / worumb vnd wie /
		  Der wirdt auch glich er$chinen hie.

		  Der Mar$chal.
		  Dért kommen etlich Her®en $chon /
		  Mégendt nun vff ein $itten $tohn /
		  Vnd warten biß mehr z$chaffen i$t /
	 5845	 Daß jhr dann zdienen $eyen gri$t.

[R8b]		  Der ander Diener salten Kénigs.
		  Gan§ fly$$ig wir vffwarten wéllen /
		  Als wir dann pflichthalb jo th°n $éllen.

		  Der Mar$chal zum andern Diener.
		  Die Her®en fa$t verhanden $indt /
		  Nun gang du hin zum Tempel g$chwindt /
	 5850	 Vnd heiß den todtnen Kénig bringen.

		  Der ander Diener.
		  Will einßwegs gohn mir lo$$en lingen374.

		  Mu$ica.

		  Darzwi$chen bringen die $echs Guardi
		  knecht den todtnen Kénig / vnnd $pricht
		  der Mar$chal.
		  Jhr Her®en nemmet fly$$ig war /
		  Warumb ich euch all b$chickt han har /
		  Mit langer red snit b$chehen $oll /
	 5855	 Jhr $echt die vr$ach $elb$t hie woll.
		  Pau$ando zu den $echs Guardi knech=|ten.

		  Nun kommendt har jhr Guardi knecht /
		  Vnd prichtent $y deß handels recht /
		  Erklerent jhnen fin dahar /
		  Wie da$ jhr $eyendt worden gwar /

374	 mich beeilen (DWB 12, 1039), so auch v. 6406
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	 5860	 Deß Kénigs Todt / wor jhn habt gfunden.

[S1a]		  Der $ech$t Guardi knecht zu den Fèr$ten.
		  All $echs wir dort bim Tempel $tunden /
		  Vß gheiß deß Kénigs vff der wacht /
		  Allein er $ich inn Tempel macht /
		  Sine zwen Séhn b$chickt yllents er /
	 5865	 Adramelech vnd Sara§er /
		  Solten zu jhm inn Tempel gohn /
		  Jhr Diener bey vns du$$en lohn /
		  Ein gute $tundt mein ich fèrwor /
		  Sy bey jhm waren vngefohr /
	 5870	 Alß $y nun wider heruß kamen /
		  Sprachen $ie zu vns allen$amen /
		  Es wer deß Kénigs gheiß vnd will /
		  Mir $olten vns fin halten $till /
		  Niemandt mehr zu jhm la$$en nicht /
	 5875	 Biß er hett $in gebett ver®icht /
		  Thaten $elbs zu deß Tempels Port /
		  Zugendt mit jhren Dienern fort /
		  Als es nun $chier wolt werden nacht /
		  Vnd mir noch $t°nden vff der wacht /
	 5880	 Als es nun all$ampt $ehr that blangen /
		  Zeigt vff den dritten Guardi knecht.

		  J$t di$er heimlich zuhen gangen /
		  Hat durch ein loch inn Tempel g$ehen /
		  That $ich bald wider zu vns nàhen /
		  Vnd $chreyt der Kénig wer ermérdt /
	 5885	 Lig im Blut vff der erden dért /
		  Mir luffen g$chwindt inn Tempel all /
		  Vnd fanden di$en leyden fall /
[S1b]		  Mir haben vns zwor nit lang b$int /
		  Zum Her®en Mar$chal gloffen g$chwindt /
	 5890	 Jhm $olches angen§ zwi$$en thon /
		  Als $ich der tag wolt neigen $chon /
		  Kénnen nit wiiters geben pricht.

		  Der fènfft Guardi knecht / vnnd die | andern.
		  sJ$t wier g$agt hat / vnd anders nicht.
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		  Der Mar$chal.
		  So haben $y necht auch zeigt an /
	 5895	 Hab drumb den Raht hüt b$aµlen lahn /
		  Vnd nach deß Kénigs beede Séhn /
		  Jch g$andt han / vnd auch brichtet bin /
		  Sy $eyent fort / nit mehr verhanden /
		  Hierbey vernommen vnd ver$tanden /
	 5900	 Der Jung Her® dért wiß etwas b$cheidt /
		  Hab jhnen beeden geben sgleidt.
		  Zum Jungen Edellmann.

		  Nun komment / zeigendt vns hie an /
		  sVil jhr deß mégendt wi$$en han /
		  Handt euchs villicht anzeigt / verkündt /
	 5905	 Worumb $y je§t ver®ey$$et $indt /
		  Thundt $y ein kur§ old lange Reyß.

		  Ander Adramelechs Jung Edelmann.375

		  Wills zeigen an $ovil ich weiß /
		  Durchlüchtig Wollgeborne Her®en /
		  Will hie nit mindern oder mehren /
[S2a]	 5910	 Allein was ich in wi$$en hab /
		  Euch zeigen an voruß vnd ab /
		  Necht vngfohr vmb fènff vhren nun /
		  B$chickt mich mein Her® deß Kénigs Sohn /
		  Gebott mir ich mich yllents $olt /
	 5915	 Rü$ten / er vnd $ein Bruder wolt /
		  Noch hüt ver®ey$$en etlich myl376 /
		  Mè$t vff zu Pferdt $ein inn der yl /
		  Nit mehr denn $iben vn$er waren /
		  Sindt al$o yllendts forthin gfahren /
	 5920	 Jch wi$t nit wie / warumb es g$chach /
		  Biß mirs mein Her® erzellt hernach /
		  Vff ein wyl wegs wir waren $chon /
		  Hat mein Her® di$e red gethon /377

		  Nun hér / vnd loß mein lieber fründt /
	 5925	 dVr$ach / worumb wir je§t hie $indt /

375	 Adramelechs zweiter junger Edelmann (vgl. Rolle 160: Ander Edelman Adramelechs)
376	 Meilen (Längenmass). Trapp 1992, S. 225f., gibt die Meile für die Zeit vor dem Bundesstaat für 

Basel, Bern und Zürich mit 8345,9 m an, vgl. v. 6383
377	 (es folgt v. 5924–6004 ein längeres Zitat in direkter Rede)
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		  sHat $ich zutragen vnd begeben /
		  Handt vn$ern Vatter bracht vmb sleben /
		  dVr$ach du auch vernemmen $olt /
		  Als er hüt inn den Tempel wolt /
	 5930	 B$chickt er mich / $ampt dem Bruder mein /
		  Nit guts i$t vns glich gfallen ein /
		  Zum theil mir beyd er$chrocken $indt /
		  Wü$ten daß er vns ware f‌iindt /378

		  Seim Diener der vns beyd that holen /
	 5935	 Hat er gar $charpff vnd hoch befohlen /
		  Allein mir $olten zu jhm gohn /
		  Vnd vn$re Diener dau$$en lohn /
[S2b]		  Als wir inn Tempel thaten nehen /379

		  Hat er vns $chliµ vnd $aur ang$ehen /
	 5940	 Sprach zu vns merckents eben wol /
		  Worumb ich euch hab brèfft dißmol /
		  Jhr liebendt dJuden / ha$$ent mich /
		  Nichts guts ich mich zu euch ver$ich /
		  Wiil jhr all denen gün$tig $indt /
	 5945	 Die ich doch halt fèr meine Fiindt /
		  Hab entlich dorumb mich ent$chlo$$en /
		  Euch allbed v$$em Riich zver$to$$en /
		  Der Jünger Sohn sRiich vnd die Cron /
		  Nach meim ab$cheidt $oll b$i§en $chon /
	 5950	 Vnd das m°ß $in vnd anders nit /
		  Drumb mégent jhr euch rü$ten380 hüt /
		  Machent euch von meim ang$icht fo®t.
		  Pau$ando.

		  Her® Vatter das $indt ruche wort /
		  Jch $prach ich bin doch auch dein Kindt /
	 5955	 Vnd nit wie du ha$t g$agt dein Fiindt /
		  Mir als dem Eltern ghért die Cron /
		  Vnd nit mit recht dem Jüngern Sohn.
		  Pau$ando.

378	 wussten, dass er uns feindlich gesinnt war
379	 als wir uns im Tempel näherten (Id. 4, 640 mit Verweis auf v. 9385)
380	 (hier: den Aufbruch?) vorbereiten (Id. 6, 1541)
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		  Er $prach zu mir nun merck mich eben /
		  Was wolte$t du mir wider$treben /
	 5960	 Droll dich nur g$chwind / sko$t dich $on$t sleb€
		  Zuckt dormit vß den Dolchen $ein /
		  G$chwindt $prang hinzu der Bruder mein /
		  Erwi$cht jhn bey dem Halß vnd tro$$en /381

		  Hatt g$chwind mein Dolchen inn jn g$to$$en /
[S3a]	 5965	 Vnd noch zwen $tich jhm darzu geben /
		  Al$o hat er vollendt $ein leben /
		  Er hett vns gern das leben gnommen /
		  Handt gl°gt das wir jhm vor $indt koµen /
		  Daß i$t dvr$ach worumb vnd wie /
	 5970	 Mir je§t hie $indt vnd mè$$ent flie /
		  Wendt fahren inn Armenia /
		  Handt gute Fründt vnd bkandte da /
		  Sy $prechen an vmb hilff vnd raht /382

		  Diewiil es nun i$t al$o $pat /
	 5975	 Nun fahr du wider hinder$ich /
		  Vnd th° $owol das bitt ich dich /
		  Dem Can§ler alles $ampt erzell /
		  Mit bitt er fèr vns dar$tohn wéll /
		  Fèr mich vnd auch den Bruder mein /
	 5980	 Zu gutem vn$er indenck $ein /
		  Erwerben vns der Fèr$ten huldt /
		  Wiils vn$er Vatter hat ver$chuldt /
		  Mit $einer Tyranney dermo$$en /
		  Gar vil vn$chuldigs Blut vergo$$en /
	 5985	 Hat vns auch $elb$t nom leben g$tellt /
		  Dorumb handt wir jhn zboden gfellt /
		  zEr®etten vn$er lyb vnd leben /
		  Wiiter den Can§ler bitt hierneben /
		  Er wéll bim Jèngern Bruder mein /
	 5990	 Auch zgutem vn$er indenck $ein /
		  Kein Nyd vnd Haß wir zu jhm tragen /
		  Haben gar nit ab jhm zuklagen /
[S3b]		  Dann er vns nie kein leid hat than /
		  Mich vnd mein Bruder gar lieb ghan /

381	 an Hals und Gurgel (Id. 14, 1326 mit Verweis auf diese Stelle)
382	 von ihnen Hilfe und Rat fordern (DWB 1, 468)
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	 5995	 Wéll vns bey jhm ver$prechen glich /
		  Dann er ohn zwiiffel je§t im Riich /
		  Bekommen wirdt das Regiment /
		  Daß mir jhm nit mißgénnen wendt /
		  Wün$chen jhm glick vnd heyl darzu /
	 6000	 Als trewe Brèder $ollen th° /
		  Kehr widerumb du ha$t groß zyt /
		  Mir aber wendt vß$pannen nit383 /
		  Stehts fahren di$e Nacht daruon /
		  Wiil vns $o fein hell $chint der Mon /
	 6005	 Al$o bin ich von jhnen g$cheyden /
		  Vmbfangen auch von jhnen beyden /
		  Fèrwor $y handt mich zweinen gmacht /
		  Bin kommen heim necht $pat inn dnacht /
		  Worlich $y $indt inn gro$$em leydt /
	 6010	 Bitt euch meinßtheils fèr $ie allbeyd.

		  Der Mar$chal.
		  Nun handt jhr je§t den rechten b$cheydt /
		  Wie $ich der Handel hat begeben /
		  Vnd wie er kommen i$t vmb sleben.
		  Pau$ando zum Admiral.

		  Nun rahtent an / Her® Admiral /
	 6015	 Wie jhm zu thun $ey vff dißmal.

		  Admiral der er$t Rahtßher®.
		  Wiil ich zer$t inn der vmbfrag bin /
		  Gfallt mir salt $prichtwort / hin i$t hin /
[S4a]		  Jch / noch kein Men$ch kan wider geben /
		  Dem alten Kénig hie $ein leben /
	 6020	 Drumb wirdts von néthen $in fèrwar /
		  Wiils noch nit i$t gar offenbar /
		  Der gan§en gmein hie inn der Statt /
		  Wie vnd was $ich zutragen hat /
		  Gar wenig wi$$en sKénigs todt /
	 6025	 Derhalben entlich wer mein roht /
		  Ein andern zu erwéhlen glich /
		  Zu nu§ vnd frid dem Kénigrich /

383	 nicht rasten; hier aber auch konkret: die Pferde nicht abgeschirren (Id. 10, 266)
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		  So wurdt mir darzu gfallen nun /
		  Daß man angen§ deß Kénigs Sohn /
	 6030	 Dem Jèng$ten / gnambt Esarhadon /
		  Vff$a§t die Kénigkliche Cron /
		  Jo mit dem Scepter / $ampt dem Schwerdt /
		  Bekrénen thet / er i$t $y wehrt /
		  Er i$t gar Mannlich / Tugenthafft /
	 6035	 Jch hoff dem Riich wurdt ruhen g$chafft /
		  Wies jedem gfallt das zeig er an /
		  Was mehr gibt wirdt den vorgang han.

		  Mar$chal zum Can§ler.
		  Her® Can§ler gendt auch zuuer$tahn /
		  Was ewre meinung hierinn $ey.

		  Can§ler ander Rahtßher®.
	 6040	 Das will ich th°n ohn Hüchlerey /
		  Angrathen i$t es treff‌lich woll /
		  Gar nit man den vß$chlagen $oll /
		  Notwendig i$ts wier hat erklert /
		  Ein anderer Kénig gordnet werdt /
[S4b]	 6045	 Der gfallt mir auch den er gnambt hat /
		  Zum Kénig an $ins Vatters $tatt /
		  Deß alten todt bey meinem eydt /
		  J$t mir fèrwar nit mechtig leydt /
		  Er hats nit ander$t wéllen han /
	 6050	 Mit $einem wieten der Tyrann /
		  Jch $ags gut rund vnd offenbar /
		  Sin fall kompt jhm $on$t nienen har /
		  Dann eben von der Juden Gott /
		  Hat den veracht / g$chmecht / frie vnd $pott /
	 6055	 Jhm ztru§ / $ovil vn$chuldig Blut /
		  Vergo$$en mit $im vbermut /
		  Es i$t euch allen wol bewi$t /
		  Wies in Judæa gangen i$t /
		  Vil tu$ent zwar fri$ch vnd ge$undt /
	 6060	 Vnd auch todt waren inn einr $tundt /
		  Noch hat der Satan jhn verblendt /
		  Daß er deß Gottsgwalt nit erkendt /
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		  Vnd mè$t jhm $in ein Zauberli$t /
		  Welchs doch keim Men$chen mèglich i$t /
	 6065	 Ohn wehr vnd woffen $olche Suµ /
		  So $chnell vnd g$chwind zu bringen vmb /
		  Noch eins ich nit ver$chwigen kan /
		  Exempels wyß zu zeigen an /
		  Lieber was hett es zlet$t guts geben /
	 6070	 Vil Juden hat er bracht vmbs leben /
		  Vnd demnach kur§umb wéllen haben /
		  Daß man der keinen $oll vergraben /
[S5a]		  zLet$t hett vns bracht $ag ich fèrwar /
		  Kranckheiten / $terbet gro$$e gfahr /
	 6075	 Drumb gfallts mir wies angrathen i$t /
		  Daß man angen§ zu di$er fri$t /
		  Deß Kénigs Sohn / E$arhadon /
		  Mit gro$$er Würde kréne $chon /
		  Meinßtheils ich zwor voruß vnd ab /
	 6080	 Ein guts vertrawen zu jhm hab /
		  Als vil ich noch hab an jhm g$pürt /
		  Dem Vatter nit nach$chlagen wirdt /
		  Sin Vnderthonen / Lüth vnd Landt /
		  Bher$chen mit Mannheit vnd ver$tandt /
	 6085	 Doch wers hie be$$er rahten kan /
		  So nimb ich auch $in raht gern an.

		  Der Mar$chal.
		  Her® Truck$àß ewre $tiµ auch gendt.

		  Truck$àß dritt Rahtßher®.
		  Fèrwor die zwen handts recht erkendt /
		  sGfallt mir auch das E$arhadon /
	 6090	 Jnn di$er $tundt empfach die Cron /
		  Derhalb $tiµ ich mit jhnen beydt.

		  Mar$chal zum Hoffmei$ter.
		  Hoffmei$ter gendt auch ewren b$cheydt.

		  Hoffmei$ter der vierdt Rahtßher®.
		  Es gfallt mir auch by minem eydt /
		  Daß er von vns glich werde Crént /
	 6095	 Eh mir hie von einandren gendt.
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[S5b]		  Mar$chal zum PrulandtK.
		  Her® Prulandt gendt auch ewre $tiµ.

		  Prulandt der fènfft Rahtßher®.
		  Nit lang verdanck ich hierbey nimb /384

		  Minßtheils hilff ich jhn gern verehren /
		  Als vn$ern Kénig vnd auch Her®en /
	 6100	 Sin Mannlichs Her§ / trew vnd frombkeit /
		  Hab ich offt g$pürt by minem eydt /
		  Mit weißheit / Tugendt Hochgeziert /
		  Ein finen wandel er auch fiert /
		  Fèrwor es i$t jhm zgonnen woll /
	 6105	 Billich man jhn hüt Crénen $oll.

		  Mar$chal zu den vbrigen.
		  J$t etwar dem ein anders gfallt /
		  Der mag es auch anzeigen baldt /
		  Wems denn gfallt wies i$t grothen an /
		  Der mag mit mir $in Handt vffhan.
		  Pau$ando.

	 6110	 Es dunckt mich minßtheils recht erkendt /
		  Drumb wir d$ach zhanden neµen wendt.
		  Sy $tendt all vff / $pricht der Mar$chal zu

		  den $echs Guardi knechten.

		  Jhr $echs die dwacht ver$ehen hendt /
		  Tragent den todtnen Kénig bhendt /
		  Verdeckt inn Kéniglichen Saal /
	 6115	 So heimlich als jhr kénnent zmal /
		  Biß morgn daß man jhn b$tatten kan /
		  dWacht $endt jhr biß dar bey jhm han.

[S6a]		  Der vierdt Guardi knecht zu $inen | g$panen.
		  So komment wendt gohn einßwegs thran.

		  Der Mar$chal zum Truck$àß.
		  So ordnet jhr Her® Truck$àß $chon /
	 6120	 Jo daß der Scepter / Schwert / die Cron /
		  Fin ordenlich verhanden $ey.

		  Truck$àß.
		  Diß will ich als ver®ichten frey.

384	 da muss ich mich nicht lange bedenken (Id. 13, 615)
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		  Mar$chal zum Admiral / vnd zum Can§=
		  ler / vnd Her® Prulandt.
		  Jhr Her®en komment mit mir bhendt /
		  Den newen Kénig wir glich wendt /
	 6125	 Holen / vnd $tattlich bleiten385 har /

		  Der Admiral.
		  Willig vnd gneigt $indt wir fèrwar.

		  Mu$ica.

		  Darnach kommen die Fèr$ten wider vff
		  den pla§ / bringen den newen Kénig / vnd wie
		  $y zum Si§ kommen / $pricht der
		  Mar$chal zum Jungen | Kénig.
		  Koµ har $e§ dich vff di$en Thron /K

		  zEmpfahen Kénigkliche Cron /
		  Die Fèr$ten all einhellig hendt /
	 6130	 Erwéhlt zum Kénig dich erkendt /
		  Als ich dir dann vor hab erklert.

[S6b]		  E$arhadon der new Kénig.
		  Jch bin zkleinf°g / zwor deß nit wehrt /
		  Jch $ags ohn li$t ohn fal$chen $chin /
	 6135	 Gern wolt ich deß enpro$ten $in /
		  Dann ich bin noch gar Jung von Jaren /
		  Schlechten ver$tands / vnd vnerfahren /
		  Wiils aber euch den Fèr$ten gfallt /
		  Vnd sRiich noch i$t inn ewrem gwalt /
	 6140	 So will ich mich nit witters $peren /
		  Vnd mich von euch gern la$$en lehren /
		  Zu euch i$t das vertruwen min /
		  Jhr werdent mine Vàtter $in /
		  Als trewe Rahtgeb recht anfieren /
	 6145	 Vff das ich wißlich386 még regieren /
		  Derhalb ich ghor$am euch $in will /
		  Was mir hie bri$t min Gott erfüll.

385	 begleiten, führen
386	 weise
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		  Admiral $e§t jhm die Cron vff das Haupt
		  vnnd $pricht.
		  Glich wie die Cron mit glan§ vnd $chin /
		  Al$o das Haupt $oll lüchten fin /
	 6150	 Mit $inem wandel / th°n vnd leben /
		  Dem Volck ein gut exempel geben.

		  Der Mar$chal gürtet jhms Schwert vµ
		  vnnd $pricht.
		  Daß Schwert ich dir je§undt vmbgürt /
		  Dardurch dir angedeutet wirdt /
		  Ein dapffers gmèt $oll by dir $in /
	 6155	 zErwehren dich der Fiinden din /
[S7a]		  Zu allen zyten $in bereit /
		  zBruchen das Schwert der Grechtigkeit.

		  Der Can§ler gibt jhm den Scepter vnd | $pricht.
		  Gib dir den Scepter drumb inn dHandt /
		  Den $oltu bruchen mit ver$tandt /
	 6160	 Jedem $in recht erfolgen lahn /
		  Dem Buren wie dem Edellmann /
		  Dem Her®en gleichfalls wie dem Knecht /
		  Alßdann bruch$t du den Scepter recht.

		  Der Kénig $pricht wier allerdingen | Crént i$t.
		  Nun will ich vff$tohn von dem $i§ /
	 6165	 Gott mir mittheil vernunfft vnd wi§ /
		  Wéll mich auch nach $im willen fieren /
		  Daß ich még recht vnd wol regieren.

		  Als er vffge$tanden i$t / $pricht der Mar=
		  $chal zu den Fèr$ten.
		  Wiil er je§t Crént vnd b$tettet387 i$t /
		  So will ich jhm glich zu der fri$t /
	 6170	 Wün$chen glück vnd langes leben /
		  Vnd jhm zum er$ten dHandt auch geben.
		  Goht zum Kénig / langt jhm dHandt /

		  vnd $pricht wiiter.

		  Glèck zu Her® Kénig vn$erm Her®en /
		  Wün$ch euch vil glècks zu ewren ehren /

387	 bestätigt (DWB 1, 1656)
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		  Gott Jupitter im héch$ten Thron /
	 6175	 Bewahr euch / $ampt dem Riich / die Cron /
[S7b]		  Darzu auch Mars der $treitbar Heldt /
		  Geb euch ein dapffers gmèt ins Feldt /
		  Der Gott Neptunus vff dem Meer /
		  Wéll euch mit $ampt dem gan§en Heer /
	 6180	 Daß Meer nach ewrem willen fiegen /
		  Sor villicht doruff mè$tent Kriegen.
		  Pau$ando zu den Ràhten vnd Fèr$ten.

		  Dier hie begehrendt $olchs all$amen /
		  Sollent mit mir lut $prechen Amen.

		  Sy $prechen all mit luter $tiµ Amen.

		  Darnach génd $y all einande®n nach / vnd
		  géndt dem Kénig dHàndt / darnach $pricht
		  der new Kénig.
		  Was jhr mir gwün$cht handt werde wahr /
	 6185	 Gott euch vnd mich behüet vor gfahr.

		  Der Mar$chal zu den Ràhten vnd | Fèr$ten.
		  Nun wendt wir jhn je§t gleitten al /
		  Jnn Hoff vnd Kénigklichen Saal /
		  Morgen glich wider zu Hoff kehren /
		  Jhm hulden / globen vnd auch $chweren /
	 6190	 Ein jeder nach $im Standt vnd Ampt /
		  Jnn dordnung $tellent euch all$ampt /
		  Jhr Spyllüt blo$ent dapffer vff /
		  Schlag du Heerpaugger388 auch frey druff.

		  Géndt al$o gegem Kénigklichen Saal zu / der

		  Kénig zwi$chen Admiral vnnd Mar$chal /

		  vnd jeder nach $inem Standt.

388	 Paukenschläger beim Heer (Id. 4, 1106 mit Verweis auf diese Stelle)
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[S8a]		  Darnach kommen etliche bé$e Gei$ter /
		  bringen den Kénig Senacherib vff dem
		  Kàr®li / Lucifer $ingt voran / die an=
		  dern nachen.K

	 6194	 Daß kan ein finer Broten $in /
		  Be$$er dann zehen fei$ter Schwin /
		  Sindt hurtig liebe G$ellen /
		  Zum er$ten wir jhn Crénen wendt /
		  Darnach mit jhm zur Héllen.

	 6199	 Da$elb$ten er vil g$panen findt /
		  Vil Kénig inn der Héll $chon $indt /
		  Werden jhn gar wol kennen /
		  G$ell$chafft er jhnen halten m°ß /
		  Vnd auch mit jhnen brinnen.

	 6204	 By jhnen m°ß er han $in Si§ /
		  Zànklappern / hülen / fro$t vnd hi§ /
		  Ewig brünnen vnd broten /
		  Nun $chreyent all mit mir / huy huy /
		  Die $ach die i$t vns grohten.

		  Sy $chreyen all.
		  Huy huy / die $ach die i$t vns grohten.

		  Sy $tellen den Kar®en nit wiit von der
		  Héll / $pricht Lucifer zum Belial.
	 6210	 Lauff daruon /
		  Holl die Cron.

[S8b]		  Belial.
		  Bo§ Luß im Krut389 ich lauffe $chon.

		  Laufft / $pricht Satan.
		  Mir wendt je§undt den alten Nar®en /
		  Se§en vffrecht hie inn den Kar®en.

		  Se§en jhn vffrecht / hierzwi$chen kompt
		  Belial mit der Cron vß der Hell / vnd | $pricht.
	 6215	 Jch mein ich hab mich nit lang b$int /
		  Mich wider vß der Héll gmacht g$chwindt /

389	 Potz Laus im Kraut
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		  Drinn i$t kein freyd /		
Nur ewigs leyd /

		  Gru$ams vnd wildes g$chrey /
		  Der plagen mancherley /
	 6220	 	 Hi§ vnd fro$t /
			   Gar kein tro$t /
		  Gru$amer g$tanck /
		  sKan keiner $terben / $indt all kranck.

		  A$taroth zum Belial.
		  Gib die Cron.

		  Belial.
	 6225	 Do ha$t $y $chon.

		  A$taroth $e§t jhm die Cron vff / vnnd gibt
		  jhm den Scepter inn dHand / vnd $pricht.
		  Din Haupt ich Crén /
		  Den Scepter $chén /
		  Gib ich dir drumb /
		  Tyranni$ch ha$t Regiert kur§umb /
[T1a]	 6230	 Die $tein inn di$er Cron $o fin /
		  Sich wie $y gendt $o hellen $chin /
		  Jn ewigkeit die Cron du armer tropff /
		  Wirdt lüchten dir vff dinem $tol§en Kopff /
		  Drumb flux fort mit dem alten Gauch /
	 6235	 Z°n Héll$chen flaµen / Fewr vnd Rauch.

		  Fahren mit jhm inn dHéll.

		  Kur§e Mu$ic.

		  A c t u s  4 .  S c e n a  2 .
		  Darnach kompt der Kénig E$arhadon /
		  mit $ampt dem Can§ler / vnnd $pricht
		  der Kénig.
		  Ein Traum hat mich vergangne Nacht /
		  Sehr plaget / vnd vnriewig gmacht /
		  Als ich den er$ten $chlaff hab thon /
		  G$ach ich im Traum ein Jèngling $chon /
	 6240	 Jnn einem gar $chnewy$$en Kleidt /
		  Mit $chénen Flèglen allbereit /
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		  Die gaben gar ein klaren $chin /
		  Geziert mit vilen farben fin /
		  Hat auch ein gflaµets gli§erts Schwerdt /
	 6245	 Darmit $chlug er flechlich vnd herdt /
		  Drey $treich vff decke gwaltig dar /
		  Vor gro$$er forcht $chwi§t ich fèrwar /
		  Jch kundt doch recht erwachen nicht /
		  Hatt gar ein klar vnd Engli$ch G$icht /
[T1b]	 6250	 Gar $charpff redt er mich al$o an /390

		  G$ich hie das Schwerdt / dormit ich han /
		  Vber die ach§ig tu$ent Mann /
		  Dim Vatter tédt vnd vmbgebracht /
		  Gar $chnell vnd g$chwindt inn einer Nacht /
	 6255	 Als er Jeru$alem die Statt /
		  Zer$téren jhm fèrgnommen hat /
		  Hat g$chmecht vnd tru§t den wahren Gott /
		  Sin Diener auch mit hon vnd $pott /
		  Ezechiam den Kénig fromb /
	 6260	 Darumb ich je§undt zu dir koµ /
		  Har g$andt von di$em $tarcken Gott /
		  Der $ine Diener nit verloht /
		  dJuden $in v$$erwéhlte Kindt /K

		  Wiil $ie jhm gfellig ghor$am $indt /
	 6265	 Wandlen $y nit nach $im gebott /
		  Syn $troff er dann auch nit vßloht /
		  Aber dyn Vatter hat durchecht /
		  Die froµen Juden Gottes Knecht /
		  Vergo$$en vil vn$chuldigs Bl°t /
	 6270	 Drumb $chickt jhm Gott zlet$t $olche R°th391 /
		  Daß jhn $in eigne Kind vnd Séhn /
		  Vß di$er Welt handt grichtet hin /
		  zLet$t hat er jhm auch fèrgnon ghan /
		  Ein froµen Jud / vnd alten Mann /
	 6275	 Tobias gnampt / $ampt Wyb vnd Kind /
		  Vmb vn$chuldt ghei$$en tédten g$chwindt /
		  Gott $y er®éth daruon $indt kommen /
		  Dyn Vatter sgut jhm als hat gnoµen /

390	 (es folgt v. 6251–6286 ein längeres Zitat in direkter Rede)
391	 Strafe (wörtl.: Rute) (Id. 6, 1817)
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[T2a]		  sJ$t noch als ins Hoffmei$ters gwalt /
	 6280	 Drumb loß jhn wider brèffen baldt /
		  Vnd $tell jhm zu voruß vnd ab /
		  Widerumb all $in Gut vnd Hab /
		  Veracht nit Gotts gheiß vnd gebott /
		  Vnd mich $in Diener g$andten Bott /
	 6285	 Oder du wir$t $in macht vnd gwalt /
		  Erfahren mè$$en / g$püren baldt /
		  Er $chütlet / $chwangs Schwerdt noch einmal /
		  sGab ein gethén / vnd glan§ im Saal /
		  Jn dem ver$chwand er $chnelligklich /
	 6290	 Vnd lag inn gro$$en eng$ten ich /
		  Als ich zum let$ten recht erwacht /
		  Hab ich den $achen lang nach dacht /
		  Drumb hab ich entlich mich ent$chlo$$en /
		  dJuden wéll ich mit friden lo$$en /
	 6295	 Wéll nit th°n wie der Vatter min /
		  Jhnen $o griµ vnd ghà$$ig $in /
		  Daß ich villicht von jhrem Gott /
		  Nit triben werdt inn ang$t vnd noth /
		  Jch weiß das jhr min Vatter handt /
	 6300	 Vilmahlen gwarnet vnd ermandt /
		  dJuden er nit $o plagen $olt /
		  Aber keins wegs er folgen wolt /
		  Wardt euch darumb $ehr findt vnd ghaß /
		  Ohn glißnerey392 $o $ag ich daß /
	 6305	 Jhr $indt zu jeder ziit bereit /
		  zBefèrderen die Grechtigkeit /
[T2b]		  Derhalb ich mir fèrgnommen hab /
		  Ohn ewern raht voruß vnd ab /
		  Jch wéll nichts wichtigs nemmen fèr /
	 6310	 Dann ewer trews gmèt ich offt g$pür /
		  Begehr auch ewres rahts je§undt /
		  Den wéllet jhr mir machen kundt /
		  Als ein getrewer Vatter min /
		  Den ich verhoff jhr werdent $in /
	 6315	 Jch méchte wün$chen vnd begehren /
		  Das ewres gmèts im Riich vil weren /

392	 ohne Heuchlerei (DWB 7, 8314)
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		  Jhr etlich ich $chon lang kennt han /393

		  Kéndten $ie nur frey he§en an /
		  Es wer dem Riich nu§ oder $chaden /
	 6320	 Deren wirdt ich mich nit vil bladen /
		  Vnd jhnen geben kur§en b$cheydt.

		  Der Can§ler zum Jungen Kénig.
		  Es gfallt mir zwor by minem eydt /
		  Ewer ver$tandt vnd b$cheidenheit /
		  Jch raht euch als ein guter Fründt /
	 6325	 Gegen den Juden fründtlich $indt /
		  Zu vn$erm Opffer $y nit zwingendt /
		  Son$t jhr euch $elb$t inn lyden bringendt /
		  Tobiam auch den alten Mann /
		  Fründtlich th°ndt wider brèffen lahn /
	 6330	 Sampt Wyb vnd Kindt vß dem ellendt /
		  Fèr gwiß jhr mir das glauben $éndt /
		  Wirdt zallen ziiten frie vnd $poht /
		  Anrèffen fèr euch $inen Gott /
[T3a]		  Fèr ewre g$undheit / G°t vnd sleben /
	 6335	 Vilmohl $im Gott das Opffer geben /
		  Sin G°t jhm wider zu londt kommen /
		  Wies jhr vom Engel handt vernoµen /
		  Der euch zu g°tem gwarnet hat.

		  Der Kénig zum Can§ler.
		  Will folgen ewrem trewen raht /
	 6340	 Den Ernholdt einßwegs b$chicken lohn /
		  Vnd jhm die $achen gehn zver$tohn /
		  Muß inn der Statt vmbriiten hüt /
		  Vßrèffen vnd nach la$$en nit /
		  Biß er den alten froµen Mann /
	 6345	 Erfrogen vnd erfahren kan /
		  Mit minem gleit dann zu mir bringen /
		  So will ich im dann aller dingen /
		  Sin Hab vnd Gut frey als er$e§en /
		  Sins leids vnd ellendts wol erge§en /
	 6350	 Komment Her® Can§ler went gohn dran.

393	 seit langem kenne ich etliche andere, die, …
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		  Der Can§ler.
		  Es freidt mich das der froµ alt Mann /
		  Widerumb fri$t vnd ruh mag han.

		  Sy géhn hinweg / kompt der Ernholdt
		  zRoß / vnd ein Trommeter / $pricht der
		  Ernhold.
		  Jhr Juden hérent newe màr /
		  sKénigs befelch vnd auch begehr /
	 6355	 Euch allen i$t zuwi$$en daß /
		  Wie der getrew alt Tobias /
[T3b]		  Mit $ampt $im gliebten Wyb vnd Kindt /
		  Durchecht i$t worden von $im Fiindt /
		  Dem alten Kénig vnd Tyrann /
	 6360	 Hat jhn auch wéllen tédten lahn /
		  Ohn alle $chuldt grimmiger wyß /
		  Den ich je§under $°ch mit flyß /
		  Der je§ig Kénig $in begehrt /
		  Er will jhn halten lieb vnd wehrt /
	 6365	 Sin Hab vnd G°t als widergeben /
		  Jnn ruh vnd friden lo$$en leben /
		  Hatt $olches globt by $inem eydt /
		  Drumb hab ich hie jhr Gnoden gleidt.
		  Zeigt den Juden ein Brieff ver$iglet.

		  Tobiæ $oll ich das zu$tellen /
	 6370	 Derhalb jhr flyß anwenden $éllen /
		  Wer mich kan wy$en zu dem Mann /
		  S°me $ich nit / züch mit mir thran.

		  Caleb ein Jud zum Ernhold.
		  J$ts wahr wier vßgrèfft hand vnd g$chrouwen /

		  Ernholdt.
		  sJ$t anders nit $olt mir vertrouwen /
	 6375	 Deß Kénigs gleit kan$t du hie $ehen /
		  Soll jhm nit dann als guts be$chehen.

		  Zeigt jhms / th°t Caleb der Jud als wann
		  ers làß vnd $pricht.
		  Diewiil es hat ein $olche g$tallt /
		  Will ich euch zu jhm fèhren baldt /
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[T4a]		  Keins trugs darff er $ich b$orgen nit /
	 6380	 Jch weiß wo er verborgen liit /
		  By $im getrewen lieben fründt /
		  Er heimlich wohnt mit Wyb vnd Kindt /
		  Vffs aller wiit$t zwo kleiner myl.

		  Ernholdt.
		  Koµ einßwegs mit mir da in yl /
	 6385	 Wend $tercker riiten nit daruon /
		  Dann was du vns zuuor mag$t gohn.394

		  Caleb der Jud.
		  Min langen Rock will ich hie lohn.
		  Gibt jhn $im Knaben / vnd $pricht.

		  Seh trag jhn wider heim zu Huß /
		  Bring mir mein Wandel$tab heruß.

		  Calebs Knab.
	 6390	 Jch will fin dapffer redlich gohn /
		  Jch hoff du werd$t mich mit dir lohn.
		  Er laufft bringt dem Vatter $in $tab / vnd

		  fèr $ich auch einen / vnd $pricht.

		  Do ha$t du Vatter dinen $tab /
		  Der Mutter ich es anzeigt hab /
		  Mir kommen er$t vff dNacht heim wider /
	 6395	 Sy $oll $ich nit lohn blangen $ider /395

		  Alßbaldt $y von mir hat vernommen /
		  Tobias wider heimb werdt kommen /
		  Jhr Hànd $y in einandern $chlagt /
		  Vnd Gott dem Her®en danck drumb g$agt /
[T4b]	 6400	 Dorumb ich dich min Vatter bitt /
		  Wélle$t mich von dir lo$$en nit.

		  Der Vatter zum Sohn.
		  Gar gern will ich dich mit mir lohn /
		  Wend dapffer lauffen wilt daruon.396

394	 wir wollen nicht schneller reiten als du uns voranzugehen vermagst
395	 sie soll sich bis dahin (Id. 2, 1564: sither) nicht beunruhigen (sehnen, Id. 3, 1333 mit Verweis 

auf v. 4139 u. 7326f.)
396	 wenn du tapfer (mit) davon laufen magst
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		  Der Knab.
		  Jo frylich will ich lauffen g$chnell /
	 6405	 Der Jung i$t gar min guter G$ell.

		  Ehrnholdt.
		  Wend einßwegs fort vns la$$en lingen /
		  Vnd jhnen gute bott$chafft bringen.

		  Sy fahren fort / darnach kompt Lucifer
		  mit etlichen Tüff‌len harfèr / vnnd $pricht
		  Satan zum Lucifer.
		  Lucifer /		  newe màr /
		  Hab ich ghért /		  anzeigen dért /
	 6410	 Vns gar zuwider.

		  Spricht Lucifer.
		  J$t es lang $ider.

		  Satan.
		  Ohn gfohr ein $tundt.

		  Lucifer.
		  Flux machs vns kundt /
		  Wie vnd was i$t das.

		  Satan.
	 6415	 Der alt Tobias /
[T5a]		  Kompt wider zgnaden /
		  Vns zgro$$em $chaden /
		  Der je§ig Kénig zu der fri$t /
		  Jhm gar wol gneigt vnd gün$tig i$t /
	 6420	 Er will jhm wider dfreyheit geben /
		  zWandlen wor will by $inem leben /
		  Wirdt aber fly$$ig vmbhar $triichen /
		  Vnd machen vil von vns abzwichen /
		  Die vns $on$t fly$$ig ghor$am weren /
	 6425	 Wirdt er vns ziehen vß der hàren397 /
		  Wies vns vor offt von jhm i$t b$chehen /
		  Biß er $ich nit mehr derfft lohn $ehen.

397	 wie v. 493



245

		  Belial.
		  Wann mir den Jungen Kénig je§en /
		  Auch kéndten an die Juden he§en /
	 6430	 Wie auch $in Vatter vn$er Fründt /
		  Der je§undt inn der Héllen bründt.

		  Lucifer.
		  Flux vff vnd thran /
		  B$int ich mich han /
		  Z°n Furiæ /
	 6435	 Ti$iphone /
		  Auch Megera / vnd Alecto /
		  Vns hierinn kénnen helffen jo /
		  Nur einßwegs fort /
		  Anzrichten Mordt /
	 6440	 Nyd / Zorn vnd Rach /
		  Mir volgen nach.
[T5b]		  Er laufft fort / vnd $y jhm nach / biß $y zur

		  Furigen hütten398 koµent / rèfft Lucifer den

		  Furijs herfèr / vnnd $chreyt | luth.

		  O Furiæ komment abermohl /
		  Vß ewerm g$tanck vnd fin$tern hol /
		  Mit ewerm hor / vergifften Schlangen /
	 6445	 Mie$t lange duthen399 an euch hangen /
		  Dann ewer hilff $ehr manglen ich.

		  Sy kommen herfèr / $pricht Megera.
		  Wie g$tel$t du dich $o jàmmerlich /
		  Als war dir etwas gro$$es g$che.

		  Lucifer.
		  Der Junge Kénig zNiniue /
	 6450	 Macht mir gar ang$t / auch wind vnd wee.

		  Megera.
		  Jnn welcher g$tallt.

398	 die Hütte der Furien oder als Wortspiel die feurig-glühende Hütte (Id. 1, 951: fürig, mit Belegen 
aus dem Aberglauben)

399	 Id. 13, 2089 liest an dieser Stelle eher Tutten: weibliche Brüste als Tuten (Id. 13, 2087): Rohre, 
Schalltrichter, dicke Frauenpersonen
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		  Lucifer.
		  Ein Juden alt /
		  Min gré$ten vnd gru$amb$ten Fiindt /
		  Den liebt er als ein guten Fründt /
	 6455	 Bleibt er ins Kénigs huld vnd gnaden /
		  So g$chicht vns von jhm gro$$en $chaden /
		  Sin Vatter400 / vn$er lieber Fründt /
		  War di$em Jud $ehr ghaß vnd f‌iindt /
		  Er hett jhn gern vmb sleben bracht /
	 6460	 J$t jhm entwichen by der Nacht /
		  Vnd $ider har verborgen gwe$en /
		  Hab gmeint ich $y gar von jhm gne$en /
[T6a]		  Hat mir daruor gar manche Seel /
		  Abgraubt / entzogen von der Héll /
	 6465	 Dor $icher / frey hat derffen wandlen /
		  Al$o wirdt er je§t aber handlen /
		  Daß i$t min bitt an euch ver$tendt /
		  Wie jhr mir vorhin gholffen hendt /
		  Sin Vatter wider dJuden ghe§t /
	 6470	 Daß er dermoß hat an $ich g$e§t /
		  Welcher den Géttern nit wolt geben /
		  sOpffer / der mè$t verliehren sleben /
		  So wéllent jhr mir helffen auch /
		  By di$em Kénig / Jungen Gauch /
	 6475	 Mit ewerm gifft jhn dermoß bei§en401 /
		  Grimmig jhn an die Juden rei§en.

		  Ti$iphone.
		  So will ich zwor /
		  Mit mim vergifften Schlangenhor /
		  Den Jungen Kénig pfu$en an402 /
	 6480	 Vnd alles bruchen was ich kan.

400	 des Königs Vater
401	 beizen, hier: mürbe machen, erweichen (Id. 4, 1981 mit Verweis auf diese Stelle)
402	 anzischen (vor allem von Schlangen), auszischen, begeifern (Id. 5, 1185 und 5, 1190 mit Ver-

weis auf diese Stelle)
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		  Alecto.
		  Jch hoff min Kun$t /
		  Sy nit vmb$on$t /
		  Es werdt mir glingen /
		  Jhn darzu bringen /
	 6485	 Als vn$er Freündt /
		  Der Juden Feiindt /
		  Jhn zmachen g$chwind.

		  Lucifer.
		  Vff vff vnd fort sgan§ Hélli$ch g$indt.

[T6b]		  Darnach kompt der Kénig Esarhadon
		  mit dem Can§ler / vnd $pricht.
		  Mich dunckt ich hér Trummetten blo$en /
	 6490	 Oldt mine Ohren thèndt mir to$en.403

		  Der Can§ler.
		  Jch hérs je§t auch inn trewen min /
		  sWirdt ewer Gnoden Ernhold $in /
		  Er nahet redlich zu vns har.

		  Kénig.
		  Er i$ts / ich $ich ihn $chon fèrwar /
	 6495	 Den alten auch / $in Wyb vnd Kindt /
		  Gott $ye globt verhanden $indt.

		  A c t u s  4 .  S c e n a  3 .
		  Jn dem $i§t der Ernholdt vnd der Trum=
		  meter ab / wincken die Tüffel hiemit den Fu=
		  rijs / $pricht der Ernhold zum | Kénig.
		  Hie i$t / den ewer Maye$tatt /
		  Zu $°chen mir befohlen hatt /
		  Er i$t noch $chreckens / trurens voll.

		  Der Kénig.
	 6500	 Getré$t er wider werden $oll.
		  Langt dem Tobiæ dHand / vnd $pricht.

		  Zum zeichen sfrids / lang ich dir dHand /
		  Min trew dir werden $oll bekandt /

403	 fast gleich schon v. 1918f.
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[T7a]		  Derhalb biß frélich wollgemut /
		  Soll dir auch all din Hab vnd G°t /
	 6505	 Was dir min Vatter gnommen hat /
		  Er$e§t werden / vnd wol er$tatt.
		  Der Kénig zu den Guardi knechten.

		  Lo$ent jhr Diener was ich $agen /
		  Dier jhm $in Gut von Huß handt tragen /
		  Miendt jhms auch wider tragen drin /
	 6510	 sWirdt noch als by einandren $in /
		  Jnn deß Hoffmei$ters Lo$ament /
		  Fly$$ig jhms alles wider gendt /
		  Es $y glich ké$tlich oder $chlecht /
		  Jhms wider zhanden $tellent recht /
	 6515	 Wo $olches nit getrewlich g$chicht /
		  Wurdent der $troff entrinnen nicht.

		  Der dritt Guardi knecht zum Kénig.
		  Wend vffrecht handlen nach eyds pflicht /
		  Euch ghor$am $in inn allen dingen /
		  Kein Men$ch vns daruon la$$en tringen.

		  Der vierdt Guardi knecht.
	 6520	 Jch weiß noch wol by minem eydt /
		  Wie vnd wo mirs als haben gleit.404

		  Kénig zum Alten Tobia.
		  Gang du $elb$t auch mit jhnen dar /
		  Hab fly$$ig acht nimb eben war /
		  Wirdt dir das din nit frey allß$ampt /
	 6525	 Verhalt mirs nit / machs mir bekandt /
[T7b]		  So will ich ordnung geben woll /
		  Daß dir gar nichts vßbliben $oll.

		  Der alt Tobias zum Kénig.
		  Jch danck Her® Kénig ewer Gnaden /
		  Die mich mins ellendts hat entladen /
	 6530	 Der wahr / gerecht / vnd $tarcke Gott /
		  Euch b$chirm / bewahr inn aller noth /
		  Er i$t gar trew / barmher§ig groß /
		  Sin Vélckli er ohn vnderloß /

404	 wie und wo wir alles hingelegt, deponiert haben
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		  Die jhn recht thèndt vor augen han /
	 6535	 Jnn keinen néthen wirdt verlahn /
		  Die aber jhn mit hon vnd $poht /
		  Verachten als den wahren Gott /
		  Zu denen wirdt $ich $in zorn nehen /
		  Wies ewerm Vatter auch i$t b$chehen /
	 6540	 Hat mir vmb vn$chuldt g$tellt nom leben /
		  sHat ewer Gnod mir wider geben /
		  sJ$t gwiß die jhn erkennen recht /
		  Wandlen vor jhm als trewe Knecht /
		  Bekennen jhre fehl vnd $chuldt /
	 6545	 Erlangen gwiß $in gnad vnd huldt /
		  Schon er vns lo$t zu ziiten $incken /K

		  Lo$t er vns drumb nit gar ver$incken /
		  Dorumb will ich diewiil ich leben /
		  Bitten fèr euch / vnd sOpffer geben /
	 6550	 Dem $tarcken Gott inn J$rael /
		  Daß er euch b$chiirme Lyb vnd Seel /
		  Wirdts thun wann jhr jhn recht verehren.

[T8a]		  Der Kénig.
		  Wann mich din Gott durch dich wirdt héren /
		  Mit $inen gnoden zu mir kehren /
	 6555	 So will ich jo diewiil ich leben /
		  Jhn pry$en / Lob vnd Opffer geben.
		  Der Kénig zu den vier Guardi knechten /

		  namlich zum 3. 4. 5. vnd 6.

		  Jhr vier gendt mit dem alten Mann /
		  Ver®ichtents wie ich anzeigt han.

		  Der fènfft Guardi knecht.
		  Kein pfennigs wehrtK wend mir dem alten /
	 6560	 Entziehen oder hinderhalten.405

		  Der $ech$t Guardi knecht zum alten | Tobia.
		  Koµ frélich mit vns alter Mann /
		  dSonn $chint dich hüt gar lieblich an /
		  Mit jhrem hellen glan§ $o klar /
		  Von Her§en gonn ich dirs fèrwar.

405	 wie v. 2309
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		  Alt Tobias zum $ech$ten Guardi knecht.
	 6565	 Vil glèck vnd heyl dir widerfahr.

		  Al$o neigt $ich der alt Tobias gegem Ké=
		  nig / vnd die vier Guardi knecht géndt mit jhm
		  hinweg. Spricht der Kénig zum $iben=
		  den vnnd achten Guardi | knecht.
		  Jhr zwen miendt mit dem Vélckli gohn /
		  Jhnen das Huß frey éffnen $chon /
[T8b]		  Dann ich vernommen hab vnd ghért /
		  Es $y ver$chlo$$en / als ver$pert /
	 6570	 Gleidtent $y fründtlich wider zHuß /

		  Der $ibendt Guardi knecht zum Kénig.
		  Mir wend es fly$$ig richten vß.

		  Der acht Guardi knecht / zu deß Tobiæ
		  Hußfraw vnd jhrem Sohn.
		  Es freidt mich zwor von Her§en grundt /
		  Jhr wider $indt erfrewt je§undt /
		  Wann jhr gri$t $indt $o wendt wir thran.

		  Hanna sTobiæ Hußfraw / zum Guardi | knecht.
	 6575	 Will mich z’er$t vor dem Kénig neigen /
		  Danckbar / demètig mich erzeigen.
		  Sy goht vnd neigt $ich vor dem Kénig / | vnnd $pricht.

		  Jch danck mim Her®en allbereit /
		  Vmb di$e gro$$e miltigkeit /
		  Die jhr vns handt bewy$en $chon /
	 6580	 Mim Hußwürt406 / mir vnd minem Sohn /
		  Gott wéll euch $olchs vergelten wol /
		  Jnn andre weg vil tau$entmohl.

		  Der Jung Tobias zum Kénig.
		  Großmàchtiger Kénig vnd Her® /
		  Als vnglèck $ye von euch fehr /
	 6585	 Gott triibe zruck all ewer Fiindt /
		  Der jhr $o mildt vnd gètig $indt /
[V1a]		  Gegen den froµen Eltern myn /
		  Deß wend mir allziit indenck $yn /

406	 hier: Ehemann (Id. 16, 1645)
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		  By vn$erm Gott $tets halten an /
	 6590	 Ers euch vergelt / ers garwol kan /
		  Wann jhr jhn recht vor augen handt /
		  Syn trew vnd gwalt wird euch bekandt /
		  Ein wahrer Gott jhm keiner glich /
		  Jnn $inem gwalt $indt alle Riich /
	 6595	 sHilfft wider jhn kein gwalt noch macht /
		  Wün$ch ewer Gnod vil guter nacht /
		  Gott euch erzeig $yn glan§ vnd $chyn.

		  Kénig zum Jungen Tobia.
		  Will gegen dir / den Eltern dyn /
		  Ein trewer milter $chirmher $yn /
	 6600	 Drumb géndt je§t hin inn Gottes Namen /
		  Der theil $yn Gnod mit vns all$amen.

		  Tobias der Jung $p®icht mit den $ynigen
		  Amen.

		  Goht der Kénig mit $ym Hoffg$indt hin=
		  weg / $chnur®en die Tüffel vnd Furiæ auch
		  hinweg / $pricht Hanna zum | Caleb.
		  Gott danck euch auch getrewer Fründt /
		  Jhr $indt der er$t der vns verkündt /
		  Vnd $olche gute bott$chafft bracht /
	 6605	 Wün$ch euch hiermit vil guter nacht.

[V1b]		  Caleb.
		  sWün$ch ich euch auch zu aller fri$t /
		  Ein gro$$e freid smir gwe$en i$t /
		  Als ich vom Ernhold hab ver$tanden /
		  sGlèck wider bey euch $ey verhanden /
	 6610	 Kein weg mir zwyt wer gwe$en zwor /
		  Glichfalls kein mèh arbeit noch gfohr /
		  Mich hette hinder$tellig gmacht /407

		  Woll ehr $yn gloffen tag vnd nacht /
		  Von mines Fründts Tobiæ wegen /
	 6615	 So fa$t i$t mir $in heyl anglegen /
		  Will wider heimb zHuß mit mym Knaben /
		  Myn Hußfrawe lang zyt mécht haben /

407	 hätte mich gehindert, abgehalten (Id. 178)
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		  Schon ein gut wyl von Huß ich bin /
		  Jnn Gottes Namen ziehent hin.

		  Hanna.
	 6620	 Ewere trew / mèh vnd arbeit /
		  Euch blohne Gott in ewigkeit.
		  Al$o goht Caleb mit $ynem Knaben hin=

		  weg / $pricht Hanna z°m Joab.

		  Myn lieber Vetter mit vns gendt /
		  zVollendts408 inn vn$er Lo$ament /
		  Wyl mir by euch verborgen waren /
	 6625	 Vil g°ts handt mir von euch erfahren /
		  Handt groß mitlyden mit vns ghan.

		  Joab zuor Hanna.
		  Wolt Gott ich hett euch vil g°ts than /
		  sMè$t mich fèrwor nit thuret han /
[V2a]		  Kein Goldt vnd Gelt / mèh flyß arbeit /
	 6630	 Was euch hett mégen bringen freidt /
		  Will frylich von euch wichen nit /
		  Biß ich mit mynen augen hüt /
		  Jnn ewerm Huß einhelligklich /
		  Jm frid vnd ruh euch wider $ich /
	 6635	 Kans dann mym Volck auch machen kundt.

		  Hanna.
		  sFreidt mich fèrwor von Her§en grundt /
		  Vergelten wirs $chon nit je§undt /
		  So wend wir vns befly$$en doch /
		  Wo wirs vergelten kénnen noch /
	 6640	 Jch vnd myn lieber Tobias.

		  Joab.
		  sJ$t lang$t vergolten liebe Baß409.

		  Al$o goht Hanna / Jung Tobias / Joab / vnnd

		  die zwehn Guardi knecht auch hinweg.

408	 vollends (Id. 1, 784)
409	 Base: eigentlich des Vaters Schwester, allgemeiner Geschwisterkind, weitere Verwandte (DWB 

1, 1147), im Dim. Pl. v. 6884: Bàßlin
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		  Darnach koµen die Furiæ / auch Lucifer /
		  Belial / vnd Satan / $pricht Lucifer zu | den Furijs.
		  Zeigendt mir an was handt jhr g$chafft /
		  Mit ewerm gifft vnd eyter$afft /
		  Bym Jungen Kénig / géndt mir bricht.

		  Megera.
	 6645	 Droll dich baldt von mir du béßwicht /
		  Vnd gang mir vß den augen myn /
		  Du ha$t mich bracht inn gro$$e pyn /
[V2b]		  Hab gmeint ich wéll ein beit410 erjagen /
		  So hat myn gifft mich $elb$t th°n plagen /
	 6650	 Daß hab ich von dym he§en an /
		  Will dirs vergelten wo ich kan /
		  M°$t auch theil han an vn$er büt /
		  Doch wirdt $ie dich gwiß frewen nit.

		  Lucifer.
		  Du edne breckin will dir zwagen /411

	 6655	 Dyn lohn dir geben heimb zu tragen /
		  Wolte$t mir er$t anbieten tru§ /
		  Vnd handt mir g$chafft $o gar kein nu§.
		  Lucifer zu den andern zweyen Tüff‌len.

		  Vff vff jhr Tüffel mit mir vff /
		  Schléndt dapffer vff den fulen huff /
	 6660	 Wend $y inn jhr hol wider triben.

		  Megera.
		  Thundt euch nun dapffer an vns riiben /
		  Jhr werdent vns nit machen zflychen /
		  Jnn dHéll miendt jhr bald wider wychen.

		  Die Furiæ vnnd Tüffel $chlagent einan=
		  deren / ligen die Furiæ ob / $pricht | Lucifer.
		  Bo§ Nebel / Riiffen412 / Hagel / Schnee /
	 6665	 Wie i$t mir hie $o ang$t vnd wee /

410	 Beute (v. 6652: büt) eher als Beiz: eine Jagd, einen Köder (vgl. beizen v. 6475 und Id. 4, 1981); 
Id. liest hier Beit: Warten, Verzug «für einen widrigen Beschluss» (Id. 4, 1844 mit Verweis auf 
diese Stelle)

411	 du nichtswürdige (Id. 1, 96: öd) Hündin (Id. 5, 557, auch ein Schimpfname für Dirnen), dir 
werd’ ich den Kopf waschen (DWB 32, 929: Behandlung beim Barbier ursprgl. mit Lauge)

412	 Reif; vgl. v. 8070
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		  Wie wol ich $ehr fércht sHélli$ch fewr /
		  Noch tryben mich die Würm vnghewr /
		  Wider inn dHéll mit gro$$em griµen.

[V3a]		  Belial.
		  Jch weiß auch hie zu blyben niµen /
	 6670	 Wélt ehe ein gan§e Legion /
		  Weder nur di$e drey hie b$tohn /
		  Drumb londt vns wider fliehn inn dHéll.

		  Satan.
		  sJ$t auch myn meinung lieber G$ell /
		  Wie wol ich dorinn hab kein fri$t /
	 6675	 Jhr gifft mir doch mehr zwider i$t /
		  Mag $y nur nit mehr $ehen an.

		  Lucifer.
		  So nun mit mir woll vff vnd thran.

		  Sy lauffen der Héll zu / $pricht Alecto.
		  Jch mein $y handt $ich wol erbrochen /413

		  So m°ß man jhnen dRüeben kochenK /
	 6680	 Wü$t jhn kein be$$er tracht414 fèr z$tellen /
		  Die $y ehe tribe zu der Héllen.

		  Ti$iphone.
		  Mir handt fin be$$ert vn$er mühle /
		  Miendt widerumb inn vn$er hüle /
		  Dorinn i$t nit dann ewigs lyden /
	 6685	 Noch kennen mir das ort nit myden /
		  Kein freid mir niirgendt mégen han /
		  Wir richten dann groß jamer an /
		  Wann mir dann etwas handt vßgricht /
		  Mindert $ich vn$er $chmer§ drumb nicht /
	 6690	 Miendt al$o lyden ewigklich.

[V3b]		  Megera.
		  O kéndt ich $elb$t zer®y$$en mich /

413	 mich dünkt, sie haben sich ziemlich übernommen (Id. 5, 330)
414	 ein Gericht (auch: eine Tracht Prügel) (Id. 14, 289 u. 6, 80 mit Verweis auf diese Stelle), vgl. 

v. 6886, 7247, vor 7276 und v. 9213
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		  Jch wolt es gwiß nit $paren lang /
		  Wie i$t mir doch wehe vnd wang /
		  So gar ein grimme herte b°ß /
	 6695	 Daß ich inn dhüle wider m°ß.

		  Al$o fahren die Furiæ daruon.

		  Mu$ica.

		  A c t u s  4 .  S c e n a  4 .
		  Darnach kompt der alt Tobias mit $inem
		  Sohn / $pricht der alt zum Sohn.
		  Myn lieber Sohn gang hin wol g$chwindt /
		  Z°m Nabat vn$erm trewen Fründt /
		  Sag jhm vnd $ynem Bruder baldt /
		  Wie es je§t vmb vns hab ein g$tallt /
	 6700	 Bym Jungen Kénig Gott $y lob /
		  Sy werden $ich erfrewen drob /
		  Sy $ollent kommen mit mir e$$en /
		  Der Wybern $olt auch nit verge$$en /
		  Die $ollent $y mit jhnen bringen /
	 6705	 So wéllen wir $yn guter dingen /
		  Vnd Gott dem Her®n sLobg$ang $ingen /
		  Lad auch Caleb den frommen Mann /
		  Vns sbottenbrot hat gwunnen an415 /
[V4a]		  Da$$elbig ich jhm geben wéll /
	 6710	 Sin Hußfraw mit jhm kommen $éll /
		  Daß richt myn Sohn fyn fly$$ig vß /
		  So will ich wider gohn zu Huß /
		  Der M°tter helffen was ich kan.

		  Der Jung Tobias zum Vatter.
		  Mit freiden will ich ziehen thran /
	 6715	 sVer®ichten noch dem willen dyn /
		  Jch hoff $y werden willig $yn.
		  Der Jung Tobias trifft den Nabat vnd

		  $yn Br°der Achior an / vnnd $pricht | zu jhnen.

415	 Brot (oder eine andere Gabe); wird dem Boten bei Überbringung der Nachricht ausgehändigt 
(Id. 5, 977); er hat es verdient (Id. 16, 261)
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		  Es $chickt $ich frey jhr lieben Fründt /
		  Daß ich euch by einandren findt /
		  Myn Vatter $chickt mich zu euch har /
	 6720	 Syn freid euch zmachen offenbar /
		  J$t widerumb ins Kénigs Gnaden /
		  Z°m freidenmahl lo$t er euch laden /
		  Blybent nit lang vß i$t myn bitt /
		  Bringent auch ewre Wyber mit.

		  Nabat.
	 6725	 Minßtheils will ichs ab$chlagen nit /
		  Mit freiden gohn z°m Vatter dyn /
		  Mit $ampt der lieben Hußfraw myn.

		  Achior.
		  Fèrwar es i$t mir auch wie dir /
		  Jch neme nit vil Gelts darfèr /
	 6730	 Wills gahn mir Frawen416 flux verkinden.

[V4b]		  Nabat.
		  So gang vnd loß dich baldt dért finden.
		  Will mich auch machen glich vff dfart /
		  Vff das man nit lang vn$er wart.

		  Jung Tobias.
		  M°ß auch zum Caleb lauffen g$chwindt /
	 6735	 Vns di$e frewd z’er$t hat verkündt /
		  Deß Jungen Kénigs huld vnd gnaden /
		  Soll auch jhn vnd $yn Hußfraw laden /
		  Will eylendts gohn mich $umen nit /
		  Drumb londt euch finden auch by zyt /
	 6740	 Vnd londt mich $yn ein g°ten bott.

		  Nabat.
		  G$püren $olt dus / bewahr dich Gott.

		  Sy géhn hinweg / wie Tobias von jhnen
		  kompt / $pricht er zu jhm $elb$t.
		  O Gott mittheil mir $olche gnod /
		  Dormit ich allzyt frie vnd $pot /

416	 meiner Frau
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		  Ein fly$$ig ghor$ams Kind werdt g$pürt /
	 6745	 Den Eltern myn wie $ichs gebürt /
		  Auch dich myn Gott voruß vnd ab /
		  Zu allerzyt vor augen hab.
		  Stoht ein wenig $till.

		  Pau$ando.

		  Dért $ich ich $chon den froµen Man /
		  Vnd auch $yn Hußfraw by jhm $tahn /
[V5a]	 6750	 Will jhnen gohn mins Vatters b$cheydt /
		  Verkünden vnd anzeigen beydt.

		  Goht zu jhnen / $pricht Caleb.
		  Wo har $o $treng / was bring$t fèr màr.

		  Jung Tobias.
		  Myn Vatter $chickt mich zu euch her /
		  Hats bottenbrots noch nit verge$$en /
	 6755	 Er bitt vnd ladt euch zu dem e$$en /
		  Gan§ hoch vnd freindtlich er euch bitt /
		  Jhr wéllents jhm ab$chlagen nit /
		  Vnd $ollent kommen beyde $ampt /
		  Syn will jhr je§t vernommen handt.

		  Caleb.
	 6760	 Gar gern will ich jhm werden zwillen /
		  Nit drumb das ich den Bauch kan fillen /
		  Sonder $yn tro$t vnd $è$$e lehr /
		  Zu allen zyten ich gern her.

		  Jung Tobias.
		  So will ich je§undt wider thran /
	 6765	 Vnds mynen Eltern zeigen an /
		  Werden nach euch verlangen han /
		  Drumb bitt ich euch thèndt bald noher koµen.

		  Caleb.
		  Wends vn$rem Vélcklin $agen nuµen /417

		  Was $y diewyl ver®ichten $éllen /
	 6770	 Angen§ mir auch dann kommen wéllen.

417	 wollen nur (rasch) unseren Dienstleuten (Id. 801) sagen
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[V5b]		  Sy géndt von einandern / darnach goht
		  der alt Tobias fèrs Huß / kompt ein Bett=
		  ler / $pricht ihn an.
		  Gott grè$$e dich du alter Mann /
		  Wélle$t erbàrmbt recht mit mir han /
		  Vmb ein Allm°$en bitt ich dich /
		  Mit etwas Spyß erlabe mich /
	 6775	 Waß dmir mittheil$t nimb ich fèrg°t.418

		  Alt Tobias.
		  Nun lieber freündt ha$t du kein h°t /
		  Daß dmit dem blo$en Haupt komp$t har.

		  Bettler.
		  Je§mohl419 ich keinen hab fèrwar /
		  Etwann ohngfor vor dreyen tagen /
	 6780	 Der lufft mir jhn vom Haupt thet jagen /
		  Gar inn ein wildes tieffes Thal /
		  So kam ich vmb myn h°t dazmahl.

		  Alt Tobias.
		  Se§ dich hie har vff di$es bloch420 /
		  Will $ehen was ich finde noch /
	 6785	 Deß du nothwendig dürfftig bi$t.
		  Goht ins Huß.

		  Bettler.
		  Gott dir lang zyt dyn leben fri$t.

		  Tobias bringt jhm ein h°t vnd $pricht.
		  Seh deck dyn Haupt vor allen dingen /
		  Will dir je§t auch gohn ze$$en bringen /
[V6a]		  Nun gib mir har die $chüßlen dyn /
	 6790	 Linds brott will ich dir $chnyden in /
		  Flei$ch Brüe driber richten an /
		  Gott $y globt ich dirs geben kan.

418	 was du mir als Almosen schenkst (Id. 12, 1605), damit nehme ich vorlieb (Id. 2, 542f.)
419	 derzeit (DWB 10, 2315)
420	 Holzblock, Abschnitt eines Baumstamms (Id. 5, 9 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Bettler.
		  Der wéll dich nimmermehr verlahn /
		  Jnn dem b$icht er den h°t vnnd $pricht

		  mit jhm $elbs.

		  Myn Haupt kan ich je§t wider decken /
	 6795	 Gott mir allzyt $yn gnod thut recken.

		  Jnn dem kompt der alt Tobias mit der
		  Suppen / vnd $pricht.
		  Nun yß die Suppen lieber G$ell /
		  Gott dir $y trewlich g$egnen wéll /
		  J$t $y dir zheiß $o bloß $y fyn.

		  Der Bettler.
		  Allzyt $endt mir Gott danckbar $yn.
		  Stellt dSuppen neben $ich / kneyt nider vnd bet=

		  tet / $toht vff vnd y$t.

		  Spricht der alt Tobias.
	 6800	 Danck habe$t du / thu$t recht doran /
		  Séndt Gott allzyt z’er$t rèffen an /
		  Zuuor eh wir die Spyß thèndt nie$$en /
		  Lo$t vns alsdann de$t baß er$chie$$en421 /
		  Wiil du Gott thu$t $o danckbar $yn /
	 6805	 Dir werden $oll ein trincklin Wyn.
[V6b]		  Tobias goht wider ins Huß / bringt jhm

		  ein hél§nen Becher mit Wyn / vnd | $pricht.

		  Do ha$t ein fri$chen trunck fyn kalt /
		  Soll dir mehr ze$$en kommen baldt.

		  Der Bettler $tellt den Becher neben $ich /
		  vnnd $pricht.
		  Mit danck $o nimb ichs alles an /
		  Wiewol ich auch ein dauren han /
	 6810	 Daß ich euch al$o fa$t bemieh /
		  Hatt wol verg°t ghan mit der brieh.

421	 er (Gott) lässt uns dann umso besser gedeihen (DWB 3, 961)
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		  Der alt Tobias goht heimb / kompt der
	 	 Jung Tobias / bringt vff eim Teller flei$sch
		  vnnd $pricht.
		  Do bring ich dir auch Brott vnd Flei$ch /
		  bGer$t etwas wiiters frélich hei$ch /
		  Myn Vatter $chlagt dirs gwiß nit ab /
	 6815	 Es $y dann $ach das ers nit hab.

		  Bettler.
		  sJ$t mehr dann gn°g myn lieber Knab.

		  Nimbt den Becher trinckt jhn etwann
		  halb vß / will jhn wider zu$tellen / $pricht
		  der Jung Tobias.
		  Trinck jhn gar vß fin aller dingen /
		  Jch will dir flux noch einen bringen.
[V7a]		  Trinckt jhn gar vß / nimbt Tobias den

		  Becher / kompt widerumb vnnd $pricht

		  zum Bettler.

		  Do bring ich dir noch einen voll /
	 6820	 Jch mein er dir nit $chaden $oll.

		  Der Bettler.
		  Jch will jhn recht auch nemmen an /
		  Bezahl es Gott ders bzahlen kan.
		  Trinckt jhn vß / $toßt das Brot vnnd

		  Flei$ch was er noch hat inn Làder$ack /

		  vnnd $pricht.

		  Dem Vatter vnd der Mutter dyn /
		  Myn lieber Knab anzeige fyn /
	 6825	 Heig422 jhnen dancket ztau$$ent mohlen /
		  Jnn Gottes $chirm euch all befohlen /
		  Will euch inn myn gebett fèrwar /
		  Danckbar erzeigen immerdar.

		  Der Jung Tobias zum Bettler.
		  Gott dich auch allezyt bewahr.

422	 dass ich ihnen tausendmal gedankt hätte
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		  Goht der Jung Tobias ins Huß / $p®icht
		  der Bettler zu $ich $elbs.
	 6830	 O Gott ich $ag dir danck voruß /
		  Mich bleittet ha$t zu di$em Huß /
		  Zu di$em trewen froµen Mann /
		  Erbàrmbt th°t mit den Armen han /
		  Erbarme dich $yner auch myn Gott /
	 6835	 So etwann kam inn ang$t vnd noth /
[V7b]		  Vnd alles was du jhm ha$t geben /
		  Syn Wyb vnd Kind / Ehr / G°t vnd sLeben /
		  Erhallt / be$chiirme $y allzyt /
		  Als vngfehl $y von jhnen wyt.
		  Nimbt $yn Stecken / goht hinweg.

		  Mu$ica.

		  A c t u s  4 .  S c e n a  5 .
		  Diewiil man Mu$iciert / kompt der Jung

		  Tobias / leyt vor dem Huß ti$che dar.

		  Nach der Mu$ic $pricht der alt Tobias
		  z°m Jungen.
	 6840	 Myn lieber Sohn fyn fly$$ig biß /
		  Was vff den Ti$ch ghért nit vergiß /
		  Villichter kommen baldt die Ge$t.

		  Jung Tobias.
		  Will fly$$ig $yn vnd th°n myn be$t.

		  Achior vnnd $yn Hußfraw kommen fèr
		  jhr Huß / $pricht Achior z° $ym Knab.
		  Nun gang vnd $ag mym Bruder g$chwindt /
	 6845	 Mir allbereit $chon fertig $indt /
		  Vnd wéllen jhrer warten hie.

		  Der Knab gnampt Jo$ue / zum Vatter.
		  So will ich gohn nit lang sverzieh.
[V8a]		  Goth ein wenig fèr / kompt wider / vnnd

		  $pricht zum Vatter.

		  Vatter den weg ich wol er$par /
		  Jch $ich $y $chon dért kommen har.
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		  Achior zum Knaben.
	 6850	 So gang vnd machent das jhr e$$ent /
		  Was jhr th°n $olt auch nit verge$$ent.

		  Jnn dem kompt Nabat zu jhnen / mit
		  $ampt der Hußfrawen / vnnd $pricht
		  zum Achior.
		  Gott grèß dich lieber Bruder myn /
		  Mit $ampt der lieben Hußfraw dyn /
		  Gott euch mittheil vil wohn vnd freiden.

		  Achior.
	 6855	 sWün$ch ich euch auch von Her§en beyden.

		  Jael Nabats Hußfraw / zur Abygael /
		  Achiors Hußfraw.
		  Wie lebent jhr myn liebe baß.

		  Abygael.
		  Ge$ter ich nit gar wol vff was /
		  Stoht je§undt wider wol vmb mich.

		  Jael Nabats Hußfraw.
		  Von Her§en ichs gern hér vnd $ich /
	 6860	 G$undheit ein gro$$e Riichthumb i$t.

		  Achior.
		  Wiil jhr verhanden $indt vnd gri$t /
		  So wend mir mit ein andern thran /
		  Mochten verlangen nach vns han.

[V8b]		  Al$o gehn die Mannen voran / die Wyber
		  nocher / kompt der alt Tobias zu dem Jungen
		  der den Ti$ch bereittet / vnnd | $pricht.
		  Nun wer es je§t fyn gri$t vnd breit /
	 6865	 Kàment je§t Ge$t / sbracht mir ein freidt /
		  Dormit die Spyß nit kam zu $chanden /
		  Jch $ich $y dért $indt $chon verhanden.
		  Zum Jungen.
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		  Gang g$chwind vnd zeigs der Mutter an /
		  Soll kommen auch die Ge$t empfan.
		  Jnn dem kommen die Freündt zum alten

		  Tobia / hei$t $y willkoµ $yn vnd $pricht /

		  der alt Tobias.

	 6870	 Gan§ fründtlich mir Gott willkoµ $indt /
		  Jhr meine liebe Ge$t vnd Fründt /
		  Zu rechter zyt jhr komment har /
		  sJ$t je§t $chon alles grü$t fèrwar /
		  sBringt mir ein gro$$e freyd je§undt.

		  Achior.
	 6875	 Es freidt mich auch von Her§en grundt /
		  Daß ich dich g$ich $o fri$ch vnd g$undt /
		  Mit $ampt dem gan§en Hußvolck dein.

		  Nabat.
		  Grèß dich auch lieber Vetter mein /
		  Fèrwor es freidt im Her§en mich /
	 6880	 Das ich dich al$o frélich $ich /
		  Vns fründtlich zu dir gladen he$t.

[X1a]		  Hanna sTobiæ Wyb.
		  Das $indt mir wol angnembe Ge$t /
		  Her§lich mir all Gott willkoµ $indt /
		  Jh® meine Bàßlin vnd auch fründt /
	 6885	 Jhr miendt $y warlich recht nit achten /
		  Handt wir $chon nit vil ké$tlich trachten423 /
		  Wendt nit de$tminder frélich $ein /
		  Gott lob mir handt gut Brot vnd Wein.

		  Alt Tobias.
		  Es $chickt $ich frey wie ichs begehr /
	 6890	 Dért kompt der Caleb auch $chon her /
		  Drumb Hanna liebe Hußfraw mein /
		  Heiß $y auch beyde willkoµ $ein /
		  Koµ her wendt $y auch gohn empfahn.

		  Hanna.
		  Jch folg dir nach mein lieber Mann.

423	 hier: Speisen, Gerichte (Id. 14, 289)
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		  Alt Tobias / zum Caleb vnd $eim Wyb.
	 6895	 Sindt mir Gott willkoµ beyde $andt /
		  Ein gro$$en dien$t jhr mir thon handt /
		  Das jhr $o willig zu mir kommen /
		  Kendt ichs vmb euch verdienen nommen /
		  Zu keiner zyt wolt ich mich $paren.

		  Caleb.
	 6900	 Dein trew handt mir gar offt erfahren /
		  By meinen trewen $ag ich dir /
		  Von Her§en mécht ich wün$chen mir /
		  Das ich bey dir kündt wohnen vill.

[X1b]		  Alt Tobias.
		  sMag noch offt g$chehen i$ts Gotts will.

		  Thamar Calebs Wyb.
	 6905	 sBringt mir ein gro$$e freidt voruß /
		  Das jhr $indt wider kommen zHuß /
		  Gott geb dem Kénig langes leben /
		  Das ewer als hat wider geben.

		  Hanna.
		  Sindt mir Gott willkoµ ztu$ent mahl /
	 6910	 Handt vns erfrewt inn der trèb$al /
		  Fréliche bott$chafft vns verkündt /
		  Als wir im ellendt gwe$en $indt /
		  Ein trewen Fründt handt wir euch g$pürt.

		  Caleb.
		  Eim rechten Fründt es $ich gebürt /
	 6915	 Sein Fründt zerfrewen wo er kan /
		  Jnn néthen trewlich zu jhm $tahn.

		  Alt Tobias.
		  Nun gang mein Hußfraw richt bald an.
		  Sy goht / $pricht der alt wiiter.

		  Komment mir wendt euch gohn zTi$ch $e§en /
		  Frèndtlich mit g$prech vns zu erge§en.
		  Zum Jungen Tobia.

	 6920	 Nun nimb mein Sohn sHandwa$$er bhendt /
		  Gieß jhnen all vff jhre hendt.



265

		  Zu den Ge$ten.

		  Thèndt fein all nach einandren $tahn.
[X2a]		  Sy $tellen $ich einandren nach / die Hànd

		  zu wà$chen / $pricht der alt Tobias wiiter

		  zum Jungen Tobiæ.

		  Fah bey den Wybern z’er$ten an /
		  Will jhnen zwàhlen424 $elb dar han.
		  Géndt al$o von eim zum andern / gè$$en

		  Wa$$er inn dHàndt / halt jhnen der alt Tobias

		  zwàhele dar die Hànd zu wi$chen / vnnd

		  $pricht wiiter zu den | Ge$ten.

	 6925	 Wier nach ein andren $tendt je§t zmahl /
		  So $e§ent euch zum Ti$ch fein all.

		  Sy $e§en $ich zTi$ch / bringt der Jung
		  Tobias svore$$en vnd $p®icht.
		  G$egne euchs Gott jhr lieben fründt /
		  All die jhr zTi$ch hie g$e$$en $indt.

		  Alt Tobias.
		  Eh mir die Spey$en greiffen an /
	 6930	 Wendt mir zum er$ten dHànd vff han /
		  Bekennen das mir Gottes Gaben /
		  Allein von $einer g°te haben /
		  Als was wir nie$$en thundt fèrwar /
		  Kompt als von $einen gnaden har.
		  Bettet der alt Tobias voran / die andern | jhm nach.

	 6935	 O gro$$er Gott inn J$rael /
		  Spey$e vnd trenck vns Leib vnd Seel /
[X2b]		  Vns di$e gnad auch wélle$t geben /
		  Nach deinem willen allzyt zleben /
		  Die Men$chen / dVégel vnd das Vich /
	 6940	 Sehen allein O Her® vff dich /
		  Daßt jhnen zu bequemer zeit /
		  Jhr nahrung gebe$t allbereit /
		  Dein mildte Handt thu$t vff ohn truren /
		  Er$ettige$t all Creaturen /
	 6945	 Derhalben dir allein O Her® /
		  Gebürt vnd kert425 Géttliche ehr. Amen.

424	 Handtuch, Serviette (Id. 14, 1810: twähel, twähele, zwähel), vgl. v. 9210
425	 gehört
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		  Demnach kompt ein Jud / vnd gegen jhm
		  ein Heyd / $pricht der Heyd zum Jud.
		  Wo vß du Jud / wo komp$t du har /
		  Nun g$chwind machs mir hie offenbar /
		  Ob von deim G$a§ ab wélle$t $tohn /
	 6950	 Oder je§t hie dein leben lohn /
		  Drumb zeig mir bhend an was du wit.

		  Jud.
		  Vons Her®en G$a§ da wiich ich nit /
		  Will lieber hie mein leben enden /
		  Weder von meinem Gott mich wenden /
	 6955	 sJ$t weger426 ich lyd vmb vn$chuldt /
		  Weder zverliehren Gottes huldt /
		  Vnd mit dir mèß ins Hélli$ch fewr.

		  Der Heyd $ticht jhn / vnd $pricht.
		  Seh das ha$t an der zehrung z$teür /427

		  De$t ehr mag$t kon zu deinem Gott /
	 6960	 Die Paßport du jhm zeigen $ott.428

[X3a]		  Jud falt / vnd $pricht.
		  O wahrer Gott erhér min $tiµ /
		  Zu deinem Diener mich vff nimb.

		  Der Heyd zeigt vff jhn / vnd $pricht.
		  Al$o m°ß allen denen g$chehen /
		  Die vn$re Gétter thèndt ver$chmehen.
		  Schittlet jhn.

	 6965	 Er i$t $chon aller dingen todt /
		  Kein $euff§gen er mehr von jhm lodt /
		  Jch mein er werdt nit wyt mehr lauffen /
		  Er darff kein Gelt mehr429 Schuch zu kauffen /
		  Drumb will ich $ein Gelt nemmen g$chwindt /
	 6970	 So fer ich etwas bey jhm findt.
		  Er$ucht jhn430 / zücht ein Seckel mit Gelt | herfèr.

426	 wie v. 3829
427	 sieh, das bekommst du zur Zehrung als Gabe (Id. 11, 1282 mit Verweis auf diese Stelle)
428	 den Geleitsbrief (Id. 4, 1632 mit Verweis auf diese Stelle; hier auf die Wunde bezogen) sollst 

du ihm (Gott) zeigen
429	 er bedarf keines Geldes mehr
430	 durchsucht ihn (Id. 7, 217)
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		  O ho ich habs recht griiffen an /
		  Hab dArbeit nit vergeben kan /431

		  Jch will jhm dKleyder drumb anlohn /
		  Domit ich nit kem inn argwohn /
	 6975	 Vnd mich g$chwind machen angen§ fort /
		  Das man mich nit g$pür an dem ort.

		  Alt Tobias zu den Ge$ten bym Ti$ch.
		  Jch denck je§undt er$t etwar an /
		  Fèrwor ichs $chier verge$$en han /
		  M°ß g$ehn ob ichs noch zweg még bringen /
	 6980	 A $indt diewiil fein guter dingen.
[X3b]		  Stoht vff / vnd $pricht zum Sohn.

		  Mein lieber Sohn koµ ylents har /
		  Verge$$en hab ich hüt fèrwar /
		  Auch zu vns zladen einen Mann /
		  sWar aber nit vff di$er pan /432

	 6985	 Hab dirs alßbaldt heim kommen bi$t /
		  Anzeigen wéllen zu der fri$t /
		  So hab ich $einer gar verge$$en /
		  Will jhn noch prèffen zu dem e$$en /
		  Kompt auch har vons Nephtali g$chlecht /
	 6990	 Wandlet vor Gott $tiiff vnd vffrecht /
		  Hei$t LamechK / ken$t jhn zeig mirs an.

		  Jung Tobias.
		  Jo freylich kenn ich wol den Mann /
		  Hat mir kür§lich ein $chenckung geben /
		  Vnd mich gfrogt wie mir all$andt leben /
	 6995	 Hat je§t nun lang kein Frawen kan.

		  Alt Tobias.
		  sJ$t eben gradt der$elbig Mann.

		  Jung Tobias.
		  So kenn ich auch $ein Knaben wol /
		  Der bey jhm dienet vff dißmol.

431	 habe die Mühe nicht vergebens gehabt (ghan)
432	 es ist aber nicht zur Sprache gekommen (Id. 4, 1269)
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		  Alt Tobias.
		  So gang nun hin mein liebes Kindt /
	 7000	 Bitt jhn er $oll herkommen g$chwindt /
		  Soll vff der $tett433 gleich mit dir koµen.

		  Jung Tobias.
		  Fund ich jhn nur daheimen noµen.434

[X4a]		  Alt Tobias.
		  Find$t jhn nit anheim$ch $°m dich nit /435

		  So lad ich jhn vff andre zyt.

		  Jung Tobias.
	 7005	 Wills fley$$ig gohn ver®ichten je§ /
		  Mein Vatter zTi$ch dich wider $e§.

		  Goht der Jung hinweg / der alt wider zum
		  Ti$sch / vnd $pricht.
		  Jch bitt euch guter dingen $indt /
		  Jhr meine Ge$t vnd liebe Fründt /
		  Jch hab noch etwas z$chaffen ghan /
	 7010	 Da$$elbig je§t ver®ichtet han.

		  Kompt der Jung Tobias gar er$chrocken
		  zu der Magdt vnd $pricht.
		  Mein liebe Magdt gang ylendts g$chwindt /
		  Dem Vatter anzeig vnd verkindt /
		  Es $ey allhie ein frembder Mann /
		  Wolt jhm gern etwas zeigen an /
	 7015	 Dann wann er wi$t das ich hie wer /
		  Jch fércht er$chrecken wurde er /
		  Was ich jhm geben wolt zver$tohn /
		  sWolt ich dGe$t nit gern héren lohn.

		  Agar sTobiæ Magdt.K

		  So will ich gohn mein liebes Kindt /
	 7020	 Dem Vatter es anzeigen g$chwindt /
		  Soll kommen hie har zu dem Garten /
		  Weiß wol er lo$t dich nit lang warten.

433	 auf der Stelle (DWB 17, 962)
434	 fände ich ihn nur zu Hause irgendwo (Id. 4, 809: nöimen)
435	 findest du ihn nicht (zu Hause) anwesend, versäume dich nicht (Id. 2, 1286)
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[X4b]		  Jung Tobias.
		  So gang vnd richt es einßwegs vß /
		  Will hin den nech$ten gohn durchs Huß.
		  Sy goht gegem Ti$ch / diewiil $y goht

		  $pricht der Jung Tobias mit jhm | $elb.

	 7025	 Es i$t mir fèr mein Vatter leidt /
		  sWirdt jhm zer$teren all $ein freidt /
		  Jedoch vergut ers gwiß nit hett /
		  Wann ich jhms nit gleich $agen thet.

		  Agar die Magdt zum alten Tobiæ | bim Ti$ch.
		  Vatter es wolt euch gern ein Mann /
	 7030	 Etwas gar néthigs zeigen an /
		  Wolts gern allein euchs gehn zver$tohn.

		  Alt Tobias.
		  Nit lang will ich jhn warten lohn /
		  Lugen was jhm anlig $o hart.

		  Agar.
		  Bim Garten dert er ewer wart.

		  Alt Tobias z°n Ge$ten.
	 7035	 Londt euch nit blangen i$t mein bitt /
		  Jch hoff wéll mich lang $oumen nit.

		  Achior.
		  Bi$t doch zum Ti$ch er$t nider g$e$$en /
		  Vnd noch kein pitt436 ver$ucht vnd ge$$en /
[X5a]		  Wolt vor ein wenig Spyß ein nehn /
	 7040	 Vnd dann gohn Audien§ jhm gehn.

		  Alt Tobias.
		  Es wer nit recht mein liebe Fründt /
		  Jhn lang lohn zwarten wer ein Sèndt /
		  Sindt jhr all$ampt fein guter dingen /
		  Dies437 einer fein dem andren bringen.
		  Zum Diener.

436	 Bissen (Id. 4, 1987 mit Verweis auf v. 9546: Bitz; hier allenfalls ein Setzfehler), eher als: Pitte, 
ein Brotgebäck (Id. 4, 1855 mit Belegen nur aus den vom Romanischen beeinflussten Gebie-
ten)

437	 tue es
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	 7045	 Auch Abel du voruß vnd ab /
		  Zum Ti$ch diewiil gut achtung hab /
		  Schenck jhnen allen fly$$ig ein.

		  Abel der Diener.
		  Deßhalb $endt jhr ohn $orgen $ein /
		  An mir es nit erwinden $oll /
	 7050	 Jch wils ver$ehen recht vnd woll /
		  Jm Namen sHer®en ziehent hin /
		  Schuldig euch trewlich zdienen bin.

		  Goht der alt vom Ti$ch / $pricht Caleb zu
		  denen bim Ti$ch.
		  Fèrwor mich thuret der froµ Mann /
		  Das er nit riewig e$$en kan /
	 7055	 Wiewol er $chon i$t ziµlich alt /
		  J$t gri$t eim jeden zdienen baldt /
		  Sein freidt die i$t am aller gré$ten /
		  Wor einem helffen kan / jhn tré$ten /
		  Férchtet kein Heydt / $ech keinen an /
	 7060	 B$ucht Krancke / todtne / wo er kan /
[X5b]		  Jo die nom G$a§ deß Her®en leben /
		  Sein hülff vnd tro$t allzyt thut geben.

		  Jn dem kompt der alt Tobias zum Sohn
		  vnnd $pricht.
		  Mein lieber Sohn was i$t dir b$chehen /
		  Er$chrocken bi$t / gar bleich thu$t $ehen438 /
	 7065	 Was i$t dir $o g$chwindt zhanden g$to$$en /
		  sWélle$t mein Sohn mich wi$$en lo$$en /
		  Bi$t gwiß noch nit bym Lamech g$in.

		  Jung Tobias.
		  Ney freylich als ich wolt dahin /
		  Das ich dir je§undt leyder klagen /
	 7070	 Fandt ich ein Mann der war er$chlagen /
		  J$t ein J$raelitti$ch Mann /
		  Das zeigen $eine Kleyder an /
		  Ja dért $chier mitten vff der $troß /
		  Welches mich hatt er$chréckt dermoß /

438	 siehst du aus
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	 7075	 Das ich nit wiiter kondt fèrwar /
		  Mich vmbkehrt / wider kommen har /
		  Das ich dirs kenn anzeigen g$chwindt.

		  Alt Tobias.
		  Ha$t jhm recht thon mein liebes Kindt /
		  Drumb loß mein Sohn was ich dir $agen /
	 7080	 Wendt jhn gohn reichen / ins Huß tragen /
		  Gang bring Tragpàren flux herfèr.

		  Jung Tobias.
		  Allzeyt will ich gern folgen dir.

[X6a]		  Diewiil der Jung Tobias dpor reicht /
		  $pricht der alt Tobias zu jhm $elb.
		  O Gott dein tro$t vnd hülff vns $endt /
		  Jnn vn$rem jomer vnd ellendt /
	 7085	 Vnd nimb O Her® deins Vélcklins wahr /
		  Die wir verlo$$en $indt $o gar.

		  Kompt der Jung Tobias mit der Por /
		  vnd $pricht.
		  Mein Vatter hie hab ich die Par.

		  Alt Tobias.
		  So wendt wir gohn mein lieber Sohn /
		  Den todtnen Leichnam reichen nun /
	 7090	 Gib will dir helffen tragen dpor.

		  Jung Tobias.
		  Allein trag ich $y ring fèrwor /
		  Sy i$t doch gan§ vnd gar nit $chwer.

		  Alt Tobias.
		  So züch mein Sohn fein vor mir her /
		  Biß zu dem todtnen Liichnam fein /
	 7095	 Gott wélle vn$er gleitßman $ein /
		  Vff das vns dHeyden nit vß $pehen /
		  Wéll vn$ern guten will an$ehen.

		  Sy ziehent fort.

		  Ein Engli$che Mu$ic.
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[X6b]		  A c t u s  4 .  S c e n a  6 .
		  Spricht der Saluator zum Engel | Raphael.
		  Mein lieber Engel Raphael /
		  Fahr hin mit deinen Flüglen $chnel /
	 7100	 Jnn Niniue die gro$$e Statt /
		  Ein Mann $ein wohnung dorinn hat /
		  Tobias i$t der Namen $ein /
		  Gwandlet biß har im willen mein /
		  Will jhn mit trèb$aal griiffen an /
	 7105	 Vnd $ehen ob er ve$t wéll b$tahn /
		  Drumb fahr dahin hab fley$$ig acht /
		  Jo was er handle tag vnd nacht /
		  Brings dann fèr mich har inn den Thron.

		  Raphael.
		  Mein Gott vnd Her® bin gri$tet $chon /
	 7110	 Nach deinem will zver$oumen nit /
		  Dein heiliger will g$cheh alle zyt /
		  O Her® dein Segen ich begehr.

		  Empfacht den Segen / $pricht der | Salvator.
		  Seh nimb mein Segen vnd fahr hin.

		  Raphael.
		  Gar $tarck ich je§t bewoffnet bin /
	 7115	 Drumb fahr ich gleich von hinnen fort /
		  Wodt mich hin $end$t an jedes ort.
[X7a]		  Spricht wiiter zu jhm $elb / wann er vff

		  den pla§ kompt.

		  Will mich flux fègen zu dem Mann /
		  Vff $ein thun fly$$ig achtung han /
		  Wor $toht / wor goht / wor $i§t vnd liit /
	 7120	 Jhn trewlich gleiten alle zyt /
		  Jm friden / ruh / vnd auch trèb$aal /
		  Doch jhnen sg$icht verhalten all /439

		  Das mich kein Men$ch nicht $icht noch hért /
		  Jch $ich den Diener Gotts $chon dért /

439	 doch ihnen allen die Sehkraft (Erkenntnisfähigkeit) verwehren, oder: ihnen allen mein Gesicht, 
meine Erscheinung vorenthalten
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	 7125	 Will mich zu jhm vnd $eim Sohn $tellen /
		  Mein ankunfft $y baldt g$püren $éllen.

		  Jnn dem kompt alt Tobias vnnd $ein
		  Sohn mit der Liich dahar / $pricht der alt
		  zum Sohn.
		  Nun $tell mein Sohn ein wenig nider /
		  Wendt ruhen lo$$en vn$re glider /
		  Jch mécht dir $un$t zumuthen zvill.

		  Jung Tobias.
	 7130	 Vatter wies dir gfalt i$t mein will.

		  Sy $tellen nider / trittet der Engel zwi=
		  $chen jhnen beyden / $pricht der alt | Tobias.
		  O Gott dein gnod mittheile mir /
		  Das vns kein Heydt $eh oder g$pür /
[X7b]		  Fri$tung vor jhnen mégent haben /
		  Zu glegner zeit den auch vergraben /
	 7135	 Nun nimb wendt recht je§t wider thran.
		  Jung Tobias.
		  Wann dwilt dann ich gnug gr°het han.

		  Sy lüpffen dPor widerumb vff / $pricht
		  der alt Tobias.
		  Er i$t je§undt $o leicht fèrwar /
		  Als làg kein dinglin vff der par /
		  sDunckt mich fèrwar ein wunder ding /
	 7140	 Das als i$t je§t $o leicht vnd ring /
		  Ein newe Krafft ich an mir g$pür.

		  Jung Tobias.
		  Mein Vatter sJ$t mir gradt wie dir /
		  Lang ziit i$t mir baß gwe$en nie /
		  Als hüt bey di$er Liich allhie.

		  Sy koµen mit di$em g$pràch zum Huß /
		  $pricht der alt Tobias.
	 7145	 Bym Huß $indt wir je§t widerumb /
		  Als baldt dann nider goht die Sunn /
		  Ein wenig fin$terlecht thut werden /
		  Wendt mir jhn b$tatten zu der erden /
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		  Jns Huß jhn gohn verbergen glich /
	 7150	 Fein decken wies gebürt einr liich.

		  Sy gendt ins Huß / auch der Engel / dar=

		  nach kompt ein Bettler / mit der Frawen /

		  $ampt einem Màgdtlin vnd klei=|nen Kindt.

[X8a]		  Spricht der Bettler.
		  Sich$tu mein Frouw das Huß dért $tahn /
		  Dorinn wohnt gar ein trewer Mann /
		  Spart an den armen nit $ein gut /
		  Gar riichlich er vns geben thut /
	 7155	 Vff ein zeyt vn$er drey zu$amen /
		  Vngfert zu di$em Huß hin kamen /
		  Jeder allein fèr hungers noth /
		  Begehrt von jhm ein $tècklin Brot /
		  Er gab vns all drey ze$$en gnug /
	 7160	 Obs / Kàß vnd Brot / ein gro$$en Krug /K

		  Mit gutem Bier er vns dar $tallt /
		  Den theten mir auch làren baldt /
		  Mir meinten zer$t es were Wein /
		  Es hett koum kennen be$$er $ein /
	 7165	 Doch g$ach $ein Frouw gar $ur hierneben /
		  Vermeint er hett vns gar zvill geben /
		  Fründtlichen er jhr zAntwort gab /
		  Mein Frouw vergut vom Her®en hab /
		  Gibt vns vilmehr dann mir verdienen /
	 7170	 Die lüt vns helffen Gott ver$éhnen /
		  Ehe dann die reichen jhn bewegen /
		  Erlangen vns $ein gnod vnd $egen /
		  So wardt die Frouw fein wider g$tillt /
		  Gan§ fründtlich gegen vns auch milt /
	 7175	 Gab vns fründtliche $è$$e wort /
		  Mir danckten jhnen / zuhen fort /
		  Wann mir jhn nur je§t anheimb$ch funden.

[X8b]		  Jnn dem kompt Nabats Knab / $pricht
		  dBettler Frouw.
		  Bey di$em Knab kan$tus erkunden.

		  Bettler zum Knab.
		  Mein lieber Knab wo wiltu hin.
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		  Symion Nabats Knab.K

	 7180	 Dért inn das Huß ich willens bin.

		  Bettler.
		  Villicht kan$tu mich prichten wol /
		  Ob doch anheiµi$ch $ey dißmohl /
		  Der$elbig trew Gottsférchtig Mann.

		  Symion der Knab.
		  Fèr gwiß ich dir anzeigen kan /
	 7185	 Dem du je§under nach gfrogt he$t /
		  Er i$t anheimb$ch hat gladen Ge$t /
		  Mein Vatter Mutter auch dért $indt.

		  Bettler.
		  Nun lohn dir Gott mein liebes Kindt /
		  Vnd züch inn Gottes Namen hin /
	 7190	 Baldt nocher zkon ich willens bin.
		  Symion der Knab goht gegen sTobiæ
		  Huß / $pricht der Bettler zur Frouwen.

		  Jch weiß was wir thun wendt fèrwar /
		  Allein will ich zum er$ten dar /
[Y1a]		  Wann ich mein theil empfangen han /
		  M°$tu auch mit den Kindern thran /
	 7195	 Das Fle$chlin will ich mit mir nehn /
		  Villicht wirdt mir ein trunck drein gehn /
		  Den wolt ich bringen mit mir her.

		  Bettler Frouw.
		  Jch meine auch es wàger wer /440

		  Dann alle mit ein andren zgendt /
	 7200	 Gang / mir hie deiner warten wendt.

		  Diewiil der Bettler goht / $e§t $ich dFraw
		  vnd Màgdtlin nider / $pricht der Bettler
		  bim Ti$ch / vnd hei$cht.
		  Gott g$egne euchs jhr lieben Fründt /
		  Dier vffs Fe$t z$amen kommen $indt /
		  Den Vatter hie im Huß vorab /
		  Jch trewlich bitte vmb ein Gab /

440	 ich denke auch, es ist besser, am besten (Id. 15, 698), als wenn
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	 7205	 Secht wie ich g$chwullen bin $o gar /
		  sAllm°$ens darumb mangelbar /
		  Kranck bin ich glegen lange ziit /
		  Vnd auch $chier mégen e$$en nit /
		  Je§t mécht ich e$$en alle $tundt /
	 7210	 Wiil ich zum theil bin wider g$undt /
		  Doch dwa$$er$ucht je lenger mehr /
		  Mich ploget vnd macht zdür$ten $ehr /
		  Bin deßhalb wol ein armer Mann /
		  Mein M°ß vnd Brot nit gwinnen kan /
	 7215	 Jch bitt euch auch $o es mag $ein /
		  Vmb ein trunck hie ins Flà$chlin mein /
		  Drumb thundt euch meiner recht erbarmen.

[Y1b]		  Alt Tobias.
		  Erbàrmbt $endt mir han mit den armen /
		  Zu aller ziit / ohn vnderlaß.
		  Zum Sohn.

	 7220	 Gang hin Tobia bring jhm daß /
		  Sein Flà$chlin jhm mit Wein auch fill /
		  Kan er jhn trincken wann er will.

		  Jung Tobias bringt dem Bettler Brot
		  vnd Flei$ch / vnd $pricht.
		  Nimb hin die Speyß vom Vatter mein /
		  Vnd gib mir har das Flà$chlin dein /
	 7225	 Ein trunck will ich dir thon darein.

		  Bettler.
		  Gar gern das Flà$chlin gib ich dir /
		  Jch hoff swerdt nit làr koµen mir.

		  Gibt jhm sFlà$chlin / bringt jm der Jung
		  Tobias das Flà$chlin voller Wein vnd | $pricht.
		  Do ha$tu wider sFlà$chlin dein /
		  Jch hab dirs gfilt mit gutem Wein.

		  Bettler.
	 7230	 Jch $ag dir danck o Jüngling fein.
		  Zum alten Tobia.

		  Gott euch bewahr $ampt Wyb vnd Kindt /
		  Der armen Vàtter / trewer Fründt /
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		  Gott euchs vergelt in ewigkeit /
		  Was jhr mir je§t handt mitgetheilt /
[Y2a]	 7235	 Wün$ch euch hiermit all$ampt zugegen /
		  Vil g°ter nacht / vnd Gottes Segen.

		  Alt Tobias.
		  sWol g$cheh dir auch mein lieber Fründt /
		  L°g flüch vnd miid allzeit die Sèndt /441

		  Jnn deiner arm°t dultig biß /
	 7240	 So wirdt dich Gott erhalten gwiß.

		  Bettler goht hinweg.

		  Kompt Hanna zu den Ge$ten vnd $pricht.
		  Wie kompt es meine liebe Fründt /
		  Das jhr all$ampt $o $till hie $indt /
		  Ey $indt doch frélich g°ter dingen /
		  Will euch je§t etwas wiiters bringen /
	 7245	 Vnd dann fein zu euch $i§en har.

		  Achiors Frouw.
		  Es wer vns allen lieb fèrwahr /
		  Kein tracht442 vns je§t angnemmer wer /
		  Dann das jhr $à$ent zu vns her /
		  De$t frélicher wir kéndten $ein.

		  Hanna.
	 7250	 Soll angen§ g$chehen inn trewen mein.
		  Zum Sohn.

		  Nimb sFlei$sch vnd Brotes vff vom Ti$ch /
		  Gib jhnen $ubre Tàller fri$ch.

		  Hanna goht ab / Jung Tobias zu Na=|bats Knab.
		  Wiltu mir helffen lieber g$pan /
		  Tàller vnd Blaten gleich vff han /
[Y2b]	 7255	 Wendt wider fri$che legen dar.

		  Symion Nabats Knab.
		  Hilff dir von Her§en gern fèrwar.

441	 schaue, fliehe und meide allezeit die Sünde
442	 keine Speise (Id. 14, 289), kein Gang in der Speisefolge
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		  Sy nemmen dBlatten vnnd Tàller vff /
		  gibt jhm der Jung Tobias etliche Blat=
		  ten / vnd $pricht.
		  Gang trag du das in dKuchen bhendt /
		  Alßbaldt die Ge$t gar ge$$en hendt /
		  Der Knecht / die Magdt / vnd mir zwen Knab€ /
	 7260	 Wendt dann auch ein guts mètlin haben.

		  Kompt der Bettler zu $einer Frouw /
		  vnd $pricht.
		  Mein Frouw du mu$t auch vff vnd thran /
		  Jch kéndts koum be$$er troffen han /
		  Jch bringe Flei$ch / Brotes / vnd Wein.

		  Bettler Frouw.
		  Das wirdt ein handel fèr vns $ein /
	 7265	 Will auch gohn thran vnd thun das mein /
		  Jch hoff wéll auch nit kommen làr /
		  Voll Wein diß $tü§lin443 bringen her /
		  Mich lo$$en mercken $olcher g$talt /
		  Er$t nün tag $ey diß Kindlein alt /
	 7270	 Wiewols $chon i$t zwélff wuchen baldt /
		  Zwey g$chir® mit Wein wer vn$er f°g444 /
		  Wir hetten darzu ze$$en gn°g.

[Y3a]		  Bettler.
		  Du wir$t ziit han445 / nun gang vnd l°g /
		  Sy méchten baldt vom Ti$ch vff$tohn.

		  sBettler Màgdtlin.
	 7275	 M°tter nun koµ vnd laß vns gohn.

		  Sy gendt.

		  Kompt Hanna / bringt den Ge$ten noch
		  ein tracht vnd $pricht.
		  Je§t will ich zu euch $i§en fein /
		  Vnd mit euch guter dingen $ein.

443	 hier: Trinkgeschirr, grosses Trinkglas – ugf. ein Schoppen bzw. ein Viertel Mass, also weniger 
als ein halber Liter (Id. 11, 1857), hier: mit einem Deckel, vgl. vor v. 7334

444	 wären angemessen
445	 du wirst es eilig haben (DWB 31, 524), solltest dich beeilen
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		  Alt Tobias.
		  So gfiels mir liebe Hanna mein /
		  Das du je§undt fein zu vns $à$$e$t /
	 7280	 Vnd auch mit ruhen etwas à$$e$t.

		  Kompt die Bettler Frouw / vnd hei$cht.
		  A theillendt mit mir armen Weib /
		  Zur turfft446 meins $chwachen bléden leib /
		  Es i$t er$t hüt der nündte tag /
		  Diß Kindt in Mutter leib noch lag /
	 7285	 Drumb $indt noch gar $chwach meine glider /
		  Doch kem ich baldt zu kràfften wider /
		  Wann ich noch notturfft ze$$en hett /447

		  Ein trunck Wein jeder ziit wol thet /
		  Jch kéndt mein Kindt de$t ba$er $eügen /
	 7290	 Offt de$tor ringer es auch g$chweigen /K

[Y3b]		  G$endt an die Vatterlo$en Kindt /
		  Die noch gar vnerzogen $indt /
		  Vnd thundt vff ewre milte hendt /
		  Gott alles vbel von euch wendt.

		  Hanna gibt jhr etwas zu e$$en / vnd Wein
		  inn jhre $tür§en448 / auch ein Becher voll
		  zu trincken.
	 7295	 Tragendt den heim mit euch zu Huß /
		  Den Becher voll hie trinckent vß.

		  Bettler Frouw.
		  Das will ich th°n von Her§en gern /
		  Wann alle Men$chen $o trew weren /
		  Als jhr hie bey einandren $indt /
	 7300	 Garwol ich mich Kindbetten kündt.449

		  Caleb.
		  Seh nimb sAllm°$en auch von mir.

		  Nabat.
		  Das gib ich in dKindbetten dir.

446	 an die Notdurft, den Bedarf (Id. 13, 1541 mit Verweis auf diese Stelle)
447	 wenn ich nach, gemäss dem Bedürfnis zu essen hätte
448	 entweder wie oben v. 7267 ($tü§lin) oder Milchmass aus Blech (Id. 11, 1565: Stürzel)
449	 wäre es mir leicht, Wöchnerin zu sein (Id. 4, 1819 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Achior.
		  Do ha$tu zunem màßlin Wein.

		  Bettler Frouw.
		  Gott wéll all ewer blohner $ein.

		  Alt Tobias.
	 7305	 Seh trinck noch di$en Becher voll /
		  Er hilfft dir sKindlin $eügen woll.

[Y4a]		  Bettler Frouw.
		  Gott danck euch Vatter tu$ent moll.

		  Alt Tobias gibt dem Màgdtlin zwey
		  Kiechlin / vnd ein $tuck brot.
		  Mein Téchterlin koµ zu mir har /
		  Do ha$tu fèr dich noch ein par /
	 7310	 Jß $y vnd nimb das Brot zu dir /
		  Hab Gott vor augen fèr vnd fèr /
		  Vnd folg allziit der Mutter dein.

		  Bettler Màgdtlin.
		  Das will ich th°n groß àtin450 fein.

		  Bettler Frouw.
		  Nun bhüet euch all$ampt Gott der Her® /
	 7315	 Jns hütlin451 ich je§t wider kehr.
		  Sy gendt hinweg / wie $y vom Ti$ch

		  kommen / $pricht dBettler Frouw zum | Màgdtlin.

		  Bey lyb452 sdem Vatter nienen meldt /
		  Das $y mir auch handt geben gelt /
		  Dann wann ers wi$t / er wurdt nit làr /
		  Biß das es als vertruncken wer.453

		  Bettler Màgdtlin.
	 7320	 Ney freylich will ich jhms nit $agen /
		  Es wer kein ruh mè$t Wein zu tragen /
		  sJ$t weger g$part vff andre ziit /
		  Finden nit all tag $olche lüt /

450	 Grossvater (Id. 1,586)
451	 Hüttchen, kleine Hütte
452	 beileibe; eigentl.: bei Lebens- und Leibesstrafe (DWB 1, 1351)
453	 er würde nicht (wieder) nüchtern (Id. 3, 1363), bis es vollständig vertrunken wäre
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		  Die vns $o riichlich werden geben /
	 7325	 Mir handt je§under $on$t wol zleben.

[Y4b]		  Kommen hiemit zum Mann / $pricht
		  dBettler Frouw.
		  Hat dich nit blanget wann mir kommen.

		  Bettler.
		  Nom $tü§lin hat mich blanget noµen454 /
		  Jch hoff du bringe$ts voller Wein /
		  So wendt wir guter dingen $ein.

		  Bettler Frouw.
	 7330	 Jch bin z$poht kommen lieber Mann /
		  Sy handt $chon $elb kein Wein meh® ghan.

		  Bettler.
		  Ey ey das weren bé$e màr.

		  dBettler Frouw $tellt jhm $tü§lin dar /
		  vnnd $pricht.
		  So l°g si$t aller dingen làr.

		  Bettler thut den teckel vff / vnd $pricht.
		  sJ$t voll / wanns nur nit wa$$er wer.
		  Ver$°chts / vnd $pricht wiiter.

	 7335	 O ho das kan gut wa$$er $ein /
		  Es $chmeckt mir gradt $o wol als Wein /
		  Tràff ich ein $olchen Brunnen an /
		  Wolt mich ein wiil $till darbey han /
		  Jch wurdt all meines leyds verge$$en /
	 7340	 Wolt mich ring455 bhelffen mit dem e$$en.

[Y5a]		  Bettler Frouw.
		  Dein Mul $chma§t dir nur $tehts nom Wein /
		  Wie kan$t $o gar ver$offen $ein.

		  Bettler.
		  Drumb das er $chliicht $o lieblich ein /
		  Würfft er mich $chon zu zeiten nider /
	 7345	 sBald er mir wirdt trinck ich jhn wider /

454	 nur
455	 leicht (Id. 6, 1056)
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		  Er hat mich bracht an Bettel$tab /
		  Kein f‌iind$chafft ich drumb zu jhm hab.

		  Bettler Frouw.
		  Wills Kind dohin fein legen nider /
		  Wendt wiil es $chlafft / auch e$$en $ider.
		  Sy gibt dem Màgdtlin ein wyß thuch /

		  vnd $pricht wiiter.

	 7350	 Seh nimb das Tuch vnd breits fein dar.
		  Zum Mann.

		  Was inn deim Sack ha$t gib auch har.
		  Sy leiidt sKind nider / der Mann làrt

		  $ein Sack / vnd $pricht dFrouw | wiiter.

		  Will mein theil auch je§t heruß geben.

		  Bettler.
		  Bo§ Kreß456 do wendt mir $tattlich leben.
		  Nimbt Kiechlin / vnd $pricht wiiter.

		  Die $indt noch warm vnd fri$ch gebacht /
	 7355	 Noch i$t mir das die lieb$te tracht.
[Y5b]		  Zeigt vff sFlà$chlin.

		  Gib d$chüßlin har will $chencken ein /
		  Es gilt dir liebe Hußfraw mein.

		  Bettler Frouw.
		  Muß e$$en z’er$t sdür$t mich noch nit.

		  Bettler trinckt / $tellts jhr dar / vnd $pricht.
		  Do mag$tu b$cheidt thun wann du wit.

		  Mu$ica.

		  Hierzwi$chen brucht der Bettler mit $ei=
		  ner Frouwen etwas g$prech / ziehent darnach
		  daruon. Demnach $pricht Achior
		  zum alten Tobiæ bim | Ti$ch.
	 7360	 Mein lieber Vetter machs vns kundt /
		  Was dir $o $chwer anlig je§undt /
		  Gar manchen tieffen $euff§ger $chwer /
		  Kommen von deinem Her§en her /
		  Das hat nun ein gut wiile gwert.

456	 Potz Eingeweide (Id. 3, 859); Chrös, Krös ist aber auch der Name eines dem Teufel dienstbaren 
Geistes (ebd.)
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		  Alt Tobias.
	 7365	 Lieber $indt meinet halb vnb$chwert /
		  Je§mohl ich frélich nit $ein kan /
		  Vr$achen gnug ich zthruren han.

		  Nabat.
		  Was i$ts doch lieber zeigs vns an /
[Y6a]		  Dann wann ein Men$ch vertruwten Fründen /
	 7370	 Sein b$chwert anzeigt vnd thut verkinden /
		  Begehrt jhrs rohts / thuts jhnen $agen /
		  So kennen $y jhm helffen tragen /
		  Jo $indt $y recht getrewe Fründt /
		  Er tro$t vnd roht bey jhnen findt /
	 7375	 Deß du dich auch zu vns ver$ich.457

		  Alt Tobias.
		  Wiil jhr $o fa$t an$prechent mich /
		  So will ich euchs recht zeigen an /
		  Was ich fèr b$chwerden je§undt han /
		  Mir vn$er Vatterland miendt miiden /
	 7380	 Byn Heyden wohnen / gar vil liiden /
		  Weren veruolgt vnd tribuliert458 /
		  Das hab ich je§undt zHer§en gfiert /
		  Gedacht auch an sPropheten wort /
		  Wier melden thut an $einem ort /
	 7385	 Am achten / vnder$cheidt / zeigt an /	 Amos
		  Amos der trewe Gottes Mann /K	 cap. 8.
		  Ewere Sabath / vnd Feiirtagen /
		  Verkert euch werden $endt in klagen /
		  Sein Prophecey wirdt luter klar /
	 7390	 An vns erfèlt / vnd offenbar /
		  Vnd auch gradt hüt vff di$en Fe$ten /
		  Verkünd ich euch mein liebe Ge$ten /
		  Der wyß Mann $pricht / kein freyd ohn leyd /K

		  Gar wol hat er die warheit g$eyt /
	 7395	 Bin frélich hüt mit euch zTi$ch g$e$$en /
		  Han doch koum recht angfangen e$$en /

457	 das erwarte du auch von uns (Id. 7, 566)
458	 bedrängt, gequält (ähnlich schon v. 1307)
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[Y6b]		  So kompt mein Sohn / vnd zeigt mir an /
		  Nit wiit von hinnen lig ein Mann /
		  Dert vff der ga$$en / $ey ermérdt /
	 7400	 Als ich das leydig Mordt hab ghért /
		  Vom Ti$ch vffg$tanden / gangen gliich /
		  Mit meinem Sohn zu di$er Liich /
		  Den todtnen leib mit klag vnd leidt /
		  zVerbergen / in mein Huß hab treit /
	 7405	 Kein freidt ich gan§ vnd gar kan haben /
		  Biß das ich den auch hab vergraben /
		  Soll g$chehen wann dNacht i$t verhanden /
		  Al$o handt jhr mein klag ver$tanden /
		  Wo meine $euff§gen kommen her.

		  Achior.
	 7410	 Ach Vetter das $indt bé$e màr /
		  Mir handt vns all$ampt wol zerklagen /
		  Hab gmeint der je§t die Cron thut tragen /
		  Der new Kénig E$arhadon /
		  Werdt gètig / milt $ich finden lohn /
	 7415	 So g$püren mir $chon $einen griµ /
		  Drumb wir vns hieten $endt vor jhm /
		  Will dich derhalben gwarnet haben /
		  Standt ab vnd loß von deim vergraben /
		  Schon deiner $elbs / deins Wybs vnd Kinds.

		  Nabat.
	 7420	 A folg dem roht deins guten Fründts /
		  Was nu§t es dem thue mirs doch $agen /
		  Der vff der Erden ligt er$chlagen /
[Y7a]		  Er lig im Grab oldt vff der Erdt /
		  Jch fércht dein theil dir zlet$t auch werdt /
	 7425	 Jch mein den lohn von deim vergraben /
		  Das mir deinthalb noch zweinen haben /
		  Ans Kénigs huldt laß dich nit zfa$t /
		  Als du vermein$t bekommen ha$t /
		  Es $indt am Hoff vil fal$cher Ka§enK /
	 7430	 Dem Kénig dermoß dOhren kra§en459

459	 wörtl. die Ohren kratzen, kraulen (Id. 3, 929–932), hier (vgl. v. 4065): süss einreden
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		  J$t er $chon anfangs milt vnd gut /
		  Verkehren $y jhm bald $ein muth /
		  Das er vns allen ghà$$ig wirdt /
		  Wie wirs zum theil $chon haben g$pèrt /
	 7435	 sMag doch keim todtnen fri$tung geben /
		  Aber wol bringen dich vmb sleben /
		  dHeyden dir $tellen nach deim g°t /
		  Jch bitt dich hab dich $elbs in h°t.

		  Caleb.
		  Fèrwar $y beyd$andt recht thran $indt /
	 7440	 Vnd rohten dir als trewe Fründt /
		  Wie manchen ha$t vergraben $chon /
		  So du $y hette$t ligen lohn /
		  Was hetten $y darfèr bekommen /
		  Nit dann ein gro$$en g$tanck eingnoµen /
	 7445	 Die hin vnd wider ry$en460 miendt /
		  Jo vilmehr dann mir Juden thiendt /
		  Thundt wol alßbaldt voruß vnd an /
		  Ein $chlechten dien$t dem Kénig thran /
		  Aber die $chàlck / ver®uchte lüt /
	 7450	 Gendt $elber vmb den Kénig nit /
[Y7b]		  Wir$tu einmal darob ergret$t461 /
		  Gwiß wir$t vergraben han den let$t /
		  Wie wirts dann gohn deiner Frouwen nun /
		  M°ß herhalten mit deinem Sohn /
	 7455	 Bitt dich auch drumb $o hoch ich kan /
		  Wélle$t von deim vergraben lahn.

		  Alt Tobias.
		  Jhr $indt mir wunderbarlich lüt /
		  Sagent es nü§ keim todtnen nit /
		  Ob er $chon gleich wol werdt vergraben /
	 7460	 Nun lo$ent was vor zeiten haben /
		  Vn$ere trewe / fromme / alten /
		  Vff b$tatten vnd begràbtnuß ghalten /
		  Die Séhn Jacobs jh®n Vatter hand /	 Geneſis.
		  Getragen vß Egypten Land /	 cap. 50.

460	 reisen, herumziehen (Id. 6, 1306)
461	 erwischt (Id. 2, 829 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 7465	 Dann er daruor bey $einem leben /
		  Jhnen $olchs in befelch hat geben /
		  Bey $einen Eltern zuuergraben /
		  Gar her®lich $y jhn b$tattet haben /
		  Bey Abraham vnd J$aac $chon /	 Geneſis.
	 7470	 Jn der Begràbtnuß zu Hebron /	 cap. 23.
		  Die vn$er Vatter Abraham /
		  Vmbs sGelt erkaufft vnd vberkam /
		  Da ruhet er mit $ampt Sara /
		  Auch J$ac / vnnd der Rebecca /
	 7475	 Deßgleichen Jacob vnd Lya /K

		  Die $indt all drey froµ / vffrecht gwe$en /
		  Als man noch thut von jhnen le$en /
[Y8a]		  Von Gott dem Her®en gar hoch gacht /
		  Nach $eim gheiß gwandlet tag vnd nacht /
	 7480	 Handt g$part kein flyß / mèhe vnd arbeit /
		  Kein ruh auch ghan in$onderheit /
		  Biß $y die todtnen b$tattet hendt /
		  Darumb von ewrem klagen lendt /
		  Will lieber b$tattet $ein in dErden /K

	 7485	 Dann von den Thieren gfre$$en werden /
		  Wie Achabs Wyb / die Je§abel /
		  Der Kénig war in J$rael /
		  Sy hatt vil $chwerer Sènd begangen /
		  Drumb $y kein bGràbnuß mécht erlangen /
	 7490	 Jch laß von meiner gwonheit nit /
		  Vmb$on$t i$t ewer aller bitt /
		  Verkehrt $ich $chon deß Kénigs gmèt /
		  Jch hoff mein Gott mich vor jhm bhiet /
		  Es mécht jhm wie $eim Vatter gohn /
	 7495	 Gott hat mich gfri$t / jhm sleben gnohn /
		  Jch trouw jhms nit in trewen mein /
		  Das er werdt $o Tyranni$ch $ein /
		  Soll billich mein Gott férchten mehr /
		  Weder ein Tyrann oder Her® /
	 7500	 Drumb meine trewe liebe Fründt /
		  Meinthalben nur ohn $orgen $indt.
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		  Hanna sTobiæ Wyb.
		  Secht $echt wier $ich $o fein lo$t wy$en /
		  J$t hérter dann ein abkielts y$en /K

		  Das $ich lo$t biegen vmb kein ding /
	 7505	 Erwigt462 vnd $che§ts noch alles ring /
[Y8b]		  sVergraben wirdt er gwiß nit miiden /
		  Biß er vns bringt all$ampt in liiden /
		  Vnd er $elb$t dért ligt vff der $tro$$en /
		  Wirdt dann die todtnen ligen lo$$en.

		  Abygail Achiors Wyb.
	 7510	 Ach Vetter $olt es fehlen dir463 /
		  Jn groß Her§leyd all kàmen mir.

		  Alt Tobias.
		  Gott wirdt dem allem kommen fèr /
		  Jo gwißlich b$chiirmen vns all$andt /
		  Wann mir jhn recht vor augen handt.

		  Nabat.
	 7515	 Noch eins auch wélle$t $ein ermandt /
		  Den du ha$t tragen in dein Huß /
		  Loß dich nit zwiit mit jhm hinuß /
		  Komb$t dann de$tminder auch in gfohr.

		  Alt Tobias.
		  Ver$prochen hab ichs euch fèrwohr /
	 7520	 Jch wéll mich de$$enthalb fèr$ehen /
		  Das mich kein Heyd még bald vß$pehen /
		  Drumb $indt nur zfriden liebe Fründt /
		  Vnd hèttent euch allziit vor Sènd.

		  Achior.
		  Fèrwor es i$t $chon ziµlich $poht /
	 7525	 dSonnen $ich mechtig nider loht /
		  Vom Ti$ch je§t vff z$tohn wer mein roht /
[Z1a]		  Mir handt glebt vber d’mo$$en woll /
		  sJ$t ziit das mir vff $tendt ein moll /

462	 Id. 15, 908 liest hier: «er wigt» zu wegen: (gering)schätzen; in gleicher Bedeutung aber auch 
die Konstruktion mit erwegen (Id. 15, 918) – mit oder ohne (ge)«ring».

463	 sollte es dir misslingen, solltest du einen Fehler begehen (Id. 1, 768)
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		  Drumb gib vns vrloub464 i$t mein bitt.

		  Alt Tobias.
	 7530	 Will lenger euch vffhalten nit /
		  Wie wol ich euch noch nit gern verloß /
		  sJ$t weger tags dann nachts vff d$troß /
		  Mir wendt Gott $agen lob vnd danck /
		  Vmb $eine gaben / Spyß vnd Tranck.
		  Bettet der alt Tobias wie volgt.

	 7535	 O threwer Gott in deinem Thron /
		  Er$chaffen ha$tu Sonn vnd Mon /
		  Der Hiµel vnd das Fiirmament /
		  Fèr $einen Schépffer dich erkendt /
		  All Creaturen auch vff Erden /
	 7540	 Von dir erhalten mè$$en werden /
		  Spy$e$t / vnd kleyd$t vns deine Kinder /
		  Auch bißhar g$py$t mich armen Sünder /
		  Ha$t vns auch je§t in di$em mohl /
		  Gan§ Vàtterlich ver$ehen wol /
	 7545	 Drumb mir dir billich dancken $endt /
		  Zu dir vß$trecken vn$re hendt /
		  Auch vmb verziihung wir dich betten /
		  Wo wir vns hüt versündet hetten /
		  Mit ytlem g$chwe§ / vnnü§en worten /
	 7550	 Jn der Mohlziit / vnd andren orten /
		  Das wélle$t gnedig vns verziichen /
		  Mit deiner gnod nit von vns wiichen /
[Z1b]		  Vns vn$re turfft vnd nahrung geben /
		  Nach di$em ab$cheidt sEwig leben.
		  Sy $prechen all Amen.

		  Sy $tendt vff / $pricht der alt Tobias | wiiter.

	 7555	 Nun trinck ein jeder noch eins vß /
		  Gondt heim im friden wider zHuß.

		  Sy trincken / noch jeder eins / $pricht | Achior.
		  Er$ettiget handt wir vns wol /
		  Gott euchs vergelt zu tu$ent mohl /
		  Lang ziit er euch das leben fri$t /
	 7560	 Auch was euch lieb vnd angnemb i$t.

464	 hier: (Erlaubnis zum) Abschied
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		  Nabat.
		  Voruß $ag ich Gott lob vnd danck /
		  Auch euch vmb ewer Spyß vnd Tranck /
		  Dier vns $o riichlich dar handt g$telt /
		  Gott euch behèt zu Huß vnd Veldt.

		  Caleb.
	 7565	 Will je§t auch von euch vrloub nemen /
		  Gott laß vns wider kommen zemen /
		  Jn $olcher trew vnd fründtligkeit /
		  Gott euch bewahr vor allem leydt /
		  Je§t / vnd zu allen ziiten nun /
	 7570	 Auch ewren lieben / froµen Sun.

[Z2a]		  Abygail Achiors Wyb.
		  Gar zvil mèhe handt jhr mit vns ka /
		  Voruß mein liebe baß Hanna /
		  Ké$tlichers mohl das darff ich $agen /
		  Hab ich lang ziit nit g$ehn vfftragen /
	 7575	 Danck euch zum héch$ten beyden $andt /
		  Vmb alles guts $or mir thon handt.

		  Jahel Nabats Wyb.
		  Mein lieber Vetter Tobias /
		  Vnd auch Hanna mein liebe baß /
		  Jch danck euch vmb das $tattlich mohl /
	 7580	 Mir handt jo glebt gar her®lich wohl /
		  Gott wéll es offtmohl la$$en b$chehen /
		  Das mir ein andren mégent $ehen.

		  Thamar Calebs Wyb.
		  Gott wéll $ein gnod vnd Segen geben /
		  Jm frid euch fürthin la$$en leben /
	 7585	 Das mir offt mégen kommen z$amen /
		  Wie hüt i$t g$chehen ins Her®en Namen /
		  Jn rechter trew / vnd wahrer lieb /
		  Gott ewer Fiindt vor euch betrieb.

		  Hanna.
		  Handt recht verg°t mein liebe Ge$t /
	 7590	 J$t es $chon nit gri$t g$in vffs be$t /
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		  Jhr handt ein $chlechtin Kéchin ghan /
		  Méchts euch wol be$$er gunnet465 han /
[Z2b]		  Wer es mir ander$t müglich g$in /
		  Zur $ach ich nit wol abgricht466 bin /
	 7595	 sWer $on$t villicht baß gangen ab.

		  Calebs Wyb.
		  Mein lebtag ich nie baß glebt hab /
		  Dann eben hüt an di$em ort /
		  Drumb la$$ent bliben $olche wort /
		  Gott wéll mich $olches lohn erleben /
	 7600	 Ein Mohlziit in meim Huß euch zgeben.

		  Caleb.
		  Handt fürwahr ziit nun londt vns gohn.

		  Alt Tobias.
		  Gott wéll mich euch offt $ehen lohn /
		  Nun ziehent hin ins Her®en Namen /
		  Der $ey mit euch / vnd vns all$amen.

		  Symion Nabats Knab / zum Jun=|gen Tobiæ.
	 7605	 Gott bhèt dich lieber Bruder mein /
		  sMuß aber eine$t g$cheiden $ein /
		  Ach mécht ich $olche zyt erleben /
		  Jo da mir $tatt vnd pla§ wurdt geben /
		  Ein gan§e wuchen bey dir z$ein /
	 7610	 sBrecht gro$$e freidt dem her§en mein /
		  Kan doch kein be$$eren g$pan nit haben /
		  Bin nit gern bey ver®uchten Knaben.

[Z3a]		  Jung Tobias.
		  Für gwiß du $olt auch glouben mir /
		  Bin eben gradt als gern bey dir /
	 7615	 Gott wélle dich vnd mich bewahren /
		  Nit bé$es vns lohn widerfahren.

		  Sey gehn hinweg.

		  Ein Engli$che Mu$ic.

465	 gegönnt
466	 hier: unterrichtet, instruiert (DWB 1, 90)
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		  A c t u s  4 .  S c e n a  7 .
		  Kompt der Engel Raphael zum Salua=
		  tor / vnd $pricht.
		  O Her® ich hab erfült dein gheiß /
		  Jn Niniue ver®icht mein Reyß /
		  Flei$$ig vff gmerckt / vnd achtung geben /
	 7620	 Vff deß Tobiæ thun vnd leben /
		  Kein ein§ig $tuck an jhme g$pürt /
		  Das dir O Her® mißfallen wirdt /
		  Dargegen all $ein thun vnd lohn /
		  Richt er nach deinem willen $chon /
	 7625	 Kein armer kompt zu $einer Thür /
		  Den er ohn bgobet $chicke für467 /
		  Er Kleydet / Spy$t vnd Trenckt die armen /
		  Alle betriebte jhn erbarmen /
		  Jn Fa$ten / Betten er $ich jebt /
	 7630	 Sehr dultig wann man jhn betriebt /
		  Sein Spyß thut er vff dGràber tragen /K

		  Thut keinem Men$chen béß nach $agen /
[Z3b]		  Wann er auch haben will Mohlziit /
		  So ladt er zu jhm $olche Lüt /
	 7635	 Die dich O Gott für jh®en Her®en /
		  Erkennen / lieben / férchten / ehren /
		  Offt von der Mohlziit er vff$toht /
		  Nach den er$chlagnen Juden goht /
		  Vnd threit die in $ein Huß hinein /
	 7640	 Vergrabt $ie dann zNacht bim Mon$chein /
		  Stehts er $ein le§tes end betracht /
		  Hat dich vor augen tag vnd nacht.
		  Kneyt nider.

		  Drumb bitt ich dich mein Her® vnd Gott /
		  Mittheil dein gnod jhm frie vnd $poht /
	 7645	 Das er verhar® vff $olcher pan /
		  Wie ich je§t von jhm zeiget han.

		  Saluator.
		  Mein lieber Engel di$en Man /
		  Will ich mit trèb$al greiffen an /

467	 weiterschickt (Id. 8, 522 mit einem Beleg im Zusammenhang mit Almosenbettelei)
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		  Doch jhm mein gnod entziehen nit /
	 7650	 Will dich gewehren deiner bitt /
		  Will jhm nach gro$$er trèb$al geben /
		  Vil g°ter g$undheit / riewigs leben /
		  Seine Kindskinder la$$en $ehen.

		  Raphael.
		  Dein heiliger will $oll allziit g$chehen.

		  Thut $ich der Hiµel zu.

[Z4a]		  Kompt der alt Tobias mit $im Sohn /
		  vnd $pricht.
	 7655	 Koµ har mein Sohn / den468 mir hüt haben /
		  Treyt in das Huß / jhn gohn zvergraben /

		  Jung Tobias.
		  Will dir her§lieber Vatter mein /
		  Allziit gern gneigt vnd ghor$am $ein.

		  Sy gendt jhn gohn vergraben.

		  Engli$che lange Mu$ic.

		  Demnach koµen zwen Nar®en / $pricht | der er$t.
		  Wo har $o thriifftK mein lieber g$pan /
	 7660	 Wie g$ich$t $o $our / was ligt dir an /
		  Jch mécht es gar gern von dir wi$$en.

		  Der ander Nar®.
		  Der Tüffel hat mich $chandtlich b$chi$$en /
		  Hat mir den alten Kénig gnommen /
		  Sein Sohn ans Regement i$t kommen /
	 7665	 Der thut $o $ubthiil daher fahren /
		  Mag gar kein freid han mit den Nar®en /
		  J$t nur $tehts gern vmb glehrte lüt /
		  Das will mir eben gfallen nit /
		  Bim Vatter war ich gar wol thran /
	 7670	 Hat mich allweg gern bey jhm ghan /
		  Hatt er bey jhm vil gro$$er Her®n /
		  Nit be$$er kéndt er $ie verehren /

468	 denjenigen, den
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[Z4b]		  Weder mit meinem Affen$pill469 /
		  Deß ich fürwohr hab gno$$en vill /
	 7675	 Wann ich dann jhnen kur§wiil macht /
		  Stalt man mir für die be$te tracht /470

		  Jo auch den be$ten $tàrck$ten Wein /
		  Mu$t man dem Nar®en $chencken ein /
		  Gelt noch darz° bekommen kundt /
	 7680	 Je§t helt man mich $chier für ein Hundt /
		  Dann ich muß hunger liiden $chier /
		  Mich bhelffen mit dem $chlechten Bier /
		  Am Hoff weiß ich nit lenger zbleiben /
		  dWiißheit will mich da gar vertreiben /
	 7685	 Goht auch den Guardi knechten ruch /
		  Dérffen nit mehr nom alten bruch /
		  Jhre freyheit vnd mutwill treiben /
		  Welcher ans Kénigs dien$t gert zbleiben /
		  Der nur ein la$ter an jhm hett /
	 7690	 Ga$$iert471 wirdt er gleich vff der $tett /
		  Summa es hat $ich als verkehrt /
		  Sitt der alt Kénig i$t ermérdt /
		  dSchalcks Nar®en / Gauckler / vnd Spillüt /
		  Gelten ans Kénigs Hoff je§t nit /
	 7695	 Weiß mich am Hoff nit mehr zernehren /
		  Lieber wei$t mir kein andren Her®en /
		  Der $ich der Nar®en gern nemb an.

		  Der er$t Nar®.
		  Jch weiß dir pla§ mein lieber g$pan /
		  Dem$elben i$t $ein Nar® die tagen /
	 7700	 G$torben / deß er $ich $ehr thut klagen /
[Z5a]		  Der$elbig vnd mein Her® allbeidt /
		  Bin Nar®en handt die gré$te freidt /
		  Offt koµen mir dann z$amen auch /
		  Jch hab ein Nar® / mein Her® ein Gauch /
	 7705	 sBald dich der$elbig Her® nimbt an /
		  So wir$tu auch ein Nar®en han /
		  Vnd er an dir ein Gauckelman.

469	 törichtes Gebaren, Narrenpossen (Id. 10, 136 mit Verweisen auf mehrere Spiele des 16. Jh.)
470	 setzte man mir die beste Speise vor (Id. 11, 172)
471	 entlassen (Id. 3, 501 mit Verweis auf diese Stelle, lat. cassus, als auf die Gasse stellen gedeutet)
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		  Der ander Nar®.
		  A hilff mir zweg mein lieber g$pan /
		  Wann $oll ich wider zu dir khon.

		  Der er$t Nar®.
	 7710	 Wendt witt / mag$t einßwegs mit mir gohn /
		  Jch weiß die zwehn $ampt jhrem g$indt /
		  Je§t aber bey einandren $indt.

		  Der ander Nar®.
		  Nun loß vns dahin louffen g$chwindt.

		  Sy louffen hinweg.

		  Darauf kompt Beelfeger ein Tüffel /
		  vnnd A$madoth gegen jhm / $pricht
		  Beelfeger.
		  Wo $tib$t har lieber A$madoth /
	 7715	 Wo hin i$t dir $o wa§ vnd noht /472

		  Jch mein du lauff$t nach einer püt.

		  A$madoth.
		  Ey wer nit $ucht / der findt auch nit /K

		  Bin je§t ein wiil / dem gjàgt nachgangen /
		  Sechs $chéner gwild die hab ich gfangen.

[Z5b]		  Beelfeger.
	 7720	 Wie / wann / wo / was.	 Bricht mich deß baß.

		  A$modoth.
		  Sechs Edle $tarcke Junge g$ellen /
		  Hab ich erwürgt / g$chickt zu der Héllen.

		  Beelfeger.
		  Lieber wo ha$t $ie gangen vß473.

		  A$modoth.
		  Gradt eben dért in jenem Huß /
	 7725	 Mir worden i$t jhr Leib vnd Seel /
		  Ein Mann wohnt drinn hei$t Raguel /

472	 wohin verlangt es dich so heftig (Id. 16, 2370: watz, mit Verweis auf diese Stelle)
473	 aufgespürt (Id. 2, 24 belegt mit Josua Maaler, 1529–1599: «ersuochen, als so ein jäger das 

gwild aussgat, wo es sein läger habe»)
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		  Ein ein§igs Kind der$elbig hat /
		  Die $chén$te Tochter in der Statt /
		  Alßbaldt $ie einer g$ach / erblickt /
	 7730	 Wardt er zu jhr in lieb ver$trickt /
		  Begert $ie zhaben zu eim Weyb /
		  Zur vnkeu$chheit $eim geiilen leib /
		  Nit zur forcht Gotts vmb Kinder willen /
		  Allein flei$chlich begiirdt zerfüllen /
	 7735	 Wann $ie dann eim ver$prochen wardt /
		  Kein mèhe noch arbeit ich nit $part /
		  sBald einer dann die er$te Nacht /
		  Zu jhr hin gieng / hett ich die wacht /
		  Vnd rei§t jhn an zur vnkeu$chheit /
	 7740	 Biß ich den $trick an halß jhm leit /
		  Ob er $ein wollu$t mecht erlangen /
		  Hat er den $trick am halß $chon hangen /
[Z6a]		  Al$o mu$t er in Sünden $terben /
		  Ewig mit Leib vnd Seel verderben /
	 7745	 So i$t es allen $ech$en gangen /
		  Das Ne§ der geiilheit hat $ie gfangen /
		  Zehl mir auch deine thaten her.

		  Beelfeger.
		  Ein gan§en tag mir nit gnug wer /
		  Wann ich dir die all wolt erzehlen /
	 7750	 Die ich hab g$chickt hin zu der Héllen /
		  Jch bruch die Tràgheit fèr mein Ne§ /
		  Darzu die Welt tringt màchtig je§ /
		  Lieber ein wenig mit mir kumb /
		  Will dir zeigen ein gro$$e $umb /
	 7755	 Die frey nach meinem willen leben /
		  Dem mè$$iggang $ich gar ergeben.

		  A$modoth.
		  Wol vff ich will mit dir daruon /
		  Muß wider nach meinr weid474 auch gohn.

		  Sy louffen hinweg.

474	 hier: Jagd (Id. 15, 537) in Fortsetzung des Bildes aus v. 7716–7719, vgl. Waid-/Weidmann
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		  Doruff kompt der alt Tobias aber mit
		  dem Sohn / bringen ein todtnen zube$tatten /
		  legen jhn nider / $pricht der alt | Tobias.
		  Fürwohr miedt ich mich tragen han /
	 7760	 An di$em $chweren todtnen Man /
		  Bin fro das er bim Grab hie liit.

[Z6b]		  Jung Tobias.
		  Jch wer $y leidig wers noch wiit /
		  Er hat mir dArm er$treckt dermo$$en /
		  Hab gmeint ich mieß jhn fallen lo$$en.
		  Sy machens Grab / $pricht der Jung | Tobias wiiter.

	 7765	 Vatter nun gib mir smàß475 vngfohr /
		  Wils gleich tieff gnug gmacht han fürwohr /
		  sJ$t gut hie zGraben si$t gar lindt.

		  Alt Tobias.
		  sWirdt tieff gnug $ein mein liebes Kindt.

		  Jung Tobias.
		  Ein wenig ich noch graben will /

		  Alt Tobias.
	 7770	 Gott $eye lob $i$t alls $chon $till /
		  Jch luge flii$ig vmb mich har /
		  Jch g$ich noch g$pür kein Men$ch fürwar /

		  Jung Tobias.
		  Vermein es $eye nun tieff gnug /
		  Wie dunckts dich lieber Vatter lug.

		  Alt Tobias.
	 7775	 Es i$t tieff gnug mein lieber Sohn /
		  Nimb du jhn bey den fè$$en nohn /476

		  Jch will jhn bey den Armen nehn /
		  Der kèhlen Erden vbergehn.
[Z7a]		  Sy legen jhn ins Grab / $pricht der alt | Tobias wiiter.

		  Hie ruh im frid deß Her®en Namen /
	 7780	 Biß alle Men$chen kommen z$amen /K

475	 das Mass, die Masse (Id. 4, 450)
476	 nimm du ihn bei den Füssen (nach wie in: der Länge nach)
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		  Zum let$ten gricht nach di$em leben /
		  Jeder vmb $ein thun rechnung zgeben.
		  Sy legen alle $achen vff Tragbàren / wie

		  $ie zum Huß koµen / $pricht der alt Tobias

		  wiiter zum Sohn.

		  Nun nimb vnd trag das als ins Huß /
		  Zur Mutter gang voran vnd vß /
	 7785	 Aber zeige jhr gar nit an /
		  Das ich ein Liich vergraben han /
		  Wann $ie dich fragte wo ich wer /
		  Sag heig mich z$chloffen gleidt hie her /
		  sJ$t mir gar heiß / bin miedt darz° /
	 7790	 Will hie ein wenig ruhen th° /
		  Fürwohr gar $anfften lufft ich g$pür /
		  Das Her§ im leib erquickt er mir /
		  Nun gang hinein mein lieber Sohn.

		  Jung Tobias.
		  Will dir mein Vatter volgen nun /
	 7795	 Gott dich vor allem leidt bewahr /
		  Das dir nit bé$es widerfahr.

		  Er goht / der alt Tobias leidt $ich neben
		  sHuß zr°hen. Diewiil re§itiert ein Knab
		  di$e Sermon.477

[Z7b]		  Jhr froµe Chri$ten / Wyb vnd Mann /
		  Ein kur§e Sermon hérendt an /
		  Jhr handt g$pürt wie in welcher g$talt /
	 7800	 Sich gvbt hat Tobias der alt /
		  Wiil er noch g$undt was / hett $ein g$icht /
		  Ließ dfulkeit bey jhm wohnen nicht /
		  Vß liebe thet er $ie vergraben /
		  That andren was er gern wolt haben /K

	 7805	 Von Gott er nach $eim todt begerdt /
		  Begrebtnuß jhm auch wurde b$cherdt /
		  Tré$tet betriebte frie vnd $poht /
		  Mit $einer Lehr vnd gutem roht /
		  Den jr®enden zeigt er den weg /
	 7810	 Zur Seligkeit den rechten $teg /

477	 vgl. Anmerkung zu Sermon vor 1787
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		  Die Werck $ein Glouben zeigten an /
		  Wie ein wol gri$te Ampel bran /K

		  Wo él vnd dochen auch drinn i$t /
		  Dem Bràutgam zwarten gar fein gri$t /
	 7815	 Hat nit allein den gloub im Mul /
		  Darbey hinlà$$ig / tràg vnd ful /
		  Wie dann die fünff thorechten thaten /
		  Die weder él noch dochen hatten /
		  Warden vom Bràutgam drumb ver$pott /
	 7820	 Der Gloub mit wercken ziert gfalt Gott /
		  Die glouben recht / diendt guts darbey /
		  Werden dem Bràutgam willkoµ $ein /
		  Nun merckendt flii$$ig liebe fründt /
		  Wieß jhm i$t gangen dor war blind /
[Z8a]	 7825	 Wer $till wirdt $ein vnd flii$$ig héren /
		  Der bringt daruon vil guter lehren /
		  Wirdt kénnen wie Tobias leben /
		  Darzu vns Gott $ein gnod wéll geben.

		  Neigt $ich / goht hinweg.

		  Wiil der alt Tobias al$o ruht / $chmei$t
		  jhm ein Schwallmen in $ein Ange$icht /478

		  rèfft $eim Sohn gar klàglich / | vnd $pricht.
		  Tobia / Tobia / mein getrewes Kind /
	 7830	 Koµ har mein lieber Sohn koµ g$chwind /
		  Koµ ylents her $oum dich nit lang /
		  Der $chmer§ minr augen macht mir bang.

		  Jung Tobias loufft g$chwind zum Vat=
		  ter / vnd $pricht.
		  Was i$t dir lieber Vatter b$chehen.

		  Alt Tobias.
		  Kan dich mein lebtag nit mehr $ehen /
	 7835	 Ach l°g du mein getrewes Kind /
		  Jch bin an beyden augen blind.

		  Jung Tobias.
		  Wie i$ts zu gangen al$o g$chwind.

478	 kotet ihm ein (Vogel-)Schwarm in die Augen (vgl. v. 5794)
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		  Alt Tobias.
		  sJ$t mir herab ein Schwallmen g$chmeiß /
		  Jn dAugen gfallen al$o heiß /
	 7840	 sHat mir sg$icht gnoµen / gar verblendt.479

[Z8b]		  Jung Tobias.
		  Ach trewer Gott den jomer wendt /
		  Erbarm dich meines Vatters fruµ /
		  Gib jhm $ein g$icht recht widerumb /
		  Ach wer ich bliben doch bey dir.

		  Alt Tobias.
	 7845	 sWer nü$ten wider fahren mir /480

		  Drumb biß getré$t mein lieber Sohn /
		  Gott kans zum be$ten wenden nun /
		  Wiil er mich je§t al$o will han /
		  So will ichs dultig nemen an /
	 7850	 Mein Kind fèhr mich ins Huß je§undt.

		  Jung Tobias.
		  Gott $eye klagt der armen $tundt /
		  O Gott der du ha$t allen gwalt /
		  Wélle$t vns wider tré$ten baldt.

		  Alt Tobias diewiil $ey gendt.
		  O Gott der du bi$t trew vnd grecht /
	 7855	 Entzüch dein gnad nit deinem Knecht /
		  Das ich in trèb$al ang$t vnd noth /
		  Nit thret vnd wiich von deim gebott.

		  Sy gendt ins Huß.

[Zierstück, wie Ff8a et al.]

479	 die Sehkraft (Id. 7, 248) genommen, mich blind gemacht (Id. 5, 109)
480	 es wäre mir dennoch (Id. 4, 847) widerfahren
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[Aa1a]		  A c t u s  4 .  S c e n a  8 .
		  Kompt ein $chéner Jüngling / auch A=
		  $madoth der béß Gei$t / blo$t jhm gwaltig zu
		  vnd redt der Jüngling mit jhm | $elb.
		  Wie i$t mir doch $o wunderbar /
		  Jch denck vnd $innen hin vnd har /
	 7860	 Schick mein gedancken all$ampt fort /
		  Bleiben doch all$ampt an eim ort /
		  Ver$amblet $y da$elb$ten bleiben /
		  Kein Kriegßheer mécht $y dannen treiben /
		  So $tarck handt $y den Pla§ in gnohn /
	 7865	 Bey einem Huß that ich für gohn /
		  Ein Tochter ich da$elb$t erblickt /
		  Die hat mich in jhr lieb ver$trickt /
		  Druff Cupido mit $einem pfeil /
		  Mich troffen hat in $chneller eyl /
	 7870	 Vnd mich verwundt in $olcher mo$$en /
		  Das ich nit mehr kan von jhr lo$$en /
		  Mécht nur meim Jungen $tol§en leib /
		  Werden ein $olches $chénes Weyb /
		  Jch wer der glèck$elige$t Man /
	 7875	 Den dSonnen thete $cheinen an /
		  Jch will thran $e§en / $tohn vnd gohn /
		  Vmb $y zu werben nit ablohn /
		  Biß das $y wirdt meim leib zutheil /
		  Wun$cht mir kein be$$er glück vnd heil /
[Aa1b]	 7880	 Hielts für mein gré$te $eligkeit /
		  Meim geiilen Leib die héch$te freidt /
		  Hab gro$$e Riichthumb / Gelt vnd G°t /
		  Jung / $tarck von Leib / vnd wol zum°t /
		  Von hohem Staµen auch geboren /
	 7885	 Je§undt in meinen be$ten Johren /
		  Die Eltren mein $indt all dahin /
		  Darumb ich frey vnd ledig bin /
		  Ach tràff ich nur ein Men$chen an /
		  Deß rohts ich hierin kéndte han /
	 7890	 Wie ich die $ach an$chicken $oldt /
		  Gar riichlich ich jhn blonen wolt.
		  Er$icht ein alts Mètterlin / vnd $pricht | wiiter.
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		  Jch $ich dért ein alts Mètterlin /
		  Villicht wirdt $ie mir bhulffen $in /
		  All renck $y mertheils wi$$en wol /
	 7895	 Wie $ich ein B°ler halten $oll /
		  Eins wegs will ich $y $prechen an /
		  Jhr mein anligen gehn zver$tahn.
		  Redt $y an.

		  Alts Mètterlin wa wendt jhr vß.

		  Die alte M°tter.
		  Dért in deß Raguelis Huß.

		  Jüngling.
	 7900	 Sindt jhr vorhin drin gwe$en mehr.481

		  Alts Mètterlin.
		  Gar offt vnd dick / mein Junger Her®.

[Aa2a]		  Jüngling.
		  Bo§ Jupiter gwiß find ich roht /
		  Jch m°ß euch zehlen wieß mir goht /
		  Ge$ter bin ich da gangen für /
	 7905	 Do $tundt die Tochter bey der Thür /
		  sBald ich $y g$ach do wardt ich g$chwindt /
		  Jn liebe gegen jhr en§ündt /
		  CupidonisK vergifften g$choß /
		  Hat mich verwundt in $olcher moß /
	 7910	 Wann $y mir nit zum Wyb mag werden /
		  So koµ ich ziitlich vnder dErden /
		  Ach kéndten jhr mir helffen nommen /
		  Das ich mit jhr zu red mécht kommen /
		  Vergebens es nit g$chehen $oll /
	 7915	 Es $oll euch glohnet werden woll.

		  Alts Mètterlin.
		  Jch kan euch helffen lieber Her® /
		  Bey vn$rem Gott DagonK ich $chwer /
		  So jhr mir ander$t folgen wendt /
		  Noch hüt jhr mit jhr reden $endt /
	 7920	 Das kan ich liichtlich zwegen bringen.

481	 bereits früher einmal
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		  Jüngling.
		  Je§t bin ich wider g°ter dingen /
		  Jhr handt mir sHer§ im leib erfreidt.
		  Gibt jhren etwas.

		  Hendt das $tuck biß vff wiiter b$cheidt.

[Aa2b]		  Alts Mètterlin.
		  Die Gétter seuch vergelten wéllen /
	 7925	 Mein fleiß jhr hüt noch g$püren $éllen /
		  Komment ich will euch zeigen bhendt /
		  An welchem ort jhr warten $endt.

		  Zeigt jhms ort / vnd $pricht wiiter.
		  Do mégendt jhr $pa§ieren vmb /
		  Biß ich mit jhren hiehar koµ /
	 7930	 Jch m°ß mit jhren in den Garten /
		  Drumb mégent jhr hie vn$er warten.

		  Jüngling.
		  So gendt verge$$ent meiner nit.

		  Alts Mètterlin.
		  Jch hoff ich wéll verdienen hüt /
		  Das mir ein Rock vff dHochziit werdt.K

		  Jüngling.
	 7935	 Er $oll euch werden wiers begerdt.

		  Sy goht / $pa§iert der Jüngling.K

		  Kompt sTobiæ Wyb fürs Huß / vnd $pricht
		  zum Sohn.
		  Zum Achior mein liebes Kind /
		  Gang / vnd auch zu $eim Bruder g$chwind /
		  Zeig jhnen an die leiden màr /
		  Bitt $y / $y $ollen kommen her.

[Aa3a]		  Jung Tobias.
	 7940	 Will dir her§liebe Mutter mein /
		  Zu aller ziit gern ghor$am $ein /
		  Jch will es gohn ver®ichten bhendt /
		  Diewiil fein $org zum Vatter hendt /
		  Jhm nit noch mehr leyds wider fahr.



303

		  Hanna sTobiæ Wyb.
	 7945	 Züch hin mein Kind dich Gott bewahr.

		  Hanna goht ins Huß. Der Sohn $ein $troß.

		  Kompt Sara Raguels Tochter mit einer
		  Magdt vnd dem alten Mètterlin / goht jhren
		  der vorgemeldt Jüngling entgegen /
		  vnnd $pricht zu jh=|ren.
		  Gott grèß euch $chéni Jungkfrouw werdt /
		  Bitt euch jhr wéllent $ein vnb$chwerdt /
		  zVerhéren das anbringen mein /
		  Zart tugentreiche Jungkfraw fein /
	 7950	 Dann es in g°ter meinung b$chicht /
		  Zun ewren ehren zilt vnd gricht /
		  Jhr $endt nit anders von mir héren /
		  Allein was euch reicht znu§ vnd zEhren /
		  Secht hie mein Jungen $tol§en leib /
	 7955	 Begehrt euch zhaben zu eim Weib /
		  Mein trew zu pfand will ich euch geben /
		  Trew / glouben halten wiil ich leben /
		  Euch halten $tehts in hohen ehren /
		  Lendt mich ein gute antwurt héren.

[Aa3b]		  Sara.
	 7960	 Jch danck euch Edler Junger Her® /
		  Es $eye von mir wiit vnd fer /
		  Das ich euch $olt fèr vbel han /
		  Ewer begehr an mich gethan /
		  Doch fèr mich $elbs in trewen mein /
	 7965	 Loß ich mich gegen euch nit ein /
		  Mein Eltren thundt noch beid$ampt leben /
		  Denen will ich nit wider$treben /
		  Dann vn$er G$a§ das thut vns lehren /K

		  Vatter vnd Mutter zu verehren /
	 7970	 Will alle ziit den Eltren mein /
		  Als ein Kind billich ghor$am $ein /
		  Kein andren b$cheidt euch geben kan /
		  Mégent mein Eltren $prechen an /
		  Gfalts jhnen dann in Gottes Namen /
	 7975	 So mégent $y vns ordnen z$amen /
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		  Doch wer mein roht voruß vnd an /
		  Jhr lie$$ent es biß morn an$tahn /
		  Mein Vatter i$t je§t nit im Huß /
		  J$t gangen vff das Feld hinuß /
	 7980	 dM°tter nimbt $ich der $ach nit an /
		  Fèr gwiß ich euch das $agen kan /
		  Aber da morgen vor mittag /
		  Der Her® zu beyden kommen mag.

		  Jüngling.
		  Will folgen ewrem trewen roht /
	 7985	 sJ$t doch je§undt $chon ziµlich $poht /
		  Morgens will ich mich $oumen nit.

[Aa4a]		  Sara.
		  Ziehent hin Gott euch bewahr allziit.

		  Der Jèngling goht hinweg / auch Sara.

		  Doruff kompt Hanna mit dem blinden To=
		  bia / $pricht Hanna zur Magdt | Agar.
		  Agar $eh fiehr jhn hin vnd wider /
		  Wann er mied i$t $o $e§ jhn nider /
	 7990	 Hab jhm den $à$$el zlieb her g$telt.

		  Agar sTobiæ Magdt.
		  Kein $org deßhalb jhr haben $élt /
		  Will guten fliiß bey jhm ankehren /
		  Sor $i§t will ich jhm dfliegen wehren.

		  Hanna goht ins Huß / $pricht Agar | zum Tobia.
		  Dért kommen ewre Fründt fèrwar /
	 7995	 Auch ewer Sohn mit jhnen har.

		  Alt Tobias.
		  Nun fiehr mich zu dem $à$$el hin /
		  Wol ich noch $chier nit gangen bin /
		  Sindt doch $chon mied all meine glider.

		  Agar fèhrt jhn zum $à$$el / vnd $pricht.
		  Nun $e§ent euch mein Her® da nider.

		  Er $e§t $ich nider / in dem kommen $eine | Fründt.
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[Aa4b]		  Spricht Achior.
	 8000	 Gott grèß dich lieber Vetter mein /
		  Es i$t mir leid der vnfall dein /

		  Nabat.
		  Es bringt mir auch in meinem Her§en /
		  Dein leid vnd koµer gro$$en $chmer§en.

		  Blind Tobias.
		  Gott euch bewahr vor $olchem leyd /
	 8005	 Jhr meine liebe Fründt allbeyd /
		  Dann der i$t wol ein armer Mann /
		  Der sHiµels Liecht nicht $ehen kan.

		  Achior.
		  Von grund meins Her§ens thurets mich /
		  Das ich dich al$o ellend $ich /
	 8010	 Hierneben kan ich nit wol für /
		  Dein fàler anzuzeigen dir /
		  Hette$t den todtnen la$$en $ein /
		  Du g$àche$t noch der Sonnen $chein /
		  Hatte$t du gfolget vn$rem roht /
	 8015	 Nun aber i$t es leider z$poht /
		  Mu$t je§t wol vom vergraben lohn /
		  So du nit mehr mag$t nocher kohn /
		  Den du er$t nechte trug$t zum Grab /
		  Nimbt er dir je	§t dein blindheit ab /
	 8020	 Jo vnder aller deiner Zaal /
		  Die du vergraben ha$t zumahl /
		  Wirdt keiner dich zutré$ten kohn /
		  Werden dich in der trèb$al lohn.

[Aa5a]		  Nabat.
		  sJ$t wie mein Bruder anzeigt dir /
	 8025	 Mir handt dich gwarnet fèr vnd fèr /
		  Hette$t necht nicht $o fa$t gArbeit /
		  V$$et dem Huß dich zruhen gleit /
		  Vnder dem Schwallmen né$t dort hin /
		  Were$t vor jhnen $icher g$in /
	 8030	 Das i$t je§undt dein graberlohn /
		  Dem todtnen ha$t kein dien$t dran thon.
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		  Jn dem kompt Hanna auch vnnd $pricht.
		  Sind vns Gott willkoµ har allbeidt.

		  Achior.
		  Gott wiiter euch bewahr vor leidt /
		  Jhr wi$t mir handt jhms gnug erklert /
	 8035	 Was jhm z’let$t vom vergraben werdt /
		  Ja nit dann jomer / ang$t / vnd noth /
		  Vnd wol alßbald drob g$chlagen ztodt /
		  Was hats jhn gnü§t sAllm°$en geben /
		  Todtnen zvergraben auch hierneben.

		  Hanna.
	 8040	 Hat ewre wahrnung gar veracht /
		  Vns all mit jhm in liiden bracht.
		  Wiiter zum Mann.

		  Die todtnen werden mich vnd dich /
		  Erhalten je§t / jo hinder$ich /482

		  Miendt er$t in vn$ren alten tagen /
	 8045	 Die $chwere burdt483 der Armut tragen.

[Aa5b]		  Jung Tobias.
		  M°tter $o $ehr th° dich nit klagen /
		  Mir wendts befehlen Gott dem Her®en /
		  Der kan vns all noch wol ernehren.

		  Alt Tobias.
		  Nit redent al$o liebe Fründt /
	 8050	 Kinder der heiligen mir zwor $indt /
		  Mir warten vff ein anders leben /
		  Das Gott all denen gwiß wirdt geben /
		  Die jhren gloub jhn allen enden /
		  Vnd dhoffnung nit von jhm abwenden /
	 8055	 Jch bin an meinen augen blindt /K

		  Aber im gmèt verblendt jhr $indt /
		  sRecht g$icht deß gmèts handt jhr verlohren /
		  Vnd redent eben wie die Thoren /

482	 mit formelhaftem Ironiesignal: die (begrabenen) Toten werden dich und mich ja jetzt erhalten 
– von wegen, ganz im Gegenteil (Id. 7, 166 mit Verweis auf diese Stelle)

483	 Bürde (Id. 4, 1541: burdi)
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		  Gott i$t barmher§ig / grecht vnd trew /
	 8060	 Zücht vns z° jhm durch B°ß vnd Rew /
		  Ein Men$ch der $tets in freiden lebt /
		  Den Sünden $elten wider$trebt /
		  Gedenckt nit baldt der let$ten ding /
		  Was ewig wehrt das $che§t er ring /
	 8065	 Wer hie $tets gert in wollu$t zleben /
		  Dem wirdt die $eligkeit nit geben /
		  Jhr redent $chwerlich484 wider Gott /
		  Derhalben i$t mein trewer roht /
		  Blibent im rechten glouben $tiiff /
	 8070	 Schon vff euch falt Wind Schne vnd Riiff /
		  Jn Riichthumb / Freidt vnd in Arm°t /
		  Hoffent vff Gott das héch$te g°t /
[Aa6a]		  Sindt nit al$o kleinmètig gleich /
		  Wendt jh® in gohn ins ewig Reich /
	 8075	 La$t offt $ein vßerwelte $incken /
		  Aber niemahlen gar ertrencken /
		  Er g$icht ins her§ / erfor$cht die Nieren /K

		  Villeicht thut er mich nur probieren /
		  Bliib ich dann $tiiff vff $einer pan /
	 8080	 Sinr gnaden ich mich ztré$ten han.

		  Achior.
		  Mein Vetter du bi$t jo recht dran /
		  Bekenn mich das ich vnrecht hab /
		  Wider Gott gRedt voruß vnd ab /
		  Mit meiner Red dich auch verle§t /
	 8085	 Jch hoff werd$t noch deins leidts erge§t.

		  Alt Tobias.
		  Al$o mein Fründt je§t bi$t recht thran /
		  So mir dhoffnung $tiiff werden bhan /
		  Jhn als den wahren Gott verehren /
		  Sein gnedigs ang$icht zu vns kehren.

		  Nabat.
	 8090	 Jch m°ß je§t auch bekennen mich /
		  Das jo mein Br°der vnd auch ich /

484	 schwer beleidigend (Id. 9, 2085 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Jm reden zgrob handt vber$ehen /485

		  Doch i$ts in g°ter meinung b$chehen /
		  Was du im be$ten ha$t gethon /
	 8095	 Kondten mir leider nit ver$tohn /
		  Mir g$püren dich durch Gottes huldt /
		  So $tiiff verhar®en in geduldt /
[Aa6b]		  Solche gedult vns Gott wéll geben /
		  Mit dir noch in das ewig leben.

		  Alt Tobias.
	 8100	 Komment ins Huß mein liebe Fründt /
		  Wiil jhr mich ztré$ten har kon $indt /
		  Ein Süplin $endt jhr mit mir e$$en /
		  Meins trewen rohts diendt nit verge$$en /
		  Fiehr mich ins Huß mein lieber Sohn /
	 8105	 Jhr meine Fründt auch komment nun.

		  Sy gendt ins Huß.

		  Kompt der Jèngling $o vmb dSara
		  Bulet / zum Raguel vnd $pricht zu | jhm.
		  Jch win$ch euch heil vil g°ter tagen.

		  Raguel.
		  Mein Jüngling danck th° ich dir sagen /
		  Was i$t je§undt hie dein begehr.

		  Jüngling.
		  Bin dorumb je§undt kommen her /
	 8110	 Zu $prechen an allhie den Her®en /
		  Sara begehr ich zu den Ehren /
		  Mein Eltren habt jhr gwiß wol kendt /
		  Die mir groß g°t verlo$$en486 hendt /
		  Ligende vnd fahrende hab /
	 8115	 Ein $chéns Hußwe$en auch vorab /
		  Jch wolt gern zEhren zien das mein /
		  sKan nit wol ohn ein Hußfrouw $ein /
[Aa7a]		  Zum Her®en ich die hoffnung hab /
		  Werden mir $y nit $chlagen ab /

485	 (uns) im Reden zu grob verfehlen liessen (Id. 7, 547 mit Verweis auf diese Stelle)
486	 hinterlassen (Id. 3, 1409)
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	 8120	 Vnd mich mit di$er freid erge§en /
		  Jn Ehr vnd g°t will ich $y $e§en.

		  Raguel.
		  Zum aller héch$ten danck ich dir /
		  Das du in der g$talt komb$t zu mir /
		  Doch wirdt es zer$t von néthen $ein /
	 8125	 Roth zhan mit der Hußfrouwen mein /
		  Minr Tochter $olches auch fürtragen /
		  Vnd lo$en was $y darzu $agen /
		  Wann ich $y hab erhért allbeidt /
		  Will ich dir geben auch den b$cheidt /
	 8130	 So mag$tu wider ziehen ab /
		  Biß ich mit jhnen auch gredt hab.

		  Jüngling.
		  Der antwort bin ich zfriden woll /
		  Sagt wann ich wider kommen $oll.

		  Raguel.
		  Mag$t vber morn woll wider kohn /
	 8135	 Will dir den b$cheidt dann werden lohn.

		  Jüngling.
		  Mit freiden will ich heimwer§ gohn.

		  Goht hinweg.

		  Kompt der alt Tobias auch Hanna vnd
		  $eine Fründt fürs Huß / $pricht Achior.
		  Nun bhèt euch all der liebe Gott /
		  Der tré$te euch in ewer noht /
[Aa7b]		  Sein hilff vnd tro$t er euch bald $endt /
	 8140	 Euch ewer leid in freidt verwendt /
		  Wo ich mit $ampt dem Br°der mein /
		  Euch dienen kennen bhulffen $ein /
		  Kein g°t noch mèhe vns thuren lahn /
		  Die hoffnung $endt jhr zu vns han /

		  Alt Tobias.
	 8145	 Jm Namen sHer®en ziehent dran /
		  Gott danck euch ewres guten willen /
		  Das wietendt Meer wéll er vns g$tillen.
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		  Hanna.
		  Der gètig Gott euch auch bewahr /
		  Komment bald wider zu vns har.

		  Sy gendt hinweg. Tobias vnd Hanna | ins Huß /

		  A c t u s  4 .  S c e n a  9 .
		  Kompt Raguel vff den Pla§ / $ein Huß=
		  frouw Anna gegen jhm / $pricht | Raguel.
	 8150	 Komb$t eben recht hab dich fürwar /
		  Son$t wéllen b$chicken je§t hie har /
		  sHat mich ein Jüngling g$prochen an /
		  Wolt Saram gern zum gmahel han /
		  Sein Vatter / M°tter lebt nit mehr /
	 8155	 Scheindt gar ein feiner Junger Her® /
[Aa8a]		  J$t fürnemb gar von hochem g$chlecht /
		  Jch hoff er wurdt $ich halten recht /
		  Sein Eltren waren mir bekandt /
		  Groß G°t $y jhm verlo$$en handt /
	 8160	 Mecht jhn meins theils zum eiiden487 han /
		  Was i$t dein roht das zeig mir an.

		  Anna Raguels Wyb.
		  Wiil er dir gfalt zum eiiden dein /
		  So $oll es auch mein willen $ein /
		  Jedoch es $ich gepüren wirdt /
	 8165	 Der Tochter willen auch werdt g$pürt.

		  Raguel.
		  sJ$t billich wie du je§t ha$t g$agt /
		  Sara zuuor auch werde gfragt /
		  Gang heiß $y einßwegs kommen har /
		  Das ich jhr willen auch erfar.

		  Anna.
	 8170	 Will einßwegs $y zu holen gohn /
		  Wendt dich nit lang hie warten lohn.
		  Sy goht.

487	 Eidam: Tochtermann, Schwiegersohn (DWB 3, 83)
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		  Raguel mit jhm $elb.
		  Jn engen ràhten488 zwor ich bin /
		  Jch $innen her / ich $innen hin /
		  Wegen der lieben Tochter mein /
	 8175	 Gott wélle vn$er Rohtgeb $ein /
		  Sor jhren gfalt / er jhr begehrt /
		  Ein guter heyrath daruß werdt.

[Aa8b]		  Jn dem kompt Anna mit der Sara /
		  $pricht Raguel zur Sara.
		  Mein Tochter merck voruß vnd ab /
		  Worumb ich dich je§t har b$chickt hab /
	 8180	 Ein Jüngling gerdt dich zu den Ehren /
		  Dein willen wendt mir auch verhéren /
		  Den zeig vns an mein liebes Kindt.

		  Sara.
		  All Kinder billich $chuldig $indt /
		  Vatter vnd Mutter ghor$amlich /
	 8185	 Zu aller ziit erzeigen $ich /
		  sWill ich auch thun diewiil ich leben /
		  Zu keiner ziit euch wider$treben.

		  Raguel.
		  Gar wol trouw ich meins theils dem Knaben /
		  Er werdt ein guts fürnemmen haben /
	 8190	 Gott wirdt villicht vom zorn ablahn /
		  Vns b$cheren zlet$t ein Tochterman.

		  Sara.
		  Wie es euch gfalt in $onderheit /
		  So bin ich willig / gri$t vnd breit.

		  Raguel.
		  So gendt nun hin in Gottes Namen /
	 8195	 Je§t wider zu Huß beyde $amen /
		  So will ich allhie warten $einen /
		  Er wirdt bald widerumb er$cheinen.
[Bb1a]		  Sy gendt / in dem $icht Raguel den Jèng=

		  ling / vnd $pricht.

488	 ich stehe wirklich in beengenden Ratschlägen (Id. 1, 331; Id. 6, 1561 mit Verweis auf diese 
Stelle) im Sinn von: hier ist guter Rat teuer
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		  Er kompt $chon dért in trewen mein /
		  Mein d$ach werdt jhm anglegen $ein.

		  Wier zu jhm kompt / $pricht Raguel.
	 8200	 Jüngling vernimb vnd hér mein b$cheidt /
		  Hab dM°tter / Tochter gfragt allbeidt /
		  Drumb hér je§undt auch mein anbringen /
		  Sy handt mirs heimg$e§t489 allerdingen /
		  Wenn du mir hie dein trew wilt geben /
	 8205	 Trew / glouben zhalten bey deim leben /
		  Diewiil jhr beyde sleben handt /
		  Dein Hauß regieren mit ver$tandt /
		  zTh°n wieß eim trewen Mann gebürt /
		  Zum Gmahel $ie dir geben wirdt.

		  Jüngling.
	 8210	 Mein trew will ich euch geben zpfandt /
		  Euch globen je§t in ewer handt /
		  Was jhr mir je§t handt ghalten vor /
		  Stets fe$t ichs halten will fèrwor /
		  Euch beyden als den Elteren mein /
	 8215	 Dien$tbar / getrew / vnd ghor$am $ein.

		  Raguel.
		  Wolan auff das verhei$$en dein /
		  Ver$prich ich dir die Tochter mein /

		  Sy gendt einandren dHànd / $pricht
		  der Jüngling.
[Bb1b]		  Nun $agent wens euch glegen i$t /
		  Das ich mich mach z°r Hochzeit gri$t.

		  Raguel.
	 8220	 Die nàch$te wuchen derfft es $ein.

		  Jüngling.
		  Darzu will ich mich rü$ten fein /
		  Nun bhiet euch Gott Her® Schweher490 mein.

		  Sy gendt hinweg.

489	 überlassen (Id. 7, 1690)
490	 Schwäher: Schwiegervater (DWB 15, 2180)
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		  Darnach kompt A$madoth / redt mit | jhm $elb.
		  Bo§ Ka§en hiirny / Her§ vnd magen /
		  M°ß aber eini$t bald gohn jagen /
	 8225	 Ein gwild ich abermolß hab g$pürt /
		  Kein ruh ich hab biß mir auch wirdt /
		  Hab $echs vorhin erdappet491 $chon /
		  Der $ibendt wirdt mir koum entgohn.

		  Jn dem kompt Beelfeger / vnd $pricht.
		  Ey wie $o hurtig A$madon /
	 8230	 Bi$t aber gwiß ein püt zerwarten.

		  A$madoth.
		  sJ$t wie du $ey$t bo§ hallenparten /492

		  Sechs hab ich dir vorhin erzelt /
		  Die ich in jenem Hauß hab gfelt /
		  Der $ibendt will auch darin hu$en /
	 8235	 Jch m°ß dann aber drein gohn mu$en /
		  Dann bring ich jhn zu jhr ins Huß /
		  Erdab ich jhn wie dKa§ die Muß /
[Bb2a]		  Hab zwegen bracht durch meine li$t /
		  dSara jhm $chon ver$prochen i$t /
	 8240	 dVnkeu$chheit treibt jhn al$o $ehr /
		  Daß er kein ruh mag haben mehr /
		  Hiermit $chick ich jhn zu der Héllen /
		  Do wirdt er finden $eine g$ellen /
		  Von Noteren493 vnd vergifften Schlangen /
	 8245	 Wirdt er an $tatt $eins Wybs vmbfangen.

		  Beelfeger.
		  Nun $ag mir lieber A$madon /
		  Die Brut494 die du mir $ag$t daruon /
		  Mag $ie dir nit auch werden ztheil /

		  A$madoth.
		  Kan $ie nit bringen an das $eyl495 /
	 8250	 Sie i$t nit mutig / frech vnd geiil /

491	 erwischt (Götze, 66)
492	 Potz Hellebarde(n) (Id. 4, 1619: Halbarte(n))
493	 Nattern
494	 die Braut
495	 hier: Fallstrick, mit dem die Teufel operieren (vgl. im Prolog, v. 930: Satans «$trick vnd hàren»)
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		  Jo an der $iit /		  Wo die Brut liit /
		  Do $chaff ich nit /
		  An jhren wirdt / 	Kein vnzucht g$pürt /
		  Allein $ie ehelich dorumb wirdt /
	 8255	 Gott zlob vnd zehren /	 Kinder zgeberen /
		  Den Eltern fein /		  ghor$am zu $ein /
		  Dorumb hat $ie Gott biß har gfri$t /
		  Vor denen da kein Gottsforcht i$t /
		  Nit ztheil mag werden vnd vermi$t /
	 8260	 Daß wider$pill /		  J$t Bràutgams will /
		  Z°r vnkeu$chheit /		  J$t er bereit /
		  Dorin hat er $ein gré$te freidt.

[Bb2b]		  Beelfeger.
		  Bo§ Storckenne$t / lindt / glat vnd $chén /
		  M°$t mich dein Bràutgam auch lohn g$ehn.

		  A$madoth.
	 8265	 So koµ mit mir /		  Jch zeig jhn dir /
		  Mit jhm z°r Hochzeit wéllen mir /
		  Er hat mich gladen als ein Fründt /
		  Auch all die meiner meinung $indt /
		  Dérffent derhalb kein $tiellin496 z’nen /
	 8270	 Wirdt flii$$ig $ein vnd ordnung gen /
		  Vns $elbs an $eine Tafel $e§en /
		  Mit $einem g$pràch vns zu ergé§en.

		  Beelfeger.
		  Mein lieber g$pan /		  dHoffnung ich han /
		  Jch find auch lüt /		  By der Hochziit /
	 8275	 Die nach meim willen /	 Mit wein $ich fillen /
		  Nit ful vnd tràg $y wéllent $ein /
		  Daß $indt die mie$$iggenger mein /
		  Nun vff vnd thran z°r Hochziit g$chwindt /
		  Wiil wir vom Bràutigam gladen $indt.

		  Sy louffen hinweg.

496	 Stühlchen
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		  Nach dem kompt der Bràutigam $chén
		  gebu§t auff den Pla§ / vnnd redt mit
		  jhm $elbs.
	 8280	 sFreidt mich daß baldt die zeit wirdt $ein /
		  Jch kommen mag z°r lieb$ten mein /
		  zEmpfahen $ie nach meinem willen /
		  Meine begiirdt vnd gli$t zerfillen /
[Bb3a]		  O Gott Phœbe far dapffer fort /K

	 8285	 Mit deinem Wagen an $ein ort /
		  Stéll deine miede Pferdt in $tall /
		  Wo $ie dann ruhen alle mall /
		  Bim Berg Cameria genambt /
		  Do Hecate ver®icht jhr Ampt /
	 8290	 Grad znech$t bey deß Plutonis Riich /
		  Dort darff man béß thun ohne $chüch /
		  dSunn hat kein pla§ da gar vnd gan§ /
		  Der Mon da$elb$t erzeigt $ein glan§ /
		  Vmb jhn die Sternen auch zumahl /
	 8295	 Erzeigen $ich in gro$$er zahl /
		  Biß Aurora die $chéne Magdt /
		  dSternen mit $ampt dem Mon verjagt /
		  Dich wider mahnet auff zu $ein /
		  Dein geiille Pferdt zu $pannen ein /
	 8300	 Zu fieren vmb die Sonnen heiß /
		  Durch jhren gan§en ziirck vnd kreiß /
		  Nun will ich gohn zu meinen g$panen /
		  Daß $y $ich rü$ten auch ermahnen.

		  Goht hinweg.

		  Mu$ica.

		  Darnach goht der Brut M°tter ins ge=
		  mach wo $y ligen $éllen / $pricht Anna die
		  M°tter z°r Sara.
		  Nun koµ her§liebe Tochter mein /
	 8305	 Will mit dir in das $chloffgmach dein.

[Bb3b]		  Sara.
		  Ach M°tter wie i$ts mir $o $chwer /
		  Wolt daß $chon dNacht fürvber wer /
		  Mein Her§ i$t voller $chrécken gar.
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		  Anna.
		  Mein liebes Kind dich Gott bewahr /
	 8310	 Dein Bràutigam auch / i$t es $ein will /
		  Mit frewden er vns all erfill.
		  Wie $y ins gmach kommen $pricht | Anna.

		  Hie i$t das gliger497 fèr euch gri$t /
		  Zuuor kein Mann druff glegen i$t /
		  Gott wéll euch gunnen allen beyden /
	 8315	 Zu wohnen lang daruff mit frewden /
		  Wün$ch dir hiemit ein gute nacht /
		  Bitt Gott / er $elbs hie han wéll dwacht /
		  Vnd th° dich jhm befehlen fein.

		  Sara.
		  Jch wills th°n liebe Mutter mein /
	 8320	 Dem wahren Gott in J$rael /
		  Befehlen mich mit leib vnd Seel /
		  dAmpelen will ich zünden an /
		  Nimb sLiecht züch in Gotts Namen thran.

		  Ein Engli$che Mu$ic.

		  Hierzwi$chen zündet $y ein Ampelen an /
		  goht Anna mit dem liecht hinweg / Sara
		  kneyt nider vnd bettet. Demnach kompt
		  Raguel mit Anna / $pricht Raguel zum
		  Bràutigam.
[Bb4a]		  Nun koµ mit vns z°r Tochter mein /
	 8325	 Die $oll fèrthin dein Hußfrouw $ein.

		  Sy gendt mit einandern in der Brut
		  Kammern / diewiil $y gendt / kompt A$ma=
		  doth / vnd $pricht.
		  Der $ibendt will je§t auch in $chlag498 /
		  Entrinnen er mir niµer mag /
		  Z°r Brut thiendt $y jhn je§undt fieren /
		  Dann will ich jhn gohn $trangulieren.
	 8330	 So bald der Schweher / dSchwiger $ein /
		  Hinuß gendt / will ich gohn hinein /

497	 Nachtlager, Bettstatt (Id. 3, 1215 mit Verweis auf v. 8435)
498	 die Falle (Id. 9, 185 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Will mich $till halten allbereit /
		  Biß daß er $ich hat nider gleit /
		  Dann will ich ylents vff jhn jucken499 /
	 8335	 Bim halß die gurgel g$chwindt intrucken /
		  Will gohn mich $tellen an ein ort /
		  Vnd lo$en was er treib fèr wort.

		  Laufft daruon / $pricht Raguel zum
		  Bràutigam.
		  Do i$t das gliger euch bereit /
		  Gott vns erleben loß die freidt /
	 8340	 Wie wir euch $ehen beyd je§undt /
		  Morgens auch al$o fri$ch vnd g$undt.

		  Anna zum Bràutigam.
		  Leg dich zu jhr ins Her®en Namen /
		  Vnd bettet flei$$ig beyde$amen /
		  Das er euch trewlich bhieten wéll /
	 8345	 Vor allem leyd vnd vngefell.

[Bb4b]		  Raguel z°r Anna.
		  Koµ wendt je§undt auch $chlaffen gahn.

		  Der Bràutigam.
		  Jm Namen sHer®en ziehent thran /
		  So will ich mich auch legen gleich /
		  Zu meiner Saræ tugentreich.

		  Sy gendt vß der Kaµer / $i§t Sara
		  am beth vff / vnnd $pricht zum Bràuti=|gam.
	 8350	 Jch bitt dich lieber Gmahel mein /
		  Dein gebett zuuer®ichten fein /
		  Eh du dich an mein $eitten lei$t /
		  Daß kein pla§ hab der bé$e Gei$t /
		  Wenn mir Gott trewlich rèffen an /
	 8355	 Der Fiindt vns nit bald $chaden kan.

		  Der Bràutigam.
		  Biß riewig liebe Hußfrouw mein /
		  Eh das ich kommen bin herein /

499	 auf ihn springen (Id. 3, 37)
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		  Hab ich mich $chon befohlen woll /
		  Meim Gott / der mich bewahren $oll /
	 8360	 dNacht i$t gar kur§ / staget500 bald wider /
		  Drumb yl ich de$to ve$ter nider /
		  Will sLiecht außle$chen allbereit /
		  Mir $indt in guter $icherheit.

		  Le$cht sliecht vß / darnach goht A$madoth
		  herfèr / th°t als wann er jhn erwürget / vñ
		  bringt die Seel herfèr / vnd $pricht.
[Bb5a]		  Frélich will ich hie vmbher $pringen /
	 8365	 Aber501 ein Seel der Héll zu bringen.
		  Zeigt die Seel / wirfft $y vergauglet wie

		  ein Ka§ mit der Muß502 / vnd $pricht.

		  Du armer tropff i$t es nit $chad /
		  Der du $o $tarck / $ehr Jung vnd grad /
		  Vor kur§er ziit noch gwe$en bi$t /
		  Gelt gelt ich hab bu§t vnd zugri$t /
	 8370	 Dein $tol§en / frechen / geiilen leib /
		  Schwàbel vnd bàch wirdt $ein dein Weib /
		  Hette$tu Saræ gfolget fin /
		  Mè$te$t je§t nit in dHélli$che pyn /
		  Mit dir der Héll zu sm°ß doch $yn.
		  Laufft mit jhm der Héll zu.

		  Mu$ica.

		  Demnach kompt Raguel vnd $pricht
		  zu jhm $elbs.
	 8375	 Mein Her® vnd Gott erbarme dich /
		  Wie gohts mir doch $o jàµerlich /
		  Jch glaub nit das vff di$er Erdt /
		  Betriebterer Mann erfunden werdt /
		  Wie ich dann bin zu di$en $tunden /
	 8380	 Leg ich tieff in der Erden vnden /
		  Nit héren mie$t die gro$$e klag /
		  Minr gliebten Tochter alle tag /

500	 es tagt
501	 abermals
502	 wirft sie (in die Höhe) spielt (Id. 2, 170) mit ihr wie eine Katze mit der Maus
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		  Drumb das $ie leider merckt vnd $pürt /
		  Schier dorfèr g$che§t vnd gachtet wirdt /
[Bb5b]	 8385	 Als wenn $y were $chuldig thran /
		  Getédtet weren $iben Mann /
		  Gott wei$t das jhren vnrecht g$chicht /
		  Deren war $y keim b$chert villicht /
		  Handt $y auch Gott nit recht erkendt /
	 8390	 Drumb kam ein $olchs béß $chnelles endt /
		  O Gott dir alles i$t bekandt /
		  Nimb von vns di$e $chmach vnd $chandt /
		  Dért kompt mein gliebte Hußfraw har /
		  Mein liebe Tochter auch fèrwahr /
	 8395	 Entgegen will ich jhnen gohn /
		  Ein tro$t verhoff ich zu empfohn.

		  Anna Raguels Wyb.
		  Grèß dich mein lieber Raguel /
		  Du krànck$t betrieb$t gar zfa$t dein Seel /
		  Bring$t dich darmit de$t ehr ins Grab.
	 8400	 So kans nit gfallen Gott dem Her®en /
		  Aber $ein $troff vnd zorn wol mehren /
		  Nit al$o le§503 $endt wir vns g$tellen /
		  So mir von Gott hilff haben wéllen.

		  Raguel.
		  Ach mein Hußfraw vnd liebes Kindt /
	 8405	 Wormit handt wir vns doch ver$indt /
		  Vnd vn$eren Gott erzürnt $o gar /
		  O Her® machs vns doch offenbar.

		  Anna.
		  Nun biß getré$t mein lieber Mann /
		  Hoff vn$ers keins $ey $chuldig thran /
[Bb6a]	 8410	 Villicht handt $y bey jhrem leben /
		  Die ehr dem wahren Gott nit geben /
		  Nur gliißneri$ch dergleichen than /
		  Den wahren Gott $y betten an /
		  Daß jhnen Sara werdt zutheil /
	 8415	 Nit gfrogt nach jhrer Seelen heil /

503	 verkehrt (Id. 3, 1549)
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		  Warent auch nit vß vn$erm g$chlecht /
		  Gott wei$t das als / i$t trew vnd grecht /
		  Drumb keiner $y zum Wyb mocht han /
		  Fèr gwiß ichs doch nit $agen kan /
	 8420	 Gib vns mein Tochter zuuer$tohn /
		  Wie er hüt $ey vmb sleben kohn /
		  Als vil es dir mag zwi$$en $ein /
		  sZeig vns an liebe Tochter mein.

		  Sara.
		  O Gott wann ich noch denck doran /
	 8425	 Wie ich $o gro$$en $chrecken han /
		  Empfangen in der$elben $tundt /
		  Es wer kein wunder das mir g$chwundt504 /
		  Alsbald jhr beyde zuhent ab /505

		  Gar fründtlich ich jhn betten hab /
	 8430	 Ehe daß er auff das beth th° tretten /
		  Soll nider kneyen vorhin betten /
		  Gott vmb $ein hilff / bey$tand / vnd gnaden /
		  Daß vns der béß Fiindt nit még $chaden /
		  (Dann al$o hab ich jhm auch thon /
	 8435	 Ehe daß ich bin auffs gliger506 kohn)
		  Jn $cher§wyß er mir zantwort gab /
		  Sein gbett er $chon ver®ichtet hab /
[Bb6b]		  Ehe daß er kommen $y herein /
		  Soll frélich vnd ohn $orgen $ein /
	 8440	 Es még vns niemandt th°n kein leidt /
		  Syend in guter $icherheit /
		  Sein wéhr507 hat er ghenckt neben sbeht /
		  Vnd g$agt $o etwar kommen weht /
		  Wolt vns nit riewig $chloffen lohn /
	 8445	 Jch mein ich wélt jhn machen zgohn /
		  sBald er $ich leiit vor allen dingen /
		  Wolt er $ein m°twill gleich volbringen /
		  That mich vff d$iitten von jhm $chwingen /

504	 wenn ich in Ohnmacht fiele (Id. 9, 1952)
505	 nachdem ihr beide weggegangen (abgezogen) wart
506	 siehe v. 1911
507	 sein Gewehr, seine Waffen
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		  Glich g$pürt ich etwas auff der $iit /
	 8450	 Dor lag / vnd kend doch $ehen nit /
		  Als wanns ein $tarcke windsbrut508 wer /
		  Vrbli§lich gegen jhm trang her /
		  Grewlich facht er zu zablen an /
		  That als wolt er gern g$chruwen han /
	 8455	 Vnd sdoch nit bringen még heruß /
		  Es kam mich an ein $olcher gruß /
		  Mich dunckt es gienge alles zgrundt /
		  Jch hett erlebt die let$te $tundt /
		  Er kirchlet / holt den Ottem wiit /
	 8460	 Wie einer der in zigen liit /509

		  Riert $ich glich nit mehr vff der $teht510 /
		  Jch forcht mir $ehr $prang auß dem beht /
		  Jch $chruw vnd rèfft als lut ich mocht /
		  dMagdt hats glich ghért ein Liecht g$chwind | (brocht
	 8465	 Als bald das liecht that g$püren ich /
		  Zoch ich den Rigel hinder$ich /
[Bb7a]		  Daruor kend ich die Thür nit finden /
		  Wii$t nit ob $y wer vor old hinden /
		  Als bald das Liecht verhanden war /
	 8470	 Kendt ich nit g$püren gan§ vnd gar /
		  Als wann es nur ein Traum wer g$in /
		  Mir giengen g$chwind z°r Beth$tatt hin /
		  Do lag er todt / $ein Ang$icht $chwar§ /
		  Als hett man jhms verbrent mit har§ /
	 8475	 Die er$ten $echs nit al$o g$chwindt /
		  (Mein ich) vmb sleben kommen $indt /
		  Dann als bald $y $ich gleiit hand $chon /
		  J$t $y ein tieffer $chloff an kohn /
		  Vnd mich / auch $chier biß gegen tag /
	 8480	 Jch bey dem todtnen Bràutigam lag /
		  Kendt nit erwachen gan§ vnd gar /
		  Biß das es $chier ziit auff z$tohn war /

508	 Windsbraut, Wirbelwind (Id. 5, 1001); die dämonische Konnotation ist belegt; die Windsbraut 
wird auch als Hexe bezeichnet (ebd.)

509	 er röchelt («besonders von Sterbenden», Id. 3, 457 mit Verweis auf diese Stelle), holt weiten 
Atem, wie einer, der im Sterben (ebd., wörtl. in den [letzten] [Atem-]Zügen) liegt

510	 von der Stelle (Stätte)
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		  Al$o handt jhr je§t von mir ghért /
		  Wie es mir i$t ergangen dért /
	 8485	 Ohn vr$ach i$t es gwiß nit b$chehen /
		  Gott mich bewahrt hat vnd für$ehen511 /
		  Sy aber von dem bé$en Fiindt /
		  So jàmerlich vmbkommen $indt.

		  Raguel.
		  Hierbey i$t wol zu neµen ab /512

	 8490	 Der béß Gei$t sy erwürgt all hab /
		  Wiil kein Gottsforcht in jhnen war /
		  Den wahren Gott verachtet gar /
		  Vnd glichfals wie das thuµe Vich /
		  Niemahlen Gott befohlen $ich /
[Bb7b]	 8495	 Drumb wendt wirs Gott heim$e§en recht /
		  Villicht hat er vß vn$erm G$chlecht /
		  Vns bhalten vor ein Tochtermann /
		  Gotts werck kein Men$ch ergründen kan /K

		  Der machs als nach $eim willen $chon /
	 8500	 Komment wend wider heimwer§ gohn /
		  Hab widerumb ein tro$t empfangen /
		  Ver$tanden recht wies zu i$t gangen.

		  A c t u s  4 .  S c e n a  1 0 .
		  Kompt der Alt Tobias mit dem Knaben
		  der jn fèhrt / auch Hanna fürs Huß / Hanna
		  hatt ein Gii§li513 vor dem Huß / der alt
		  Tobias ghérts blàren514 / vñ | $pricht.
		  sGii§li daß je§t dért plàren th°t /
		  Secht daß es nit $ey g$toles g°t /
	 8505	 sWirdt gwiß mit recht vns nit zukehren /
		  Drumb gend es wider $einem Her®en /
		  Dann es vns nit gebüren kan /
		  Vom g$tolnen ze$$en / zrèhren an.

511	 behütet (DWB 4, 808)
512	 daraus kann man gut schliessen (DWB 1, 80)
513	 Zicklein (Id. 2, 577 mit Verweis auf diese Stelle)
514	 hier: blöken (Id. 5, 135)
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		  Hanna.
		  Ey du heylo$er blinder Mann /
	 8510	 Wod$t mich er$t fèr ein Diebin han /
		  Gan§ ytel i$t dein hoffnung zwar /
		  Deren dich brèhmbt ha$t iµerdar /
		  sKompt auch herfèr sAllm°$en dein /
		  Grad wie ein glan§ vnd heller $chein /
[Bb8a]	 8515	 Die nu§ung auch von deim vergraben /
		  Dérffent nur gar kein mangel zhaben /
		  Was wir begehren zhan kur§umb /
		  Do mégen wir wol l°gen drumb /
		  Wann ich je§t nit durch mein arbeit /
	 8520	 Ernehren kéndt vns allbereit /
		  Deinthalb mir mè$ten hunger $terben /
		  Dérfften kein Kuehut la$$en zgerben /
		  Je§t koµen todtne / dann die armen /
		  Die thundt $ich vber dich erbarmen /
	 8525	 Mit Spyß vnd Tranck $y dich ver$ehen /
		  Jch $eyt $chier gern swer dir recht b$chehen.

		  Anna goht ins Huß / Tobias der alt kneyt
		  nider vnd bettet.
		  O Her® du bi$t grecht jmmerdar /
		  All deine gricht515 auffrichtig war /
		  All deine weg zur bàrmbt bereit /
	 8530	 Warhafftig in der grechtigkeit /
		  Biß ingedenck Her® meiner $chmach /
		  Nit wélle$t von mir neµen Rach /
		  Von wegen meiner Sènden groß /
		  Von deinem griµ vnd zorn abloß /
	 8535	 Gedenck nit $tets minr eygnen Sènden /
		  Auch meiner Eltern / guten Fründen /
		  Wiil wir Her® den gebotten dein /
		  Nit ghor$am warend wies $olt $ein /
		  Darumb zum Raub mir worden $indt /
	 8540	 Jn dgfencknuß koµen vnder dFiindt /
[Bb8b]		  Jn Todt / in $pott / arm$eliges leben /
		  Z°r $chmach vns allen Vélckern geben /

515	 hier: Urteil (vgl. Sara in v. 8714)
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		  Vnder die wir zer$trewt $indt gar /
		  Tro$tloß in Lender hin vnd har /
	 8545	 Groß deine vrtheil $indt O Her® /
		  Gan§ vnbekandt dem Men$chen fer® /
		  Nach deinem gheiß nit thon handt wir /
		  Vn$chuldig gwandlet nit vor dir /
		  Nach dem befelch vnd willen dein /
	 8550	 Loß dir mein Her® befohlen $ein /
		  Ver$chaff das ich ab di$er Erdt /
		  Jm friden hin genommen werdt /
		  zSterben fèrwor mir ni§er516 wer /
		  Dann zleben hie in $ünden $chwer.
		  Pau$ando zum Knaben.

	 8555	 Zum Hauß mein Knab mich einßwegs fier /
		  Es will mir nit recht werden $chier /
		  Daß ellend vnd der kuµer groß /
		  Bringen meim Her§en manchen $toß /
		  Jch hoff es werdt baldt be$$er werden /
	 8560	 Mein lyb ztheil werd der kèhlen Erden /
		  Doch ohn dein will kein freidt ich ger /
		  Ob $chon mein trèb$aal gré$$er wer /
		  Noch wolt ich win$chen nit von dir.

		  Der Knab Giie§i.K

		  Mein trewer Her® bim Huß $ind mir /
	 8565	 Soll ich euch fèhren zvols517 hinein.

[Cc1a]		  Alt Tobias.
		  Jo fèhr mich zu der gut$chen518 fein /
		  Eb ich ein wenig ruhen kéndt.

		  Knab Giie§i.
		  Will euch hinfèhren wo jhr wendt.

516	 nützer, besser (Id. 4, 888)
517	 vollends (Id. 1, 780)
518	 Ruhebett für den Tagschlaf, Polsterbank, -sitz (Id. 2, 563 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Sy gendt ins Huß. Darnach kompt Sa=
		  ra mit jhres Vatters Màgdten / eine bey
		  einer andern klaperen519 / $pricht Sara z°r
		  Magdt Athalia.K

		  Du bi$t ein arbeit$eligs520 Thier /
	 8570	 Verdien$t nit sWa$$er / g$chwigens Bier /
		  Mir habent z’$chaffen svil mir wéllen /
		  Wer dir begegnet zred m°$t $tellen /
		  Jo wol das thette$t fèr dich gohn /521

		  Dem Vatter $til$t ab Spyß vnd Lohn /
	 8575	 Es i$t nit mit dir zrichten auß /
		  Kein tràgerin522 i$t im gan§en Hauß /
		  Gott wirdt dir gwiß den lohn drumb geben /
		  Hie oder dért in jenem leben /
		  Nit allein tràg vnd ful du bi$t /
	 8580	 Kein Gottsforcht auch nit bey dir i$t.

		  Athalia die bé$e Magdt / z°r Sara.
		  Du fule $ucht / was klaperi$t /523

		  Jch bitten Gott er lo$$e g$chehen /
		  Das wir kein Sohn noch Tochter $ehen /
		  Von deinem Lyb / auff di$er Erden /
	 8585	 Ehelich du niµer mégi$t werden /
[Cc1b]		  Du $chandtliche Mann Mérderin /
		  Schon $iben ha$tu grichtet hin /
		  Wod$t mich vmbs leben bringen $chon /
		  Wie du auch ha$t den $iben thon /
	 8590	 Thu$t nit dann balgen524 fèr vnd fèr /
		  Vnds mertheils nur allein mit mir /

519	 hier: klatschen, tratschen (Id. 3, 663)
520	 hier: untüchtiges (Id. 1, 424)
521	 dass du dich entfernst, abhaust (wörtl. für sich gehen: alleine sein; vgl. Id. 1, 952: für sich); so 

auch v. 10161 und 10171
522	 keine Trägere (als du)
523	 du Arbeitsscheue, Faulkranke (DWB 20, 884 mit Verweis auf diese Stelle; Id. 7, 274 liest hier 

eine Entstellung aus Zucht [Vagina oder Junges, Kind, Frucht]), was plauderst du verleumde-
risch, grosssprecherisch (Id. 3, 663)

524	 schelten, keifen (Id. 4, 1211)
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		  Wolt ehr ein gmeine Diirnin $ein /
		  Dann héren $tehts das balgen dein /
		  Drumb loß nur fünffe vngrad525 $ein.

		  Sy goht hinweg / auch die / mit der $y kla=
		  peret hat. Sara falt auff kney nider / wei=
		  net vnd $pricht.
	 8595	 O Gott der du den Men$chen fein /
		  Kan$t $ehen in das Her§ hinein /
		  Es i$t jo auch verborgen nicht /
		  Das mir in di$em vnrecht b$chicht /
		  Kein vr$ach bin an jhrem todt /
	 8600	 Nit Men$chlich i$t dein will vnd Roht /
		  Hab nie keins Men$chen todt begehrt /
		  O Her® nimb mich von di$er Erdt /
		  Oder nimb $olche $chmach von mir /
		  Wie mir dMagdt je§t hat ghalten fèr /
	 8605	 Jch will gohn in die Kaµeren mein /
		  Drey gan§er tag dorinnen $ein /
		  Keim Men$chen $agen nit daruon /
		  Allein sminr Mutter gehn zver$tohn /
		  Jn Fa$ten / Betten vben mich /
	 8610	 Villicht wirdt Gott erbarmen $ich /
[Cc2a]		  Vber mich $ein betriebte Magdt /
		  Sein tro$t keim Men$chen wirdt ver$agt /
		  Wer dhoffnung hat / recht an jhn glaubt /
		  Wirdt $einer gnaden nit beraubt /
	 8615	 Jn $olcher hoffnung will ich fein /
		  Allein mich je§t gohn b$chlie$$en ein.
		  Sy goht hinweg.

		  Mu$ica.

		  DarnachK koµen zwo Màgdt / Judith vñ
		  Athalia / $pricht Judith z°r Athalia.
		  Was i$t echt vn$er Tochter g$chehen /
		  Hab $y auffs Fe$t nit g$pürt noch g$ehen /
		  Sy mecht villicht nit wol vff $ein.

525	 eigentlich: drum lass mal fünf grad sein (Wander: Fünf, 1)
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		  Athalia.
	 8620	 Mechts gunnen jhr in trewen mein /
		  Daß $y sBeht hèten mè$t fèrwohr /
		  Vnd bliben druff ein halbes Johr /
		  So wer ich riewig dann vor jhr /
		  Daß $y nit balgen kéndt mit mir /
	 8625	 Wie mir vorge$ter auch i$t b$chehen /
		  Do $y mich balgen thet / $ehr $chmehen /
		  Hab jhren jhr theil auch zeigt an.

		  Judith.
		  Worumb hat $y dich balget ghan.

		  Athalia.
		  dVr$ach ich dir anzeigen will /
	 8630	 Bin nur ein wenig g$tanden $till /
[Cc2b]		  Do kompt $y glich vnd balgt mich vß /526

		  Jch $ey $o gar keinnü§527 im Huß /
		  Stehl Lohn / Spyß / Tranck / dem Vatter ab /
		  Doruff ich jhren zAntwort gab /528

	 8635	 Wolt$t mich auch tédten / bringen vmb /
		  Wied vorhin $iben Mànner frumb /
		  Ermérdt ha$t al$o jàµerlich /
		  Drumb grad du vff dich $elber $ich /
		  Du $chàlckin529 / Mànner Mérderin /
	 8640	 Jch win$ch wie vor / das auch fürthin /
		  Kein frucht még kommen von deim lyb /
		  Der do $teck voller zorn vnd kiib /
		  Als ich jhr $olchs verwi$$en hab /
		  Do weint $y $ehr / zoch von mir ab /
	 8645	 Bin $ither r°wig von jhr bliben.

		  Judith.
		  Ha$t $y villicht zBeth dormit triben /
		  Wie mag$t ein $olches Her§ betrieben /
		  Jm Huß mir $y doch all$ampt lieben /

526	 und schilt mich aus (Id. 4, 1212 mit Verweis auf diese Stelle)
527	 unnütz, untauglich (Id. 4, 889)
528	 (es folgt v. 8635–8642 ein Zitat in direkter Rede)
529	 zu Schalk (Id. 8, 673): Schimpfwort: Schurke, hinterhältiger, geriebener Mensch
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		  Schmechlich darff$t jhren halten fèr /
	 8650	 So doch all andere Dien$t530 mit mir /
		  Wi$$en / mit warheit kénnen $agen /
		  Daß $y kein $chuld daran th°t tragen /
		  Welche bey jhren $indt vmbkommen /
		  Der béß gei$t jhnen sleben gnommen /
	 8655	 Drumb daß $y béß vnd Gottloß waren /
		  J$t jhnen $olches widerfahren /
		  Wélle$t recht zürnen nit an mir /
		  Was ich mir win$ch / das gonn ich dir /
[Cc3a]		  Du ha$t gar ein vngwe$ches mul
	 8660	 Vnd bi$t darneben tràg vnd ful /
		  Wiil d$troff vnd sbalgen nit mag$t lyden /
		  So $olte$t du auch dvr$ach myden /
		  All dien$t mit mir bekennen miendt /
		  Sy $trofft jhr keins shabs dann verdient /
	 8665	 Sy i$t barmher§ig / trew / vnd mildt /
		  Gréßlich ver$ündt $y der $y $chilt /
		  Ein guten roht will ich dir gehn /
		  Wendt dem wilt folgen vnd annehn /
		  So bald du kan$t $o $oum dich nit /
	 8670	 Fründtlich $y vmb verzyhung bitt /
		  Demètigklich erkenn dein $chuld /
		  So ha$t dann wider $chon jhr huld.

		  Athalia.
		  Dein trewe lehr vnd roht ich g$pür /
		  Jch weiß du mein$t es gut mit mir /
	 8675	 Je§undt ich er$t erkennen kan /
		  Daß ich gar béßlich ghandlet han /
		  Drumb will ich folgen deiner lehren /
		  Vnd vmb verzyhung $y ankehren.531

		  Judith.
		  So gfieli$t mir in trewen mein /
	 8680	 Gott b$tette das fürneµen dein /
		  Koµ har zu Huß mir wider wendt /
		  Ver®ichten was mir z$chaffen hendt.

530	 hier: Dienstleute (Id. 13, 765), so auch v. 8663
531	 und sie um Verzeihung bitten (Id. 3, 437)



329

		  Sy gendt hinweg / darnach kompt Sara
		  herfür / vnd $pricht.
[Cc3b]		  Gelobet $ey dein Nam O Her® /
		  Ein wahrer Gott vn$er Vàtter /
	 8685	 Schon du erzürnt wir$t allbereit /
		  Bewy$e$t auch barmher§igkeit /
		  Die dich in trèb$al rèffen an /
		  dSènd du verzich$t / vnd th°$t nachlahn /
		  Zu dir allein du trewer Her® /
	 8690	 Mein g$icht ich zu dir wend vnd kehr /
		  Deßglichen auch die augen mein /
		  Zu dir allzeit auffheben fein /
		  O Her® es i$t dir wol bekandt /
		  Daß mich die bé$en gli$t nit handt /
	 8695	 Verur$acht zgriiffen zu der ehe /
		  Du wei$t Her® daß dorumb i$t g$che /
		  Zu deines Namens ehr vnd preiß /
		  Ghor$am zu $ein in glicherweiß /
		  Mein Seel ich rein behalten hab /
	 8700	 Von bé$en gli$ten zogen ab /
		  So hab ich mich auch nie inglahn /
		  Vermi$t532 oder ge$ell$chafft ghan /
		  Die in $chimpff / kur§weil / frewden $chon /
		  Sich alleziit hand finden lohn /
	 8705	 Kein gmein$chafft ghan in$onderheit /
		  Wo ich g$pürt hab liichtfertigkeit /
		  Du wei$t auch Gott voruß vnd ab /
		  Daß ich eins Manns begert nie hab /
		  Aber all die ich gnoµen han /
	 8710	 Jn deiner forcht hab ichs gethon /
[Cc4a]		  Deren mir keiner doch i$t b$chert /
		  Jch war villicht nit jhrer wert /
		  Oder $y miner nit villicht /
		  Wunderbarlich i$t Her® dein gricht /
	 8715	 Villichter ha$tu mich mein Her® /
		  Eim andern bhalten dem ich kehr /533

532	 (refl.) gemeinsame Sache gemacht (Id. 4, 504: vermischen)
533	 einem anderen vorbehalten, dem ich (zu)gehöre
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		  Gwiß i$t ein jeder der dich ehrt /
		  Sein Her§ vnd gmèt nit von dir kehrt /
		  Jn der ver$uchung fe$t wirdt b$ton /
	 8720	 Von dir erlangen wirdt die Kron /
		  Sor in der trèb$al hat gedult /
		  Wirdt er erlé$t / erlangt dein huldt /
		  J$t er in dein $troff gfallen $chon /
		  Zu dir erbàrmbt mag er wol kon /
	 8725	 Vn$er verderben dir nit gfalt /
		  Nach ruchem / $trengem wetter kalt /
		  Vns wider zeig$t der Sonnen $chein /
		  Mit deinen gnoden leiblich fein /
		  Nach weinen / truwren / klag / vnd leyd /
	 8730	 Mittheil$t vns wider gro$$e frewd /
		  Jch hoff mein leyd werdt bald bekehrt /
		  Von meinem Gott werdt ich erhért /
		  Will gohn meim lyb je§t Spyß zulahn /
		  Drey tag ichs jhm en§ogen han /
	 8735	 Drey nàcht jhm auch kein $chloff zu glohn /
		  Z°r Spyß vnd ruh will ich je§t gohn /

		  Sy goht hinweg.

[Cc4b]		  Chorus.K

			   1.
	 8737	 Getré$tet $ind / jhr Gottes Fründ /
		  truwrige Her§en.
		  Die jhr je§tmall / $ind in trèb$all /
		  vnd gro$$em $chmer§en.
	 8741	 Dann es gwiß / vnd vnfelbar i$t /
		  das Gott der Her® zu keiner fri$t /
			   die grechten hat verla$$en.
	 8744	 Sy zlet$t allweg in jhrem leyd /
		  Getré$t / heimbg$ucht mit gro$$er frewd /
			   nit keinen von jhm g$to$$en.

			   2.
	 8747	 Die vmb vn$chuldt / jo mit gedult /
		  bey jhm verharen.
		  Werden gar baldt / frélicher g$talt /
		  Sein hèlff erfahren.
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	 8751	 Er i$t barmher§ig / grecht / vnd trew /
		  Die vber jhre Sènd hand rew /
			   Nimbt er gern auff zu gnaden.
	 8754	 Die bladen $ind / vnd $ehr be$chwerdt /
		  Halt er für $eine Kinder wehrt /
			   Z°r frewd thut er $y laden.

			   3.
	 8757	 Jo aber die / in Sènden hie /
		  boßhafftig leben.
		  Denen wirdt Gott / ohn allen $pott /
		  jhr lohn auch geben.
[Cc5a]	 8761	 Daß wir hie ein exempel hendt /
		  die $iben g$ellen $tol§ verwendt /
			   Vom bé$en gei$t vmbkoµen.
	 8764	 Drumb daß $y nur z°r vnkei$chheit /
		  die kei$che Sara allbereit /
			   zum Wyb begehrt / vnd gnoµen.

			   4.
	 8767	 G$en werdt jhr baldt / Tobiam alt /
		  Sara hierneben.
		  Welche zumall / beyd in trieb$all /
		  lang mè$ten leben.
	 8771	 Werden glich g$en wie $o fründtlich /
		  Gott jhrer th°t erbarmen $ich /
			   th°t $y jhrs leidts ergé§en.
	 8774	 Durch $einen heiligen Engel $chon /
		  $chickt er jhn auß deß Hiµels thron /
			   in ruh vnd friden z$e§en.

		  Prologus vber den fènfften | Actum.
		  Der fènfft vnd let$t Act wirdt je§undt /
		  Erklàren euch / vnd machen kundt /
		  Was jede Scena bringt herfèr /
	 8780	 Drumb wéllent fly$$ig lo$en jhr /
		  Fèrs er$t th°t Gott ein Engel $chicken /
		  Tobiam / Sara zu erquicken /
		  Auch gibt der alt Tobias nun /
		  Vil $chéner lehren $einem Sohn /
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[Cc5b]	 8785	 Zeigt jhm auch an $ich rü$ten $éll /
		  Géhn Rageß er jhn $chicken wéll /
		  Er $°cht ein gfert534 / kompt auff den plan /
		  Spricht zu eim gfert den Engel an /
		  Als $y nun gri$t vnd fertig $indt /
	 8790	 Sich auff die Reyß begeben g$chwindt /
		  Ein Fi$ch Tobiam $chréckt / anfalt /
		  Der Engel jhm zu hilff kompt baldt.

		  Demnach $y auff der $troß mit fleiß /
		  Singen $y Gott zlob vnd preyß /
	 8795	 Der Engel $pricht Tobiam frey /
		  Worz° g°t vnd auch nu§lich $ey /
		  Vom Fi$ch die Làber / sHer§ vnd Gall /
		  Soll $y drumb fly$$ig bhalten all /
		  Vß roht sEngels Tobias g°t /
	 8800	 Raguelem an$prechen th°t /
		  Zum Wyb Sara die Tochter $ein /
		  Raguel gibt den willen drein /

		  Fèrs dritt der béß gei$t A$madoth /
		  Vermeint jhm ztheil auch werden $ott /
	 8805	 Der Jung Gottsférchtig Tobias /
		  Der Engel doch erwehrt jhm daß /
		  Vnd bund535 den Tüffel hàrtigklich /
		  Jn dWè$ti fèhrt er jhn mit $ich /
		  Tobias vnd $ein Sara $ider /
	 8810	 Betten zu Gott vnd kneyen nider.

[Cc6a]		  Fèrs vierdt bfilcht Raguel bey Nacht /
		  Sein Knechten das ein Grab werd gmacht /
		  Ein Magdt wirdt auch hing$chickt zuhandt /
		  zL°gen wies vmb den Bràutigam $tandt /
	 8815	 Bringt g°te bott$chafft allbereit /
		  Werden all$ampt her®lich erfrewdt /
		  Loben Gott vmb $ein gnod vnd gaben /
		  Fréliche Hochzyt $y auch haben /

534	 einen Gefährten
535	 (Prät.) band, fesselte
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		  Auch Raphael der Engel g°t /
	 8820	 Zum Gabelum hin rey$en th°t.

		  Zum fènfften trifft der Engel an /
		  Gabelum den getrewen Mann /
		  Empfocht jhn fründtlich zu der fri$t /
		  Wii$t nit das er ein Engel i$t /
	 8825	 Gibt jhm das Gelt auch al$o par /
		  Rey$et mit jhm z°r Hochziit dar /

		  Fèrs $ech$t Gabelus allbereit /
		  Z°r Hochziit kompt mit gro$$er frewdt /
		  Hanna jhrn Sohn klagt manigfalt /
	 8830	 Tobia tré$tet $y der alt /
		  Der Jung Tobias $ich $cheidt ab /
		  Mit Sara / auch vil G°t vnd Hab /
		  Vom Schweher vnd der Schwiger $ein /
		  Sara wirdt vnderwy$en fein.

	 8835	 Glich darnach $agt Tobias $chon /
		  Sara $oll allgmach nocher kohn /
[Cc6b]		  Mit jhrem g$indt vnd auch dem Vich /
		  Voran wéll er verfègen $ich /
		  Vernimbt der alt Tobias nun /
	 8840	 sKam wider heimb $ein lieber Sohn.

		  Demnach der alt mit gro$$er frewdt /
		  Empfocht $ein Sohn nach gro$$em leidt /
		  Tobias der gerecht vnd froµ /
		  Bekompt $ein g$icht auch widerumb /
	 8845	 Jn dem kompt Sara auch dahar /
		  Mit gro$$er frewd empfangen zwar.

		  Die nündt bringt frewden manigfalt /
		  Vnd prèfft all $eine Fründt der alt /
		  Ein roht$chlag th°t der alt vnd Jung /
	 8850	 Was $y dem gferten fèr blohnung /
		  Wéllent anbietten / geben frey /
		  Dormit er wol zu friden $ey /
		  Der Engel will kein blohnung nit /
		  Jn dem er $ich zerkennen giit /
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	 8855	 Vor $chrécken $y bed gfallen $indt /
		  Vß jhren augen er ver$chwindt /
		  Pri$ent Gott al$o her®lich $chon /
		  Der Engel wider kompt zum Thron /
		  Vnd prichtet Gott voruß vnd ab /
	 8860	 Wie er $ein bfelch ver®ichtet hab /
		  Tré$tet der alt Tobias zhandt /
		  Die gfangnen Juden auch all$ampt /
		  Mit einer $chénen prophecey /
		  Sollen noch werden ledig frey.

[Cc7a]	 8865	 Fèrs zehendt der Tobias alt /
		  Prèfft $ein Sohn / Sara glicher g$talt /
		  All jhre Kinder auch hiemit /
		  Vil $chéner lehr er jhnen gibt /
		  Al$o der alt in Gottes huldt /
	 8870	 Hin$cheydt / bezahlt dem todt $ein $chuldt /
		  Her®liche begràbnuß thundt $y halten /
		  Dem Gotts$érchtigen froµen alten /
		  Doruff der Jung Tobias g°t /
		  Seiner Haußfraw anzeigen th°t /
	 8875	 Daß $y $ich nunmehr rü$ten $éll /
		  Mit allem Hab vnd G°t er wéll /
		  Zu jhrem Vatter Rey$en baldt /
		  Die Red der Sara $ehr wol gfalt /
		  Tobiam lobt / vnd folget der b$chluß.

		  Engli$ch G$ang.

		  A c t u s  5 .  S c e n a  1 .
		  Saluator zum Raphael.
	 8880	 Mein Raphael vor allen dingen /
		  M°$t abermol dein gfider $chwingen /
		  Zwo betriebte Seelen vß vertruwen /
		  Jn einer $tundt handt zu mir g$chruwen /
		  Die ich je§t lange ziit vorab /
	 8885	 Jn gro$$er trèb$all heimbg$ucht hab /
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		  Vnd $y befunden auff der Erdt /
		  Wie luter $chénes Gold bewehrt /536

[Cc7b]		  Drumb will ich dich je§t zu jhn $enden /
		  Jhr leyd in gro$$e frewd verwenden /
	 8890	 Nun fahre hin mein lieber bott.

		  Raphael.
		  O Heilger / $tarcker gro$$er Gott /
		  Ver®ichten will ich dein gebott /
		  Doch ehe ich $cheid von deinem Thron /
		  Den Segen Her® von dir empfohn.

		  Alt Tobias.
	 8895	 Mein lieber Sohn hér meine wort /
		  Wie ein grundfe$te537 leg $y fort /
		  Vnd $chliß $y wol in sHer§ hinein /
		  Jch hoff es werdt die zeit bald $ein /
		  Daß mich der Her® ab di$er Erdt /
	 8900	 Auß meiner trèb$al neµen werdt /
		  Vnd $o daß b$chicht mein lieber Sohn /
		  Auch meine augen b$chlo$$en nun /
		  Vergrab mich in die kèhle Erdt /
		  Wie ich dann allzeit hab begehrt /
	 8905	 Dein M°tter auch voruß vnd ab /
		  Allzeit in gro$$en ehren hab /
		  Gedenck allzeit deß gro$$en $chmer§en /
		  Den $y hat ghabt in jhrem Her§en /
		  Voruß der zeit $y dich gebahr /
	 8910	 Deinthalb in gro$$er mèhe vnd gfar /
		  Wann $y dann auch be$chlie$t jhr leben /
		  Dem todt wirdt $yn bezahlung geben /
		  Alsdann vergrab $y neben mich /
		  Deßglichen auch ermahn ich dich /
[Cc8a]	 8915	 Gott allezyt im Her§en hab /
		  Allwyl du leb$t dein g$icht wend ab /
		  Von den wollü$ten di$er Welt /
		  Gott wirdt dann $ein dein widergelt538 /

536	 (die sich) wie reines, schönes Gold bewährt (haben)
537	 Grundlage, Fundament (DWB 9, 804)
538	 Gott wird’s dir vergelten (wörtl.: dir Vergeltung, Gegendienst sein; Id. 2, 280)
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		  Vnd hiete dich mein liebes Kindt /
	 8920	 Verwillige dich nit in dSènd /
		  sGebott deins Her®en nit verloß /
		  Bleib ve$t auff $einer bahn vnd $troß /
		  Der armen auch keins wegs vergiß /
		  Barmher§ig gegen jhnen biß /
	 8925	 Ha$t vil $o gib auch riichlich vß /
		  sBringt dir den Segen Gotts in sHuß /
		  Ha$t wenig vnd kan$t nit vil gehn /
		  Gott wirdt dein guten will auff nehn /
		  Dein ang$icht wend vom armen nit /
	 8930	 So gwehrt dich Gott auch deiner bitt /
		  Ein gro$$en $cha§ zu$amen leit /
		  Der sBrot den armen nit ver$eit /K

		  Alßdann wirdt jhm am tag der noht /
		  zTheil werden daß recht Hiµelbrot /
	 8935	 Ein gro$$er tro$t sAllm°$en i$t /
		  Bey Gott der dSènd vß lé$t vnd wi$t /
		  Die Seel in fin$ternuß nit loht /
		  Bewahrt vnd fri$t $y vor dem todt /
		  Vnd fèhrt jo zu dem rechten leben /
	 8940	 Die allzeit gern Allm°$en geben /
		  Die vnkei$chheit fleich539 wie das gifft /
		  Vil Blutvergie$$en hat $y g$tifft /
[Cc8b]		  Lieb dein Hußfraw voruß vnd ab /
		  Mit keiner anderen gmein$chafft hab /
	 8945	 dHoffart dein Her§ nit loß regieren /
		  Dann $y die Engel that verfèhren /
		  Der dir arbeit / gib gleich den lohn /K

		  Laß den nit vber Nacht an$tohn /540

		  Th° auch keim was du nit gern ha$t /K

	 8950	 Dürfftige arme lad zu ga$t /
		  Mit deinem Kleyd bedecke fein /
		  Den nackenden mitbrèder dein /
		  Auff deß gerechten gràbtnuß fein /
		  Trage / vnd $tell dein Brott vnd Wein /

539	 (fleuch) fliehe, meide
540	 dem, der für dich arbeitet, gib umgehend den Lohn, lass es nicht über Nacht anstehen
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	 8955	 Doch jß vnd trincke nit daruon /
		  Mit denen die Sènd th°ndt begohn /
		  So dir was wichtigs zhanden goht /
		  S°ch bey den alten wey$en roht /
		  Gib lob allzeit dem Her®en dein /
	 8960	 Er deine weg wéll richten fein /
		  All dein fèrneµen vnd Roth$chlàg /
		  Jnn jhme bliben még allweg /
		  Wiiter ich dir zu $agen hab /
		  Als du noch war$t ein Junger knab /
	 8965	 Zehen Tallent Silber541 ich hatt /
		  Kam géhn Rageß der Màder Statt /
		  Fandt einen da von vn$erm G$chlecht /
		  Dürfftig / doch darbey froµ vnd grecht /
		  Lich542 jhm das Gelt / vnd zalt jhms dar /
	 8970	 Dann er $y dozmoll dürfftig war /
[Dd1a]		  Hat mir $ein Handg$chrifft dorumb geben /
		  Drumb l°g daß noch bey meinem leben /
		  Da$$elbig mége$t ziehen ein.

		  Jung Tobias.
		  Jch will Her§lieber Vatter mein /
	 8975	 Der trewen Lehren indenck $ein /
		  Die b$chlie$$en in daß Her§ hinein /
		  Aber das Gelt wie du zeig$t an /
		  Jch nit wol hei$chen / forderen kan /
		  Keiner dem andern i$t bekandt /
	 8980	 Einandern auch nit g$ehen handt /
		  Was fèr worzeichen kéndt ich dann /
		  Fürlegen / zeigen di$em Mann /

		  Alt Tobias.
		  Sein Handg$chrifft hab ich hie bey mir /
		  Die mu$tu neµen auch mit dir /
	 8985	 Alsbald er die $icht vnd erkendt /
		  So darff$tu gar kein zwiffel zhendt543 /
		  Das Gelt wirdt dir fein al$o bar.

541	 wie v. 405
542	 lieh (Id. 3. 1241: lihen, lichen)
543	 mit Enjambement: ohne Aufschub, sofort (Id. 2, 1391: z[e]hand)
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		  Jung Tobias.
		  Ach wi$t ich auch den weg nur dar /
		  sJ$t wiit dahin als ich hab ghért.

		  Alt Tobias.
	 8990	 Mu$t etwann l°gen vmb ein gfert544 /
		  Dem $olcher weg wol i$t bekandt /
		  Vor mehr i$t g$in in di$em Landt /
		  L°g $°ch ein trewen gferten $chon /
		  Mit dir dahin zeich vmb den lohn /
[Dd1b]	 8995	 Vnd noch ein tro$t will ich dir geben /
		  Mir fèhren zwor ein armes leben /
		  Deßhalb du dich nit férchten $ott /
		  Jo $o wir férchten werden Gott /
		  dSènd / boßheit fliehen hie auff Erden /
	 9000	 Vil g°ts von Gott empfahen werden /
		  Dann er die $einen nit verlo$t /
		  Daß $ey mein Sohn dein gré$ter tro$t /
		  Nun gang vnd $°ch ein gferten $chon.

		  Jung Tobias.
		  Nach deim befelch $o will ich gohn /
	 9005	 L°gen wo ich ein trewen Mann /
		  Kan finden / dorumb $prechen an.

		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Mein lieber fründt nun grèß dich Gott /
		  Gern ich dich etwas frogen wott /
		  Wann es dir nit zu wider wer.

		  Raphael.
	 9010	 Mein Jüngling zeig an dein begehr.

		  Jung Tobias.
		  Lieber ich bitt mach mir bekandt /K

		  Dein Namen / vnd dein Vatterlandt.

		  Raphael.
		  Azaria $o heiß ich recht /
		  Einer auß J$rahels Ge$chlecht.

544	 nach einem Gefährten
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[Dd2a]		  Jung Tobias.
	 9015	 Mich dunckt du $ige$t zwandlen gri$t /
		  Bricht mich eb dir nit zwi$$en i$t /
		  Der weg géhn Rages in die Statt.

		  Raphael.
		  Gar offt es mich getroffen hatt /
		  Den$elben weg zu Rey$en hin /
	 9020	 So offt ich dahin kommen bin /
		  Hab ich allweg ein Herberg ghan /
		  Bey Gabelo dem trewen Mann /
		  Ligt auff dem Berg Egbataniß /K

		  Jn Media zu Rages wiß545.

		  Jung Tobias.
	 9025	 Verzeich ein wenig lieber Fründt /
		  Wils gohn meim Vatter $agen g$chwindt /
		  Vnd einßwegs wider bey dir $ein.

		  Raphael.
		  So gang ich will hie warten dein.

		  Alt Tobias.
		  Mein lieber Sohn ha$t noch kein gfert.

		  Jung Tobias.
	 9030	 Einen hab ich antroffen dért /
		  Jo gar ein $chéner Junger G$ell /
		  J$t gri$t als ob er wandlen wéll /
		  Jch hab jhn gfrogt ob jhm bekandt /
		  Der weg $ey in der Mederlandt /
	 9035	 Er heig gar offt / zeigt er mir an /
		  Sein herberg bim Gabelo ghan /
[Dd2b]		  Jch mein / hab $ovil an jhm g$pürt /
		  Gar gern er mit mir ziehen wirdt.

		  Alt Tobias.
		  Gang flux vnd bring jhn mit dir har /
	 9040	 Domit ich auch $ein b$cheid erfahr.

545	 wisse (das) (Id. 16, 2047), vgl. Troia, v. 7067: Die bey Achille i$t / ver$tandt
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		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Mein Vatter lo$t dich bitten $chon /
		  Wélle$t ein wenig zu jhm kohn /
		  Mit dir er etwas zreden hab.

		  Raphael.
		  Gern will ich gohn mein lieber Knab.
		  Sy gend zum alten / $pricht Raphael zum

		  alten Tobias.

	 9045	 Mein lieber Fründt nun grèß dich Gott /
		  Vil frewd win$ch ich dir frèh vnd $poht.

		  Alt Tobias.
		  Was mag fèr frewd ein $olcher han /
		  Der sHiµels Liecht nit $ehen kan /
		  Vnd $i§t hie in der Fin$ternuß.

		  Raphael.
	 9050	 Mein g°ter Fründt biß ohn verdruß /
		  Biß $tarckes gmèts / verzage nicht /
		  Gott dir bald wider gibt dein g$icht /
		  Vnd macht dich g$und an Leib vnd Seel /
		  Der wahre Gott in J$rael.

[Dd3a]		  Alt Tobias zum Raphael.
	 9055	 Mein lieber Jüngling $ag mir nun /
		  Kente$tu fèhren meinen Sohn /
		  Gehn Rages in der Meder Statt /
		  Gabelus drinn $ein wohnung hat /
		  So bald jhn dann bring$t wider har /
	 9060	 Dein lohn will ich dir geben bar.

		  Raphael.
		  Dért hin / vnd wider har will ich /
		  Jhn fèhren / glaub mir $icherlich.

		  Alt Tobias.
		  Mein lieber Jüngling bricht mich fein /
		  Weß G$chlecht vnd Staµen mag$tu $ein.

		  Raphael.
	 9065	 Lieber was frag$t mein alter Mann /
		  Nach eines tagléhners G$chlecht $ag an /
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		  Old $°ch$tu ein tagléhner nun /
		  Der hinziehe mit deinem Sohn /
		  Doch das ich nit betriebe dich /
	 9070	 Azarius $o nent man mich /
		  Hananie deß gré$$ern Sohn /
		  Je§t wei$t mein G$chlecht vnd Staµen nun.

		  Alt Tobias.
		  Fèrwahr du bi$t von gro$$em G$chlecht /
		  Bitt wélle$t es nit zürnen recht /
	 9075	 Daß ich deim G$chlecht nach gfor$chet hab.

[Dd3b]		  Raphael.
		  Fri$ch vnd ge$und will ich den Knab /
		  Hinfèhren / wider har zu dir /
		  Das $oltu tré$tlich glauben mir /
		  Nun l°gent fin daß als werdt gri$t /
	 9080	 Was vns auff dReyß vonnéthen i$t.

		  Alt Tobias.
		  Sy mè$$ent als fein ordnen z’weg /
		  Was jhr bederffent auff den weg.

		  Jung Tobias.
		  Jch wer je§t allerdingen gri$t.

		  Raphael.
		  Nun l°g daß du auch Sal§ heigi$t546 /
	 9085	 Dann es i$t gar ein nu§lich ding.

		  Jung Tobias z°r Magdt.
		  Gang Magdt mir in eim g$chiirly bring.
		  So $toß ichs auch in Sack hinein /
		  Welchs mir werden vonnéthen $ein.
		  Sy goht bringt das Sal§ / $pricht der

		  Jung Tobias zum Engel.

		  Mein lieber Br°der zeig mir an /
	 9090	 Dérfften gwiß auch ein Führzig zhan.

		  Raphael.
		  Hab mich ver$ehen $chon darmit /
		  Jch wandle ohn ein Führzig nit /

546	 nun schau, dass du auch Salz (dabei) habest
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		  Nun bi$tu gri$t $o wend wir thran.

		  Jung Tobias.
		  Bin fertig wend wilt lieber g$pan.
[Dd4a]		  Vmbfacht den Vatter / vnd $pricht.

	 9095	 Her§lieber Vatter bhèt dich Gott /
		  Der wéll dich b$chiirmen frèhe vnd $poht /
		  Mich lohn erleben $olche $tundt /
		  Dich wider z$ehen fri$ch vnd g$und.

		  Alt Tobias.
		  So züch in Gottes Namen thran /
	 9100	 Biß dien$tbar / ghor$am deinem g$pan /
		  Hab Gott vor augen alleziit /K

		  So wirdt er dir lohn b$chehen nit.547

		  Jung Tobias vmbfacht dM°tter /
		  vnd $pricht.
		  Her§allerlieb$te M°tter mein /
		  Einmol m°ß es je§t g$cheiden $ein /
	 9105	 Doch hoff ich swerdt nit lang an$tohn /
		  Gott loß vns wider z$amen kohn /
		  Gedultig mit dem Vatter biß /
		  Von Gott wir$t blohnet das i$t gwiß.

		  Hanna sTobiæ Wyb.
		  Nun bhèt dich Gott mein gré$te freydt /
	 9110	 Bewahre dich vor allem leydt /
		  Der gètig Gott dein allzeit pfleg.

		  Raphael.
		  Handt zyt vns zmachen auff den weg /
		  Gott euch bewahr zu jeder $tundt.
[Dd4b]		  Pau$ando zum Jungen Tobiæ.

		  Mit frewden wend wir thran je§undt /
	 9115	 Frélich in Gott $ein auff den weg.

		  Alt Tobias.
		  Der Engel Gotts das gleit euch geb /
		  Bring euch har wider an diß ort.

547	 so wird er dir nichts gesehehen lassen
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		  Raphael.
		  Woluff in Gottes Namen fort.

		  Sy gend / der Engel vnnd Jung Tobias

		  jhre $troß / auch der alt Tobias vnnd $ein

		  Fraw ins Huß.

		  Raphael.
		  Es frewt mich fein von Her§en woll /
	 9120	 Daß mir $ind auff dem weg einmoll /
		  Biß frélich lieber Br°der mein /
		  Ein trewer gfert will ich dir $ein.

		  Jung Tobias.
		  Von grund meins Her§en glaube mir /
		  Zu wandlen frewdt es mich mit dir /
	 9125	 Gott nit gn°g$am ich dancken kan /
		  Das ich dich zu eim g$panen han.

		  Hanna.
		  Ach vn$ers ellends allerbeyden /
		  Worumb hand wir lohn von vns $cheyden /
		  Den Stecken548 vn$ers alters $chon /
	 9130	 Ha$t hinweg g$chickt vnd von vns glohn /
[Dd5a]		  Allein von sGelts vnd Silbers wegen /
		  Jch wot das tieff im Meer wer glegen /
		  Daß mir nie hetten dacht daran /
		  Vn$eren tro$t daheimen bhan /
	 9135	 Ein Scha§ wer es / vns gnug$am g$in /
		  Je§t vn$er Scha§ vnd tro$t i$t hin /
		  Jn vn$er ruh / vnd auch arm°t /
		  Mir hetten jo wol ghan verg°t /
		  Es wer mir nit $o vbel g$chehen /
	 9140	 Als das ich mein Sohn nit kan $ehen.

		  Alt Tobias.
		  Beküµere dich vnd weine nit /
		  Mein liebe Haußfraw ich dich bitt /
		  Dann vn$er Sohn wirdt gwiß fèrwar /
		  Fri$ch vnd g$und Rey$en hin vnd har /

548	 im Sinn von: die Stütze; vgl. v. 10756: Stab vn$ers Alters
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	 9145	 Gott wirdt jhm kein leyd la$$en g$chehen /
		  Jhn deine augen werden $ehen /
		  Jn $olcher hoffnung $tiiff ich bin /
		  Der Engel Gottes gleite jhn /
		  Vnd werdts an$chicken alles woll /
	 9150	 Was vmb jhn ghandlet werden $oll /
		  Al$o das er mit frewden $chon /
		  Bald widerumb werdt zu vns kohn.

		  Hanna.
		  Das wélle Gott das es bald b$chech /
		  Jch jhn mit frewden wider $ech.
		  Gehn ins Huß.

[Dd5b]		  Raphael.
	 9155	 Der tag $ich fa$t th°t neigen $chon /
		  Mir wendt dort vn$er Leger $chlon /
		  Dann es i$t gar ein lu$tigs ort.

		  Jung Tobias.
		  Lieber wie hei$t das Wa$$er dort /
		  Das al$o lu$tig laufft dahar.

		  Raphael.
	 9160	 Tigriß $ein Nam i$t es fürwahr /K

		  Der vieren eins / merck es mit fleiß /
		  Sein vr$prung nimbt im Paradeyß /
		  Wend da ein Hütlin549 machen g$chwindt /
		  Bloß firen Regen vnd den Windt.550

		  Wiil $y sHütlin machen / $pricht Ra=|phael.

	 9165	 Nit be$$er es $ich $chicken kendt /
		  Findens wie mirs nun haben wendt /
		  Ja Ae$t vnd Laub mir finden gn°g.

		  Jung Tobias.
		  Das $chickt $ich fein hiehar nun l°g.

		  Raphael.
		  Je§t hand wir $chon ein Hüten gri$t.

549	 Hüttchen, kleine Hütte 
550	 nur für (gegen) den Regen und den Wind
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		  Jung Tobias.
	 9170	 Br°der wens dir nit zwider i$t /
		  Vnd mein$t es mir nit méchte $chaden /
		  So wolt ich meine Fèß dért baden /
		  sJ$t mir gar warm g$in di$en tag.

[Dd6a]		  Raphael.
		  Gan§ vnd gar sdir nit $chaden mag /
	 9175	 Doch loß dich nit zu tieff hinein.

		  Jung Tobias.
		  Will dir mein Br°der ghor$am $ein.

		  Raphael.
		  So gang mein Br°der dich ergé§ /
		  Gn°g ziit vnd wiil wir haben je§ /
		  Will Hol§ zu$amen legen her /
	 9180	 Wann es ein Fewr vonnéthen wer /
		  So kendt ich glich eins machen an /
		  Nimbs Hindli551 mit dir vnd züch dran.K

		  Goht der Jung Tobias zu der Tigriß /

		  Redt Raphael mit jhm $elb.

		  Jch will ein Fewr g$chwind machen an /
		  Mir werden etwas zBrotten han.

		  Machts Fewr an / Schreyt der Jung | Tobias.
	 9185	 O Her® hilff mir zu di$er $tundt /
		  Dem Fi$ch koµ ich $on$t in den $chlundt /
		  Er falt mich an in gro$$em griµ.

		  Der Engel laufft vnd $pricht.
		  Kein leyd dir g$chehen $oll von jhm /
		  Bim kiffel552 jhn erwir$ch vnd nimb /
	 9190	 Vnd züch jhn zu dir auff das Landt.

[Dd6b]		  Tobias zücht jhn heruß / vnd $pricht.
		  L°g wier hie zablet auff dem Sandt.

551	 Hündchen (Tob 6,2 bzw. 5,17)
552	 Kiefer (Id. 3, 175)
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		  Raphael.
		  Züch jhn ein wenig au$$er baß /553

		  Téndt jhn entweiden auffem Graß /
		  Wend daruon neµen zum Nachtmall /
	 9195	 Doch sHer§ / die Leberen / vnd die Gall /
		  Bhalt fly$$ig auff $y mit dir trag /
		  Biß ich dir auffem weg den $ag /
		  Worzu $y $ind $ehr nu§ vnd g°t.

		  Jung Tobias.
		  L°g wier $o gwaltig $chwei$$en554 th°t /
	 9200	 Er i$t noch fri$ch vnd g$undt vmbs Her§ /
		  J$t mir zuuor nit g$in ein $cher§ /
		  Er hat begehrt mich zuuer$chlicken /
		  Je§t haw ich jhn zu kleinen $tücken.

		  Raphael nimbt etliches vnd $pricht.
		  Will je§t die $tuck gohn brotten fein /
	 9205	 Etlichs wend wir dann $al§en ein.

		  Leiit auff gl°t / kompt Tobias mit dem v=
		  brigen / vnd $pricht.
		  Hie i$t der Fi$ch je§t allerdingen /
		  Wirdt mich nit mehr in àng$ten bringen /
		  Die dry $tück hab ich bhalten $chon /
		  Sy b$onder in ein g$chiirli thon /
	 9210	 Will zwehlen555 legen grad hiehar /
		  Daß m°ß $in vn$er Ti$ch fèrwahr.
[Dd7a]		  Gott $ey globt mir hendt wol zu leben.

		  Raphael.
		  Gott vns hie noch ein tracht hat geben /
		  Mit danckbarkeit wend wir sy nie$$en /
	 9215	 Nach notturfft vn$ern hunger bie$$en /556

		  Jedoch wend wir zuuor vnd ehe /
		  Sprechen das Benedicite.K

553	 zieh ihn (noch) ein wenig weiter raus
554	 hier: bluten (Id. 9, 2221)
555	 das Tuch, die Tücher (Id. 14, 1810: twähel, twähele, zwähel)
556	 unseren Hunger nach Bedarf stillen (Id. 4, 1753)
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		  Sy betten / Raphael voran.
		  All Creaturen thundt dich loben /
		  O trewer Gott vmb deine goben /
	 9220	 All Creaturen die do leben /
		  Denen thu$t jhre nahrung geben /
		  Villerley Thier ha$tu mit fleiß /
		  Dem Men$chen gordnet zu der Speyß /
		  Als wie je§t auch hie ligt der Fi$ch /
	 9225	 Durch dein fèr$ehung auffem Ti$ch /
		  Dein Segen O Gott J$rahel /
		  Mittheil / vnd $pyß vns Leib vnd Seel /
		  Geheiliget werdt Her® dein Namen /
		  Je§t vnd zu allen zeiten Amen.

		  Jm E$$en $pricht Raphael.
	 9230	 Jß lu$tig lieber Br°der mein /
		  Jch mein der Fi$ch werdt nit béß $ein.
		  Den vns je§t Gott hat b$chert durch dich /
		  Meinstheils fèrwohr g°t dunckt er mich.

[Dd7b]		  Jung Tobias.
		  Bey meinen trewen $agen ich /
	 9235	 Jch hab vor nie in $olcher wyß /
		  Gno$$en ein $o liebliche Spyß /
		  Als je§t von di$em Fi$ch vorab /
		  Gott lob mit lu$t ich ge$$en hab /
		  Vnd truncken auch recht gn°g deßglich.

		  Raphael.
	 9240	 Gott vns allzeit $ein gnod ver$ich /
		  sOfft er vns mittheilt $eine Goben /
		  Mir jhn allzeit drumb thèent loben /
		  Drumb mir jhm je§t auch $agen danck /
		  Auff je§t empfangne Spyß vnd Tranck.

		  Sy betten ab Ti$ch / Raphael voran.K

	 9245	 Wir $agen dir Gott lob vnd danck /
		  Vmb deine Gaben / Spyß vnd Tranck /
		  Die du vns je§t $o Vàtterlich /
		  Ha$t mitgetheilt gan§ gnàdigklich /
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		  Mittheile vns dein gnod O Her® /
	 9250	 Daß mir verge$$ent niµermehr /
		  Der milte trew vnd gète dein /
		  Allzeit recht th°ndt ingedenck $ein /
		  Vnd alles was wir dürfftig $ind /
		  Bey dir allein $°chent wie Kind /K

	 9255	 sDir auch findet lieber Her® /
		  zBruchen zu deiner lob vnd ehr.
			   Amen.

[Dd8a]		  Demnach $pricht Raphael.
		  Etliche Stuck wend wir je§t fein /
		  Neµen vnd flei$$ig $al§en ein /
	 9260	 Dann vns zu ruhen legen nider /
		  Biß das der tag $ich nahet wider.

		  Mu$ica.

		  A c t u s  5 .  S c e n a  2 .
		  Darnach koµen $y wider auß dem Hütt=
		  lin / $pricht Raphael.
		  Br°der mir wend noch wiiter thran.

		  Jung Tobias.
		  Gar $anfft vnd wol ich gruhet han /
		  Die gan§e Nacht das Hindlin fein /
	 9265	 J$t glegen bey den Fè$$en mein.

		  Raphael.
		  Jch will das Pacet zu mir nehn /
		  Den Leder$ack dir ztragen gehn.

		  Jung Tobias.
		  Fèrwohr es $ich nit $chicken wurd /
		  Dich ztragen lohn die $chwer$te burd /
	 9270	 Gar gern will ich die $chwer$te tragen.

		  Raphael.
		  Fèr gwiß ich dir mein Br°der $agen /
[Dd8b]		  Wann $y $chon noch dreymol $o $chwer /
		  Gar ring $y mir zu tragen wer /
		  Ohn gruwet einen gan§en tag.
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		  Jung Tobias.
	 9275	 Bey meiner trew fèr gwiß ich $ag /
		  Gar $ehr bemèh$t du dich mit mir /
		  Dein trewes gmèt ich gar wol g$pür.

		  Raphael.
		  Tobia lieber Br°der mein /
		  Wend je§t ein g$e§lin $ingen fein /
	 9280	 Allein zu Gottes Lob vnd Ehren /
		  Wir vn$er Stiµ wend lo$$en héren.

		  Sy $ingen.K

			   1.
	 9282	 Je§ $ind wir wider auff dem weg /
		  Gott $ey Lob / Ehr vnd Preiß /
		  Zeige vns O Her® deine Steg /
		  Vns darnach leyt vnd weiß.
			   2.
	 9286	 Du ha$t vns di$e Nacht bewahrt /
		  O trewer Gott vnd Her® /
		  Wiich nit von vns auff di$er fahrt /
		  Vns vnderwyß vnd lehr.
			   3.
	 9290	 Daß wir je§undt vnd alle ziit /
		  Wandlen nom willen dein557 /
		  Kein Fiindt vns mége $chaden nit /
		  Die Reyß vollenden fein.
[Ee1a]			   4.
	 9294	 zTro$t / nu§ mag reichen vn$er Seel /
		  All vn$er thun vnd lohn /
		  Jn deinem gleit Gott J$rahel /
		  Zient mir je§undt daruon.    Amen.

		  Darnach $pricht der Jung Tobias.
		  Wie du mir anzeigt ha$t zumall /
		  Vom Fi$ch / sHer§ / Leber / vnd die Gall /
	 9300	 Jch flei$$ig $oll auffbhalten $chon /
		  Mit bitt gib mirs recht zuuer$tohn /

557	 nach deinem Willen
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		  Worz° die $tuck doch nu§lich $indt /
		  Jch $y nachgen§ auch bruchen kendt.

		  Raphael.
		  Will dich deß alles brichten g$chwindt /
	 9305	 Ein $tücklin vom Her§ allbereit /
		  Gnon / vnd auff glèend Kolen gleit /
		  Kein bé$es g$pen$t mag da nit bleiben /
		  All bé$e Gei$ter th°ts vertreiben /
		  Mégendt darbey kein blibens hon /
	 9310	 Der Gallen halb $oltu ver$tohn /K

		  Welcher fàll558 in den augen hett /
		  Sy mit der Gallen $alben thet /
		  Es $eye ein fàll oder $tar /
		  sSchelt $ich glich von den augen gar /
	 9315	 Jo das ein Men$ch von $tunden an /
		  sG$icht hat / vnd wider $ehen kan /
		  Je§t wei$t wie jo das bruchen $olt.

[Ee1b]		  Jung Tobias.
		  Nit vil ich darfèr neµen wolt /
		  Alßbald ich koµ zum Vatter mein /
	 9320	 Voruß der Gallen ingedenck $ein.
		  Sy gendt ein wenig / $pricht Tobias | wiiter.

		  L°g lieber Br°der wie ich $chwi§en /
		  Mécht wol ein klein hie nider$i§en /
		  Mit ruh mein mède Fèß erge§en.

		  Raphael.
		  Jo ruh / ich will mich zu dir $e§en.

		  Sy $e§en $ich nider / $pricht der Jung | Tobias.
	 9325	 Wo gfalts dier lieber Br°der mein /
		  Hinacht559 ein Herberg zneµen ein.

		  Raphael zeigt jhm.
		  Jn jener Statt da wohnt ein Mann /
		  Do wend wir vn$er Herberg han /

558	 Krankheit der Augen, auf denen sich eine Haut zu bilden scheint (Id. 1, 771), vgl. den Star 
v. 9313

559	 wie v. 2261
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		  Dann er i$t gar dein nocher Fründt /
	 9330	 Hat nur ein Tochter / $on$t kein Kindt /
		  Sein Hab vnd G°t i$t dir als b$chert /
		  Darz° $ein liebe Tochter wehrt /
		  Raguel gar ein froµer Mann /
		  Vmb Tochter $olt jhn $prechen an /
	 9335	 Jch weiß $y wirdt dir nit abg$chlagen.

[Ee2a]		  Jung Tobias.
		  Von jhren hab ich héren $agen /
		  Sy hab $chon $iben Mànner ghan /
		  Die der béß Gei$t von $tunden an /
		  So bald $y zu jhr kommen $indt /
	 9340	 Die er$te Nacht erwürgt hab g$chwindt /
		  So mecht es mir villicht auch g$chehen /
		  Hiermit wurdt ich mein Eltern $chmehen /
		  Brecht $y allbeyd in gro$$es leyden /
		  Drumb will ich di$en heyrath meyden.

		  Raphael.
	 9345	 Sy i$t dir b$chert von Gott dem Her®en /
		  Jhrn Vatter wir$t darumb ankehren /560

		  Vor dir $y keim ztheil werden macht /
		  Drumb $y der béß Gei$t hat vmbbracht /561

		  Jch will dir $agen wie / was g$talt /
	 9350	 Der Teüfel bruchen kan $ein gwalt /
		  Gwalt hat er vber die all$andt /
		  Die dorumb treten in Ehe$tandt /
		  Nit vmb Gotts vnd der Kinder willen /
		  Allein deß Flei$chs begiird zerfüllen /
	 9355	 Wie ein Multhier vnd Roß zuglich /
		  Vnkei$chheit triben ohne $chüch /
		  Jn denen kein ver$tand i$t gar /
		  Do hat der Teufel pla§ fèrwar /
		  Bey dir wirdt es nit al$o $ein /
	 9360	 Tobia lieber Br°der mein /

560	 du wirst ihren Vater darum (im Sinn von: um ihre Hand) bitten (Id. 3, 437), wie die ganze Rede 
gemäss Tob 6

561	 vor dir möge sie (Sara) keinem zuteilwerden, darum hat der böse Geist sie (die sieben Männer 
v. 9337) umgebracht
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		  Wann $y dir geben wirdt zum Wyb /
		  Jn der forcht Gotts verhar® vnd blib /
[Ee2b]		  Alsbald du komb$t zu jhr hinein /
		  Drey Tag vnd Nacht enthalt dich fein /
	 9365	 Die$elbe zeit du jmmerdar /
		  Mit jhren im Gebett verhar /
		  Die er$te Nacht $odt komp$t zu jhr /
		  dFi$ch lebern züche du herfür /
		  Ein $tücklin breñ glich auff der gl°t /
	 9370	 Den Teufel es vertreiben th°t /
		  Z°r andern Nacht in G$ell$chafft $chon /
		  Der Patriarchen wir$tu glohn /
		  Wann es der dritten Nacht wirdt nachen /
		  Von Gott den Segen wir$t empfachen /
	 9375	 Jo g$unde Kinder jhr dann werden /
		  Gebàren hie auff di$er Erden /
		  Darnach die Junckfraw nimb zu dir /
		  Jn der forcht Gottes mit begiir /
		  Mehr auß begiird Kinder zbekoµen /
	 9380	 Dann nach den gli$ten zleben noµen /
		  Daß du im Samen Abrahe /
		  Die Benedeyung mége$t g$en /
		  Erlangen in den Séhnen dein /
		  Vergiß nit di$er Lehren mein /
	 9385	 So wirdt $ich dein glèck gwißlich nechen /
		  Dein Elteren wir$t mit frewden $echen /
		  Mit Sara der Hußfrawen din.

		  Jung Tobias.
		  Will dir her§lieber Br°der min /
		  Jn allen dingen ghor$am $in /
	 9390	 Mein Her® vnd Gott mich nit verloß.

[Ee3a]		  Raphael.
		  Nun koµ wend wider auff die $troß.
		  Sy $tend auff vnnd gend daruon / wiil $y

		  gend / $pricht Raphael.

		  sFreidt mich fèrwor von Her§en $ehr /
		  Mir hend nit wiit z°r Herberg mehr /
		  Do$elb$t ein wiil mir ruhen wendt.
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		  Jung Tobias.
	 9395	 Gott lob vil zeugs mir bey vns hendt /
		  Voruß vom Fi$ch mir wéllent nehn /
		  Auch vn$erem Ga$ther® daruon gehn.

		  Raphael.
		  Vor $einem Hauß $i§t dert der Mann /
		  Von dem ich dir er$t anzeigt han /
	 9400	 Bey dem wir wéllen kehren ein /
		  Mir werdent jhm Gottwillkoµ $ein /
		  Wiewol wir jhm nit $ind bekandt /
		  Wirdt er vns büten langen dHandt /
		  Dann frembde Lüt er màchtig liebt.

		  Jung Tobias.
	 9405	 Jch bin halb frélich / halb betriebt /
		  Er $cheint gar ein fèrneµer Mann /
		  Wirdt jhn koum dérffen $prechen an /
		  Dann ich ein $chlechte Per$on562 bin.

		  Raphael.
		  Wie ich dir anzeigt hab vorhin /
	 9410	 So merck mich lieber Bruder mein /
		  Jch will hierin dein bey$tandt $ein /
[Ee3b]		  Doch m°$t jhn z’er$ten $prechen an /
		  Mit jhm ich dann wol reden kan /
		  Von Gott $ey dir $ein Tochter b$cherdt /
	 9415	 Deren keinen die $y vor hat bgehrt /
		  Drumb $oll er $y ver$prechen dir /
		  sWirdt er glich th°n / vnd folgen mir.
		  Jn dem $y zu jhm kommen / $toht Raguel

		  auff / $pricht Raphael zum Raguel.

		  Der wahre Gott in J$rael /
		  Grè$$e dich lieber Raguel.

		  Raguel zu jhnen beyden $pricht.
	 9420	 Sind mir Gottwillkoµ beyd hiehar /
		  Mich dunckt jhr $igend mied fèrwar /

562	 hier: Ausdruck der Bescheidenheit (Id. 9, 46f.)
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		  Nun $e§et euch ein wenig nider /
		  Erlabet ewre miede glider.
		  Sy $e§en $ich / $pricht Raguel zu $einer

		  Haußfrawen Anna.

		  Mein liebe Haußfraw Anna $ich /
	 9425	 Wie di$er Jüngling $o anlich /
		  Minr Schwe$ter Sohn $o gar glich $icht.

		  Anna.
		  Wer wei$t er mécht es $in villicht.

		  Raguel z°m Engel vnd Tobia.
		  Wo $indt jhr lieben Jungen har /
		  Mein $eyent vn$ere Brèder zwar.

[Ee4a]		  Raphael.
	 9430	 Vom G$chlecht Nepthalim mich ver$tehe /
		  Auch auß der gfengknuß Niniue /
		  Von dannen wir je§t kommen $indt.

		  Raguel.
		  Bitt wéllent mich berichten g$chwindt /
		  Kéndt jhr mein Br°der Tobiam /
	 9435	 J$t auch auß vn$erm G$chlecht vnd Staµ.

		  Raphael.
		  Freylich i$t er vns woll bekandt.

		  Raguel.
		  Jch mein nit das im gan§en Landt /
		  Jo auff der gan§en wyten Erden /
		  Ein trewerer Mann még gfunden werden /
	 9440	 Sein Brott nü$t563 er alleinig nit /
		  Den armen theilt ers tàglich mit /
		  Der Gottsférchtigi$t / froµ vnd grecht /
		  J$t er in vn$erm gan§en G$chlecht.

		  Raphael.
		  Tobias dem du je§t nachfrag$t /
	 9445	 Vnd $ovil g°ts von jhme $ag$t /
		  J$t de$$en Vatter / sglaub du mir /
		  Dann ich die warheit $age dir.

563	 geniesst
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		  Raguel falt den Tobia an Halß vnnd
		  $pricht mit weinen.
		  Ge$egnet mè$$e$t allzeit $ein /
		  Du Junger lieber Vetter mein /
[Ee4b]	 9450	 Dann du bi$t eines g°tn Mans Sohn /
		  Vnd jo deß allerbe$ten nun /
		  Deß frémb$ten Manns in J$rahel /
		  Erfrewet ha$t mir Lyb vnd Seel /
		  Weil ich dich je§und vor mir $ich.

		  Jung Tobias.
	 9455	 Mein Vatter Gott bewahre dich /
		  Dein Haußfraw / auch die Tochter dein /

		  Anna weinet.
		  Gottwillkoµ lieber Vetter mein /
		  Gott geb dir g$undheit / langes leben /
		  Vnd deinen Eltern auch hierneben.

		  Jung Tobias.
	 9460	 Jch danck euch trewe liebe Baß /
		  Gott wende von euch alles das /
		  Euch $chàdlich vnd zu wider i$t.

		  Sara weinet.
		  Gott dir lang zeit das leben fri$t /
		  Vnd auch den froµen Eltern dein /
	 9465	 Her§allerlieb$ter Vetter mein.

		  Jung Tobias z°r Sara.
		  sWol g$chech dir auch zu jederziit /
		  Als vngefell wiich von dir wiit /
		  Gott wéll dich deines leyds erge§en /
		  Euch all in ruh vnd friden $e§en.

		  Raguel.
	 9470	 Mein liebe Haußfraw ylents gang /
		  Zeig an dem Knecht daß er nit lang /
[Ee5a]		  Sich $oum / ein fei$ten Wider $chlacht /
		  Vff daß wir etwas haben zNacht /
		  Mein Tochter gib du ordnung bhendt /
	 9475	 Einßwegs vns etwas zE$$en gendt /
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		  Vff das ich meine glieb$te Fründt /
		  Die Je§mol hie zugegen $indt /
		  Z°m Ti$ch gleich kénde zu mir $e§en /
		  Mit jhnen mich ein wiil erge§en.

		  Sara.
	 9480	 Mein Vatter es $oll ylents g$chechen /
		  Jch wils fein flei$$ig wol ver$echen.

		  Sara goht hinweg / $pricht Raguel z°m
		  Jungen Tobiæ.
		  O wer je§t hie mechts mèglich $ein /
		  dM°tter vnd auch der Vatter dein /
		  Nit héchers ich mir win$chen wolt /
	 9485	 Jn trewen du mirs glauben $olt.

		  Jn dem kompt Sara / $telt ze$$en vffen
		  Ti$ch / vnd $pricht z°m Vatter.
		  Vatter die Ge$t zum Ti$ch nun $e§ /
		  Ein fri$chen trunck bringt man euch je§.

		  Kompt dMagdt / bringt ein Kande564 vnd
		  Trinckge$chir® / $telts auffen Ti$ch / vnnd
		  $pricht dMagdt / gnambt Rebecca.
		  Je§t Spyß vnd Tranck verhanden i$t /
		  Wenn jhr zum Ti$ch nur werent gri$t.

[Ee5b]		  Raguel.
	 9490	 Nun neµent Wa$$er wend z°m Ti$ch /
		  Weil der Trunck noch i$t kèhl vnd fri$ch.
		  Nimbt Tobiam bey der Hand / vnd | $pricht wiiter.

		  Mein Vetter dein $i§ $olt hie han /
		  Vnd neben dir dein trewer g$pan /
		  Will mich hie $e§en an diß ort.

		  Jung Tobias.
	 9495	 Raguel hér an meine wort /
		  Kein Spyß vnd Tranck die jß ich hüt /
		  Gwàre$t mich dann vor meiner bitt.

		  Raguel.
		  Was i$ts Her§lieb$ter Vetter mein.

564	 Kanne (Id. 3, 373 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  Jung Tobias.
		  Saram die liebe Tochter dein /
	 9500	 Beger ich z° einer Gmahel mein /
		  Bring$t $on$t in mich kein Spyß vnd Tranck.

		  Raguel.
		  Mein lieber Vetter mach$t mich Kranck.

		  Kra§et im har / als wer jhm gar ang$t /
		  $pricht Raphael zum Raguel.
		  Loß Raguel ent$e§ dich nit /
		  Worumb dich di$er Jüngling bitt /
	 9505	 Sper® dich nit lenger jhm $y zgeben /
		  Gottsforcht i$t all $ein th°n vnd leben /
[Ee6a]		  Ab$chlagen jhm $y gar nit $odt /
		  Dann $y i$t jhm jo b$chert von Gott /
		  Deinr Tochter kert ein Mann vor recht /565

	 9510	 Jo der da $ey auß jhrem G$chlecht /
		  Kein andern mécht $y vor jhm han /
		  Hab dir den bracht zum Tochterman /
		  sJ$t Gottes ordnung merck mich fein /
		  Derhalben gib den willen drein.

		  Raguel.
	 9515	 Mir zwifflet nit / ich glauben dir /
		  Gott hab euch g$chickt hiehar zu mir /
		  Mein weinen vnd Gebett auffgnoµen /
		  Fèr $eine Ohren la$$en kommen /
		  Derhalben glaub ich ve$tigklich /
	 9520	 Gott th° hiemit ermahnen mich /
		  Vff daß nach dem G$a§ Moi$y fein /K

		  Vermehlet werd die Tochter mein /
		  Jnn jhrem G$chlecht nach der gebür /
		  Ohn zwiiffel biß / ich gib $y dir.
		  Rèfft Saræ der Tochter / vnd $pricht.

	 9525	 Koµ Sara liebe Tochter mein.

		  Sara.
		  Vatter / Jch folg dem willen dein.

565	 deiner Tochter gehört (gebührt) mit Vorrecht ein Mann, der …
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		  Raguel.
		  G$ich$t hie dein Gmahel vor dir $tahn /
		  Dem ich dich je§t ver$prochen han /
		  Jch hoffe Gott hab dir jhn b$chert /
	 9530	 Derß als zum be$ten wenden werdt /
[Ee6b]		  Drumb lang mir je§undt har dein Handt /
		  Daß ich jhm geb dein trew z° pfandt.
		  Nimbt der Saræ Handt / gibt $y der rech=

		  ten Handt deß Tobiæ vnd $pricht wiiter.

		  Der Gott Abrahams / der Gott J$rahels /
		  Der Gott Jacobs
	 9535	 Der $ey mit euch / vnd geb euch z$amen /
		  Erfill $ein Segen in euch Amen.
		  Raguel z°m Jungen Tobiæ.

		  Wiil $y dir nun ver$prochen i$t /
		  So $oltu von mir $ein vergwi$t /
		  Meins g°ts den halben theil ich fein /
	 9540	 Dir geben will z°r Tochter mein /
		  zVer$chreiben vnd ver$ichern wol /
		  Mit eygner Handt wies dann $ein $oll.
		  Papyr vnd Schreibzeug ordnet her.

		  Sara.
		  Soll g$chechen glich nach deim begehr.

		  Sy goht / $pricht Raguel wiiter.
	 9545	 Nun $e§ent euch z°m Ti$ch je§ bhendt /
		  Ein bi§ vnd Trunck wir neµen wendt /
		  So mégendt jhr dann warten fein /
		  Biß Nachtmal auch wirdt fertig $ein.

		  Jn dem kompt Anna / th°t sPapyr vnd
		  Schreibzeig auffen Ti$ch / vnd $pricht z°m
		  Pràutigam.
[Ee7a]		  Win$ch dir glèck $ampt der Tochter mein /
	 9550	 Der Segen Gotts wéll bey euch $ein /
		  Gott vns all $olche gnad wéll geben /
		  Morn frélich mit einandern zleben.

		  Pràutigam z°r Schwiger.
		  Gott vns all$ampt bewahren wéll /
		  Vor allem leyd vnd vngefell.
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		  Raguel z°r Anna.
	 9555	 Nun gang mein Haußfraw zu der fri$t /
		  L°g daß das Nachtmal werde gri$t.

		  Anna.
		  Jch will es th°n ohn $orgen biß /
		  Frélich mit jhnen Trinck vnd jß.

		  Raguel zum Engel vnd Tobia.
		  E$$ent vnd trinckent jhr diewiil /
	 9560	 Wils nur auffzeichnen in der yl /
		  Er$t morn wils ich dann flei$$ig $chriben /
		  Wies b$tàrket werden $oll verbliben.
		  Pau$ando zum Raphael.

		  Wie hei$t dein Nam mein lieber g$ell /
		  Jn Brieff z°m zügen ich dich $tell.

		  Raphael.
	 9565	 Azaria heiß ich mit Namen /
		  Vß dem G$chlecht J$rahel vnd Staµen.

[Ee7b]		  Raguel $chreibt / $pricht der Engel zum
		  Jungen Tobiæ.
		  Mein lieber Br°der frélich biß /
		  Dann ich dir $agen kan fèr gwiß /
		  Es wirdt $ich die zeit bald th°n nechen /
	 9570	 Dein Vatter dich mit frewd wird $echen /
		  Vnd auch die lieb$te Haußfraw dein /
		  Deß $oltu ohne zwyfel $ein.

		  Jung Tobias.
		  Daß wéll Gott lieber Br°der mein /
		  Dir glohnet werden $olt vorab /
	 9575	 sVertruwen gwißlich zu mir hab.

		  Als Raguel ge$chriben hat / $pricht er.
		  Nun hab ichs je§ auffzeichnet fein /
		  Deß Heyrahts halb den willen mein /
		  Dir $oll durchauß mein G°t vnd Hab /
		  Halb werden je§t voruß vnd ab /
	 9580	 Nach meinem ab$cheyd auch fèrwar /
		  Dir werden $oll was ich er$par.
		  Pau$ando.
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		  Nun koµent wendt ins Huß hinein /
		  Z°m Nachtmal gohn vnd frélich $ein.

		  Sy gendt / kompt Anna jhnen entgegen /
		  vnnd $pricht.
		  sJ$t g°t das jhr verhanden $indt /
	 9585	 Will gohn hei$$en anrichten g$chwindt /
[Ee8a]		  dSpyß i$t $chon alle gri$t vnd breit /
		  Gott vns die nie$$en loß mit frewdt.

		  Wà$chent dHàndt.

		  Sy gendt hinweg / $pricht Raguel z°m
		  Engel wor $i§en $olt.
		  Mein g°ter Fründt nun $i§ hiehar /
		  Z° dir ich $e§en will fèrwar /
	 9590	 Mein allerlieb$ten Tochtermann /
		  Du bi$t jhm gar ein trewer g$pan.
		  Raguel zum Tochtermann.

		  Nun $i§ du je§t fein neben jhn.
		  Raguel $e§t $ich auch / vnd $pricht.

		  Zu $i§en ich hie gwohnet bin.
		  Pau$ando z°r Anna.

		  Mein Haußfraw koµ $i§ neben mich /
	 9595	 So wend wir in Gott $ein frélich /
		  Mir hendt Gott lob vil Màgdt vnd Knecht.

		  Anna $e§t $ich vnd $pricht.
		  Will dir mein Haußwürt folgen recht.

		  Wie $y all $indt niderg$e$$en / $pricht | Raphael.
		  Zuuor wendt wir den Her®en loben /
		  Eh wir angreiffen $eine Goben.
[Ee8b]		  Der Engel Raphael bettet voran.

	 9600	 Der wahre Gott in J$rahel /
		  Vns Spyß vnd Tranck je§t g$egnen wéll /
		  Der vn$er Gott vnd Vatter i$t /K

		  Jm Himmel wohnt zu aller fri$t /
		  Geheiliget werdt dein Namen $chon /
	 9605	 Jn $ein Riich er vns loß eingohn /
		  Sein will der g$cheche auch zugleich /
		  Auff Erden wie in $einem Reich /
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		  Daß tàglich Brot gib vns O Her® /
		  Rachgirigkeit trib von vns fehr /
	 9610	 Vergib vns vn$er $chuld vnd Sènd /
		  zVerziichen vns$er Her§ mach lind /
		  Wie mirs begehren $tehts von dir /
		  Dem Nech$ten auch verziihen wir /
		  Fèhr vns nit in ver$°chung ein /
	 9615	 Welche der Seel méchtt $chàdlich $ein /
		  Jo Vàtterlich vns th° erlé$en /
		  Vor allem vbel / vnd dem bé$en /
		  Je§undt zu allen zeiten Amen.

		  Raguel.
		  Nun griffents an in Gottes Namen /
	 9620	 Ein jeder griff zu was jhm gfalt /
		  Hoff Gott werdt vns erfrewen baldt /
		  Mit $einer gnod vns $echen an.

		  Anna.
		  Daß wélle Gott mein lieber Mann /
[Ff1a]		  Gott wéll mich die $tundt lohn erleben /
	 9625	 Euch morn ein freydenmohl zugeben /
		  Frélich Hochzeit vollenden fein.

		  Raphael.
		  Glaubent mir all / den worten mein /
		  Wendt morn wilßgott all frélich $ein /
		  Jo auch der Bràutigam / Brut566 deßglichen /
	 9630	 Der béß Gei$t m°ß von hinnen wichen /
		  Die beyde Ehelüt rèwig lohn /
		  Kein pla§ wirdt er bey jhnen hon /
		  Dem Bràutigam ich ein Lehr hab geben /
		  So er mir folget / wirdt er leben /
	 9635	 Mit ewer Tochter lange Johr /
		  Seine Kindskinder $echen zwor.

		  Sy $prechen all.
		  Amen / Amen / daß werde wor.

566	 die Braut
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		  Jung Tobias.
		  Jch will dir folgen Br°der mein /
		  Jn allen dingen ghor$am $ein /
	 9640	 Dann ich ein froµer Men$ch dich g$pür /
		  Der allzeit g°ts thut rahten mir /
		  Loß vns auch lieber Br°der mein /
		  Jn deim Gebett befohlen $ein /
		  Mich vnd die liebe Haußfraw mein /
	 9645	 Dann du wir$t ein Frèndt Gottes g$pürt567 /
		  Groß dein gebett vor Gott $ein wirdt.

		  Raphael.
		  Gott trewe fürbitt nit auß$chlacht /568

		  sWerden jhr g$püren di$e Nacht.

[Ff1b]		  A c t u s  5 .  S c e n a  3 .
		  A$madoth laufft herfür / vnd $pricht.
		  Als ich ghért vnd vernoµen han /
	 9650	 Die Sara aber569 hat ein Mann /
		  Hab mich nit g$°mbt / flux gliffen570 hin /
		  Wer auch gern bey der Hochziit g$in /
		  Aber bim Ti$ch kein pla§ nit fandt /
		  Dann $y all$amen bettet handt /
	 9655	 Gepry$en / globt Gott jhren Her®en /
		  Hett lieber ghért fluchen vnd $chweren /
		  Vnzüchtig reden / gro$$e zotten571 /
		  Jo dLeüt außrichten / vnd ver$potten /
		  sWer vil baß fèr mich g$in dann betten /
	 9660	 Wer den nit gwichen vnd abtretten /
		  Jch bliben nit lang an eim ort.
		  Wann dSewglock572 niemand darff anziehen /
		  Da bleib ich nit / th° garbald fliehen /

567	 wahrgenommen (Id. 10, 481 mit Verweis auf diese Stelle)
568	 Gott schlägt treue Fürbitte nicht aus (Id. 1, 424)
569	 wieder (abermals)
570	 gelaufen, gerannt (Part. sonst: gloffen, z. Bsp. v. 5889, 6613; …gliffen nur noch v. 9986)
571	 Zoten
572	 die oder an der Säuglocke ziehen: schmutzige Reden führen, Zoten reissen (Id. 2, 617 mit Ver-

weis auf diese Stelle und auf ‹Troia›, v. 5886), vgl. Brant: Narrenschiff (ed. Lemmer), S. 182f. 
(72, mit Abb.)
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		  Bin dért derhalben gar behendt /
	 9665	 Biß das die Mohlzeit hat ein endt /
		  Will mich dann fly$$ig $ehen vmb /
		  L°gen wie ich zum Bràutigam koµ /
		  Wann er $ich zu jhr niderleit /
		  Jhn rei§en an mit vnkeu$chheit /
	 9670	 Soll manlig573 $ein / vnd nit verzagt /
		  Bey einer $o gar $chénen Magdt /
		  Jn jhm ver$°chen all mein dick574 /
		  Eb ich jhn bringen még an $trick /
[Ff2a]		  Schon jhren $iben mir vorauß /
	 9675	 zTheil worden $ind in di$em Hauß /
		  Mechts mir auch mit dem achten glingen /
		  Z°r Héll mit jhm wolt ich frey $pringen /
		  Will mich heimlich ins Hauß ver$tecken /
		  Biß ich den rechten Brotten $chmecken /
	 9680	 Was wart ich lang / nur flux dért hin /
		  Ein gwilts ich aber zwarten bin.

		  Er laufft daruon / $pricht Raphael.
		  Loß Raguel mein lieber Fründt /
		  Beim Ti$ch wir nun lang g$e$$en $indt /
		  Es were $chier zeit auffzu$tohn /
	 9685	 Jn dRuw vns zu begeben $chon.

		  Raguel.
		  Mir wend hie nit mehr $i§en lang.
		  Pau$ando z°r Anna.

		  Anna mein liebe Haußfraw gang /
		  Ein andere Kaµer rü$t gar g$chwindt /
		  Nit wo die andern glegen $indt /

		  Anna.
	 9690	 Mein lieber Haußwührt si$t $chon b$chechen /
		  Vnd alles fein recht wol ver$echen.

573	 mannhaft, tapfer, hier aber wohl konkret zur Mannlichi: Manneskraft (Id. 4, 292)
574	 Tücke (Id. 12, 1280: duck)
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		  Raguel.
		  Wend Gott z’er$t loben in $eim Thron /
		  Vnd dannethin vom Ti$ch auff$tohn.
[Ff2b]		  Raguel bettet voran.K

		  HEr® vn$er Gott wir dancken dir /
	 9695	 Der du vns $py$e$t fèr vnd fèr /
		  Mittheil vns Her® zu jederfri$t /
		  Alles was vns von néthen i$t /
		  Z° vnderhaltung Lyb vnd Seel /
		  Ein§ig ein Gott in J$rahel /
	 9700	 Laß vns nit werden $o verme$$en /
		  Deiner gutthaten zuuerge$$en /
		  Dir danckbar $eyent allbereit /
		  Von je§und an in ewigkeit /
		  O Her® laß vns in deinem Namen /
	 9705	 Morn frélich wider $i§en z$amen /
	 	 Nun $prechent all$ampt mit mir Amen.

		  Sy $tend auff / $pricht Anna zum | Raguel.
		  Mein lieber Gmahel Raguel /
		  Wied mir befohlen ha$t / ich $éll /
		  Ein andere Kaµer rü$ten frey /
	 9710	 Dorin vor niemand glegen $ey /
		  Daß hab ich thon nach deim begehr /
		  Soß dir je§under glegen wer /
		  Vn$ere Tochter zfèhren drein /
		  Will ich $y gohn auff$chlie$$en fein.

		  Raguel z°r Saræ.
	 9715	 Nun koµ mein liebe Tochter har /
		  Will dich je§ fèhren $elbs fèrwar /
		  Jn das bereittet $chloffbett dein.

[Ff3a]		  Sara z°m Vatter.
		  Her§allerlieb$ter Vatter mein /
		  Jch will dir allzeit ghor$am $ein /
	 9720	 Wol ein betrèbte Magdt ich bin /
		  Wolt Gott die Nacht wer $chon dahin /
		  Mein Her§ $ich $ehr betrèbt vnd krenckt /
		  So offt es an die $iben denckt /
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		  Wie $y $o jàµerlich $ind g$torben /
	 9725	 Gar g$chwind mit leyb vnd Seel verdorben /
		  Sots575 di$em auch al$o ergohn /
		  Wolt Gott ich wer vergraben $chon /
		  Er bhalten mécht das leben $ein.

		  Raguel.
		  Nit weine liebe Tochter mein /
	 9730	 Du wélle$t vner$chrocken $ein /
		  Der Her® deß Hiµels geb dir freydt /
		  Fèr dein erlidtens gro$$es leydt.
		  dM°tter zücht voran / der Vatter mit der

		  Tochter nochen / vnd im gohn weinet Sa=

		  ra / wie $y ins gmach koµen / $pricht Ra=

		  guel z°r Sara.

		  Leg dich hie liebe Tochter mein /
		  So will ich gohn den Bràutigam dein /
	 9735	 Holen / vnd fèhren auch herein.
		  Pau$ando z°r Anna.

		  Mein liebe Haußfraw du hie beydt576 /
		  Biß Sara $ich hat nidergleidt /
		  Mir wéllent nit außbleiben lang.

[Ff3b]		  Anna.
		  Mein Haußwührt in Gotts Namen gang /
	 9740	 Allwil will ich die Sara fein /
		  Ordnen zu Beth wie es $oll $ein.
		  Anna $pricht z°r Sara.

		  Leg dich mein liebe Tochter je§ /
		  Gott der Her® dich deins leyds erge§.577

		  Sara.
		  Jch will jhn dorumb trewlich betten /
	 9745	 Jn $einer forcht auffs beth je§t tretten.578

		  Anna th°t z° / Raguel $pricht zum Bràu=|tigam.
		  Nun koµ mein lieber Tochterman /
		  Wir wend in Gottes Namen dran /

575	 Sollte es
576	 warte
577	 entschädige dich für dein Leid (Id. 2, 574f.)
578	 ihn (Gott) fürchtend mich zu Bette legen



366

		  Dich fèhren zu dem Gmahel dein.
		  Pau$ando zum Engel.

		  Koµ mit vns lieber Br°der mein /
	 9750	 So g$ich$tu wo dein trewer g$pan /
		  Sein gliger vnd $chloffgmach wirdt han.

		  Raphael.
		  Jo freylich will ich mit euch thran /
		  Vnd geben sgleit dem Br°der mein /
		  Biß zu der G$pons vnd Gmahel $ein.579

		  Raguel.
	 9755	 So gend nur in Gotts Namen hin.

[Ff4a]		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Mein Br°der ich noch indenck bin /
		  Wie du mir auffem weg ha$t g$eit /
		  Fi$chlàbern auff ein gl°tt geleit /
		  Als bé$es G$pens580 treib es hindan /
	 9760	 Drumb ich es flei$$ig bhalten han.
		  Zeigt Dà$chen.

		  Vnds hie in di$e Dà$chen thon /
		  Will mir ein gl°t dann bringen lohn /
		  Daß Làberlin fein daruff legen.

		  Raphael.
		  Kein G$pen$t dann bleiben mag zugegen.

		  Anna th°t auff / goht Raguel vnnd der
		  Engel mit dem Bràutigam hinein / $p®icht
		  Raguel zum Jungen Tobiæ.
	 9765	 Hie i$t das gliger gri$tet fein /
		  Fèr dich vnd auch den Gmahel dein /
		  Nun loß mein lieber Tochterman /
		  Manglet dir etwas zeig mirs an.

		  Jung Tobias.
		  Vatter ein gl°t wolt ich gern han /
	 9770	 Dann ich jhr manglen je§t dißmohl.

579	 bis hin zu seiner Braut (Id. 10, 368) und Gemahlin
580	 alle bösen Geister
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		  Raguel.
		  Angen§ dir eine werden $oll.

[Ff4b]		  Anna z°m Raguel.
		  Will reichen g$chwindt ein becke voll /
		  Mein lieber Haußwührt fèhr du $ider581 /
		  Den g°ten trewen Fründt auch nider /
	 9775	 Wei$t wol wo mir jhm sBeth handt gri$t.

		  Sy reicht ein gl°t / $pricht der Engel
		  Raphael.
		  Meinethalb svnvonnéhten582 i$t /
		  Vff kein Beth hinacht ich fèrwar /
		  Mich legen wirden gan§ vnd gar /
		  Aber dauß vor der Thüren fein /
	 9780	 Da $oll mein gliger hinacht $ein /
		  Dann wer meim Br°der leydts th°n wolt /
		  Sein Fiind er mich auch g$püren $olt /
		  Worumb ichs th°n / werdt jhr morn g$püren /
		  Loß mich drumb nit zwit von der Thüren.
		  Jn dem kompt Anna mit der gl°t / $pricht

		  der Engel wiiter.

	 9785	 Derhalb hand meiner nur kein acht /
		  sJ$t eben zth°n vmb di$e Nacht /
		  Wend jhm die gl°t hie la$$en $tohn /
		  Ein jeder in $ein ruh je§t gohn /
		  Hiermit win$ch ich dir Br°der mein /
	 9790	 Mit $ampt dem lieben Gmahel dein /
		  G$undheit / vnd auch vil g°ter tagen.

		  Jung Tobias.
		  Danck th° ich dir mein Br°der $agen /
[Ff5a]		  Gott dir vergelt in ewigkeit /
		  Dein gro$$e trew / mèh / vnd arbeit.

		  Raguel.
	 9795	 Wend vns auch gohn in ruh begeben /
		  Der Her® erhalt euch beyd bey leben /
		  Mir euch morn mégent frélich $echen.

581	 inzwischen (Id. 2, 1564)
582	 nicht vonnöten (DWB 24, 2146)
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		  Jung Tobias.
		  Jch hoff zu Gott es werde g$chechen.

		  Anna.
		  Bewahr euch Gott min liebe Kindt /
	 9800	 Der treib von euch all ewer Fiindt /
		  Er wéll bey euch $elbs halten dwacht.

		  Jung Tobias vnd Sara.
		  Gott geb euch all vil g°ter Nacht.

		  Sy gendt auß der Kammeren / $pricht
		  Raguel zum Engel.
		  Mein trewer Fründt wiils dir $o gliebt /
		  Fèrwahr es mich zum theil betriebt /
	 9805	 Daß du dich auff kein Beth wilt legen /
		  Die Nacht verhar®en hie zugegen /
		  Ein g°t Beth $y dir gri$t handt ghan.

		  Raphael.
		  Ziehent in Gottes Namen dran.
		  Will bald ein Beth hie haben gmacht /
	 9810	 Gott theil euch mit vil g°ter nacht.

[Ff5b]		  Raguel.
		  sWol g$chech dir auch zu allerzeit /
		  Gott als béß von dir treibe weit.

		  Raphael.
		  Gend $chloffen rèwig ohne $orgen /
		  Hie will ich bleiben biß an morgen /
	 9815	 Wend nit ehr wider zu euch kommen /
		  Biß jhr mit frewden hand vernoµen /
		  Das di$e zwey ein§ige Kindt /
		  Fri$ch vnd g$und bey ein andern $indt.

		  Raguel z°m Engel.
		  Das wélle Gott mein lieber Fründt.

		  Raguel z°r Anna.
	 9820	 Nun koµ mein Haußfraw wir wendt gohn /
		  Den g°ten Fründt auch ruhen lohn.
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		  Sy gend hinweg / Tobias leiit làberen auff
		  dgl°t / goht der Engel bey$i§ auff ein orth /
		  vnd $pricht der Jung Tobias z°r Sara.
		  Sara mein Gmahel Tugentreich /
		  Ab di$em gruch hab gar kein $cheuch /
		  Mein trewer g$pan hat mich das glehrt /
	 9825	 Dem bé$en Gei$t sden zugang wehrt /
		  Den bé$en Gei$t th°t es vertreiben /
		  Mir $icher mégendt vor jhm bleiben.
[Ff6a]		  Wies Rücht583 / $pricht der Jung To=|bias wiiter.

		  O wahrer Gott / vnd $tarcker Her® /
		  Den bé$en Gei$t treib von vns fehr /

		  Jn dem kompt A$madoth au$$em gmach
		  lauffen / vnd $pricht.
	 9830	 Bey di$em Rauch mag ich nit bleiben /
		  Deß Bràutigams Kun$t th°t mich vertrei=|(ben /
		  Der jhn ein $olche Kun$t hat glehrt /
		  Jnn vn$ern Orden er nit kehrt584 /
		  Will nit gar dànnen wiichen doch /
	 9835	 Villichter loht der g$tanck bald noch /
		  Mécht ich dann zu dem Bràutigam kohn /
		  Wolt jhm fèr den g$chmack gehn den lohn.

		  Laufft wider gegem gmach / $chmeckt ver=
		  hebt dNa$en / laufft wider daruon / er$icht
	 	 den Engel / wolt gern fliehen / kan aber nit /
		  der Engel Raphael erwi$cht jhn / vnnd | $pricht.
		  Du Héll$cher HundK / vnreiner Ga$t /
		  Dein gwalt lang gn°g getriben ha$t /
	 9840	 Entrinnen mag$tu niµer mir /
		  Von Gott bin ich har g$andt zu dir.

		  A$madoth.
		  Wehe / wehe / wie i$t mir g$chechen nuµen585 /
		  Ab di$em pla§ kan ich nit kommen.

583	 sobald es raucht und riecht (Id. 6, 99, DWB 14, 244)
584	 gehört
585	 wie v. 1483
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[Ff6b]		  Schreyt grewlich / $pricht der Engel | Raphael.
		  Dein g$chrey vnd prielen586 fércht ich nit /
	 9845	 Will dir dein gwalt zerbrechen hüt /
		  Du m°$t die beyde Ehelüt $chon /
		  Rèwig / vnd auch zu friden lohn /
		  Kinder der Heilgen $y zwor $indt /
		  Kein gwalt ha$t da du Tüfels grindt /
	 9850	 zEr®etten $y / ich har g$andt bin.

		  A$madoth.
		  Laß mich min $troß doch ziehen hin /
		  Gar gern ich $y zu friden loß /
		  Wendt mich auch ziehen la$t min $troß.

		  Raphael.
		  Jch laß dich wiiter nit pa$$ieren /
	 9855	 Gfengklich will ich dich hinweg fèhren /
		  Du bé$er vnd vnreiner Gei$t /
		  Gib har die Ketti die da drei$t.587

		  Zücht $y jhm ab der Achßlen / vnnd $pricht | wiiter.

		  Will dich je§t dormit binden hart /
		  Jn dWè$te / m°$t mit mir auff dfart /
	 9860	 Dért in Egyptenlandt gar fehr /
		  sHat mir befohlen Gott der Her®.
[Ff7a]		  A$madoth $chreyt / $pricht Raphael | wiiter.

		  Gàb vmb dein $chreyen nit ein Dopff588.

		  A$madoth $chreyt / vnnd $pricht wiil er jhn | bindt.
		  Was zeich$tu doch mich armer tropff589 /
		  Hab dir doch nie kein leydt gethon.

		  Raphael.
	 9865	 Nun $chick dich drein du m°$t daruon /
		  Will dich verwahren $olcher mo$$en /
		  Den Men$chen m°$t zufriden lo$$en.
		  Spricht Raphael wiiter.

		  M°$t mir nachlauffen wie ein Hundt.

586	 Brüllen, Heulen (Id. 5, 589 mit Verweis auf diese Stelle)
587	 gib die Kette hier, die du da trägst
588	 Topf oder (gem. Id. 13, 977 mit Verweis auf diese Stelle eher) Kreisel als Kinderspielzeug
589	 wessen bezichtigst du denn mich einfältigen Kerl (Id. 14, 1280)
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		  A$madoth.
		  O wehe der vnglèckhafften $tundt.

		  Laufft mit jhm daruon / etwann hinder ein
		  ohrt / daß er nit mehr ge$echen wirdt / vnnd
		  $ich der Engel wider verkleyden kan. Dar=
		  nach ermahnet der Jung Tobias die Sa=
		  ra auffzu$tohn / z°m gebett.
	 9870	 Sara $tandt auff / kney neben mich /
		  Wend Gott anrèffen jnnigklich /
		  Jo hüt / auch morn / vnd vber morgen /
		  Mir vns nu haben zube$orgen /
[Ff7b]		  Deß bé$en Gei$t trug vnd fal$chheit /
	 9875	 Drey nàcht die wend wir allbereit /
		  Mit betten allen fleiß ankehren /
		  Vereinigen vns mit dem Her®en /
		  Wann nun fèrvber $indt drey nàcht /
		  So wendt wir dann als Ehelüt recht /
	 9880	 Vns in Eheliche pfliicht begeben /
		  sZimbt vns nit wie den Heyden zleben /
		  Der Heilgen Kinder mir jo $indt /
		  Aber die Heyden Gottes Fiindt.

		  Sara $toht auff / vnd $pricht.
		  Von grund meins Her§ens frewt es mich /
	 9885	 Daß ich $olchs von dir hér vnd $ich /
		  So wir Gott trewlich rèffen an /
		  Gwißlich wirdt er vns nit verlahn.

		  Sy kneyen beydt nider / vnnd bettet der
		  Jung Tobias allein lut.
		  O Her® Gott vn$er Vatter groß /
		  Dich loben $end ohn vnderloß /
	 9890	 Der Hiµel / dErden / vnd das Meer /
		  Als jhren wahren Gott vnd Her® /
		  Die Brunnengüß der$elben glich /
		  Kleine / vnd die da $ind Schiffrich /
		  Die Creaturen auch all$ambt /
	 9895	 Jn jhnen $eind / jhr wohnung handt /
		  Ha$t gmacht von Ardklo§ Adam fein /
		  Jhm Eua gehn z°r ghilffen $ein /
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[Ff8a]		  O Her® dir vnuerborgen i$t /
		  Daß mich nit die Flei$chlichen gli$t /
	 9900	 Getriiben noch verur$acht handt /
		  Zu gehen in Ehelichen $tandt /
		  Mit miner Schwe$ter hie zugegen /
		  Habs thon allein von Kindern wegen /
		  Damit globt werdt dein Heilger Namen /
	 9905	 Von meinen Kindern allen$amen.

		  Sara bettet auch allein.
		  Erbarm dich vber vns O Her® /
		  Zu deines Namens Lob vnd Ehr /
		  Erbarm dich vber vns allbeit590 /
		  Daß mir mit heil / vnd auch g$undheit /
	 9910	 Zu g°tem alter mégendt kohn /
		  Vnd nach deim willen wandlen $chon /
		  Von grund meins Her§ens bitt ich dich /
		  Bewahr mein Gmahel vnd auch mich /
		  Sein vnd mein Eltern auch deßglichen /
	 9915	 Vns di$e gnod Her® th° verlichen /591

		  Dein hilff erzeig vns allen$amen /
		  Je§t vnd zu allen zeiten Amen.

		  Sy diendt wider z° / daß man nit kénn | jnnen $echen.

Mu$ica.

[Zierstück, wie Z8b et al.]

[Ff8b]		  A c t u s  5 .  S c e n a  4 .
		  Raguel z° den Knechten.
		  Schon offtermol hàt Kràyt der Han /
		  Hierbey ich wol abneµen kan /

590	 alle beide
591	 diese Gnade, Herr, verleihe uns
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	 9920	 Es werdt bald rucken hin die Nacht /
		  sWird zeit $ein das ein Grab werdt gmacht /
		  Es mécht dem Jüngling auch ergohn /
		  Glich wie den andern $iben $chon /
		  Drumb mir sGrab machen wendt bey ziit.

		  Der er$t Knecht Raguelis.
	 9925	 Jch hoff es werdt $y derffen nit
		  Als vil ich hab am Jüngling g$pürt /
		  Gott jhn gwiß nit verla$$en wirdt /
		  Er i$t Gottsférchtig $ampt $in g$pan.

		  Der ander Knecht.
		  Fèrwor die hoffnung ich auch han /
	 9930	 Wiils aber Her® euch al$o gfalt /
		  Wend mir euch gohn sGrab machen bald.

		  Sy gend etwann auff ein $eyten / $pricht
		  Raguel.
		  Das Grab allhie wir machen wendt.

		  Er$t Knecht.
		  Mein Her nur auff ein $eytten $tendt /
		  Kein Hand jhr dérffent zlegen an /
	 9935	 Das Grab mir gar bald gmacht wend han.

[Gg1a]		  Raguel.
		  So will ich euch sGrab machen lohn /
		  G$chwind hin zu meiner Frawen gohn /
		  Anzeigen ihren das $y bhendt /
		  Ein Magdt glich zu dem Bràutigam $endt /
	 9940	 Séll l°gen wie es vmb jhn $tandt.

		  Der ander Knecht zum Raguel.
		  Das Grab mir je§t glich außgmacht hand /592

		  Eb593 jhr recht mégendt dért hin gohn /
		  So i$t das Grab auch fertig $chon.

		  Er$t Knecht.
		  Wend nit ztieff machen di$es Grab /
	 9945	 Stehts ich noch g°te hoffnung hab /

592	 das Grab haben wir gleich, bald fertiggestellt (Id. 4, 45 mit Verweis auf diese Stelle)
593	 bevor (vgl. v. 886)
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		  Werden vergebens gArbeit han.

		  Ander Knecht
		  Ey das wéll Gott mein lieber g$pan.

		  Raguel zu $einer Hußfrawen.
		  Mein Anna $chick ein Magdt gar baldt /
		  Das $y l°g wies doch hab ein g$talt /
	 9950	 Vmb vn$ern lieben Tochterman /
		  Sy vns da$$elb glich zeige an.

		  Jn dem Kompt dMagdt / gnambt Ju=
		  dith / gegen jhnen / $pricht Anna zum Ra=|guel.
		  Die rechte kompt je§t grad hiehar /
		  Einßwegs will ich $y $chicken dar.
[Gg1b]		  Anna z°r Magdt.

		  Mein liebe Magdt gang flux hinein /
	 9955	 Z°m Bràutigam / vnd der Tochter mein /
		  L°g fein wies vmb $y beyde $tandt /
		  Vnd koµ dann glich machs vns bekandt /
		  Find$tu den Bràutigam noch bim leben /
		  Ein Bottenbrot will ich dir geben /
	 9960	 Daß du gar wol verg°t wir$t han.594

		  Die Magdt / gnambt Judith.
		  So will ich gohn von $tunden an /
		  Kein Gob brecht mir $o gro$$e freydt /
		  Wie sBràutigams wolfahrt allbereit /
		  Jch will es gohn erfahren g$chwindt /
	 9965	 Nur grad hie meiner warten $endt.

		  Anna z°m Raguel.
		  Fèrwor mein Her§ vnd gmèt mir i$t /
		  Mit $chrécken / forcht / vnd frewd vermi$t595 /
		  Mein Gott vnd Her® mécht ich erleben /
		  Der Magdt das Bottenbrott kéndt geben /
	 9970	 Was gro$$er frewd mir $olches brecht /
		  Kein Zungen kéndts auß$prechen recht.

594	 das du sicher als ausreichend, grosszügig (Id. 2, 542f.) ansehen wirst
595	 vermischt (Id. 4, 504f.)



375

		  Raguel z°r Anna.
		  Mein Haußfraw biß frey vnuerzagt /
		  Sich zu dért kompt $chon vn$er Magdt /
		  Fèrwor $y ylt gar redlich her /
	 9975	 Jch hoff $y bring vns gute màr.

[Gg2a]		  Jn dem kompt dMagdt hinzu / $pricht
		  Anna zu jhren.
		  Wie $toht es mein her§liebe Magdt.

		  Judith die Magdt.
		  Mein Her® vnd Fraw $ind vnuerzagt /
		  Gar g°te màr ich euch verkündt /
		  sBottenbrot jhr mir $chuldig $indt /
	 9980	 Bin gangen biß zum Beth hinein /
		  Sy ruhen beyde $chloffen fein /
		  Wie ich z°r Thüren wider koµ /
		  Ein wenig mich gwendt widerumb /
		  Dorab der Bràutigam i$t verwachet /
	 9985	 Mich ang$echen / vnd fründtlich glachet /
		  Bin au$$engliffen596 / Thür zug$chlagen /
		  sJ$t gwiß vnd wohr wie ich euch $agen.

		  Anna.
		  Mein Her® vnd Gott danck $ey dir g$eyt.
		  Falt dem Mann an Halß / vnd $pricht.

		  Mein Haußwührt o der gro$$en freydt.

		  Raguel.
	 9990	 Gott $ey gelobt in ewigkeit.

		  Anna zücht ein groß $tück Gelt füren / gibts
		  der Magdt / vnd $pricht.
		  Seh nimb daß i$t das trinckgelt dein /
		  M°$t mir mein tag de$t lieber $ein.

[Gg2b]		  Judith dMagdt.
		  Mein liebe Fraw es i$t zu vill /
		  Deß baß ich mich beflei$$en will /
	 9995	 Es $ey im Hauß / old auffem Feldt /
		  Ey daß i$t wol ein $chénes Gelt.

596	 rausgelaufen, -gerannt (Part. sonst: gloffen, z. Bsp. v. 5889, 6613; gliffen nur noch v.9651)
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		  Raguel z°r Magdt Judith.
		  Z°n Knechten gang voruß vnd ab /
		  Heiß $y zuwerffen flux das Grab /
		  Mir heygend Gott $ey lob kein Liich /
	 10000	 Zu Hauß all drey dann koµent glich.

		  Judith die Magdt.
		  Jch will es gohn ver$orgen recht /
		  Erfrewen will ich auch die Knecht.

		  Raguel z°r Anna.
		  Diewiil vns Gott erfrewt hat wider /
		  So wend wir grad hie kneyen nider /
	 10005	 Vns jhm erzeigen danckbarlich.

		  Anna.
		  Es i$t jo recht vnd auch billich.

		  Sy kneyen nider / bettet Raguel.
		  O $tarcker Her® Gott J$rael /
		  Ha$t vns erfrewt / gmèt / Lyb / vnd Seel /
		  Mir loben dich / der du die Nacht /
	 10010	 Zerbrochen ha$t deß Teüfels macht /
		  Wie mir vermeinten zu der fri$t /
		  Gott Lob vns nit begegnet i$t /
		  Erbàrmbt ha$t vns erzeigt O Her® /
		  Dem Feind abgnoµen / der vns $ehr /
[Gg3a]	 10015	 Durchechtet597 hat $o gru$amlich /
		  Der zweyen ha$t erbarmet dich /
		  Jo di$e zwey ein§ige Kindt /
		  Bewahrt / er®ettet vor dem Fiindt /
		  Jn di$er Nacht dein gnod bewy$en /
	 10020	 Deß $eye$t du globt vnd gepry$en /
		  Mach daß $y dich volkoµen loben /
		  sLobopffer fèr g$undheit vnd dgoben /
		  Dir opfferen auff z°r danckbarkeit /
		  Vff daß die Heyden allbereit /
	 10025	 Erkennen / vnd gwar mégendt werden /
		  Daß du Her® auff der gan§en Erden /

597	 wie v. 5063
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		  Allein Gott bi$t ohn alles endt /
		  Dein gnod nit Her® von jhnen wendt.

		  Judith die Magdt / zu den zwen Knech=
		  ten / bim Grab.
		  Werffent sGrab wider zu jhr Knecht /
	 10030	 Gott lob d$achen $tend wol vnd recht /
		  Der Bràutigam / Brut $ind fri$ch vnd g$undt.

		  Der er$t Knecht
		  Gott $ye globt das mir je§undt /
		  Vergeben Grab gmacht hend ein moll.

		  Der ander Knecht.
		  Es $oll vns billich frewen woll /
	 10035	 Dann mir $y vil baß zgnie$$en haben /598

		  Weder wenn er hie leg vergraben.

[Gg3b]		  Judith die Magdt.
		  So bald jhr sGrab zu gworffen hend /
		  Zum Her®en jhr einßwegs gohn $endt /
		  Jhr werdent mè$$en / als ich achten /
	 10040	 Klein vnd groß Vich z°r Hochzyt $chlacht€ /
		  Werdent ein frélich Hochziit han.

		  Er$t Knecht.
		  Mir $eind je§t grecht599 / wend mit dir thran.

		  Sy gend mit jhrem züg fort / $pricht Ra=
		  guel z°r Anna.
		  Anna loß was mein will je§t i$t /
		  Ein g°ts vnd $tattlichs mol zuri$t600 /
	 10045	 Vnd demnach auch in$onderheit /
		  Auch als fein werde gri$t vnd breit /
		  Was jhnen auff den weg zughért /
		  Gehn Rages hin zurey$en dért.

		  Anna.
		  Jch will es als ver®ichten fein /
	 10050	 Daß dwol wir$t mit jhm zfriden $ein /

598	 denn wir haben viel mehr davon, als wenn … (Götze, 102)
599	 bereit (Id. 6, 374: richten)
600	 bereite (rüste zu) ein gutes und stattliches Mahl
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		  Raguel.
		  Den Knechten will auch $agen ich /
		  Was $y vns $chlachten $end fèr Vich.

		  Spricht der ander Knecht.
		  sGrab i$t verworffen wider $chon /
		  Wies vns dMagdt hat gehn zuuer$tohn /
	 10055	 So i$t verhanden gro$$e frewd.

[Gg4a]		  Raguel.
		  Jo sJ$t Gottlob vnd danck $ey g$eyt /
		  Nun hérent wiitter an mein b$cheydt /
		  Zwo fei$ter Kèhe / vier Wider g$chwind /
		  Die in der Herd am be$ten $ind /
	 10060	 Euch zhelffen neµent nomer Knecht /601

		  Jhr $chlachten $end / vnd ri$ten recht.

		  Der er$t Knecht.
		  Mir wend es gohn ver$echen recht.

		  Jung Tobias.
		  Ein g°ten tag wün$ch ich euch beyden.

		  Raguel.
		  Gott $eye globt der gro$$en frewden /
	 10065	 Dier vns hat la$$en widerfahren /
		  sLeyd gnoµen hüt / darinn wir waren.

		  Anna.
		  Mir hend Gott lob erlebt die $tundt /
		  Euch z$ehen wider fri$ch vnd g$undt.

		  Sara.
		  Gott hat vns bede di$e Nacht /
	 10070	 Durch $einen Engel gwiß verwacht602 /
		  Bewahrt min Gmahel vnd auch mich /
		  Vor nachtes $chrécken gru$amlich.

[Gg4b]		  Raphael.
		  Win$ch euch all$ampt ein g°tten tag /
		  Hin i$t all ewer leydt vnd klag /

601	 nehmt euch noch mehr Knechte zu Hilfe
602	 bewacht (Id. 15, 196 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 10075	 Je§t $echt jhr swor i$t / wie ich han /
		  Anzeigt / Gott werd $y nit verlahn /
		  Vnd jhnen kein leyd lo$$en g$chechen /
		  Ewere Kindskinder werd jhr $echen /
		  Jo biß ins dritt vnd vierdte G$chlecht /
	 10080	 Wiil $y vor Gott thundt wandlen recht.

		  Jung Tobias.
		  Jch will mit $ampt der Hußfraw mein /
		  Der gnoden Gotts $tehts ingedenck $ein /
		  Wend jhn gan§ trewlich rèffen an /
		  Er vns $tehts gleyt nach $einer ban /
	 10085	 Mir wend auch vn$ern Elteren fein /
		  Getrew / vnd allzeit ghor$am $ein /
		  zTh°n / flei$$en / vns zu jeder fri$t /
		  Was Gott angnemb vnd gfàllig i$t.

		  Raphael.
		  Gar recht bi$tu mein Br°der thran /
	 10090	 Gott wirdt euch niµermehr verlahn /

		  Raguel z°m Jungen Tobiæ.
		  Mein lieber Eydem hér mein bitt /
		  Hoff werde$t mir ab$chlagen nit /
		  Zwo wuchen hie bey mir zverharen /
		  Will dich im frid dann hin lohn fahren /
	 10095	 Mit $ampt der lieben Tochter mein /
		  Hin zu den froµen Eltern dein /
[Gg5a]		  Den halbentheil mins G°ts gleich gehn /
		  Daß du es auch kan$t mit dir nehn /
		  Erfrewen deine Eltern $chon.

		  Jung Tobias.
	 10100	 Wiil Gott $ein gnod hat mit mir thon /
		  Kan ich dirs auch nit wol ab$chlon /
		  Jch will dich gweren deiner bitt /
		  So fer das ich dann weiter nit /
		  Auffghalten werd an di$em ort /
	 10105	 Sonder mich lo$$e$t ziehen fort /
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		  Raguel.
		  Soll g$chechen lieber Tochterman /
		  Mit frewden wend wir dHochzeit han /
		  Jn Gott all$amen frélich $ein /
		  Hab gladen all dNachburen mein /
	 10110	 Auch $on$t bekandte g°te Fründt /
		  Jhr etlich dért verhanden $indt /
		  Will $y gohn hei$$en willkoµ $ein.
		  Goht zu jhnen / vnd $pricht.

		  Danck heygend jhr Nachburen mein /
		  Sind mir Gottwillkoµ allbereit.

		  Der er$t Nachbur Aminadab.K

	 10115	 Mir win$chen dir vil glèck vnd freydt /
		  Z°r Tochter vnd dem Eydem dein /
		  Gott wéll dich la$$en $echen fein /
		  Jhre Kindskinder hie auff Erd /
		  Dein g$chlecht durch $y gemehret werd.

[Gg5b]		  Raguel z°m Aminadab.
	 10120	 Lieber Nachbur Aminadab /
		  Ein gro$$e bitt ich an dich hab /
		  G°twillig ich ver$prochen han /
		  Z°gegen hie meim Tochterman /
		  Jch wélle all mein G°t vnd Hab /
	 10125	 Würdigen / $che§en lohn vorab /
		  An Matten / Weyden / Hol§ / vnd Feldt /
		  Auch was ich hab an barem Gelt /
		  So vils den halbentheil még bringen /
		  Jhms $tellen zu vor allendingen /
	 10130	 Nach vn$er beyder ab$cheyd dann /
		  Jhm werden $oll voruß vnd an /
		  All mein verla$$ens g°t fèrwar /
		  Ohn alle inred603 / gan§ vnd gar /
		  Wie ichs dann hie verzeichnet hab /
	 10135	 Drumb bitt ich dich voruß vnd ab /
		  Zu $chreiben $élchs mit deiner Handt /
		  Dormits deß baß még han ein b$tandt /

603	 ohne Widerrede (Id. 6, 533)
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		  sZimbt mir $y nit zu $chreiben woll /
		  Wiil ich ein Sàcher bin dißmoll /
	 10140	 So will ichs darnach verpit$chieren /604

		  Mit eygner Hand mich auch $ignieren.

		  Aminadab.
		  Es darff keins bittens gegen mir /
		  Hierin will ich gern dienen dir /
		  Wiil jhr $y bed wol zfriden $indt /
	 10145	 sFein ordenlich auff$chreiben g$chwindt.

[Gg6a]		  Raguel z°r Anna.
		  Will mit jhm ins klein $tübli gahn /
		  Fein rèwig er da $chreiben kan /
		  Nun machents wann er fertig i$t /
		  Daß es dann alles $ye gri$t /
	 10150	 Alsdann zTi$ch kénnen $i§en g$chwindt /
		  Drumb all fin hurtig / emb$ig $indt.

		  Anna.
		  Biß ohne $orgen min lieber Mann /
		  Mir kéndten $chon je§t richten an /
		  Wenn nur dGe$t all verhanden weren /
	 10155	 sJ$t als $chon gri$t nach deim begehren.

		  Dyna die Magdt.
		  Wie yl$t $o fa$t / wie vpt605 hinauß.

		  Athalia die $chalckhafftig Magdt.
		  Mir hand all zloffen gn°g im Hauß /
		  sHochzeit das facht er$t je§t recht an.

		  Dyna die Magdt.
		  Lieber was hat $y fèr ein Mann.

604	 es ziemt sich nicht […], weil ich hierbei Partei (Id. 7, 126) bin, so will ich’s danach versiegeln 
(Id. 4, 1932 mit Verweis auf diese Stelle)

605	 wie getrieben (Id. 1, 61)
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		  Der dritt Knecht Raguelis / $pricht z°r
		  bé$en Magdt Athalia.
	 10160	 Sto$t aber z$chwe§en klapertà$ch /606

		  Gang fèr dich das $chwenck becki we$ch /607

		  Sy werden $ich bald $e§en zTi$ch /
		  So manglets dann an Wa$$er fri$ch /
		  Dañ $ind die Trinck g$chiir® noch nit g$chwenckt.

[Gg6b]		  Athalia die bé$e Magdt.
	 10165	 Das man dich nit an Galgen henckt /
		  Du nü§te$t / vnd $olt nit608 im Hauß /
		  Vnd wolte$t mich er$t balgen auß /
		  Du fuler $chelm / nun throll dich g$chwindt /
		  Wo nit / ich dir bald dennen zündt.609

		  Der dritt Knecht goht gegen der bé$en
		  Magdt / vnd $pricht.
	 10170	 Was wolte$t mir er$t trewen lang /
		  Du fuler $chlep$ack610 fèr dich gang.

		  Athalia griifft den Knecht an / vñ $p®icht.
		  Nun gang je§t heim du ho$t dein theil /
		  Jch hab der Byren noch mehr feyl /611

		  Drumb wann dir manglet noch ein bar /
	 10175	 So koµ glich wider zu mir har.
		  Zeigt jhm dHànd vnd Nàgel / vnd $pricht | wiiter.

		  G$ichs hie im ermell ich $y han.

		  Der dritt Knecht.
		  Der Teufel nemb $ich deiner an /
		  Der hat mich wol hie mit dir b$chi$$en /
		  Mein Kràß612 am Hembt i$t gar zer®i$$en /

606	 bist du wieder am Schwatzen, wörtl.: stehst du (Id. 11, 563) abermals zu schwatzen, Plapper-
maul (Id. 13, 1885)

607	 hau ab (vgl. v. 8573 und unten v. 10171), wasche das Schwenkbecken (Id. 4, 1115 mit Verweis 
auf diese Stelle, DWB 15, 2528) 

608	 taugst nicht, nichts (Id. 7, 773 mit Verweis auf diese Stelle)
609	 falls nicht, werd’ ich dir bald von dannen leuchten (dich wegschaffen; Wander: heimleuchten)
610	 du fauler Sack, Bürde (Id. 7, 639f. mit Bezug auf Ehefrau/Kinder; Schimpfwort für Frauen), so 

auch ‹Troia›, v. 3154
611	 ugf.: ich habe noch mehr (hier: Ohrfeigen o. Ä., wörtl. Birnen) auf Lager
612	 Halskrause (Id. 3, 861: gekrus u. 864: chrüsi)
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	 10180	 Mit deinen Nàglen / sTeuffels da§en /
		  Du zàr$t vnd krau§613 glich wie die Ka§en /
		  Kein glèck i$t nienen wo du bi$t.

		  Athalia dMagdt.
		  Nun gang du wiils am be$ten i$t /
[Gg7a]		  Vnd mach dich wider heim auff dfart /
	 10185	 Oder ich theil mit dir dein Bart.
		  Sy th°t als wann $y wider an jhn wéll /

		  er goht / $y $pricht.

		  Geld / geld du hudler / kan$t je§t gohn /
		  Hette$t mich z’er$ten zfriden glohn /
		  So wer nit g$chechen di$er $trauß614 /
		  Auch wer sKèllwa$$er $chon im Hauß.

		  Sy geht hinweg. Raguel zu den vmb$te=|henden.
	 10190	 Liebe Nachburen / g°te Fründt /
		  Die jhr je§t hie zugegen $indt /
		  Bitt wéllent fly$$ig héren an /
		  Was g$talt ich mich ver$chriben han /
		  Gegen615 meim lieben Tochterman.
	 10195	 Das hab ich lo$$en $chriben auff /
		  Derhalben merckent fly$$ig drauff /
		  Als zeugen euch allhie fèrwor /
		  Wirdt er euchs allen là$en vor.

		  Z°m Aminadab dem Schreiber.
		  Liß / vnd machs jhnen offenbor.

		  Aminadab li$t den Brieff.
	 10200	 Jch Raguel bekenne mich /
		  Gan§ wollbedacht / vnd wi$$igklich /
		  Tobiæ minem Tochterman /
		  Jch zug$eyt / vnd ver$prochen han /
		  Mein halb G°t durchauß616 Stür zugeben /
	 10205	 Vnd glich angends bey meinem leben /
[Gg7b]		  Wann mich Gott / vnd mein Haußfraw zmall /
		  Berèfft auß di$em Jaµerthall /

613	 kratzest (Id. 3, 919: chrau[w]en; vgl. v. 4065: Krawen)
614	 Streit, Kampf, Zwist, Zank (Id. 11, 2368)
615	 gegenüber, für
616	 vollständig (Id. 1, 558)
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		  Vollendt hand vn$er Pilgerfahrt /
		  Alles was ich dann hab er$part /
	 10210	 Daß $oll jhm vnd der Tochter mein /
		  Volgen / vnd auch heimbgfallen $ein /
		  Zu mehrer zeignuß ich vorab /
		  Mich $elbs hie vnder$chriben hab /
		  Vnd mich $igniert mit eygner Handt /
	 10215	 Damit es kràfftig $ig vnd b$tandt.617

		  Raguel nimbt den Brieff in dHandt / vñ
		  $pricht zu den vmb$tehenden.
		  Die je§undt hie zugegen $tendt /
		  Deß Jnhalts zügen jhr $ein $endt.
		  Gibt dem Jungen Tobiæ den Brieff / vnd | $pricht.

		  Nimb hin den Brieff je§t in dein gwalt /
		  Jhn fein wol vnd flei$$ig bhalt.

		  Jung Tobias nimbt d€ Brieff vñ $p®icht.
	 10220	 Gott danck dir aller g°tthat dein /
		  Deren will ich $tehts indenck $ein /
		  Als Vatter / M°tter / euch verehren /
		  Mich vnderwy$en lohn / vnd lehren.
		  Gibt den Brieff der Saræ / vnd $pricht.

		  Seh bhalt jhn liebe Sara mein /

		  Sara nimbt jhn vnd $pricht.
	 10225	 Wills fly$$ig th°n / dir ghor$am $ein.

[Gg8a]		  Raguel $pricht z°n Ge$ten / vnnd z°m | Engel.
		  Nun wend wir je§t ins Her®en Namen /
		  Z°m Ti$ch all frélich $i§en z$amen /
		  Azaria / nun $i§ hiehar /
		  Gott hat vns hüt durch dich fèrwar /
	 10230	 Hingnoµen alles vn$er leydt /
		  Vnd vns mittheilt die gro$$e freydt /
		  Dein trewe Ràht / vnd g°te Lehren /
		  Vns koµen har von Gott dem Her®en /
		  Bey deinem th°n zu $echen i$t /
	 10235	 Daßt Gott dem Her®en angnemb bi$t /

617	 damit es kräftig (dauerhaft) sei und bestehe
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		  Durch dein fleyß vnd anwei$ung $chon /
		  Sind di$e Ehelich z$amen kohn.
		  Er will jhn oben an Ti$ch $e§en.

		  Von Ehren wegen ich begehr /
		  Daß du dich thèe$t $e§en her.

		  Raphael zeigt jhm sOrt / wor $i§en wéll.
	 10240	 Daß th° ich nit in trewen mein /
		  Allhie mein $i§ vnd ohrt $oll $ein /
		  Jo in kein anders bring$t mich hüt /
		  Du wir$t mirs auch ver$agen nit /
		  Vnd mir auch hierin folgen je§en /
	 10245	 Dein Tochterman her zu mir $e§en.

		  Raguel zum Tobiæ.
		  Wiil es jhm al$o gliebt vnd gfallt.
		  So $i§ Tobia zu jhm baldt.
[Gg8b]		  Pau$ando z°r Anna.

		  Dein liebe Tochter Du auch $e§ /
		  Dem Bràutigam an $in $eyten je§.
		  Pau$ando z°r Sara.

	 10250	 Si§ neben jhn in Gottes Namen /
		  Gott hat euch durch jhn gordnet z$amen.
		  Raguel z°m Aminadab.

		  Aminadab nun $e§e dich /
		  Die andern dann auch $e§en $ich.
		  Aminadab $e§t $ich / vnd $pricht Raguel.

		  Ay lo$$ent euch lang triben nit /
	 10255	 Se§ent euch all / daß i$t mein bitt.

		  Sy $e§en $ich all / $pricht Anna.
		  Se§ dich auch zTi$ch mein lieber Mann /
		  Jch will gohn hei$$en richten an /
		  Vnd dann auch $i§en har zu dir.

		  Anna goht hinweg. Die beim Ti$ch bet=
		  ten / Raguel voran.
		  O Gott wir $end der gète dein /
	 10260	 Jo billich allzeit indenck $ein /
		  Vnd deren niµermehr verge$$en /
		  Vmb Kleydung / Trincken / vnd auch E$$en /



386

		  Jo alles was mir hand fèrwar /
		  Kumbt als von deiner gète har /
	 10265	 Vmb deine Gnoden vnd auch Goben /
		  Séllent dich alle Vélcker loben /
[Hh1a]		  Dann du bi$t allein Gott vnd Her® /
		  Vff Erd / im Hiµel auffem Meer /
		  O Her® dein Heilger gro$$er Namen /
	 10270	 Den Heyden mach bekandt all$amen.
			   Amen.

		  Spricht Raguel z°n Ge$ten.
		  Nun griiffent an jhr lieben Fründt /
		  Jn Gott all frélich / hurtig $indt.

		  Aminadab.
		  Mir wend all frélich mit dir $ein /
	 10275	 Raguel lieber Nachbur mein.

		  Nach dem $y ein wiil $ein bim Ti$ch g$e$=
		  $en / $pricht Raphael.
		  Vrlaub vom Ti$ch ich je§t begehr /
		  Ein wiil z$pa§ieren hin vnd her /
		  Je§mol ich nit mehr $i§en mag /
		  Mir hand hüt ein freydrichen tag.

		  Raguel.
	 10280	 Derhalben ha$tu vollen gwalt /
		  Zu th°n / vnd zhandlen wies dir gfalt /
		  So fer weich nit gar von vns hin.

		  Raphael.
		  De$$elben ich nit g$innet bin /
		  Dann ich gar hoch ver$prochen hab /
		  Zeigt auff Tobiam.

	 10285	 Seinem Vatter voruß vnd ab /
[Hh1b]		  Zu jhm wéll ich nit koµen mehe /
		  Jn $ein bHaus$ung zu Niniue /
		  Jch bring dann auch mit mir $ein Sohn /
		  Daß will ich trewlich halten nun.

		  Jung Tobias.
	 10290	 Mecht auch wol lieber Br°der $chon /
		  Ein weil mit dir $pa§ieren gohn /
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		  Dann ich allzeit gern bin bey dir.

		  Raphael.
		  Weils dir auch gliebt / $o koµ mit mir.

		  Jung Tobias z°n Ge$ten.
		  Sind diewiil g°ter dingen jhr /
	 10295	 So will ich vnd der Br°der mein /
		  Gar bald hie wider bey euch $ein /

		  Sy gend vom Ti$ch / darnach $pricht der
		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Azaria mein Br°der zwor /
		  Bekennen m°ß ich dir fürwor /
		  Geb ich mich dir zum eygnen Knecht /
	 10300	 Jch wer nit würdig / vil zu $chlecht /
		  Zum dien$t deiner fèr$ichtigkeit /
		  Deines ver$tands vnd b$cheydenheit /
		  Doch bitt ich dich als hoch ich kan /
		  Meine wort wélle$t héren an /
	 10305	 Du wei$t wie mich mein Schwecher hett /
		  So trewlich betten / vnd angredt /
		  Zwo wuchen $oll ich jhm ver$prechen /
		  Bey jhme bliben nit auffbrechen /
[Hh2a]		  Hab jhms mit keinen f°gen618 $chon /
	 10310	 Ver$agen kénnen / vnd ab$chlon /
		  Weil ich jhms nun ver$prochen hab /
		  So wirdt es billich $ein vorab /
		  Daß ich jhm $olches halt vnd lei$t /
		  Auch du mein Br°der $elber wei$t /
	 10315	 Jo alle tag mein Vatter zehlt /
		  Wann ich nur ein tag lenger $élt /
		  Außbleiben / vnd verzichen mehr /
		  Sein Seel beküµert wurde $ehr /
		  Von deiner trew für$ag nit weich /
	 10320	 Zum Gabelo gehn Rages zeich /
		  Empfach das Gelt / dHandg$chrifft gib jhm /
		  Knecht vnd Thier gnug$am zu dir nim /

618	 mit keinem Recht
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		  Darneben bitt jhn fründtlich drumb /
		  Er mit dir an mein Hochzeit koµ /
	 10325	 Kan$t jhm fein alles zeigen an /
		  Vil baß dann ich dir $agen kan /
		  Bitt dich von meiner Elteren wegen /
		  Jhr btrèbnuß laß dir $ein anglegen.

		  Raphael.
		  Mein Bruder gan§ ohn $orgen biß /
	 10330	 Jch wils ver$echen recht vnd gwiß /
		  Sind all diewiil frey guter dingen /
		  Will Gabelum / vnd sGelt harbringen /
		  Ein lu$t zu di$er Reyß ich han /
		  Mit freyden will ich ziehen thran /
	 10335	 Selber will ich mir Thier vnd Knecht /
		  Nach meinem gfallen ordnen recht.

[Hh2b]		  Jung Tobias.
		  Wie freydt mich lieber Br°der mein /
		  So her§lich woll die antwort dein /
		  Gott wet das ichs vergelten kendt.

		  Raphael.
	 10340	 Nun koµ zu Hauß mir wider wendt /
		  Sy werden glich vom Ti$ch auff$tahn.

		  Sy gend hinweg. Darnach $pricht der
		  ander Nachbur Moab bim Ti$ch.
		  Es were zeit bim Ti$ch auffz$tohn /
		  Fèrwor ein g°twiil $ind wir $chon /
		  Jn gro$$en freyden bim Ti$ch g$e$$en /
	 10345	 Vns wol erge§t / truncken vnd ge$$en /
		  Jo glebt gar mechtig her®lich woll /
		  Gott sdir vergelte ztu$entmoll.

		  Raguel.
		  Es gfielle mir wers ewer will /
		  Ein weille jhr noch $à$$ent $till /
	 10350	 Diewiils euch aber al$o gfalt /
		  sJ$t billich ich euch nit auffhalt /
		  Nun wend wir dancken Gott dem Her®en /
		  Sin Namen Loben / Pry$en / Ehren.
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		  Sy betten / Raguel voran.
		  Gepry$en $y O Her® dein Namen /
	 10355	 Der du vns $py$e$t alle$amen /
		  Ha$t vns auch allhie trenckt vnd g$py$t /
		  Als g°ts vns Her® von dir harfly$t619 /
		  Lob / Ehr / vnd danck / $y dir drumb g$eyt /
		  Je§t vnd allzeit in ewigkeit.    Amen.

[Hh3a]		  Sy $tend auff vom Ti$ch. Darnach
		  $pricht Raguel zum Jungen | Tobiæ.
	 10360	 Wie $tohts mein lieber Tochterman /
		  Wo i$t dein Br°der / oder g$pan.

		  Jung Tobias.
		  Vmb ein dien$t ich jhn betten han /
		  Eb er géhn Rages wélle gohn /
		  Beim Gabelo das Gelt empfohn /
	 10365	 Dann jhm all $tro$$en $ind bekandt /
		  Jn Media dem gan§en Landt /
		  Gan§ gneigt vnd willig will er thran /
		  Dorumb will ich dich betten han /
		  Jhm zfolgen la$$en vnbe$chwerdt /
	 10370	 Was er auff di$e Reyß begehrt.

		  Raguel.
		  Als was ich hab in minem gwalt /
		  Mag er auff dReyß nehn was jhm gfalt /
		  Will ordnung geben zu der fri$t /
		  Was er darzu von néthen i$t /
	 10375	 Mit Profiant / Camel / Multhier.

		  Jung Tobias.
		  Dért kompt er $chon mit Knechten vier.

		  Raphael zeigt vff die Knecht.
		  Die vier Knecht wott ich mit mir nehn /
		  So jhnen wilt erlaubnuß gehn /
		  Vnd auch zwey Camel $ind $chon gri$t /
	 10380	 Jo wann es dir auch gfàllig i$t.

619	 herfliesst
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[Hh3b]		  Raguel zum Engel.
		  Als was dir gliebt vnd find$t bey mir /
		  Da$$elbig frélich nimb mit dir /
		  Darff$t gàn§lich niemand zfrogen drumb /
		  Zeig mirs nun an glich mit mir kumb.
		  Raguel zu den Knechten.

	 10385	 Lo$ent jhr Knecht vnd Diener mein /
		  Fley$$ig $end jhr jhm ghor$am $ein.

		  Der fènfft Knecht.
		  Wend ghor$am $ein zu jederziit /
		  sVil mèglich i$t / ver$aumen nit.

		  Raphael zum vierdten vnnd fènfften | Knecht.
		  Jhr zwen gend reichent Camel dort /
	 10390	 Mir wend auff‌laden / angents fort.

		  Mu$ica.

		  Raguel vnd Sara kompt / darnach $p®icht
		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Seh hin $ein Handg$chrifft620 nimb zu dir /
		  Jhn vnd $ein Haußfraw grè$$e mir /
		  Ermahn jhn fründtlich / bitt vnd treib /
		  Er mit dir kem / vnd nit außbleib /

		  Raguel zum Engel.
	 10395	 Jch bitt dich auch gar trewlich drumb /
		  Biß an jhm621 das er mit dir kumb.

[Hh4a]		  Raphael langt jhn allen dHandt / | vnd $pricht.
		  Gott euch all$ampt hie wéll bewahren.

		  Raguel.
		  Jn Gottes Namen thèndt hinfahren.

		  Anna.
		  Jch win$ch euch glèck vnd heyl auf d$troß.

		  Sara.
	 10400	 Gott ewer pfleg ohn vnderloß.

620	 den von Gabelus für den alten Tobias ausgestellten Schuldschein (v. 8971)
621	 ersuche ihn, dringe in ihn (DWB 16, 299)
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		  Darnach Jung Tobias zum Raguel.
		  Kem nur auch der Gabelus har /
		  Jo frewen wurdt er mich fèrwar.

		  Raguel.
		  Deßhalben nur ohn $orgen biß /
		  Er wirdt jhn mit jhm bringen gwiß /
	 10405	 Sor jhn anheimi$ch finden kan /
		  Wirdt er $tarck an jhm halten an /
		  Biß er jhn bRedt in $olcher moß /
		  Er $ich mit jhm mach auff die $troß.

		  Mu$ica.

[Zierstück, wie Z8b et al.]

[Hh4b]		  A c t u s  5 .  S c e n a  5 .
		  Raphael z°m Gabelo.
		  Gott grè$$e dich mein lieber Fründt /
	 10410	 Wie $tohts vmb dich vnd dein Haußg$indt.

		  Gabelus.
		  Gar wol / Gott $eye danck drumb g$eyt.

		  Raphael.
		  Solches von Her§en mich $ehr freydt /
		  Vil grèß ich dir an$agen $oll /
		  Die mir befohlen $ind dißmoll.

		  Gabelus.
	 10415	 Von wannen / auch von wem mich bricht.

		  Raphael.
		  Ken$t den alten Tobiam nicht /
		  Er hat ein wol erwachßnen Sohn /
		  Die lendt dich beyd$ampt grè$$en nun /
		  Hei$t auch Tobias wie der alt /
	 10420	 Jch hoff werde$t jhn $echen baldt /
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		  Auch Raguel de$$elbengleich /
		  Sein Fraw vnd Tochter Tugentreich /
		  Die lend dich alle grè$$en va$t.

		  Gabelus.
		  Angneµe grèß mir anzeigt ha$t /
	 10425	 Vnd mich erfreydt in di$er $tundt /
		  Sind $y noch all$ampt fri$ch vnd g$undt.

[Hh5a]		  Raphael.
		  Ja fri$ch vnd g$undt $y all$ampt $indt /
		  Allein Tobias i$t gar blindt /
		  Der froµ vnd alt Gottsférchtig Mann /
	 10430	 Selbs $teg vnd weg nit bruchen kan /622

		  Aber es wirdt bald wider g°t /
		  Gott wirdt hinneµen $ein Arm°t.

		  Gabelus.
		  Ey / ey was $ag$t mein lieber Fründt /
		  J$t lang / $eyt er i$t worden blindt.

		  Raphael.
	 10435	 Es i$t noch nit gar vierthalb623 Johr.

		  Gabelus.
		  sJ$t mir von Her§en leyd fèrwohr /
		  Kein trewerer Men$ch lebt in der Welt /
		  Hat mir auff ein zeit glichen Gelt /
		  Welches ich jhm noch $chuldig bin /
	 10440	 Ohn allen zinß gab er mirs hin /
		  Jch hoff $éll jhm noch wider werden /
		  Eb mich Gott brèff von di$er Erden /
		  Er hat nit dann mein Handg$chrifft drumb.

		  Raphael.
		  Von $elben wegen ich har koµ.
		  Zeigt jhm dHandtg$chrifft / vnnd $pricht | wiiter.

	 10445	 Villicht ken$tu die Handg$chrifft woll.

[Hh5b]		  Gabelus b$icht dHandg$chrifft / vnd | $pricht.
		  Jo freylich ich $y kennen $ell /

622	 kann Steg und Weg nicht ohne fremde Hilfe (Id. 7, 819) benutzen
623	 dreieinhalb (DWB 26, 312)
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		  Mit eygner Hand $y g$chriben hab /
		  Als er mir das Gelt liich624 vnd gab /
		  Weß $ind die Camel / vnd die Knecht.

		  Raphael.
	 10450	 sRaguelis / ver$tand mich recht /
		  Er hat $ein Tochter merck mich eben /
		  Dem Jüngeren Tobiæ geben /
		  Der i$t je§undt $ein Tochterman /
		  Befelch ich von dem Jüngling han /
	 10455	 Jn $einem Namen sGelt zempfohn /
		  Hoff werde$t mirs auch werden lohn.

		  Gabelus.
		  Mit danck vnd gneigtem willen zwar /
		  Soll dir das Gelt fein werden bar625 /
		  Jch habs $chon lange$t z$amen gleit /
	 10460	 Derhalb es mich von Her§en freydt /
		  Jo das ich glegenheit je§t han /
		  Durch dich $ein Gelt ich $chicken kan.

		  Raphael.
		  Fèr gwiß nimb ich sGelt nit von dir /
		  Du wir$t vorhin ver$prechen mir /
	 10465	 Den weg dir nit lohn $ein zu weit /
		  zRey$en mit mir an $ein Hochzeit /
		  Dem Bràutigam ich voruß vnd ab /
		  Bey meiner trew ver$prochen hab /
[Hh6a]		  Der Schweher / Schwiger beyde $ampt /
	 10470	 Dich mit mir zbringen hochermant /
		  Weil $y nun dein $o hoch begehren /
		  Wir$t $y ob Gottwill der bitt gwehren.

		  Gabelus.
		  So will ichs dir ver$prochen han /
		  Jch will morn mit dir auff vnd thran /
	 10475	 Heim$uchen626 meine liebe Fründt /
		  Heiß die Camel abladen g$chwindt /

624	 wie v. 8969
625	 hier nicht nur im Sinn von Bargeld, sondern auch: gleich, auf der Stelle, sofort
626	 wie v. 173
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		  Vnd $y in Stall zu ruhen $tellen /
		  Frélichs Nachtmol mir haben wéllen /
		  Koµ du mit mir ins Hauß hinein.

		  Raphael.
	 10480	 Nun ladent ab jhr Knechten mein /
		  Bringent dann allen züg ins Hauß.

		  Der dritt Knecht.
		  Mir wend es fley$$ig richten auß /
		  Alles ver$echen $olcher moß /
		  Mir morn frèhe $ygend gri$t auff d$troß.

		  Jung Tobias z°r Sara.
	 10485	 Mein lieber Gmachel hér mich an /
		  Nit mehr ich dirs verbergen kan /
		  So bald mein Br°der wider har /
		  Kompt / alsdann wird ich glich fèrwar /
		  Auch wéllen fort gehn Niniue /
	 10490	 Meins Vatters kuµer th°t mir wehe /
		  Jch weiß nach mir jhn blanget $ehr /
		  Darumb kan ich nit bleiben mehr /
[Hh6b]		  Acht woll es werdt dir b$chwerlich $ein /
		  zVerlohn $o g$chnell die Elteren dein /
	 10495	 So fer / vnd in ein fremdes Landt /
		  Do dir gar niemands i$t bekandt /
		  Drumb ich je§undt deins Rohts begehr /
		  Soß dir villichter gar z$chnell wer /
		  Begerte$t noch ein weil hie z$ein /
	 10500	 Nun zeig mir an den willen dein /
		  Dann ich m°ß fort / skan ich dir $agen /
		  Auffs allerleng$t in dreyen tagen /
		  Zich doch nit gern ohn dich hin /
		  Drumb ich zum theil in àng$ten bin /
	 10505	 Das ich nit lenger bleiben kan.

		  Sara.
		  Du mein Her§ allerlieb$ter Mann /
		  Gen§lich ich mich ent$chlo$$en han /
		  Fèrthin nach deinem willen zleben /
		  An deinen gwalt mich gan§ ergeben /
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	 10510	 Kein gwalt fèr mich $elbs hab ich mehr /
		  Du bi$t mein Gmachel / vnd mein Her® /
		  Dorumb ich $chuldig bin vor Gott /
		  zLeben nach deim gheiß vnd gebott /
		  Mein Elteren handt mich lieb vnd wehrt /
	 10515	 Allzeit mein nu§ vnd Ehr begehrt /
		  Werden je§ auch nit hei$$en mich /
		  Bey jhnen bleiben ohne dich /
		  Ohn zweyffel werden $y betriebt /
		  Dann ich von jhnen $ehr wirdt gliebt /
[Hh7a]	 10520	 Doch hand $y den ver$tand Gottlob /
		  Der rechten liebe zgeben dprob /
		  Billich ich $y auch lieben $oll /
		  Doch $olcher g$talt ver$tand mich woll /
		  Jo daß mein liebe gegen dir /
	 10525	 Z°n allen zeiten treffe fèr627 /
		  Nit allein thundt $y lieben mich /
		  Von grund auch jhres Her§ens dich /
		  Es freydt mich in dem Her§en mein /
		  Daßt $o offt denck$t der Elteren dein /
	 10530	 Hierbey dein trewes Her§ ich g$pür /
		  Bey meinen trewen glaube mir /
		  Von meinen Elteren wir$tu gwehrt628 /
		  Wie es dein Her§ will vnd begehrt /
		  Auff dfart will ich mich machen gri$t /
	 10535	 Alsbald sdir lieb vnd gfàllig i$t /
		  Meinshteils will ich dich $oumen nit.
		  Der weg m°ß mir nit $ein zu wiit /
		  Al$o ha$tu mein will vnd b$cheydt.

		  Jung Tobias.
		  Mein héch$ter Scha§ / vnd gré$te freydt /
	 10540	 Wormit $oll ichs vergelten dir /
		  Dein trew vnd liebe gegen mir /
		  Noch eins mir auch ab$chlage nit /
		  Gan§ fründtlich dine Elteren bitt /

627	 fürtreffe (vortreff‌lich sei): überwiege (die Liebe zum Gemahl die zu den Eltern)
628	 wird dir gewährt
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		  Sy mich nit lang auffhalten mehr /
	 10545	 sMertheils durt mich mein Vatter $ehr /
		  Vmb daß er gar nit $echen kan /
		  Ein Lehr hab ich von meim gleitßmann /
[Hh7b]		  Verhoff alsbald ich anheim$ch koµ /
		  Sein g$icht das werdt jhm widerumb /
	 10550	 Diß tribt mich heim in trewen mein /
		  Drumb wélle$t meiner indenck $ein /
		  Beim Vatter vnd der Mutter dein.

		  Sara.
		  Wils th°n Her§lieb$ter Gmachel mein /
		  Jo gan§ vnd gar kein fleyß nit $paren /
	 10555	 zTriben daß mir bald mégent fahren /
		  Ghor$am $oltu mich allzeit g$püren /
		  Wies einer Ehefraw thut gebüren /
		  Dann ich weiß der Exemplen vill.
		  Sara / Rebecca / Rachel fein /K

	 10560	 Mein Lehr vnd Spiegel $éllent $ein /
		  Jhr Mànner gliebt $ollicher moß /
		  Bey Gott jhr Namen gmacht $ehr groß /
		  Drey will ich mich auch warnen lohn /
		  Die ich je§undt will namb$en $chon /
	 10565	 Michol deß Kénigs Dauids Wyb /K

		  Jezabel $chandlich béß vnd g$chyb629 /
		  Athalia de$$elben glich /
		  Vil bé$es g$tifft im Kénigriich /
		  Gott wéll $ein gnod mir theillen mit /
	 10570	 Den dreyen nach zufolgen nit /
		  Aber den er$ten dreyen glich /
		  Gottsférchtig / froµ / vnd Tugentrich /
		  Befley$$en will ich mich allwegen /
		  Deins trewen rohts vnd willen zpflegen.

[Hh8a]		  Jung Tobias.
	 10575	 So will ich auch dargegen mich /
		  Beflei$$en recht zu lieben dich /
		  Als mein getrewen Gmachel $chon /
		  Koµ wend ins sHauß je§t wider gohn.

629	 gewandt, geschickt, klug; hier wohl auch: hinterlistig (Id. 8, 37)
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		  Sey gehn hinweg.

		  Darnach kompt Gabelus vnd $ein
		  Fraw / $pricht $ein Hauß=|fraw.
		  Mein lieber Haußwürth gang in Stall /
	 10580	 Heiß $y gleich kommen zum frèhe mall630 /
		  Es $toht $chon alles auffem Ti$ch /
		  Kalts Brottis631 / g$ottne Ayer fri$ch /
		  Auch g°ten dicken rohten Wein.

		  Gabelus.
		  Danck habe$t liebe Haußfraw mein /
	 10585	 Nun will ich $y gohn hollen g$chwindt /
		  Jm Stall $y bey einandern $indt.
		  Sy goht ins Hauß / er geg€ Stall / kompt

		  der Engel / $pricht Gabelus zum Engel.

		  Du kompst mein Br°der eben recht /
		  Jch will gohn holen auch die Knecht /
		  Ein wenig mir kala§en632 wendt /
	 10590	 Eb daß wir auff die $troß vns lendt /
		  Es i$t $chon alles breitt vnd gri$t.

[Hh8b]		  Raphael.
		  Fèrwor es zeit zufahren i$t /
		  Nit lang vns $oumen wéllen wir /
		  Eb das die Sonnen kompt herfèr.

		  Gabelus.
	 10595	 Mein Br°der gang ins Hauß hinein /
		  Mir wéllent angen§ bey dir $ein.

		  Sy kommen fèrs Gabelus Huß / $pricht
		  Raphael zu Gabelus Frouw.
		  Gott euch bewahr zu jeder fri$t /
		  Auch was euch lieb vnd angnemb i$t /
		  Vergelt euch auch in$onderheit /
	 10600	 Aller gutthat vnd fründtligkeit /
		  Die wir von euch empfangen handt /
		  Jch vnd mein gferten alle $ampt /

630	 (frühes Mahl) Frühstück
631	 kalter Braten (Id. 5, 883 mit Verweis auf diese Stelle)
632	 essen (Id. 3, 210 mit Verweis auf diese Stelle)
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		  zVergelten den drumb rèffen an /
		  Will ich / ders als vergelten kan.

		  Gabelus Fraw zum Engel.
	 10605	 Jch bitt euch verg°t wéllent han /
		  Die $chlechte Herberg nit ver$chmahen /
		  Sor villicht mehr her thetent nahen /633

		  Befilch euch auch hiermit mein Mann.

		  Raphael.
		  Kein $org jhr dérffent fèr jhn zhan /
	 10610	 sWirdt jhm vil Ehr vnd liebs be$chechen /
		  Jhr werdent jhn bald wider $echen.

[Ji1a]		  Gabelus zu $einer Haußfrawen.
		  Mein liebe Haußfraw bhèt dich Gott /
		  Z°n allen ziiten frèhe vnd $poht /
		  Bitt wélle$t emb$ig $ein im Hauß /
	 10615	 Diewiil / vnd zeit ich bleibe auß /
		  Vffs g$ind vnd Kinder haben acht /
		  Win$ch dir hiermit vil g°ter Nacht.

		  Gabelus Fraw.
		  Jch win$ch dir glèck vnd heyl auff d$troß /
		  Will mich beflei$$en $olcher moß /
	 10620	 Wend heimkomp$t lieb$ter Gmachel mein /
		  Daßt wol wir$t mit mir zfriden $ein.

		  Raphael zu den Knechten.
		  Nun fahrent fort in Gottes Namen.

		  Sy neigen $ich vor sGabelus Fraw / $y
		  $pricht zu jhnen allen.
		  Der Her® $ey mit euch allen$amen.

		  Sy fahren fort / wie $y ein wenig vons
		  Gabelus Hütten koµen / $pricht Raphael
		  zum Gabelo.
		  Jch weiß mein Br°der Tobias /
	 10625	 Wird $ich erfrewen vber dmaß /

633	 falls ihr vielleicht wieder einmal in die Nähe kommt
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		  So bald er vns beyd $icht vnd g$pürt /
		  Von Her§en er $ich frewen wirdt.

		  Gabelus.
		  sWirdt mich fèrwor auch frewen woll /
		  Daß ich den Jèngling $echen $oll /
[Ji1b]	 10630	 Welchs Vatter mir vil guts hat thon /
		  Gott wéll $y beyd lang leben lohn.

		  Mu$ica.

		  Darnach $i§t der Raguel mit den $eini=
		  gen zTi$ch / $pricht der Rapha=|el wiiter.
		  Z°m Stall den nàch$ten fahrent jhr /
		  Jns Hauß gohn einßwegs wéllent wir /
		  Alsbald jhr dann abgladen hendt /
	 10635	 Jns Hauß die Gofferen bringent bhendt.

		  Der vierdt Knecht.
		  Es $oll nach ewerem willen g$chechen /
		  Mir wend es alles recht ver$echen.

		  A c t u s  5 .  S c e n a  6 .
		  Der Jung Tobias / wann er den Gabe=
		  lum $icht / $pringt er vom Ti$ch / vnd
		  $pricht Gabelus.
		  Dich g$egne der Gott J$rahel /
		  Bewahre dich vor vngefehl /
	 10640	 Du bi$t eins g°t gerechten Sohn /
		  Kan ich mit warheit $agen nun /
		  Er fèrchtet Gott / halt $eine glèbdt /
		  Den armen vil Allm°$en gibt /
		  Der Segen m°ß ge$prochen werden /
	 10645	 Vber dich vnd dein Wyb auff Erden /
[Ji2a]		  Auch vber ewere Elteren beydt /
		  G$echen mégent mit gro$$er freydt /
		  Ewre Kind vnd Kindskinder recht /
		  Biß in das dritt vnd vierdte G$chlecht /



400

	 10650	 Auch ewer Samen ohne gwell634 /
		  Sey g$egnet von Gott J$rahel /
		  Welcher in ewigkeit Regiert /
		  Vnd vns hèt hat zu$amen gfiegt /
		  Belobt / geehret werdt $ein Namen.

		  Tobias / Raguel / vnd die andern.
	 10655	 Gott wéll diß alles b$tetten Amen.

		  Jung Tobias zum Gabelo.
		  Es freydt mich zwor von Her§en grundt /
		  Jch dich kan $echen fri$ch vnd g$undt.

		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Wie i$ts mein Br°der auff der $troß /
		  Dir gangen / mich das wi$$en loß.

		  Raphael zum Jungen Tobiæ.
	 10660	 Gar wol / do ha$t das Gelt fein bar /
		  Schwer gn°g an gwicht / recht zehlt fèrwar.

		  Gabelus zum Jungen Tobiæ.
		  sJ$t wie er $agt / ohn zwiffel biß /
		  Dann ichs vorhin fin zehlt hab gwiß.

[Ji2b]		  Jung Tobias zum Raphael.
		  Mein Br°der sGelt das bhalt bey dir /
	 10665	 Biß das z°m Vatter koµen mir.

		  Raphael zum Jungen Tobiæ.
		  So will ich jhm th°n merck mich eben /
		  Wills deiner Saræ zbhalten geben /
		  Siis thèe in ein b$chlo$$es dkalt635.

		  Jung Tobias.
		  Wies dich g°t dunckt / es mir auch gfalt.

		  Raguel zum Gabelo.
	 10670	 Mein trewer lieber Vetter froµ /
		  Zu tu$entmol biß mir willkoµ /

634	 ohne Stürme (Gewell: Wellengang) (Id. 15, 1184)
635	 hier: (geheimer) wohl verschlossener Aufbewahrungsort für Wertsachen (Id. 2, 1218: gehalt, 

ghalt, mit Verweis auf diese Stelle)



401

		  Ein gro$$en dien$t ha$tu mir thon /
		  Zu vns bi$t an die Hochzeit kon.

		  Gabelus.
		  Vil glèck win$ch ich euch allen$amen.

		  Raguel.
	 10675	 Komment zum Ti$ch in Gottes Namen.

		  Raphael.
		  Gend $e§ent euch zum Ti$ch fein nider /
		  Will auch glich zu euch kommen wider.

		  Jung Tobias.
		  Du bi$t $orgfeltig Br°der mein /
		  Gott wélle dein belohner $ein /

		  Raphael.
	 10680	 Gott grèß dich liebe Sara froµ /
		  Merck weßhalb ich je§t zu dir koµ.
[Ji3a]		  Gibt jhren das Seckli mit dem Gelt / vnd

		  $pricht wiiter.

		  Diß Gelt behalten $olt mit fleiß /
		  Etwann es in ein Tregli636 b$chleiß /
		  Es ghért deim froµen Schwecher alt /
	 10685	 Zu dem wir wéllent Rey$en baldt /
		  Von Gabelo hab ichs ingnommen /
		  J$t mit mir har auff dHochzeit koµen.

		  Sara.
		  Sind mir Gottwillkoµ wider her /
		  Von Her§en gern hér ich die màr /
	 10690	 Daß Gabelus der Vetter mein /
		  J$t kommen zu miir Hochzeit fein /
		  Will sGelt einßwegs gohn alles ztragen /
		  Vnds meiner Mutter auch an$agen /
		  Sy $oll mit jhm zum Vetter gohn /
	 10695	 Fründtlich jhn zu empfachen $chon.

636	 hier: längliches Kästchen mit Klappdeckel für persönlichen Schmuck, Wertsachen, Geld 
(Id. 14, 630: Trog, Trögli)
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		  Raphael.
		  Nun gang ver®ichts wied gmelt ha$t je§en /
		  Will mich auch gohn zu jhnen $e§en.

		  Sara.
		  So gend / mir wend glich nocher koµen /
		  Will vor das Gelt inb$chlie$$en noµen637.

		  Jung Tobias zum Raphael.
	 10700	 Mein Br°der dich zum Ti$ch auch $e§ /
		  Dein mèden Lyb mit Spyß erge§ /
		  Du mag$t kein ruh han vnd $ein $till /
		  Biß als ver®icht i$t nach deim will.

[Ji3b]		  Raphael.
		  Jch will mich $e§en / folgen dir /
	 10705	 Wiewol ich gar kein mède g$pür.

		  Wier zum Ti$ch $i§t / $pricht Raguel.
		  Al$o thu$tu erfrewen mich /
		  Je§ auch zum Ti$ch thu$t $e§en dich /
		  Dann durch den fleyß vnd arbeit dein /
		  Ha$t vns her brocht den Vetter mein /

		  Gabelus vmbfacht $y638 / vnd $pricht.
	 10710	 Gott grèß euch mein Her§liebe baß.
		  Pau$ando z°r Sara.

		  Auch liebes Bàßli glicher maß /
		  Fèrwor das freydt im Her§en mich /
		  Jch euch al$o in freyden $ich /
		  Den Jungen Eheleut Gott allwegen /
	 10715	 Mittheilen wéll $ein gnod vnd Segen.

		  Anna.
		  Mein Vetter mir Gottwillkoµ $indt /
		  Wie lebt mein Ba$en $ampt die Kindt.

		  Gabelus.
		  Gar wol $y handt mir all befohlen /
		  Euch all$ampt zgrè$$en ztu$ent molen.

637	 nur, nur noch rasch
638	 Anna
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		  Anna.
	 10720	 Gott grèß vnd bhèt zu allerfri$t /
		  Was jhnen lieb vnd angnemb i$t.

[Ji4a]		  Sara.
		  Vetter jhr handt vns allbereit /
		  Mit ewer zukunfft639 brocht vil freydt.

		  Raguel z°r Anna vnd Sara.
		  Mein Fraw vnd Tochter mich verhéren /
	 10725	 Gabelo vn$erm Vetter zEhren /
		  Zum Ti$ch euch $e§ent beyde fein /
		  Wend in Gott all$ampt frélich $ein.

		  Anna.
		  Wend dir mein Haußwührt folgen $chon.
		  Jch will mich grad hie $e§en fein /
	 10730	 Zum Gabelo dem Vetter mein.

		  Jung Tobias z°r Sara.
		  Mein Haußfraw $e§e dich dohin /
		  An di$e $eyten neben jhn.

		  Sara z°m Tobiæ.
		  Gern will ich folgen dir fèrwar /
		  Zu meinem Vetter $i§en har.

		  Raguel zu $einem Knaben.
	 10735	 Nun gang mein Knab vnd $oum dich nit /
		  Jns Gmach hiehar bring vns dSpillüt /
		  Dormit $y mehren vn$ere freydt /
		  Fründtlich frélich in b$cheydenheit.

		  J$ac der Knab.
		  Hérin640 will ich $y bringen bhendt /
	 10740	 Richten $chon zweg jhr in$trument.
[Ji4b]		  Goht zu den Spilleuten / vnd $pricht.

		  Jhr lieben Spilleut $ind jhr gri$t /
		  Meins Her®en will vnd meinung i$t /
		  Zu jhnen $end jhr gohn hinein.

639	 mit eurem Dazukommen, eurer Ankunft (DWB 32, 477)
640	 herein
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		  Der er$t Spillmann.
		  Wend dienen gern dem Her®en dein /
	 10745	 Vnd $einen Ge$ten mehren dfreydt /
		  Darzu $ind wir $chon gri$t vnd breyt.

		  Raguel.
		  Send trinckent liebe Spilleut gut /
		  Vnd machent vns dann freyd vnd muht.

		  Sy trinckent / vnd machen auff / darnach
		  kompt der alt Tobias mit $einer Haußfra=
		  wen / vnd Knab herfèr / vnd $pricht.
		  Wie i$t mein Sohn doch auß $o lang /
	 10750	 Es bküµert mich / vnd macht mir bang.
		  Wer helt jhn doch $o lang auff dort /
		  Ach wo i$t er / an welchem ort /
		  Villichter641 i$t nit mehr bey leben /
		  Gabelus dem ich sGelt hab geben /
	 10755	 sGelt jhm dann niemand geben kan.

		  Hanna sTobiæ Wyb.
		  Ach / ach / wo wend wir auß vnd dran /
		  Ach mein Sohn worumb hand mir doch /
		  Dich in die frembde hing$chickt noch /
[Ji5a]		  Ach du Liecht / vn$er Augen$chein /
	 10760	 Auch du Stab vn$ers alters fein /
		  Du $è$$er tro$t in vn$erm leben /
		  Du hoffnung vn$ers G$chlechts hierneben /
		  Wiil wir diß alls allein in dir /
		  Ein§igen hetten / $olten wir /
	 10765	 Dich von vns nit hinglo$$en haben /642

		  Wi$t kein tro$t mehr mich zuerlaben.

		  Alt Tobias.
		  Mein Haußfraw nit betrèbe dich /
		  Jch hoff / vnd glaub es ve$tigklich /
		  Vn$er Sohn i$t fri$ch vnd auch g$undt /
	 10770	 Gwißlich har wider zu vns kompt /

641	 lies evtl.: Villicht er
642	 hätten wir dich nicht von uns weglassen sollen
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		  Sein gleitsman i$t getrew vnd froµ /
		  Den mir mit jhm hand g$chickt dorumb /
		  Laß allen vnm°ht fahren hin.

		  Hanna.
		  Ein ellends tro$tloß Wyb ich bin.

		  Alt Tobias.
	 10775	 Knab fèhr mich in das Hauß hinein.
		  Pau$ando z°r Hanna.

		  Koµ auch Her§liebe Haußfraw mein.

		  Raguel zum Jungen Tobiæ.
		  Nun loß mein lieber Tochterman /
		  Was ich je§under g$innet han /
[Ji5b]		  Blyb noch allhie bey mir ein wiil /
	 10780	 Ein Botten will ich in der yl /
		  Zum Tobiæ deim Vatter alt /
		  Schicken / der jhm anzeige baldt /
		  Daß es gar wol hie vmb dich $tandt /
		  Drumb loß dir nit $ein al$o ant.643

		  Jung Tobias.
	 10785	 Mein lieber Schwàcher smag nit $ein /
		  Jch weiß Vatter vnd Mutter mein /
		  Zehlen tàglich die tag mit $chmer§ /
		  Beküµeret i$t jhr Gei$t vnd Her§ /
		  Mags lenger nit im Her§en han /
	 10790	 Sy mehr in $olchem kuµer zlahn /
		  Will tré$ten $y $o bald ich kan.

		  Raguel.
		  Wiil es je nit mag ander$t $ein /
		  So gib ich recht den willen drein.
		  Pau$ando zum dritten vnnd vierdten | Knecht.

		  Jhr meine Knecht nun hérent mich /
	 10795	 Halbierent dSchoff / Camel vnd sVich /
		  Vnd $ondrets von einandern ab /
		  Wie ich jhms dann ver$prochen hab.

643	 darum lass es dir nicht zuwider sein (DWB 1, 192 und Id. 1, 300), ugf.: mach’ dir keine Sorgen
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		  Der dritt Knecht.
		  Mir wends ver®ichten zu der fri$t /
		  Wies dann der billigkeit gmàß i$t.

[Ji6a]		  Sy gend / $pricht Raguel z°r Anna.
	 10800	 Mein liebe Haußfraw merck mich eben /
		  Was du der Sara auch wilt geben /
		  Vnd was $y will auff dReyß anlegen /
		  Gend vnd thèndt es gleich vß den tregen644.

		  Anna z°r Sara.
		  So koµ Her§liebe Tochter mein /
	 10805	 sWirdt doch bald mè$$en g$cheyden $ein.

		  Sy gend / $pricht Raguel zum Jungen
		  Tobiæ / vnd zum Engel / vnd Gabelo.
		  Koµ mit mir lieber Tochterman /
		  All mein Gelt was ich je§mol han.
		  Der halb theil ich dir geben will /
		  Es $ey glich wenig oder vill.
		  Pau$ando zum Engel vnd Gabelo.

	 10810	 Lieber jhr zwen auch mit vns gend.

		  Gabelus.
		  Von Her§en gern mir mit dir wend.

		  Sy gend hinweg / $pricht Hanna sTobiæ
		  Hußfraw.
		  Will gohn dért auff den Bèchel645 nun /
		  Vmb$echen mich nach meinem Sohn.
		  Wie $y dar kompt / $pricht $y.

		  Jch kan hie wiit vmb$echen mich /
	 10815	 Kein Men$ch vff di$er $troß ich $ich /
[Ji6b]		  Mein Sohn wo bleib$t / wo bi$tu doch /
		  Mecht ich einmol dich $echen noch /
		  Nit mehr ich mich dann klagen wolt /
		  Schon ich groß arm°t lyden $olt /
	 10820	 Jch will gehn wider heim zu Hauß /
		  Mein hoffnung i$t doch aber auß.

644	 hier: Truhen (Id. 14, 630: Trog, Trög)
645	 Hügel, Anhöhe (Id. 4, 1094: Bühel, Büchel)
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		  Sy goht weinent hinweg. Darnach kompt
		  Raguel / vnnd Anna / mit $ampt $einen
		  Nachburen / vnnd der Jung Tobias mit
		  dem Engel Raphael / vnnd die Knechten
		  mit den Camelthieren.646

		  Der gètig Gott bhèt euch all$ampt /
		  G$egne euch alles was jhr handt.
		  Pau$ando zum Raguel.

		  O Raguel biß wol zumuth /
	 10825	 Gott wirdt dir mehren $ehr dein Gut /
		  Wirdt dir auch vil Kindskinder geben /
		  Die g$echen wir$t noch bey deim leben.

		  Raguel zum Engel / vnd zum Tobiæ / vnd
		  z°r Sara.
		  Der Heylig Engel Gottes fein /
		  Mit euch in ewer Reyß wéll $ein /
	 10830	 G$undt vnd fri$ch fèhren euch zu Huß /
		  Bey ewren Elteren auch voruß /
		  Als auffrecht647 mégent finden $chon /
		  Auch meine Augen $echen lohn /
[Ji7a]		  Ewere Kinder vor meim todt /
		  Mein Gott mittheil mir di$e gnod.
	 10835	 Pau$ando z°r Sara.

		  Mein Tochter loß vnd merck mich eben /
		  Ein Lehr z°r le§e648 will ich dir geben /
		  Dein Schwecher vnd dein Schwiger alt /
		  Zu allerzeit in ehren halt /
	 10840	 Ghor$am vnd dien$tbar jhnen biß /
		  Gott wirdt dich dorumb blohnen gwiß /
		  Von Her§en lieb voruß vnd an /
		  Dein trewen Gmachel vnd Eheman /
		  Ghor$ame trew jhm $chuldig bi$t /
	 10845	 Gottes befelch vnd gheiß es i$t /K

		  Das ingmein alle Weyber $chon /
		  Den Mànneren $eyen vnderthon /

646	 das Folgende spricht der Engel Raphael (vgl. nach der Sprechpause)
647	 alles in bester Ordnung (Id. 6, 218)
648	 eine Lehre als Abschiedsgabe (Id. 3, 1560), so wieder v. 10864
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		  Keu$ch / zichtig / fründtlich auch darbein /
		  Flei$$ig Regier das Haußvolck dein /
	 10850	 Hauß han $oltu in $olcher moß /
		  Nit gàbi$t deinem Man anloß /
		  Das er ins Hauß hab ein verdruß /
		  Vnd de$tor lieber bleibe vß /
		  Vn$tràff‌lich $oltu leben fein /
	 10855	 Barmher§ig gegen armen $ein /
		  Die Kinder in der Zucht auffzüch /
		  G$chwe§ige Weyber allzeit flüch /
		  Ein Weyb $oll nit vil $chweiffen auß /
		  Find allweg etwas zthun im Hauß /
[Ji7b]	 10860	 Flei$$ig hab acht / vnd merck hierbey /
		  Was deim Mann lieb / vnd zwider $ey /
		  Meyd wo kan$t was jhm zwider i$t /
		  Wod jhn erfrewen kan$t dich ri$t /
		  Die Lehr zu le§e hab von mir /
	 10865	 Allzeit $y flei$$ig bhalt bey dir /
		  So wirdt dir Gott $ein Segen geben /
		  Mit deinem Mann in freyden zleben.

		  Sara zum Vatter.
		  Jch will her§lieber Vatter mein /
		  Der Lehren allzeit indenck $ein /
	 10870	 Vnd die verge$$en niµermehr /
		  Darzu helff mir min Gott vnd Her®.
		  Sy langt jhm dHand.

		  Her§lieber Vatter bhèt dich Gott /

		  Raguel.
		  Der $ey dein gleiter frèhe vnd $poht.

		  Sara.
		  Ach du mein Vatter trewes Her§ /
	 10875	 Kan von dir $cheyden nit ohn $chmer§ /
		  Du ha$t mich allzeit héchlich gliebt /
		  Mein Her§ i$t je§t de$t mehr betriebt.

		  Sara goht z°r Mutter / vnd $pricht.
		  Her§allerlieb$te Mutter mein /
		  Nun bhèt dich Gott sm°ß g$cheyden $ein /
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	 10880	 Jch bitt dich th° dem Vatter zbe$t /
		  Wie du dann noch bißhar thon he$t.

[Ji8a]		  Anna.
		  Nun bhèt dich Gott mein Tochter zart /
		  Gar $chwer kompt mich an dein hinfahrt /
		  Jedoch wann ich gedenck daran /
	 10885	 Was gro$$en kuµer mir hand ghan /
		  Den Gott von vns $o gnedigklich /
		  Hingnoµen hat / daß tré$tet mich /
		  Dorumb ich dich ermahn vnd bitt /
		  Vergiß deins Vatters Lehren nit /
	 10890	 Ein Haußfraw $oll ver$tendig $ein /
		  Jm Hauß all Gmach auß$pàchen fein /649

		  Vnds nit an Knecht vnd dMàgdt als lo$$en /
		  Sy $ind offt tràg / faul vnd verdro$$en /
		  Ein vnuer$tàndigs Nàr®i$ch Wyb /
	 10895	 Betrèbt $ich $elbs / auch jhrs Manns Lyb /
		  Richtet vil zanck vnd hader an /
		  Ein kluge / friden pflan§en kan /
		  Danckbar biß Gott in all deim leben /
		  Der dir hat z°nem Gmachel geben /
		  Ein Jüngling der Gott férchten th°t /
	 10900	 Drumb biß mein Tochter wol zumuth /
		  So du dich wie gmelt halten wir$t /
		  Gwiß du den Segen Gottes g$pür$t /
		  Hiermit win$ch ich dir glèck auff d$troß /
	 10905	 Der pflege dein ohn vnderloß.

		  Sara z°r M°tter.
		  Mein Mutter ich will niµermehr /
		  Verge$$en dein / vnd sVatters Lehr /
[Ji8b]		  Diewiil ich hie das leben hab /
		  Lieben mein Man voruß vnd ab /
	 10910	 Auch $eine Elteren wie ich $oll /
		  Wills Gott ich will mich halten woll /

649	 im Haus alle Gemächer ausspähen (um für Ordnung und Reinlichkeit zu sorgen) oder falsche 
Schreibung für aufspechen: beaufsichtigen (Id. 10, 80)
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		  Ein $élchs vertruwen zu mir handt /
		  Du vnd mein Vatter beyde$ampt.
		  Pau$ando zum Gabelo.

		  Gott bhèt euch lieber Vetter mein /
	 10915	 Hand nit lang kénnen bey vns $ein /
		  Gar zbald mir von einandern miendt /
		  Ewre Haußfraw mir grè$$en thiendt.

		  Gabelus z°r Sara.
		  Jch will es th°n mein Bàßli froµ /
		  So bald ich wider anheim$ch koµ /
	 10920	 Kan jhren vil g°ts von dir $agen /
		  Win$ch dir hiermit vil g°ter tagen.

		  Jung Tobias zum Schwecher.
		  Gott bhèt dich lieber Schwecher mein /
		  Gott wélle dein belohner $ein /
		  Vmb alles g°ts was dmir ha$t thon /
	 10925	 Jo vmb dein gliebte Tochter $chon /
		  Die mir ha$t z°nem Gmachel geben /
		  Vnd gro$$e Gèter auch hierneben /
		  Will Gott anrèffen fèr vnd fèr /
		  Er $olches geb zerkennen mir.

[Kk1a]		  Raguel.
	 10930	 Nun bhèt dich Gott mein Tochterman /
		  Gott hats al$o gfègt wéllen han /
		  Hat dich drumb g$endt zu vns hiehar /
		  Jm friden Gottes Her®en fahr.650

		  Jung Tobias z°r Schwiger651.
		  Nun bhèt euch Gott zu tu$entmol /
	 10935	 Mein Mutter ich euch namb$en $oll /
		  Vmb vil empfangne gutthat groß /
		  Die jhr mir hand ohn vnderloß /
		  Erzeigt allwiil ich hie g$in bin.

		  dSchwiger zum Jungen Tobiæ.
		  Mein Sohn $oltu auch $ein fürthin /

650	 fahre im Frieden Gotts des Herren
651	 Schwiger, Swiger (so unten vor v. 10948): Schwiegermutter
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	 10940	 Hiermit loß dir befohlen $ein /
		  Die allerlieb$te Tochter mein /
		  Dein Gmachel vnd mein ein§igs Kindt.

		  Jung Tobias z°r Schwiger.
		  Gegen mir ohne zwiiffel $indt /
		  Glich wie ich lieb mein eygnen Lyb /
	 10945	 So will ich lieben auch mein Wyb /
		  Trew / gètig / fründtlich / frid$am $ein /
		  Gegen der lieben Haußfraw mein /
		  Die hoffnung hab ich auch zu jhr /
		  Sy werdt $ich halten nach gebür /
	 10950	 Ver$tàndig / emb$ig / b$cheydenlich /
		  Deß will ich auch befly$$en mich.

[Kk1b]		  dSwiger zum Jungen Tobiæ.
		  Der Engel Gottes bleite652 dich /
		  Dem $ye$tu allzeit befohlen /
		  Grèß vns dein Elteren ztu$entmolen.

		  Jung Tobias zum Gabelo.
	 10955	 Gott bhèt dich lieber Vetter mein /
		  Deßglichen auch die Haußfraw dein /
		  Die wélle$tu mir grè$$en va$t.

		  Gabelus zum Jungen Tobiæ.
		  Soll g$chen wie du befohlen ha$t /
		  Alsbald ich wider koµ zu Huß /
	 10960	 Gan§ fründtlich bitt ich dich voruß /
		  Mich dir befohlen la$$en z$ein /
		  Zu grè$$en auch die Elteren dein.

		  Jung Tobias zu jhnen ingmein.
		  Nun bhèt euch Gott ingmein all$amen.

		  Der er$t Nachbur Raguelis / Aminadab.
		  Gott gleit vnd fèhr euch all$ampt Amen.

652	 wie v. 6125
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		  Al$o fahren die mit den Schaffen fort vnd
		  mit den Camelen. Darnach der Engel /
		  Jung Tobias. Darnach Sara mit jh®en
		  Màgdten. Darnach nimbt Gabelus vr=
		  laub / vnd $pricht.
	 10965	 Will auch je§t wider ziehen fort /
		  Géhn Rages an mein altes ort /
[Kk2a]		  Gott danck euch ewer trew vnd lieb /
		  Gott wéll das euch nit mehr betrieb /
		  Durch $ein gnod wéll ers lo$$en g$chechen /
	 10970	 Daß jhr bald mégent wider $echen /
		  Jo ewere Kind mit gro$$er freyden.

		  Raguel zum Gabelo.
		  Du mu$t nit $o glich von vns $cheyden /
		  Noch ein tag oder zwen hie blib.

		  Gabelus.
		  Jch bràcht in ang$t vnd noth mein Wyb /
	 10975	 Dann ich mit jhren hab verlohn /653

		  Den $ech$ten tag auffs leng$t heim zkon /
		  So fehlt es worlich $chon gar wiit /
		  Derfft mich derhalb mehr z$oumen nit.

		  Raguel.
		  Wolan $o zeuch in Gottes Namen /
	 10980	 Loß vns bald wider koµen z$amen.

		  Anna.
		  Jhr $ind doch nit lang bey vns g$in /
		  Vnd wend $chon wider von vns hin /
		  Dorbey i$t abzuneµen654 $chon /
		  Daß mir euch wenig g°ts hand thon.

		  Gabelus.
	 10985	 Vil Ehr vnd g°ts jhr mir thon hendt /
		  Wolt Gott daß ichs verdienen kéndt /
[Kk2b]		  Aber ich bin darzu vil z$chlecht /
		  Der gètig Gott vergelt euchs recht /

653	 ugf.: denn ich bin mit ihr verblieben (DWB 25, 731: verlassen)
654	 daraus muss man schliessen
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		  Jch weiß wann ich hie blibe mehr /
	 10990	 Mein Haußfraw wurdt beküµert $ehr.

		  Anna.
		  Mir wend euch recht nit mehr auffhalten /
		  Der gètig Gott wéll ewer walten /
		  Getrewer lieber Vetter mein /
		  Grè$$et vns ewere Haußfraw fein /
	 10995	 Gar lieb vnd angnemb es vns wer /
		  Wenn $y einmol kàm mit euch her.

		  Gabelus.
		  Jch dancken euch von jhrentwegen.

		  Raguel zum Gabelo.
		  Gott bhète dich mit $einem Segen.

		  Sy gend hinweg.

		  A c t u s  5 .  S c e n a  7 .
		  Darnach kompt Hanna sAlten Tobiæ
		  Haußfraw / vnd $pricht.
		  Ach du mein Sohn vnd gliebtes Kindt /
	 11000	 Wie $ind mir doch g$in $o vnb$indt /
		  Das wir dich hand hin von vns g$chickt /
		  Wenn ich dran denck mein Her§ er$chrickt /
[Kk3a]		  Jch fércht / ich fércht $ey vmb dich g$chechen /
		  Nit mehr werd ich dich mégen $echen /
	 11005	 Ha$tu mein Sohn hingnon O Todt /
		  Koµ hilff mir auch auß meiner noht /
		  Scheyd mich von di$er welt auch ab /
		  Wiil ich kein tro$t auff Erd mehr hab /
		  Vnd auch den trewen Gmachel mein /
	 11010	 Der auch $eins tro$ts m°ß braubet $ein /
		  Doch will ich aber eini$t dran /
		  Mich $echen vmb als wiit ich kan.
		  Sy goht / wo $y dar kompt / $pricht $y.

		  O Gott mécht ich auff di$er Heyd /
		  Erblicken mein die gro$$e freyd /
	 11015	 Ach leyder ich g$pür aber nit /
		  Wiewol ich hie kan $echen wiit /
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		  Mir zitteren alle meine Glider /
		  Zu Huß will ich je§und gohn wider.

		  Sy goht hinweg. Darnach kompt der
		  Jung Tobias mit $einen gferten wider
		  auffen pla§ / vnnd $pricht Raphael z°m
		  Jungen Tobiæ.
		  Tobia lieber Br°der loß /
	 11020	 Mir $ind je§t grad auff halber $troß /
		  Car®amK nennt man hie di$es ort /
		  Du wei$t wie du dein Vatter dort /
		  Verlo$$en ha$t blind vnd betriebt /
		  Dein Mutter auch die dich $ehr liebt /
[Kk3b]	 11025	 Wenn es derhalben gfielle dir /
		  Voranen wolten ziehen mir /
		  Das Vich vnd g$ind / dein Haußfraw $chon /
		  Fein allgmach la$$en nocher gohn /
		  Wan mit dem Vich z$chnell Rey$en thèndt /
	 11030	 Gro$$er $chad mir erwarten miendt /
		  Dann es mit dem Vich nit i$t z’ylen /
		  Man m°ß es weyden vnder wylen.

		  Jung Tobias.
		  Mein lieber Br°der wies dir gfalt /
		  Fèr g°t vnd roht$am ich es halt /
	 11035	 Dein trew fèr$org g$pür ich allziit /
		  Ohn dein roht will ich handlen nit /
		  Wils jhnen einßwegs zeigen an /
		  Mir wend fort mit einandern dran.
		  Pau$ando z°r Sara.

		  Mein liebe Haußfraw mich ver$tandt /
	 11040	 Mir zwen vns je§t ent$chlo$$en handt /
		  Wéllent voranen ziehen $chon /
		  Euch vns allgmach nachziehen lohn /
		  Auff das ich de$tor ehr heim kàm /
		  Vnd doch am Vich kein $chaden nàm /
	 11045	 Auch zg°tem meinen Elteren beyd /
		  Hinzneµen jhres gro$$es leyd /
		  Mir wend euch all bim Vich lohn bliben /
		  Th°ndts nur fein aller gmache$t triben /
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		  Dann mit dem Vich i$t zyllen nit /
	 11050	 Volg meinem roht daß i$t mein bitt.

[Kk4a]		  Sara.
		  sDarff gegen mir keins bittens nit /
		  Soll g$chechen nach dem willen dein /
		  Her§allerlieb$ter Gmachel mein /
		  Jch win$ch dir glèck $ampt deinem g$pan /
	 11055	 Jn Gottes Namen ziehent dran.

		  Der Engel Raphael zum Jungen | Tobiæ.
		  Der Gallen vom Fi$ch nit vergiß /
		  Dann du wir$t jhr bedérffen gwiß /
		  Zu nu§ deim froµen Vatter alt /
		  Dorumb $y fly$$ig by dir bhalt.

		  Jung Tobias z°r Sara.
	 11060	 Daß Leder$eckli merck mich eben /
		  Welches ich dir hab zbhalten geben /
		  Die Gallen hab ich thon darein /
		  Jn einem $tür§en bixli655 fein /
		  Das gib mir liebe Haußfraw mein.

		  Sara.
	 11065	 Daß Làder$eckli allbereit /
		  Die Magdt dért im Kißziechlin656 threit /
		  Jch hab es $elber darein thon /
		  Es $oll dir einßwegs werden $chon.

		  Sara z°r Magdt Rebecca.
		  Mein Magdt lang mir sKißziechli har.

[Kk4b]		  dMagdt Rebecca z°r Sara.
	 11070	 Mein Fraw do hend jhrs $chon fèrwar.

		  Sara nimbt sbixli druß / vnd gibts dem
		  Jungen Tobiæ.
		  Do ha$ts / wilt etwas mehr druß han /
		  Mein lieber Gmachel zeig mirs an.

655	 blechernes (Id. 11, 1575: stürzern) Büchslein
656	 Kissenbezug (DWB 31, 893)
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		  Jung Tobias.
		  Es manglet mir $on$t nit je§undt.
		  Pau$ando zu jhnen allen.

		  Gott euch erhalt all fri$ch vnd g$undt.

		  Raphael z°r Sara vnd zum G$ind.
	 11075	 Fahrent nur allgemach dahar /
		  Gott euch vnd vns bleit vnd bewahr.

		  Der Engel vñ Jung Tobias gendt. Vnd
		  wie $y ab dem pla§ kommen / $pricht Sara
		  zu den Knechten.
		  Fahrent fein gmach in Gottes Namen /
		  Der bring mit freyd vns wider z$amen /
		  Zu meinem Gmachel vnd $eim g$pan.

		  Der Er$t Knecht.
	 11080	 Nit dann in Gottes Namen dran.

		  Fahren auch abem pla§. Darnach kompt
		  Hanna sTobiæ Haußfraw wider au$$em
		  Hütli / vnd $pricht.
[Kk5a]		  Nun will ich aber einmol gohn /
		  Jns alt ort mich vmb$echen $chon /
		  Kan ich meins Sohns nit werden gwar /
		  So mèß es sle§$t mol $ein fèrwar /
	 11085	 Mein hoffnung gar ein end dann hett /
		  Vnd wirfft der kuµer mich zu Beth.
		  Wie $y dar kompt $pricht $y wiiter.

		  Meine Bein wend mich nitmehr tragen /
		  Will $e§en mich / Gott mein noth klagen.
		  Sy $e§t $ich / th°t als wann $y ent$chlieffe.

		  Ein kur§e Mu$ic.

		  Darnach kompt der Engel vnnd Jung
		  Tobias wider auffen pla§ / vnd $pricht
		  Raphael.
		  Nun frew dich lieber Br°der mein /
	 11090	 Zu Niniue wend wir bald $ein /
		  L°g mir $ind nit wiit mehr daruon.
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		  Jung Tobias.
		  Gott $eye globt ich $ich dStatt $chon /
		  Gott vn$ers Vélckli auch bewahr /
		  Sy bald auch mégent koµen har.

		  Raphael zum Jungen Tobia.
	 11095	 Tobia merck die Lehren mein /
		  So bald du goh$t ins Huß hinein /
[Kk5b]		  Sag Lob vnd danck Gott deinem Her®en /
		  Vnd th° dich dann zum Vatter kehren /
		  Grèß jhn fründtlich / vnd kèß jhn fein /
	 11100	 B$treich alßbald auch die Augen $ein /
		  Mit der Fi$chgallen vorgedacht /
		  Die du mit dir hie har ha$t bracht /
		  Wiß dann alsbald ohn alle b$chwerden /
		  Jhm $eine augen géffnet werden /
	 11105	 Vnd wirdt der gliebte Vatter dein /
		  Sechen deß Hiµels Liecht vnd $chein /
		  Vnd widerumb erfrewen $ich /
		  An deinem anblick innigklich.

		  Jung Tobias zum Engel.
		  Wie ich dir gfolget hab biß har /
	 11110	 Daß will ich auch je§t th°n fèrwar.

		  Jn dem $toht Hanna auff / vnd $pricht.
		  Vor kuµer bin ich hie entnickt /657

		  Mir hat Traumbt wie ich heig erblickt /
		  Mein Sohn vnd $ein getrewen gfert.
		  Sy beimelet658 / vnnd $icht vmb $ich / in dem

		  $icht $y Tobiam vnd $ein gfert / vnd $pricht | wiiter.

		  Traumbts mir old $ich ich etwas dért /
	 11115	 Gwiß ha$tu Gott mein bitt erhért /
		  Jch g$en jhr zwen dért kommen her /
		  Als wanns mein Sohn vnd $ein g$pan wer.
[Kk6a]		  Sy goht ein wenig baß gegen jhnen / | vnd $pricht.

		  Er i$ts / $y $inds fèrwor allbeydt /
		  O Gott $ey globt der gro$$en freydt /

657	 einnicken, entschlummern (Id. 4, 713 mit Verweis auf diese Stelle)
658	 reckt sich empor (Id. 4, 1251 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 11120	 Jch wils gohn meim betrèbten Mann /
		  Verkünden g$chwind vnd zeigen an /
		  Dormit ich auch $ein freyd gleich mehr /
		  Mit freyd ich wider zu Huß kehr.
		  Sy laufft / $i§t der alt Tobias auffem $à$=

		  $el / vnd $pricht Hanna zu jhm.

		  O du Her§lieb$ter Gmachel mein /
	 11125	 Dein Sohn wirdt einßwegs bey dir $ein /
		  Er kompt $chon dért i$t fri$ch vnd g$undt.

		  Alt Tobias.
		  Gott $ey globt der glèckhafften $tundt.
		  Pau$ando zur Hanna.

		  A heiß mir flux den Knaben kon /
		  Daß er mich zu jhm fèhre $chon.

		  Hanna.
	 11130	 Jch will jhms g$chwind gohn $agen dort /
		  Si§ du fein $till an di$em ort.

		  Jn dem $y goht / $toht der alt Tobias auff /
		  will gohn / $to$t $ich / vñ $pricht zu jhm $elbs.
		  Fèrwar ich hab mich g$to$$en $ehr /
		  Aber keins $chmer§ens acht ich mehr /
[Kk6b]		  Wiil mein Sohn wider i$t verhanden /
	 11135	 Vmb den ich bin in $orgen g$tanden.

		  Jn dem $icht der Jung Tobias $einen
		  Vatter / kneyet $ampt dem Engel nider
		  Bettet / doch heimlich659. Jn dem kompt
		  Hanna mit dem Knaben / vnd $pricht der
		  Knab zum alten Tobia.
		  Mein Her® gebt mir das Bottenbrot /
		  Ewer Sohn gegen euch je§t goht.

		  Der alt Tobias zum Knaben.
		  Mein Knab mich bey der Hand flux nim /
		  Vnd fèhr mich ylents gegen jhm.

659	 leise, still (DWB 10, 873), hier wohl im Sinn von: pantomimisch
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		  A c t u s  5 .  S c e n a  8 .
		  Jung Tobias vnd der Engel gent gegem
		  alten Tobia / laufft sHindlin voranen / wedt=
		  let $ich am alten /K der Sohn empfacht
		  den Vatter vnd dM°tter / | vnd $pricht.
	 11140	 Gott grè$$e dich mein Vatter alt /
		  Auch dich mein Mutter glicher g$talt.

		  Der alt Tobias zum Sohn.
		  Gottwillkoµ mein Her§lieber Sohn /
		  Mit freyd bin ich vmbgeben non /
[Kk7a]		  Ob ich $chon gar kein $tick nit g$ich /
	 11145	 sJ$t gn°g das ich ghér reden dich /
		  Vnd widerumb je§t bi$t verhanden /
		  Bin dinethalb in $orgen g$tanden.

		  Hanna dMutter langt jhm dHand /
		  vnd $pricht.
		  Ach du mein Scha§ / tro$t / wohn / vnd freydt /
		  Ver$chwunden i$t je§t all mein leydt /
	 11150	 Das ich dich mein Sohn wider han /
		  Den ich vermeint verlohren ghan.

		  Jung Tobias.
		  Dorumb $end jhr Gott danckbar $ein /
		  Vnd auch dem trewen gferten mein.

		  Der alt Tobias zum Sohn.
		  Wo i$t dein trewer gfert vnd g$pan /
	 11155	 Das ich jhn auch kénd $prechen an.

		  Raphael zum alten Tobiæ.
		  Hie $tohn ich bey deim lieben Sohn /
		  Den du mir ha$t befohlen nun /
		  Jhn zfèhren hin / vnd wider har /
		  Jch mein heig mein be$t thon fèrwar /
	 11160	 Jhn $icher hin vnd wider gfèhrt /
		  sHat jhn kein vngfell nie berèhrt.

		  Alt Tobias langt jhm dHand vñ $pricht.
		  Biß mir Gottwillkoµ lieber Fründt /
		  Der du mir ha$t mein liebes Kindt /
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[Kk7b]		  Trewlich hingfèhrt / vnd wider har /
	 11165	 Dein blohnung $oll dir werden dar /
		  Wol ich dir nit gn°g lohnen kan /
		  Geb ich dir $chon als was ich han.

		  Hanna zum Engel.
		  Gottwillkoµ meins Sohns trewer G$ell /
		  Der gètig Gott dir lohnen wéll /
	 11170	 Doch wend wir dir auch zu der fri$t /
		  Lohnen $o vils vns mèglich i$t.

		  Raphael zum alten vnd der Hanna.
		  Der blohnung halb kein $org nit haben /
		  Gott $elbs $org ghan hat fèr den Knaben /
		  Die Reyß i$t euch zu g°tem b$chechen /
	 11175	 Noch hütigs tags dein Sohn wir$t $echen /
		  Wie wol du je§t bi$t $tockblind gar /
		  Dein g$icht dir géffnet wirdt fèrwar /
		  Wir$t $echen mit den augen dein /
		  Der Sonnen $chénen glan§ vnd $chein /
	 11180	 Glaub $icherlich den worten mein.

		  Alt Tobias zum Raphael.
		  Soll ich nit glauben deinen worten /
		  G$pür dich trew / worhafft zallen orten /
		  Will Gott mein g$icht mir wider gàn /
		  Mit danck will ichs gern von jhm nàn /
	 11185	 Griifft er mich dann mit trèb$al an /
		  So will ich auch gedult gern han /
		  Er i$t gerecht vnd wahrer Gott /
		  Prey$en will ich jhn frèhe vnd $poht.

[Kk8a]		  Raphael zum Jungen Tobia.
		  Tobia Gallen zhanden nim /
	 11190	 Vnd $eine augen b$treiche jhm.

		  Jung Tobias zum Vatter.
		  Mein Vatter dich je§t nider $e§ /
		  Will deine augen b$trichen je§ /
		  Mit der Fi$chgall die ich hie han /
		  Wie michs glehrt hat mein lieber g$pan.
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		  Der alt Tobias $e§t $ich auffen Sà$$el /
		  b$tricht jhm der Sohn dAugen / mit der
		  Gallen / vnd $pricht der alt.
	 11195	 Bo§ / bo§ wie brennt vnd $chmir§t es mich.

		  Jung Tobias.
		  Mein lieber Vatter lyde dich /
		  sWirdt dich bald niµer $chmir§en nun.

		  Alt Tobias.
		  Es jhrt660 mich nit mein lieber Sohn /
		  B$trichs / riibs nur allenthalben woll /
	 11200	 Still ich mich billich halten $oll.

		  Der Jung Tobias $pricht wie ers b$tri=
		  chen hat.
		  Nun heb dich je§t ein wiile $till.

		  Alt Tobias.
		  Mit keinr Hand ichs anrèhren will.

[Kk8b]		  Raphael zu jhnen allen.
		  Nun lend vns je§t ingmein all$amen /
		  Anrèffen hie deß Her®en Namen /
	 11205	 Daß er jhm wéll ab$chlachen nicht /
		  Bald jhn erfrewen mit $eim g$icht.

		  Sy kneyen nider / betten heimlich / wie $y
		  auff$tend / $pricht der Jung Tobias zum | Vatter.
		  Mein Vatter g$pür$tu noch kein $chein /
		  Vnd heitere661 an den augen dein.

		  Alt Tobias.
		  Fèrwor / fèrwor mein Sohn sdunckt mich /
	 11210	 Durch ein dins hütli g$ech ich dich /
		  Es $chmir§t vnd brennt mich nit wie vor /
		  Es juckt vnd bißt mich nur fèrwor /
		  Gar koum mag ich mich vberhan /662

		  Daß fàll vnd hütli zgriiffen an.

660	 stört, belästigt (Id. 1, 408: irren)
661	 Helle, Lichtschimmer (Id. 2, 1770 mit Verweis auf diese Stelle)
662	 ich kann mich kaum zurückhalten (Id. 2, 892)
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		  Jung Tobias.
	 11215	 Vatter heb nur kein hand darz° /
		  Will g$en ob ichs kén dannen th°n.663

		  Jung Tobias zücht jhms von den augen / K

		  vnd $pricht der alt Tobias.
		  Gott $eye globt in $einem Thron /
		  Jch g$ich euch je§t hie vor mir $tohn.

[Ll1a]		  Raphael zu jhnen ingmein.
		  Do $echent jhr die wunder groß /
	 11220	 Die Gott erzeigt ohn vnderloß /
		  An denen die jhn férchten thèndt /
		  Mir je§t allhie bekennen mèndt.

		  Alt Tobias bettet.
		  O Her® vnd Gott in J$rahel /
		  Ha$t heimg$ucht mein betrèbte Seel /
	 11225	 Lob vnd danck ich dir dorumb $ag /
		  Jch je§undt wider $echen mag /
		  Du ha$t mich g$trofft / vnd ha$t mich gheilt /
		  Gnad vnd Barmher§igkeit mittheilt /
		  Vnd niµ war je§undt $ich ich nun /
	 11230	 Tobiam meinen lieben Sohn.

		  Hanna.
		  Deß $ey Gott globt in ewigkeit /
		  Bekennen m°ß ich mein Thorheit /
		  Dann ich kein hoffnung mehr hab ghan /
		  Das ich mein Sohn werdt $echen an /
	 11235	 Verziich mir Her® mein Sènd vnd $chuldt /
		  Mein vnwill / mur®en / vngedult /
		  B$ich nit mein Sohn allein je§t an /
		  Sonder auch g$echet mein Mann.

		  Raphael zum alten Tobia / vnd z°r | Hanna.
		  Jch $ag / verkünd euch allen beyden /
	 11240	 sWirdt euch begegnen noch mehr freyden.
		  Kompt bald har ewers Sohnes Weyb /
		  Gottsférchtig / züchtig / $chén von leyb /

663	 will schauen, ob ich es wegmachen (Id. 13, 84) kann
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[Ll1b]		  Sy i$t auß ewrem G$chlecht vnd Staµen /
		  Sara hei$t $y mit jhrem Namen /
	 11245	 Jhr Elteren hand $on$t gar kein Kindt /
		  Jhr Vatter Raguel / euch gfründt /
		  Anna jhr Mutter $elbenglich /
		  An Hab vnd G°t $ehr mechtig riich /
		  Sind beyde wol betagt vnd alt /
	 11250	 Nach jhrem todt jhr G°t heimfalt /
		  Pau$ando zum alten Tobia.

		  Deim Sohn / $eim Weyb / vnd jhren Kinden /
		  Groß G°t $y gwißlich werden finden /
		  Sy bringt je§t auch groß G°t mit $ich /
		  Jo Knecht vnd Màgdt / Camel / vnd Vich /
	 11255	 Ké$tliche Kleynot Gelt darneben /
		  Handt $y jhr je§t z°r Ehe$teür geben /
		  Auch was die $chuld angetroffen hat /
		  sGabelis in der Màder Statt /
		  sHand wir empfangen auch fèrwar /
	 11260	 Daß wirdt $y dir auch bringen har /
		  Nach deiner g$undheit that vns blangen /
		  Drumb $ind wir zwen voranen gangen.

		  Alt Tobias zum Engel.
		  O Gott was wunder hér ich an /
		  Nit gn°g ich mich verwundern kan /
	 11265	 Doch vmb verzichung bitt ich dich /
		  Wélle$t vnb$chwerdt $ein zbrichten mich /
		  J$t es die Sara oder dMagdt /
		  Von deren man $ovil g$agt hat /
[Ll2a]		  Sy heig $chon $iben Mànner ghan /
	 11270	 Die der béß Gei$t von $tunden an /
		  Alsbald $y zu jhr inn $ind kommen /
		  Erwirgt / vnd jhnen sLeben gnoµen.

		  Raphael.
		  Eben die$elbe i$ts fèrwar /
		  Die wills Gott bald wirdt koµen har.

		  Alt Tobias.
	 11275	 Wie in was g$talt i$t doch mein Sohn /
		  Di$em vngfell entgangen nun /
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		  Er nit glich wie die andern $iben /
		  By $iner Brut auch todt i$t bliben.

		  Raphael.
		  Diß kan ich dir wol geben b$cheydt /
	 11280	 Die andern handt all auß geylheit /
		  Saram all zu der Ehe genommen /
		  Flei$chliche glü$ten zubekommen /
		  Vnd glichfals wie das thumy Vich /
		  Niemohlen Gott befohlen $ich /
	 11285	 Ohn alle Gottsforcht / vnd ohn betten /
		  Sind $y zu jhren ingetretten /
		  Aber Sara die Jungkfraw fein /
		  Jn vnzucht $ich nie glo$$en ein /
		  Z°r Ehr Gotts vnd der Kinder willen /
	 11290	 Jhr Elteren gheiß auch zuerfillen /
		  Hat $y $ich in die Ehe begeben /
		  Nach Gottes willen dorin zleben /
		  Drumb hat $y Gott b$chirmbt fèr vnd fèr /
		  Der béß Gei$t nit dérfft nochen jhr /
[Ll2b]	 11295	 Der andern keiner war jhr wehrt /
		  Gott $y deim Sohn allein hat b$chert /
		  Sein Gottsforcht / frombkeit / vnd ver$tandt /
		  War mir bewi$t / vnd wol erkandt /
		  Derhalben ich jhm grohten han /
	 11300	 Raguelem zu $prechen an /
		  Hab jhm auch anzeigt vnd auch glehrt /
		  Wie er $ich $olle halten dért /
		  Wenn er z°r Sara gieng hinein /
		  Allzeit hat er mir gfolget fein /
	 11305	 Den bé$en Gei$t jhn glehrt zvertriben /
		  Kein G$pàn$t mécht gar nit vmb jhn bliben /
		  Al$o ha$tu ghért vnd vernommen /
		  Wie dein Sohn hat $ein Weyb bekoµen.

		  Jung Tobias.
		  sJ$t gwiß wer er nit bey mir g$in /
	 11310	 So wer es kommen nie dahin /
		  Auch werent jhr noch alle beydt /
		  Jn kuµer vnd in gro$$em leydt /
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		  Vil g°ts wir jhm drumb $chuldig $indt /
		  Als vn$erm trew$ten lieb$ten Fründt.

		  Alt Tobias.
	 11315	 O wie i$t Gottes gwalt $o groß /
		  Mein Her® vnd Gott mich nit verloß /
		  Mittheil mir ein danckbares gmèt /
		  Daß Vélckli auff der Reyß auch bhèt.
		  Pau$ando z°r Hanna.

		  Nun gang Her§liebe Haußfraw mein /
	 11320	 Ri$t jhnen ein F°ßwa$$er fein.
[Ll3a]	 	 Vnd dannethin th° nit verge$$en /
		  Ri$t vns auch etwas g°ts zu e$$en /
		  So wend wir in Gott frélich $ein /
		  Vnd auch glich gohn ins Huß hinein.

		  Hanna.
	 11325	 Wills gohn mit freyden richten auß /
		  Komment vnd ruhet in dem Hauß.

		  Sy gendt alle / im gohn $pricht der alt | Tobias.
		  Ein Blinder bin ich gangen auß /
		  Je§t gohn ich g$echent wider zHauß /
		  sHett ich mich hüt frèhe nit ver$echen.664

		  Kur§e Mu$ic.

		  Wie $y ins Hauß koµen / darnach kompt
		  der Knab salten Tobiæ / genambt Giie§i /
		  vnd $pricht.
	 11330	 Mich dunckt ich ghére ein gethàn665 /
		  Was mags icht $ein /666 ich will gohn g$àn /
		  Wenn es meins Her®en Sohnsfraw wer /
		  Da kent ich bringen gute màhr /
		  zLauffen wet ich gwiß dFèß nit $paren /
	 11335	 Wolan ich wils gohn recht erfahren.

664	 das hätte ich heute früh nicht erwartet (Id. 7, 566 mit Verweis auf diese Stelle)
665	 Getön, Geräusch
666	 was mag’s wohl (Id. 1, 82: echt, ächt) sein
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		  Goht hinweg / in dem kompt der alt vnnd
		  Jung Tobias auch der Engel fèrs Hauß /
		  $pricht der Jung Tobias.
[Ll3b]		  Jch hoff morn werdt die Haußfraw mein /
		  Mit jhren gferten bey vns $ein.

		  Raphael.
		  Dargegen hoff ich gwiß fèrwar /
		  Dein Haußfraw kem noch hinacht har /
	 11340	 Jo eb mir vns zu ruhen legen /
		  Werd dein Haußfraw auch $ein zugegen /
		  Mit Màgdten / Knechten / vnd dem Vich.

		  Jung Tobias.
		  Deine wort thèndt erfrewen mich /
		  Was ich dich gehért reden han /
	 11345	 sWar allzeit wohr / ich $agen kan /
		  Es i$t $chon als gri$t ordenlich /
		  Die Stell667 vnds F°tter fèr das Vich /
		  Acht wol wann $y $chon kàmen hüt /
		  So werdt es doch frèhe g$chechen nit /
	 11350	 Vff dNacht $y mechten z°chen ricken.

		  Raphael.
		  Jch hoff es werdt $ich zeitlich $chicken.

		  Jn dem kompt Giie§i der Knab / vnnd | $pricht.
		  sBottenbrot668 hei$ch ich euch mein Her® /
		  Ewers Sohns Fraw kompt / i$t nit fer /
		  Vil g$ind vnd Vich i$t auch bey jhren /
	 11355	 Jhr werdent $y gleich angents g$püren.

[Ll4a]		  Alt Tobias.
		  Ey das freydt mich von Her§en woll /
		  Daß Bottenbrot dir werden $oll.

		  Raphael zum Jungen Tobiæ.
		  Gelt / gelt ich habs er®ahten fein /
		  Daß $y hie zeitlich werden $ein.

667	 die Ställe (vgl. v. 11396–11399)
668	 wie v. 6708
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		  Jung Tobias.
	 11360	 Sy hand $ich gwaltig nochen gmacht /
		  Werden auch grei$t $ein bey der Nacht.
		  Pau$ando.

		  Fèrwohr ich $ich mein Haußfraw $chon /
		  Mit jhren Màgdten daher gohn.
		  Pau$ando zum Vatter.

		  G$ich$t $y du lieber Vatter mein /
	 11365	 Zwi$chen den beden Màgdten fein.

		  Alt Tobias.
		  Jo freylich gro$$e freyd hab ich /
		  Daß ich mein liebe Tochter $ich.
		  Alt Tobias rèfft $einer Haußfrawen.

		  Hanna mein Haußfraw koµ herfèr /
		  Will vn$ere Tochter zeigen dir /
	 11370	 Mir wend $y hei$$en willkoµ $ein /
		  Koµ ylents liebe Haußfraw mein.

[Ll4b]		  Hanna kompt ylents vnd $pricht.
		  Was i$ts / hab ich dich recht ver$tanden /
		  So i$t meins Sohnes Weyb verhanden.

		  Alt Tobias.
		  Jo / jo g$ich$t $y dért kommen her.

		  Hanna.
	 11375	 O Gott $ey globt der g°ten màhr.

		  Alt Tobias vmbfacht Saram / vnd | $pricht.
		  Gan§ freydenrich i$t di$e $tundt /
		  Jn deren ich g$ich fri$ch vnd g$undt /
		  Jo dich mein Tochter vnd mein Kindt /
		  Der ich noch kür§lich war $tockblindt /
	 11380	 Nun $oltu mir Gottwillkoµ $ein /
		  Her§allerlieb$te Tochter mein /
		  Es $oll dir alles g°ts hie b$chechen.

		  Sara.
		  Gott $ey globt das jhr wider $echen /
		  Mein Vatter vnd mein Mutter handt /
	 11385	 Mir hoch befohlen beyde $ampt /
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		  Zu grè$$en euch in jhrem Namen /
		  Deßglichen dM°tter beyde$amen.

		  Alt Tobias.
		  Gott wéll $y grè$$en alle $tundt /
		  Sy lang erhalten fri$ch vnd g$undt /
	 11390	 Die zeit jhrs lebens jµerdar.

[Ll5a]		  Hanna z°r Sara.
		  Her§lich biß mir Gottwillkoµ har /
		  Mein allerlieb$te Tochter zart /
		  Gott der dich bißhar hat bewahrt /
		  Der wéll dir di$e gnod auch geben /
	 11395	 Bey vns allhie in freyden zleben.

		  Sara z°r Schwiger.
		  Gott danck euch liebe M°tter mein /
		  Jch will euch allzeit ghor$am $ein /
		  Als wer ich ewer lyblichs Kindt.

		  Alt Tobias z°n Knechten vnnd | Màgdten.
		  Gottwillkoµ vns all$amen $indt /
		  Pau$ando zu $einem Knaben Giie§i.

	 11400	 Giie§i nun loß hér meine wort /
		  Zeig jedem fein $ein gri$tes ort.

		  Giie§i der Knab / z°m Schàffer.
		  dSchoff th° du hie in di$en Stall /
		  Do hand $y pla§ gn°g vberall.
		  Pau$ando zu denen mit den Camelen vnd | dem Vich.

		  Dem Vich ich dért $ein Stall gri$t hab /
	 11405	 Wends alles do$elb$t laden ab.

[Ll5b]		  Sy gend mit dem Vich / nach dem $pricht
		  der alt Tobias z°r Sara / vnd den | andern.
		  Nun komment in dem Namen sHer®en /
		  Mir wend je§undt ins Hauß einkehren.

		  Sy gend all ins Hauß.

		  Mu$ica.
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		  A c t u s  5 .  S c e n a  9 .
		  Darnach kompt der Alt Tobias mit dem
		  Knaben Giie§i / fèrs Hauß / vñ $pricht | zu jhm.
		  Giie§i mein Knab lauff ylents g$chwindt /
		  Vnd heiß mir kommen meine Fründt /
	 11410	 Nabat vnd auch den Br°der $ein.

		  Giie§i der Knab.
		  Mein Her® ich wills ver®ichten fein.

		  Jn dem kompt Hanna / Sara / vnnd zw°
		  Màgdt / Agar vnnd Rebecca fèrs Hauß /
		  $pricht Sara.
		  M°tter wann es euch lieb je§t wer /
		  Z$en vn$ern Garten ich begehr /
		  Sor dAgar wéllent mit mir lohn.

[Ll6a]		  Hanna.
	 11415	 Gar gern mein liebe Sara $chon.

		  Hanna z°r Magdt Agar.
		  Agar nun gang mit jhren dar /
		  Bringent vns hüp$chi Blèmlin har.

		  Sara z°r Agar.
		  Koµ / mir nit lang außbleiben wendt /
		  Daheim mir auch noch z$chaffen hendt.

		  Agar die Magdt.
	 11420	 So kommet ich will mit euch dran /
		  Den Garten$chli$$el ich hie han.

		  Sy gendt / $pricht Hanna zur andern
		  Magdt Rebecca.
		  Den Ti$ch du allhie deck vnd ri$t /
		  Ordne fein was druff ghért vnd bri$t669.

		  Rebecca die Magdt.
		  M°tter was jhr hand ghei$$en mich /
	 11425	 Ver®ichten will ich ordenlich /

669	 fehlt
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		  Jch weiß was auff den Ti$ch als kehrt /
		  Habs bey der Sara M°tter glehrt.

		  Die Hanna redt mit der Magdt / kompt
		  der alt Tobias / vnd $pricht z°r Hanna.
		  G$ich liebe Haußfraw vn$ere Fründt /
		  Koµen $chon dért verhanden $indt.

[Ll6b]		  Hanna.
	 11430	 Es freydt mich in dem Her§en mein /
		  sJ$t alle ding $chon gri$tet fein.

		  Alt Tobias zu $einen Fründen / Achior /
		  vnd Nabat.
		  Gottwillkoµ mir beyd$amen $indt /
		  Frewet euch mit mir meine Fründt /
		  Neµent der Wunder Gottes wahr /
	 11435	 Dier an mir gvbt hat offenbar /
		  Noch kür§lich g$ach ich gar kein $tich670 /
		  Mit freyd ich euch je§t wider $ich /
		  Deß $ey Gott globt in ewigkeit.

		  Achior.
		  Billich $ind wir mit euch erfreydt /
	 11440	 O wahrer Gott in deinem Thron /
		  Die deinen thu$tu nit verlohn /
		  sHand wir allhie an dir ein $chein671 /
		  Von Gott geliebter Vetter mein.

		  Nabat.
		  Jch hett nit gmeint das es mécht b$chechen /
	 11445	 Jo das du vns mehr wurde$t $echen /
		  So g°t i$t der Gott J$rahels /
		  Wol dem der bawt auffs Her®en Velß /K

		  Kein $turmwindt $olchen bald vmb$to$t /
		  Der $ich $tandhafft daruff verlo$t.

		  Alt Tobias.
	 11450	 Wann mir $tehts al$o g$innet $indt /
		  Vmb$tür§en mag vns kein $turmwindt.

670	 gar nichts (Id. 10, 1297 mit Belegen zum Nichtsehen in Dunkelheit und bei Blindheit)
671	 leuchtendes, offenbares Beispiel (DWB 14, 2419)
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[Ll7a]		  Jn dem kompt Hanna wider au$$em
		  Hauß / vnnd $pricht zu jhnen | beyden.
		  sStoht je§t vmb vns baß liebe Fründt /
		  Weder jhr z’nàch$te672 hie g$in $indt /
		  Der Vatter $ein g$icht wider hat /
	 11455	 Gott lob svmb den Sohn auch wol $toht /
		  Hat ein $chéns fründtlichs Wyb fèrwar /
		  Bekoµen / vnd bracht mit jhm har.

		  Achior.
		  Wie kéndt euch Gott voruß vnd an /
		  Hécher vnd mehr begobet han /
	 11460	 Weder wie jhr handt gmelt je§undt /
		  Drumb wend wir all von Her§en grundt /
		  Sein Nam außbreitten vnd entdecken /
		  Kein Heyd vns lohn daruon ab$chrécken.

		  Jn dem Kompt der Jung Tobias auch
		  v$$em Hauß / langt Achior vnnd Nabat
		  dHandt / vnd $pricht.
		  Gottwillkoµ liebe Vetter mein.

		  Achior.
	 11465	 Du $olt vns auch Gottwillkoµ $ein /
		  sFreydt vns daßt wider anheimb$ch bi$t /
		  Vnd dir $o wol ergangen i$t.

		  Jung Tobias.
		  Jo gwiß i$t es mir wol ergangen /
		  Vil g°ts hab ich von Gott empfangen /
[Ll7b]	 11470	 Mit hilff deß trewen gferten mein /
		  Gott wélle $ein belohner $ein.
		  Jn dem Sara au$$em Garten kompt /

		  $pricht der Jung Tobias zum Achior vnd | Nabat.

		  Hie $echt do i$t mein $chénes Weyb /
		  Die mir $o lieb i$t als mein Leyb /
		  Jhr Vatter i$t euch auch verwandt /
	 11475	 Hei$t Raguel gar wol bekandt.

672	 kürzlich, zuletzt (DWB 32, 546)
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		  Achior z°r Sara.
		  Sind vns Gottwillkoµ liebe Baß /
		  Gott $eye globt vmb alles daß /
		  Jhr beyd von Gott empfangen handt /
		  Euch gordnet in Ehelichen $tandt /
	 11480	 Win$ch euch dorin vil glèck vnd heyl /
		  Der Kinderen auch ein g°ten theil.

		  Sara langt jhnen beyden dHand / | vnd $pricht.
		  Gott danck euch trewe liebe Fründt /
		  sFreydt mich das ich euch al$o findt /
		  Jn g°ter g$undheit Gott $ey lob /
	 11485	 Wer g$und i$t / hat ein gro$$e gob.

		  Nabat z°m Jungen Tobiæ.
		  Wo i$t dein trewer g$pan vnd gfert.

		  Jung Tobias.
		  J$t newen673 bey den Knechten dért /
		  Sor zu jhm wend komment mit mir.

[Ll8a]		  Nabat.
		  So gang mir wend nachfolgen dir.

		  Sy gend mit jhm durch Hauß / $pricht 
		  Hanna zum alten Tobiæ.
	 11490	 Mein Haußwührt gang zum Ti$ch $y mahn /
		  So will ich hei$$en richten an.

		  Kur§e Mu$ic.

		  Zwi$chen der Mu$ic / $e§en $y $ich zum
		  Ti$ch / nach der Mu$ic / $pricht der alt To=
		  bias zum Sohn / bim Ti$ch.
		  Mein lieber Sohn nun zeig vns an /
		  Wie i$ts dir gangen $ampt deim g$pan /
		  Vff di$er $troß vnd weiten Reyß.

		  Raphael zum Jungen Tobia.
	 11495	 Bricht $y nach deines Vatters gheiß.

673	 irgendwo (Id. 4, 809 liest diese Stelle temporal: neisswenn, irgend einmal)
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		  Jung Tobias
		  So will ich auffs kür§$t als ich kan /
		  Wies gangen i$t euch zeigen an /
		  Den er$ten tag auff di$er Reyß /
		  Die Sonnen $chin gar mechtig heiß /
	 11500	 Am $elben obent $ind mir kommen /
		  sEr$tmoll sNachtlàger ingenoµen /
		  An einem $ehr lu$tigen ort /
		  Bim fluß Tigriß / nit wiit vom Bort /
		  Eb mir nun theten e$$en znacht /
	 11505	 Hetten ein $chéne Hütten gmacht /
[Ll8b]		  Jch frogt mein lieben Br°der $chon /
		  Eb ich dérfft zu dem Wa$$er gohn /
		  Dorinnen meine Fèß zu baden /
		  Er $prach es mécht mir gar nit $chaden /
	 11510	 Als ich mich nun fein wol erkielt /
		  Vnd meine Fèß im Wa$$er hielt /
		  Ein gro$$er Fi$ch kompt zu mir har /
		  Als wolt er mich ver$chlicken gar /
		  Vmb hilff $chry ich mein Br°der an /
	 11515	 Verwegen hab ich mich $chon ghan /674

		  Jch mèß das leben lo$$en dért /
		  sBald mich mein Br°der $chreyen hért /
		  Vnd merckt das ich $ehr forcht den Fi$ch /
		  Er $prach bim kifel675 jhn erwi$ch /
	 11520	 Vnd zück676 jhn zu dir auff das Landt /
		  Do wardt ich wider bher§t zuhandt /
		  Zoch jhn heruß / vnd $chl°g jhn ztodt /
		  Al$o kam ich auß di$er noht /
		  Jch $chnit jhn auff / ent$chnit677 jhn gar /
	 11525	 Wie michs mein Br°der hieß fèrwar /
		  Ein g°te Lehr that er mir gàn /
		  sHer§ / dLàberen / dGallen $olt ich nàn /
		  Sy bhalten han in g°ter h°t /
		  Dann $y z°r Ar§ney weren g°t /

674	 ich sah mich schon verloren (Id. 15, 924 mit Verweis auf diese Stelle)
675	 wie v. 9189: kiffel
676	 reisse, ziehe (DWB 32, 284: zücken)
677	 zerschnitt (Id. 9, 1110 mit Verweis auf diese Stelle)
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	 11530	 dGallen hab ich mit mir her bracht /
		  Mein Vatter dormit g$echent gmacht /
		  sHer§ dLàberen kam mir auch wol g$teür678 /
		  Als ich $y leyt auff ein Kohlfeür /
[Mm1a]		  Wie ich mein liebe Haußfraw nam /
	 11535	 sEr$tmol zu jhr in Kaµer kam /
		  Den bé$en Gei$t that es vertriben /
		  Jo gar kein G$pàn$t mécht do nit bliben /
		  Als ich in ruh bim Schwàcher $aß /
		  So trew mein Br°der an mir was /
	 11540	 Zum Gabelo Rey$t er $elbs hin /
		  Bracht sGelt / vnd auch z°r Hochzeit jhn /
		  Je§t hend jhr all ghért vnd vernoµen /
		  Was vns g°ts von jhm i$t harkoµen /
		  Derhalben glaub ich ve$tigklich /
	 11545	 Gott heig durch jhn beleiittet mich /
		  Vnd mir jhn z°nem g$panen geben /
		  Jch wer $on$t gwiß nit mehr bey leben.

		  Alt Tobias.
		  Nit mèglich i$ts vns lieber Sohn /
		  Jhn gn°g$am zu belohnen nun.
		  Pau$ando zum Sohn.

	 11550	 Dért auff ein ort koµ du mit mir /
		  zReden hab ich allein mit dir.
		  Sy gend auff ein ort / $pricht der alt To=

		  bias zum Sohn.

		  Was wend wir di$em Heilgen Mann /
		  zLohn geben / oder bieten an /
		  Der mit dir gangen i$t $o fer /
	 11555	 G°ts thon / dir gàn vil $chéner Lehr.

		  Jung Tobias.
		  Was Lohns wéllen wir jhm doch geben /
		  Die $einer g°tthat gmàß $ey eben /
[Mm1b]		  Hat mich g$und hingfèhrt / wider bracht /
		  Sich $ehr bemèhet tag vnd nacht /
	 11560	 Er i$t $elbs zum Gabelo gangen /
		  Von deinetwegen sGelt empfangen /

678	 zu Hilfe (Id. 11, 1282: stür)
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		  Zu di$em Weyb auch gholffen mir /
		  Triben das Teuf‌li$ch G$pàn$t von ihr /
		  Er hat auch jhren Elteren beyd /
	 11565	 G$chaffet / ruh / friden / gro$$e freyd /
		  Vom Fi$ch hat er mich auch er®ett /
		  Son$t hett er mich ver$chluckt vnd tédt /
		  Durch jhn kan$t auch je§t wider $echen /
		  Alles g°ts i$t vns von jhm b$chechen /
	 11570	 Derhalben wer mein roht vnd will /
		  Jhm anzubietten in der $till /
		  Den halbentheil meins g°ts fèrwar /
		  Was ich mit mir hab bracht hiehar /
		  Villicht verniegt679 er $ich darmit /
	 11575	 Auch weren mir vndanckbar nit /
		  Drumb bitt ich dich mein Vatter baldt /
		  Jn bittwyß by jhm drumb anhalt.

		  Alt Tobias.
		  Dein meinung gfalt mir wol fèrwar /
		  Mir wend jhn zu vns brèffen har /
	 11580	 Vnd lo$en was er zLohn begehr /
		  Gang heiß jhn einßwegs kommen her.

		  Der Jung Tobias rèfft jhm / vnd $p®icht.
		  Azaria mein Br°der froµ /
		  Ein wenig dért zum Vatter koµ /
		  Er will dir etwas zeigen an.

[Mm2a]		  Raphael.
	 11585	 Nit wol ich jhms ab$chlagen kan /
		  Will einßwegs zu jhm gohn mit dir.

		  Sy gendt / $pricht der alt Tobias z°m | Engel.
		  Worumb wir dich hand b$chickt hiehar /
		  Daß b$chicht allein dorumb fèrwar /
		  Von wegen der belohnung dein /
	 11590	 Die mir dir werden $chuldig $ein /
		  So gar vil g°ts ha$tu vns thon /
		  Gar lang zu $agen wer daruon.

679	 begnügt (Id. 4, 701)
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		  Jo wann ichs alles $olt erzehlen /
		  Kür§e halb mirs lohn bliben wéllen /
	 11595	 Mit bitt wélle$t anzeigen fein /
		  Was heu$chi$t680 fèr die blonung dein.

		  Raphael.
		  zLohn ich euch nit vil heu$chen kan /
		  An meinem dien$t verg°t th°ndt han.
		  Verg°t niµ ich was jhr mir gendt /
	 11600	 Mein b$cheydt jhr je§t vernoµen hendt.

		  Alt Tobias.
		  Wenn du al$o verg°t wilt nàn /
		  Den halbentheil will ich dir gàn /
		  Als was mein Sohn hat bracht hiehar /
		  Vilmehr ha$tu verdient fèrwar /
	 11605	 Wenns dir derhalben zwenig wer /
		  So heu$ch nur frey nach deim begehr.

[Mm2b]		  Der Engel Raphael.
		  Lobent den Gott deß Himmels $chon /
		  Jn $einem hochen $i§ vnd Thron /
		  Vor allen Men$chen die do leben /
	 11610	 Vnd dancket jhm allzeit hierneben /
		  Allweg thèndt jhn vor augen han /
		  Dann er erbàrmbt hat mit euch ghan /
		  Die heimligkeit zu jederfri$t /
		  sKénigs / g°t zuuer$chwigen i$t /
	 11615	 Aber die Werck Gottes fèrwar /
		  zLoben / vnd zmachen offenbar /
		  J$t ehrlich / vnd $ehr g°t hierneben /
		  sGebett / sFa$ten / sAllm°$en geben /
		  J$t be$$er dann Schà§ / Gold / vnd Gelt /
	 11620	 Zu $amblen hie in di$er Welt /
		  Dann sAllm°$en erlé$t vom Todt /
		  Reiniget dSènd / vnd hilfft auß noht /
		  Vnd macht das ewig leben finden /
		  Die aber vnrecht th°ndt / vnd Sènden /

680	 verlangst (Id. 2, 1754)
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	 11625	 Fèrwor $y $ind Fiind jhrer Seel /
		  Stèr§en $ich $elbs in pein vnd quell /
		  Derhalb ich euch die worheit $ag /
		  Euchs lenger nit verhalten mag /
		  Verborgne reden offenbar /
	 11630	 Euch zeigen an / vnd machen klar.
		  Als du betti$t mit thràn vnd klagen /
		  Z° Grab die todtne thete$t tragen /
		  Vnd lie$$e$t $tohn das e$$en dein /
		  Verbarge$t $y ins Hauß hinein /
[Mm3a]	 11635	 Vergr°be$t $y bey Nacht alsdann /
		  Fèr Gott dein gbett ich tragen han /
		  Wiil dich Gott liebt / war$t jhm angnem /
		  So wars vonnéthen vnd bequem /
		  Daß die anfechtung vnd trèb$al /
	 11640	 Dich wol bewahren thet zumal /
		  Nun hat der Her® mich zu dir g$endt /
		  Das ich dich heilte an dem endt /
		  Deßglichen Saram deins Sohns Wyb /
		  Zu d’ledigen681 jhr keu$chen Lyb /
	 11645	 Vons Teuffels Ge$pàn$t / $chmach vnd $chand /
		  Wiil jhr auff ein zeit beyde handt /
		  Zum Her®en g$chruwen flehenlich /
		  Euch beden zhelffen har g$chickt mich /
		  Raphael hei$$en ich fèrwar /
	 11650	 Ein Engel auß der $iben $charK /
		  Die allweg vor dem Her®en $tendt /
		  Vnd $tehts $ein Heiliges ang$icht g$endt.
		  Jn dem fallen $y vor $chrécken nider / hei$t

		  $y der Engel wider auff$tohn / vnd $p®icht.

		  Der frid $ey mit euch beden$amen /
		  Stend wider auff ins Her®en Namen /
	 11655	 Daß ich $o lang bin bey euch gwe$en /
		  sWar Gottes will euch machen zgne$en /
		  Dem $agent Lob vnd danck allwegen /
		  Diewiil ich bey euch war zugegen /
		  Handt jhr vermeint ich trinck vnd àß /
	 11660	 Mit euch als einem Men$chen gmàß /

681	 entledigen: befreien, losmachen (DWB 3,568)
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[Mm3b]		  Aber mein Spyß vnd Tranck fèrwar /
		  J$t keinem Men$chen offenbar /
		  Nun i$t die zeit hie liebe Fründt /
		  Mich widerumb hin z’kehren g$chwindt /
	 11665	 Zu dem der mich hat g$endt hiehar /
		  Den lobent pry$ent jmmerdar /
		  Daß er euch gebe hilff vnd $terck /
		  zVerkünden alle Wunderwerck /
		  Die Gott der Her® an euch hat thon /
	 11670	 Der $ey mit euch ich fahr daruon.

		  Ver$chwindt vor jhnen. Sy fallen wider
		  nider / wie $y auff$tend / wi$chen $y dAug€ /
		  vnd $pricht der alt Tobias.
		  Koµ her mein Sohn wend einßwegs dran /
		  Solchs vn$ern Fründen zeigen an.

		  Jung Tobias.
		  Vor $chrécken ich $chier nit gohn kan /
		  Je§t nimbt es mich nit wunder mehr /
	 11675	 Daß ich ohn mèhe bin gRey$t $o fer /
		  Dann all die zeit er bey mir war /
		  Was mir die zeyt kur§ immerdar /
		  Er nie von mir i$t gwichen hin /
		  Wol682 ich ein armer Sènder bin /
	 11680	 Das i$t ein Wunder vnerhért.

		  Alt Tobias
		  Koµ wends gohn jhnen zellen683 dért.
		  Wie $y zum Ti$ch kommen / $pricht der | alt Tobias.

[Mm4a]		  Lo$ent all fly$$ig dier hie $indt /
		  Sel§ame ding ich euch verkündt /
		  Mir hend all gmeint der Jèngling fein /
	 11685	 Ein puren luteren Men$ch zu$ein /
		  Ein Heilger Engel Gotts i$t er /
		  Mit meinem Sohn gRey$t hin vnd her /
		  O Sara liebe Tochter mein /
		  Du mag$t in Gott wol frélich $ein /

682	 Obwohl (DWB 30, 1066)
683	 berichten (DWB 31, 47)
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	 11690	 Diewiil dir Gott $ein Engel wert /
		  Zu tro$t hat g$chickt auff di$e Erdt /
		  Deßglichen auch mir blinden Mann /
		  So hat der Engel vns zeigt an /
		  Mit $einem Heilgen lieblichen mundt /
	 11695	 Diewiil mir beyd in einer $tundt /
		  Z°m Her®en g$chruwen jnnigklich /
		  Vber vns beyd erbarmbt er $ich /
		  Schickt vns $ein Heilgen Engel baldt /
		  Verborgen in Men$chlicher g$talt /
	 11700	 Wie jhr jhn dann $elbs g$echen hendt /
		  Doch vn$er keiner jhn erkendt /
		  Als ich jhn anredt lieber mein /
		  Sag vns was i$t die blohnung dein /
		  Kein lohn wolt er vns namb$en nit /
	 11705	 Anbotten hab ich jhm mit bitt /
		  Den halbentheil deß g°ts fèrwar /
		  Was mein Sohn hat mit jhm bracht har /
		  Als ich jhm $olches botten hab /
		  Er $ich vns er$t zerkennen gab /
[Mm4b]	 11710	 Vnd zeigt vns an mit worten frey /
		  Wie er ein Engel Gottes $ey /
		  Do $ind mir beyd ich vnd mein Sohn /
		  Vff vn$er Ang$icht gfallen nun /
		  Sterckt vns bald wider auffzu$tohn /
	 11715	 Hieß vns Gott loben in $eim Thron /
		  Sprach auch zu mir voruß vnd ab /
		  Weil du die Todtne truge$t zGrab /
		  Vnd thate$t vil Allm°$en geben /
		  Betriebte auch getré$t hierneben /
	 11720	 Dein th°n vnd lohn684 kan ich dir $agen /
		  Hab ich fèrs Ang$icht Gottes tragen /
		  Dorumb hat jhn Gott zu mir g$endt /
		  Zu helffen mir in meim ellendt /
		  Auch von der Sara $elben glichen /
	 11725	 Deß Teuffels G$pàn$t hin machen zwichen /
		  Als er diß $agt ver$chwand er g$chwindt /
		  zBoden mir wider gfallen $indt /

684	 dein Tun und Lassen
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		  Sein ang$icht gab ein glan§ vnd $chein /
		  Daß mir nit kondten $echen drein.

		  Sara.
	 11730	 O Vatter ewere reden $chon /
		  Th°ndt mir gar $ehr zu Her§en gohn /
		  Daß mich Gott durch den Engel $ein /
		  Erlé$t hat von den Fiinden mein /
		  Vnd vns all$ampt hiermit erfreydt /
	 11735	 O Gott mein Her§ vnd gmèt bereit /
		  Das ich es niµer von dir wendt /
		  Je§t vnd an meinem let$ten endt.

[Mm5a]		  Hanna zum alten Tobia.
		  O mein getrewer froµer Mann /
		  Gar offt ich mich ver$ündet han /
	 11740	 Wider mein Gott / auch wider dich /
		  Daß ich je§t gar wol g$pür vnd $ich /
		  Wann du die todtne truge$t zGrab /
		  Balget vnd g$chulten ich dich hab /
		  Hab gmeint $olt$t lohn die todtne bliben /
	 11745	 Lag dir in ohren $tehts mit kyben685 /
		  Wann dann den armen thate$t geben /
		  Vermeint de$t gnewer mè$t ich leben /
		  Offt dir fèrghalten auch mit $poht /
		  Dein hoffnung $ey vmb $on$t bey Gott /
	 11750	 Du tré$te$t dich zuvil auff jhn /
		  O Gott wie Thoràcht bin ich g$in /
		  Stroff mich Her® nit in deinem griµ /
		  Mein Sènd vnd mi$$ethat hinniµ /
		  Daß bitt ich dich mein Gott vnd Her® /
	 11755	 Die vngedult trib von mir fer /
		  Auch bitt ich dich mein Haußwürth $chon /
		  Wélle$t mich nit entgelten lohn /
		  Was ich je wider dich hab thon.

		  Alt Tobias.
		  Mein liebe Haußfraw frélich biß /
	 11760	 sJ$t al$o Gottes will g$in gwiß /

685	 Schelten (Id. 3, 104)
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		  Wenn mir bekennen vn$er $chuld /
		  Theilt er mit vns $ein gnod vnd huld /686

		  Derhalben nit betrèbe dich /
		  Gott hat vns ang$en gnedigklich.

[Mm5b]		  Achior.
	 11765	 Hierbey g$pür ich das Gott der Her® /
		  Mein Vetter dich th°t lieben $ehr /
		  Daß er dir ztro$t $ein Engel $chon /
		  Ge$andt hat auß deß Hiµels Thron.
		  Pau$ando.

		  Wier vor $ich mit vns zTi$ch hat g$e§t /
	 11770	 Wer hett jhn fèr ein Engel g$che§t /
		  O wunder vber wunder groß /
		  Her® vn$er Gott vns nit verloß /
		  Erhalt vns in deim $chirm vnd h°t /
		  Allzeit durch deine Engel g°t.

		  Jung Tobias.
	 11775	 Wie er noch was mein gfert vnd g$pan /
		  Gar offt ich bey mir $elbs dacht han /
		  Nit mèglich i$ts der Jüngling fein /
		  M°ß Gottes Fründ vnd angneµ $ein /
		  Dann allezeit / jo tag vnd $tundt /
	 11780	 War Gottes lob in $einem mundt /
		  Hat mirs vorhin als kennen $agen /
		  Wie es $ich mit mir wurdt zutragen /
		  Wier mir z’er$t von der Sara g$agt /
		  Er$chrack ich $ehr / vnd wardt verzagt /
	 11785	 Jch redt jhn an mit worten $chon /
		  Solt mir $olchs z’rohten mè$$ig gohn /687

		  Er brecht mich $on$t in gro$$e gfohr /
		  Dann ich forthin hab ghért fèrwor /
		  Wie der béß Gei$t die er$te Nacht /
	 11790	 Siben erwürgt hett vnd vmbbracht /
[Mm6a]		  So méchts mir auch ergohn villicht /
		  Mit $chénen worten er mich bricht /

686	 teilt er uns seine Gnade und Huld mit (vgl. v. 11821)
687	 wörtl.: soll mir solches zu raten müssig gehen, im Sinn von: er soll mir solchen Rat ersparen
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		  Wie vnd worumb / in welcher g$talt /
		  Der Men$ch kàm in deß Teuffels gwalt /
	 11795	 Suµa was er mir je zeigt an /
		  Jch allweg wohr befunden han /
		  Als ich lag bey der Sara $chon /
		  Wolt er $ich auff kein Beth nit lohn /
		  Hat $elber vber vns die wacht /
	 11800	 Daß vns nit g$cheche in der Nacht /
		  Drumb in Gott all$ampt frélich $indt /
		  Der nie verlohn hat $eine Fründt.

		  Nabat.
		  Die wunder Gotts $ind nit z’ergründen /K

		  Kein Men$ch $y gn°g$am kan erkinden /
	 11805	 Wer hat doch je ein $olchen g$pan /
		  Wie du mein Vetter bey jhm ghan /
		  Jo z°nem Diener vnd auch gfert /
		  Jch mein kein Men$ch habs nie erhért /
		  Jo das durch gheiß vnd Gottes will /
	 11810	 Ein Engel al$o lang vnd $till /
		  Mit einem Men$chen seye gwandlet /
		  Men$chliche g$chàfft ver®icht vnd ghandlet /
		  O J$rahel groß i$t dein Gott /
		  Den $endt mir loben frèhe vnd $poht.

		  Alt Tobias.
	 11815	 Diewiil mir aber Gottes Goben /
		  Hand gno$$en / wend mir jhn drumb loben /
[Mm6b]		  O Her® dein gnod vns theile mit /
		  Daß mir zu keinen ziiten nit /
		  Mit $chlaffen / wachen / trincken / e$$en /
	 11820	 Deiner Barmher§igkeit verge$$en /
		  Diiet688 vns je§t aber ha$t mittheilt /
		  Ge$py$t / getrenckt / purgiert689 / vnd gheilt /
		  Deß $ey hoch globt dein Heilger Namen /
		  Je§t vnd zu allen zeyten / Amen.

		  Sy $prechen all Amen / $tend auff / gend | wider ins Hauß.

688	 die du
689	 gereinigt (Id. 4, 1587)
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		  Ein Engli$che Mu$ic.

		  Der Engel Raphael kompt wider zum
		  Saluator / vnd $pricht Raphael.
	 11825	 Mein Her® vnd Gott ich wider koµ /
		  Von deinem Fründt Tobia froµ /
		  Nach deim befelch gheiß / vnd bericht /
		  J$t fri$ch vnd g$und / auch wider $icht /
		  So i$t Sara / wiet Her® wol wei$t /
	 11830	 Entlediget vom bé$en Gei$t /
		  Der $y vorhin hat bloget fa$t /
		  Auch jhre Elteren die du ha$t /
		  Durch mich erlé$t auß jhrem leydt /
		  Sy hand je§und all gro$$e freydt /
	 11835	 Die Jungen mit den alten zmoll /
		  Jhr Her§ vnd mund deins lobs i$t voll.

		  Saluator.
		  Du ha$t ver®icht mein will vnd gheiß /
		  Gan§ wol vnd recht ich garwol weiß /
[Mm7a]		  Dann ich bey dir zugegen war /
	 11840	 Mit meinem Segen immerdar /
		  Will jhnen fèrthin wiil $y leben /
		  Kein kuµer oder trèb$al geben /
		  Dann ich $y gnug$am hab bewehrt690 /
		  Sy hand allzyt mein hilff begehrt /
	 11845	 Was jhnen je i$t zhanden g$to$$en /
		  Hand $y mein G$a§ doch nie verlo$$en /
		  Dorumb ich jhnen will allwegen /
		  Vil glèck mittheilen / vnd mein Segen /
		  Biß das ich $y brèff von der Erden /
	 11850	 Vnd auch inwohner sHiµels werden.

		  Raphael.
		  Sehr groß O Her® $ind deine goben /
		  All Creaturen $end dich loben /
		  Voruß wir / din vil Heilge $char /
		  Dich loben $ollent jmmerdar.

690	 geprüft (Id. 16, 815)
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		  Darnach kompt der alt vnnd Jung To=
		  bias / Achior / vnd Nabat / Hanna / Sara /
		  vnnd $on$t etliche Juden auffen pla§ / zu
		  den th°t der alt Tobias ein Sermon / vnd
		  $pricht.
	 11855	 Jhr meine Kinder vnd auch Fründt /
		  Auch all dier hie zugegen $indt /
		  Si§ent vnd $tend vmb mich hiehar /
		  Vnd neµent meiner worten war /
		  Erklàren will ich zu der fri$t /
	 11860	 Wie Gott $o wunderbarlich i$t /
[Mm7b]		  Jo mit vns Men$chen hie auff Erden /
		  So jhrs dann fly$$ig bhalten werden /
		  Vnd euch darnach thèndt richten fein /
		  So wirdt $ein gnod $tehts bey euch $ein.
		  Se§t $ich / vnd $pricht lut.K

	 11865	 Jn ewigkeit Her® bi$tu groß /
		  Dein Reich allzeit ohn vnderloß /
		  Du $troff$t / heyl$t / fèhr$t in dHéll hinein /
		  Fèhr$t wider druß / nom willen dein /
		  Niemandt entrinnen mag diinr Handt /
	 11870	 Lobent den Her®en alle$ampt /
		  Jhr Kinder J$rahel allzeit /
		  Sein Lob auß$prechent fer vnd weit /
		  Vnder den Heyden / dann jhr drumb /
		  Vnder $y $indt zer$trewt kur§umb /
	 11875	 Diewiil $y jhn nit kennen b$under /
		  Vß$prechen thüendt $eine Wunder /
		  Gebent jhnen zver$tohn ingmein /
		  Daß keiner $ey dann er allein /
		  Allmàchtig / vnd ein wahrer Gott /
	 11880	 Der vns vmb vn$er mi$$ethot /
		  Hat g$trofft vnd vns $ein gnod hingnoµen /
		  Doch $ein erbàrmbt vns zhilff wirdt koµen /
		  So $echent auff die ding gar $chon /
		  Alles was er vns hat gethon /
	 11885	 Lobent mit forcht vnd $chrécken jhn /
		  Mit ewerem Her§en gmèt / vnd $in /



445

		  Jo den ewigen Kénig hoch /
		  Jn ewerem Werck erhéchent noch /
[Mm8a]		  Jch will im Landt der Gfencknuß mein /
	 11890	 Loben den Heilgen Namen $ein /
		  Jn eim $èndigen Volck bereit /
		  Hat er erzeigt $ein Her®ligkeit /
		  Dorumb jhr Sènder euch bekehren /
		  Thundt Grechtigkeit vor Gott dem Her®en /
	 11895	 Jn der hoffnung b$tendt allbereit /
		  Er werde $ein Barmher§igkeit /
		  Jo mit euch th°n jhr lieben Fründt /
		  Ob jhr $chon glich im ellend $indt /
		  Jch vnd mein Seel wend frèhe vnd $poht /
	 11900	 Erfrewen vns allzeit in Gott /
		  Lobent / prey$ent den Her®en fein /
		  Jhr gliebten / au$$erwéhlten $ein /
		  Lobent jhr hand fréliche tag /
		  Jeru$alem dStatt Gotts ich $ag /
	 11905	 Der Her® hat dich g$trofft an dem end /
		  Vmb deß Wercks willen deiner Hànd /
		  Lobt den Her®en / th° jhm $ingen /
		  Jn allen deinen g°ten dingen /
		  Sag danck dem wahren ewigen Gott /
	 11910	 Trewlich jhn dorumb betten $ott /
		  Das er in dir auffbawen wéll /
		  Widerumb $ein Tabernackel /
		  Vnd alle gfangne brèff zu dir /
		  Ewig erfreydt werde$t hinfèr /
	 11915	 Mit einem $chénen liecht vnd $chein /
		  Du lüchten wir$t auch werden fein /
[Mm8b]		  Den Her®en in dir betten an /
		  Z°r Heyligung dein Land auch han /
		  Jo in dir werden $y all$amen /
	 11920	 Anrèffen den $ehr gro$$en Namen /
		  Verfl°cht $ein werden die dich $chmechen /
		  Werden dein Her®ligkeit nit $echen /
		  Verdampt werden zu grund angendt /
		  Die dich zu là$teren vnder$tendt /
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	 11925	 G$egnet dargegen werden $ein /
		  All die dich vfferbawen fein /
		  Du aber wir$t erfrewen dich /
		  Jn deinen Kindern jnnigklich /
		  Dann $y all werden g$egnet zmall /
	 11930	 Z°m Her®en g$amblet vberall /
		  Selig $ind die lieb haben dich /
		  Vber dein friden frewen $ich /
		  O mein Seel lob den Her®en $att /
		  Dann er Jeru$alem $ein Statt /
	 11935	 Entlediget von jhr trèb$al /
		  Selig will ich mich $che§en zmall /
		  Wo vberblibt der Samen mein /
		  Zu $echen die klarheit vnd $chein /
		  zJeru$alem der Heilgen Statt /691

	 11940	 Do auch der Her® $ein wohnung hat /
		  zJeru$alem die Porten zwar /
		  Vß Saphir vnd Schmaragden gar /
		  Gebawen werden all ingmein /
		  dMuren zu rings von Edlem g$tein /
[Nn1a]	 11945	 Auch werden b$e§t all jhre Ga$$en /
		  Mit wy$$em Marmel$tein derma$$en /
		  Jn allen jhren Ga$$en da /
		  Man $ingen wird Alleluia /
		  Hochgelobt $ey der Her® allzeit /
	 11950	 Der $y erhécht hat noh vnd weit /
		  Jo das $ein Riich in ewigkeit /
		  Vber jhr $eye allbereit /
		  Gepry$en werdt $ein Heilger Namen /
		  Von den inwohneren allen$amen /
	 11955	 Deß $endt wir vns erfrewen Amen.

		  Sy gend all hinweg.

Kur§e Mu$ic.

691	 im Himmlischen Jerusalem (vgl. Offb 21)
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[Zierstück, wie Oo2b]

[Nn1b]		  A c t u s  5 .  S c e n a  1 0 .
		  Darnach kompt der alt Tobias an einem
		  $tecken herfèr / vnnd $pricht zu | jhm $elbs.
		  Jch mein swerdt vmb die zeyt bald $ein /
		  Daß ich hinreyß z°n Vàtteren mein /
		  Mein Red / g$icht / ghér nimbt tàglich ab /
		  Sind als vorbotten zu dem Grab /
	 11960	 Wenn mein Gott will / $o bin ich gri$t /
		  Dann vor dem todt hat keiner fri$t /
		  So hab ich nun lang gn°g hie glebt /
		  Hett ich nur Gott nit wider$trebt /
		  Wies leyder offt mécht g$chechen $ein /
	 11965	 So i$t mir leyd im Her§en mein /
		  Gottes Barmher§igkeit i$t groß /
		  Daruff ich mich vertré$t vnd loß.
		  Jn dem $icht er $ein Sohn / vnnd $pricht | wiiter.

		  Dért $ich ich meinen lieben Sohn /
		  Den will ich gohn an$prechen nun /

		  Goht zu jhm vnd $pricht.
	 11970	 Mein lieber Sohn hér mein begehr /
		  Gang bring mir deine Knaben her /
		  Auch dM°tter vnd die Haußfraw dein.
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[Nn2a]		  Jung Tobias.
		  Mir wend angents glich bey dir $ein /
		  Mein lieber Vatter $e§ dich nider /
	 11975	 So ruhen deine Bein vnd glider /
		  Dann $y nit mechtig $tarck mehr $indt.

		  Alt Tobias.
		  sJ$t wie du $ey$t mein liebes Kindt /
		  Will mich nach deim roht $e§en har /
		  Mèd bin ich auff der $tett fèrwar.
		  Er $e§t $ich / goht der Sohn hinweg / $p®icht

		  der alt Tobias wiiter zu jhm $elbs.

	 11980	 Mein Zungen leiit vnd fèhr O Her® /
		  Daß ich $y bruch zu deiner Ehr /
		  Mein Kinderen auch zu einer Lehr /
		  Ein vnderwy$ung jhnen z’geben /
		  Wie $y $ich halten $end vnd leben /
	 11985	 Wenn ich von di$er Welt $cheyd ab /
		  Vnd $y mich gleiit hand in daß Grab.
		  Jn dem kompt der Jung Tobias mit $i=

		  ben Knaben / auch dMutter / vnnd Sara /

		  $pricht der alt Tobias wiiter.

		  Jhr meine Kinder hérent mich /
		  Mein ab$cheyd wirdt bald nochen $ich /
		  Wiewol ichs nit grad wi$$en kan /
	 11990	 Wenn mich der Todt wirdt griffen an /
[Nn2b]		  Kan ich doch g$püren / neµen ab /
		  Jch bald mein Reyß vollendet hab /
		  Will euch derhalben vor vnd ehe /
		  Sagen von der Statt Niniue /
	 11995	 sWirdt $y heim$°chen Gott der Her® /
		  Nit wiit i$t jhr verderben mehr /
		  Dann sHer®en wort nit fehlen mag /
		  Jhr Sènd vnd boßheit i$t am tag /
		  Vnd vn$ere Brèder neµent wahr /
	 12000	 Welche zer$trewt $ind hin vnd har /
		  Vß J$rahel dem Vatterlandt /
		  Die werden widerumb all$ampt /
		  Koµen ins Land mit freyden groß /
		  Auch sLand daß vor war ed vnd bloß /
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	 12005	 Wider voll werden wirdt z°r fri$t /
		  Auch sHauß Gotts das verbrent gar i$t /
		  Wirdt widerumb gebawen werden /
		  All die Gott férchten hie auff Erden /
		  Auch wider dahin kommen all /
	 12010	 Vnd werden dHeyden auch zumall /
		  Jhr Gé§en vnd Abgétterey /
		  Verlohn / dem Her®en dienen frey /
		  Vnd kommen gar in gro$$er zahl /
		  Hin géhn Jeru$alem zumall /
	 12015	 Wohnen da$elb$t / vnd $ich in jhr /
		  Erfrewen werden mit begiir /
		  Jo alle Kénig auff der Erden /
		  Verehren vnd anbetten werden /
[Nn3a]		  Den wahren Gott in J$rahel /
	 12020	 Sein gnod er mit vns theilen wéll /
		  Dorumb jhr lieben Kinder mein /
		  Hérent mich ewren Vatter fein /
		  Jn der warheit dienet dem Her®en /
		  Befly$$ent euch $ein willen z’lehren /
	 12025	 Vnd thundt daß jhm gefàllig i$t /
		  Befehlet euch zu jederfri$t /
		  Eweren Kinderen auch hierneben /
		  Grechtigkeit / th°n Allm°$en geben /
		  An Gott dencken / vnd $eine goben /
	 12030	 Von gan§er krafft jhn allzeyt loben /
		  Jn der worheit jhn rèffen an /
		  So wirdt er euch allzeyt bey$tahn /
		  Drumb hérent fley$$ig meine wort /
		  Blibent nit hie an di$em ort /
	 12035	 So bald jhr ewere Mutter haben /
		  Zu mir in einem Grab vergraben /
		  So richtet ewere gàng von hinnen /
		  Zu ziehen / dem vngfell z’ertrinnen692 /
		  Jch g$ich / vnd habs vor lange$t g$pürt /
	 12040	 Das jhre boßheit693 machen wirdt /

692	 zu entrinnen (Id. 6, 1007 mit Verweis auf diese Stelle)
693	 der Stadt Ninive Bosheit
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		  Ein end mit jhr / drumb gwarnet $indt /
		  Vnd ziehent fort mit allem g$indt.

		  Jung Tobias zum Vatter.
		  Deim trewen roht mir folgen wendt /
		  Nit bliben hie nach ewerem endt /
[Nn3b]	 12045	 Alsbald jhr bede b’$tattet $indt /
		  Will ich hinziehn mit Weyb vnd Kindt /
		  Z°m Schwecher vnd der Schwiger mein.

		  Alt Tobias.
		  Werden noch bede woluff $ein /
		  Mit gro$$en freyden euch empfohn /
	 12050	 Es wirdt euch allen glècklich gohn /
		  Jhr werdent vil Kindskinder $echen /
		  Was ich je§t anzeig swirdt euch g$chechen /
		  Denckent alsdann an meine wort /
		  Wann jhr im friden lebent dort.
		  Alt Tobias $toht auff / vnnd $pricht | wiiter.

	 12055	 Nun koµent mit mir in Gotts Namen /
		  Mir wend ins Hauß je§t gohn all$amen.

		  Sy gend ins Hauß.

		  Mu$ica.

		  Darnach koµen die $iben Knaben sJun=
		  gen Tobiæ auffen pla§ / in dem kompt
		  dSara dM°tter zu jhnen / vñ | $pricht.
		  All$ampt jhr lieben Kinder mein /
		  Miendt zum Großvatter gohn hinein /
		  Jch fércht $ein end werd $ich bald nechen /
	 12060	 Begehrt euch bey einandren z’$echen /
[Nn4a]		  Alsbald jhr kommen th°ndt hinein /
		  Stellent euch nach einandren fein /
		  So kan er euch noch by $im leben /
		  Sein Vàtterlichen Segen geben /
	 12065	 Er brucht noch $ein fründtliche Red /
		  Wiewol er i$t $ehr $chwach vnd bled.

		  Der er$t Sohn sJungen Tobiæ / | Jo$eph.
		  Ge$ter er noch gar frélich was /
		  Mit mir / als er im $à$$el $aß /
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		  Jch bin ein g°twiil by jhm gwe$en /
	 12070	 Vnd jhm im P$alter Dauids gle$en /
		  Soll er $ich $o bald von mir $cheyden /
		  Was hab ich dann hie mehr fèr freyden.

		  Der ander Sohn / Mana$$e.
		  Hat mir noch ge$ter vnder zwyren694 /
		  Oepffel geben / Nuß vnd Byren /
	 12075	 O wehe verlür ich das trew Her§ /
		  So bringt es mir ein gro$$en $chmer§ /

		  Der dritt Sohn / Efraim.
		  Wyßbrott / vnd Kàß ich noch hie hab /
		  Das er mir hüt den morgen gab /
		  Kein ein§tigs mol ich zu jhm kam /
	 12080	 Das er mich nit bim Hàndli nam /
		  Vnd frogt mich eb ich hurtig wer /
		  Spa§iert dann mit mir hin vnd her /
		  Wie her§lich wehe wurdt mir doch g$chechen /
		  Wann ich jhn niµer kéndte $echen.

[Nn4b]		  Jn dem kompt Agar die Magdt / vnnd
		  $pricht z°r Sara.
	 12085	 Jhr $end mit allen Kindern $chon /
		  Glichs angends zum Großvatter gohn /
		  Dann er $ehr nach euch allen andt695.

		  Sara.
		  Jhr Kinder komment flux all$ampt.

		  Sy gend all mit der M°tter ins Hauß.

		  Mu$ica.

		  Darnach bringen $y den alten Tobias z°r

		  Begràbnuß / vnnd der Todt goht vor der

		  Liich anen. |

		  Darnach Chorus Virtutum.

694	 mit Augenzwinkern, verstohlenem Blick (DWB 32, 1162)
695	 verlangt (Id. 1, 301)
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		  Darnach etliche Schèler auff Jüdi$ch be=

		  kleydt / $ollen ein klàglich Ge$ang $ingen /

		  auch einer oder zwehn mit Hér®nerenK dar=

		  z° blo$en / zw° Dort$chen696 vor / vnnd zw°

		  nach der Liich. |

		  Glich nach der Liich der

		  Jung Tobias mit $einem gré$ten Sohn /

		  darnach zwey Junge Téchterlin / darnach

		  Hanna mit der Sara / darnach etliche

		  Juden $eine Fründt / gend al$o von Huß

		  der lenge nach vber die Brügge. |

		  Darauff | ein Engli$ch g$ang.K |

		  Nach dem daß der alt

		  Tobias b$tattet i$t / ein Engli$che lange | Mu$ic. |

		  Darnach kompt der Jung To=
		  bias mit dem Knaben Giie§i herfèr / vnnd
		  $pricht zu jhm.
[Nn5a]		  Nun loß mein KnabK $oum dich nit lang /
	 12090	 Ylents z°n Calebs Wyb hin gang /
		  Sag jhren das $y komme her /
		  Mein Mutter jhren $ehr begehr /
		  Sy $ey gar $chwach / and697 $tehts nach jhr /
		  Drumb $oll $y kommen glich mit dir.

		  Giie§i der Knab.
	 12095	 Jch wills ver®ichten recht mein Her® /
		  Will bald dért $ein / es i$t nit fer.

		  Der Knab geht / in dem kompt Sara / vnd
		  $pricht zum Jungen Tobiæ.
		  Ach mein geliebter Haußwürth froµ /
		  Ver$chaff das Calebs Fraw herkoµ /
		  dM°tter zu $echen $y begehrt /
	 12100	 Fércht $y auch bald hin$cheyden werdt.

		  Jung Tobias.
		  Hab $chon ein Knab zu jhren g$endt /
		  Jch hoff $y werde kommen bhendt.

696	 zwei Fackeln (Id. 13, 1682)
697	 wie v. 684
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		  Sara z°m Tobiæ.
		  So koµ getrewer Gmachel mein /
		  Wend wider zu jhr gohn hinein.

		  Sy gend ins Hauß / $teht Calebs Fraw
		  mit jh®em Knaben bey jh®er Hütten / g$icht
		  Tobiæ Knaben koµen / geht jhm entgegen /
		  vnd $pricht.
[Nn5b]	 12105	 Mein lieber Knab mir flux erklàr /
		  Was triibt dich al$o ylents her.

		  sTobiæ Knab.
		  Mein Her® der $chickt mich zu euch hàr /
		  Sein M°tter i$t $ehr Kranck fèrwar /
		  Sy rèfft euch $tehts / vnd nach euch andt /
	 12110	 Dorumb mein Her® mich har hat g$andt.

		  Calebs Fraw.
		  Will gohn meim Haußwürth zeigen an.
		  Vnd vff der $teht698 glich mit dir gahn.

		  Sy geht / $pricht jhren Knab z°s Tobiæ | Knab.
		  Wie lo$t die Junge Fraw $ich an.

		  sTobiæ Knab.
		  Jn trewen ich dir $agen kan /
	 12115	 Sy i$t ein hochver$tendigs Wyb /
		  Liebt jhr Her®n als jhr eygnen Lyb /
		  Auch fründtlich mit vns allen$ampt /
		  Ein M°tter mir an jhren handt /
		  J$t auch der alten $o angnem /
	 12120	 sWann $y von jhrem lyb herkem.

		  Calebs Fraw kompt wider / vnnd $pricht
		  zu jhrem Knaben.
		  Sind emb$ig / meinethalb ohn $orgen /
		  Koµ er$t villicht heim vbermorgen.
[Nn6a]		  Pau$ando z°s Tobiæ Knab.

		  So koµ will einßwegs mit dir gohn /
		  Ladwergen hab ich zu mir gnon /K

698	 auf der Stelle (Stätte), vgl. v. 8461
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	 12125	 Die will ich mit mir dért hintragen /
		  Sy le$cht den dur$t / vnd $terckt den Magen.
		  Sy gend / im gohn $pricht $y zum Kna=|ben.

		  J$t $y $chon lange$t glegen z’beth.

		  sTobiæ Knab.
		  Vorge$ter $y noch g$punnen hett /
		  Wiewol $y $chwach / nit wol auff was /
	 12130	 Nü$ten $y vber dKuncklen $aß /699

		  Siit das der alt i$t von vns g$cheyden /
		  Hand wir all g$pürt gar wenig freyden /
		  Der Her® vnd dFraw / die Mutter alt /
		  Vnd mir all$ampt in glicher g$talt /
	 12135	 Kein ruhe die alte $iit700 hat ghan /
		  Wer gern ins Grab zu jhrem Mann.

		  Sy gend ins Hauß.

		  Ein kur§e Mu$ic.

		  Demnach kompt der Jung Tobias vnnd
		  Sara herfèr / $pricht der Jung Tobias | z°r Sara.
		  Wiil ich nun auch mein M°tter hab /
		  B$tattet / zum Vatter gleiit ins Grab /
[Nn6b]		  Wiers mir dann hat befohlen ghan /
	 12140	 So will ich dich ermahnet han /
		  Daß mir vns bede machen gri$t /
		  Alsbald vns jmmer mèglich i$t /
		  Von Niniue zu ziehen hin /
		  Dann ich gwiß vnd ohn zwyffel bin /
	 12145	 Wie vns der Vatter anzeigt hat /
		  zGrund gohn werdt Niniue die Statt /
		  Was sVich antrifft / dCamel / vnd Knecht /
		  Das will ich $elbs ver$orgen recht /
		  Was dKind antrifft / Municion701 /
	 12150	 Das will ich dich ver®ichten lohn /
		  Drumb ordnung gib den Màgdten dein.

699	 sass sie trotzdem (Id. 4, 847) über den Spinnrocken (Id. 3, 364)
700	 seither
701	 hier wohl: Lebensmittel (Krünitz 96, 755: Munition)



455

		  Sara.
		  Tobia lieber Gmachel mein /
		  Daß mir deß belder kennen fahren /
		  Will ich kein flyß vnd mèhe nit $paren /
	 12155	 Wiil mir von beyden Elteren dein /
		  Nun leyder mè$$en g$cheyden $ein /
		  Kein lu$t ich mehr hie z’bliben han /
		  Siit ich $y nit mehr $echen kan.

		  Jung Tobias.
		  Kein lu$t ich auch mehr zbliben hab /
	 12160	 Nit weger702 i$ts dann zogen ab /
		  Die nech$te wuchen wend mir dran /
		  Soß Gott der Her® will mit vns han /
[Nn7a]		  Jch will noch hüt auff di$en tag /
		  Vff dReyß hinri$ten was ich mag /
	 12165	 Deßglichen th° du auch das dein /
		  Getrewer lieber Gmachel mein.

		  Sara.
		  Wills Gott ich will nit $imig703 $ein /
		  Gott vns $ein Segen theile mit /
		  Daß mir ohn $ein gnod wandlen nit.

		  Jung Tobias.
	 12170	 So koµ mein liebe Haußfraw $chon /
		  Mir wend ins Hauß je§t wider gohn.

		  Sy gehn ins Hauß.

[Zierstück, wie A6a]

702	 wie v. 3829
703	 säumig
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[Nn7b]	 		  Chorus Angelorum.K

			   1.
	 12172	 Frew dich Tobia / frewe dich /
		  Der du ha$t vberwunden /
		  All deine Fiindt b$tandhafftigklich /
		  Mit deinr gedult $y bunden.

			   2.
	 12176	 All die verhar®et $ind in Gott /
		  Von Heyden $ind er$chlagen /
		  Wo du die funde$t frèhe vnd $poht /
		  Sy z’b$tatten heim ha$t tragen.

			   3.
	 12180	 Schon dir wardt gnoµen all dein g°t /
		  Auch g$tellt nach lyb vnd leben /
		  Betrèbt vnd mit trurigem m°ht /
		  Z°r flucht dich ha$t begeben.

			   4.
	 12184	 Auß forcht kein wieten Tyraney /
		  Dich ghindert zuuergraben /
		  Vnd ob $chon deine Fiindt ohn $chey /
		  Offt g$trofft vnd balget haben.

			   5.
	 12188	 Den Armen ha$tu allbereit /
		  Getré$t / Allm°$en geben /
		  Jo g$pyßt / getrenckt / vnd auch bekleydt /
		  Allhie in di$em leben.

[Nn8a]			   6.
	 12192	 All deine Fiindt hingrichtet $ind /
		  Kénnen dir nitmehr $chaden /
		  Fürthin du nü$t / von Gott wir$t g$pyßt /
		  Mit Honig vnd $è$$en Fladen.

			   7.
	 12196	 Dein Seel i$t aller freyden voll /
		  Bey deinem Gott vnd Her®en /
		  Kein Men$ch kans gn°g auß$prechen woll /
		  Diß $ey dir g$ungen zEhren.
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			   [Vignette mit Männerkopf, wie R2a]

[Nn8b]			   Epilogus.
	 12200	 Hérent vnd merckent liebe Fründt /
		  Wier je§t allhie ver$amblet $indt /
		  Wie Gott mit $einr Barmher§igkeit /
		  Dem Men$chen allzeit i$t bereit /
		  Von anbegin deß Men$chen leben /
	 12205	 Jo die $ich jhm recht th°ndt ergeben /
		  Wie wirs dann klàrlich g$chriben finden /
		  An Adam / vnd all $einen Kinden /
		  Jedoch hierbey jhr mercken $endt /
		  Die je Gott gliebt hend / vnd erkendt /
	 12210	 Jhm angnem waren $eine Fründt /
		  Bewehrt durch trèb$al worden $indt /
		  Abel war froµ / Gottsférchtig / grecht /K

		  Cain $ein Br°der jhn durchecht /
		  Jo der ein $chalck vnd Sènder war /
	 12215	 zLet$t nam er jhm das leben gar /
		  Abraham / J$aac / Jacob / $indt /K

		  All gwe$en Gottes liebe Fründt /
		  Noch hand $y vil trèb$al erlitten /
		  Doch mit gedult als vber$tritten704 /
	 12220	 Der froµ Gottsférchtig Joseph $chon /K

		  M°$t auch vil trèb$al vber$tohn /
		  Dauid / ein Mann nach Gottes will /K

		  M°$t lyden ang$t vnd trèb$al vil /

704	 überwunden, überstanden (Id. 11, 2403)
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		  Der dultig Job / vnd Gottes Mann /K

	 12225	 Gar $tarck vnd hart ward gfochten an /
[Oo1a]		  Gar manchen ich noch namb$en kéndt /
		  Jm alt vnd newen Te$tament /K

		  Gott lieb vnd angnemb warent zmal /
		  Vmbgeben doch mit vil trèb$al /
	 12230	 Jn di$er Heilgen zahl auch was /
		  Der froµ vnd trew alt Tobias /
		  Ein rechter Spiegel der gedult /
		  zErlangen Gottes gnod vnd huldt /
		  Darbey man tàglich g$icht vnd g$pürt /
	 12235	 Wie hoch $y von Gott blohnet wirdt /
		  Auch alle g°te Werck hierneben /
		  Vergulten / jhren lohn wirdt geben /
		  sBéß allzeit g$trofft wirdt / sg°t auch blohnt /
		  Derhalb vil Men$chen grob jr® gondt /
	 12240	 Die $ich an blo$en Glauben lendt705 /
		  Sant Pauli wort $y nit ver$tendt /K

		  Wier dann zu den Corinthern $pricht /
		  Der Glaub allein $ey gnug$am nicht /
		  Verdien$tlig zu der Seligkeit /
	 12245	 Ob er $chon glaube allbereit /
		  Vnd hab die liebe nit darbey /
		  So werdt $ein Glauben vnnü§ $ein /
		  Hett er $chon $olchen Glauben zwar /
		  Die Berg ver$e§en kéndte gar /
	 12250	 sWer alles ohn die liebe nit /
		  dLiebe wirckt g°ts zu allerziit /
		  dLiebe nit mè$$ig gfunden wirdt /
		  Der Glaub vnd dWerck by anderen g$pürt.
[Oo1b]		  Glichfalls Jacobus der zwélff Bott /K

	 12255	 Was er anzeigt auch héren $ott /
		  Mein froµer vnd auch lieber Chri$t /
		  Jn $einr Epi$tel z’finden i$t /
		  Der Glaub ohn frucht / vnd g°te Werck /
		  Sey todt / kein nu§ / das fley$$ig merck.
	 12260	 Tobias gibt vns zuuer$tahn /
		  Was er hab fèr ein Glauben ghan /

705	 verlassen
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		  Hat glüchtet hell / vnd geben $chein /
		  Geziert mit g°ten Wercken fein /
		  Die Werk der liebe gar fein handt /
	 12265	 Sein Glaub anzeigt vnd gmacht bekandt /
		  Ein Glauben ohn frucht / todt vnd ful /
		  Den man nur ghért vnd g$pürt im mul /
		  Bringt keinen in Gotts Riich hinein /
		  Vergwi$t ein jeder deß $ol $ein /
	 12270	 Die Heylige g$chrifft vns auch erklàrt /K

		  Wann Gott zu richten kommen werdt /
		  Die auff der rechten $eyten $tahn /
		  Mit worten al$o reden an.
		  Bin hungerig / dur$tig / nackent g$in /
	 12275	 Jhr hend mich Kleydt / g$py$t / trenckt / gend | (hin /
		  Jns ewig leben / euch bereit
		  Daß b$i§et nun in ewigkeit /
		  Vnd nit jhr hands glaubt / merckent eben /
		  Dorumb gend hin ins ewig leben.
	 12280	 Die auff der lincken $eyten $tondt /
		  Jns ewig Hélli$ch fewr hin gondt /
[Oo2a]		  War Kranck / tro$tloß / vnd vnbekandt /
		  Kein g°ts jhr mir bewy$en handt /
		  Wirdt nit $agen jhr hands nit glaubt /
	 12285	 Dorumb $ind jhr deß Hiµels braubt.
		  Derhalben glaubt mir liebe Fründt /
		  Der Glaub vnd dWerck vonnéthen $indt /
		  Wie vns das Spill gibt zuuer$tahn /
		  Jeder ein Lehr druß neµen kan /
	 12290	 Ein Podentat / Fèr$t / oder Her® /
		  Senacherib kan gàn ein Lehr /
		  Vom Tobia vnd $einem Sohn /
		  Die Elteren / auch die Kinder nun /
		  Hierbey auch mégent werden glehrt /
	 12295	 Wier dann vorhin gn°g$am hand ghért /
		  Die Ehelüt auch hie z’lehren hend /
		  Vnd die in Ehe$tandt tretten wend /
		  Die Jungen G$ellen / vnd Junckfrawen /
		  Tobiam / dSara wéllent g$chawen /
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	 12300	 Gar fründtlich bitt ich euch all$ampt /
		  Dier hie $indt / vnd vns zuglo$t handt /
		  Wéllent mein Lehr fein wol betrachten /
		  Vnd die auch bhalten / nit verachten /
		  Keins gange wider làr zu Hauß /
	 12305	 Ein Lehr heim trag mit jhm vorauß /
		  Tobiæ folgent nach mit fleyß /
		  Der froµen Saræ glicherweyß /
		  So wirdt euch Gott ohn zwyffel geben /
		  Nach di$em ellend sEwig leben.
[Oo2b]	 12310	 Mir wend auch vnderlo$$en nit /
		  Allzeyt an$prechen vmb fèrbitt /
		  Mariam Gottes M°tter klar /
		  Sant Vr$um mit $iinr Heilgen$char /K

		  Auch alle Heilgen / Gottes Fründt /
	 12315	 Welche bey Gott in frewden $indt /
		  Jo vngezehlt die Heilge $char /
		  Vmb hilff an$prechen jmmerdar /
		  Dann er veracht jhr fèrbitt nicht /
		  Deß $ind mir Gottlob gn°g$am bricht /
	 12320	 An euch i$t vn$er bitt vnd will /
		  zHalten euch noch ein wenig $till /
		  Ein Sermon zRoß jhr werdent héren /
		  Euch allen g$chicht es zLob vnd zEhren.K

[Zierstück, wie Nn1a]
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[Oo3a]		  Ein Sermon zu Roß / den
		  Frembden Lüten zu Ehren /
		  vnnd jhnen zu dan=|cken.
		  Eh®würdig / Gei$tlich / Hochglehrt / wyß /
	 12325	 Send z’er$ten gnamb$et $ein mit flyß /
		  Auch jeden gmeint in$onderheit /
		  Nach $einer Ehr vnd würdigkeit /
		  Streng / Edelue$t / Hochwy$e Her®en /
		  Auch jeder gnambt nach $einen Eh®en /
	 12330	 Trew / lieb / Eydtgno$$en / g°te Fründt /
		  All dier dem Spill z’lieb harkon706 $indt /
		  Euch zdancken all bin ich bereit /
		  Jm Namen hie der Obrigkeit /
		  Wer es abgangen wol vnd recht /
	 12335	 Ein gro$$e freyd es vns all brecht.
		  Voruß vnd ab / in$onderheit /
		  Einer Hochwy$en Obrigkeit /
		  Vnd vns Actores gleicherwyß /
		  So wir brucht hettent rechten flyß /
	 12340	 Jn Sprichen / vnd in Aparadt /
		  Nach dem jeder $ein $tandt ghan hat /
		  Derhalb wo $olchs wer b$chechen nit /
		  J$t an euch vn$er aller bitt /
[Oo3b]		  Wéllent an$echen liebe Fründt /
	 12345	 sMe®theils mir noch jung Hach€707 $indt /
		  Vn$er gar wenig glehrt / wol ble$en /
		  Nit vil bey $olchen $achen gwe$en /
		  Kéndten vns baß in Harni$ch fègen.K

		  Zu Feld vns finden lohn / vnd Kriegen /
	 12350	 Baß z°ner Schlacht vns lohn anfèh®en /
		  Dann in dOrnat Sprich recitieren /
		  Doch bruchten mir vil $olche $achen /
		  Kendtens villicht dann be$$er machen /
		  Hierbey auch merckent liebe Fründt /
	 12355	 Gar vil $tattliche Burger $indt /K

		  Jn Franckenreich zu di$er ziit /
		  Jns Feld wol gri$t / vñ auch zum $tritt /

706	 hergekommen
707	 junge Menschen, Burschen (DWB 10, 96), so auch ‹Troia›, Vorwort Z. 146
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		  Weren die$elben hie je§mol /
		  Hetten sSpill helffen zieren wol /
	 12360	 Mit der bekleydung ké$tlich fein /
		  Wies villicht dann hett $éllen $ein /
		  Drumb bitt ich euch wie vor zeigt an /
		  Wéllent von vns verg°t je§t han /
		  Hiemit win$ch ich euch / vnd vns allen /
	 12365	 zLeben nach Gottes will vnd gfallen /
		  Nun blo$ent vff / $o wend wir fort /
		  Abziehen je§t von di$em ort.

			   E N D E.
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Stellenkommentar

Direkte Parallelstellen in 2 Kön, 2 Chr sowie Jes 36–37 (erster Spieltag) und in 
Tob (zweiter Spieltag) werden nicht ausgewiesen. Weitere Hinweise auf inter-
textuelle Bezüge zwischen dem Buch Tobit und anderen Bibelstellen gibt das 
Stellenregister in Tobit (ed. Ego), S. 1007.

Titel	 Leh®riiche Hi$tori / vnd | Comœdia] Vgl. die Erläuterungen zu den 
Gattungsbezeichnungen im gedruckten Begleitband.

	 deß frommen vnnd Géttsférchtigen || Tobiæ] Eigennamen werden 
auch lateinisch flektiert, man beachte die (korrekte) Verwendung 
des Dativs (Tobiæ), z. Bsp. v. 256, 925, oder Gabelo v. 9022 – im 
Akkusativ Gabelum v.  10332. Stellenweise treten Fehler (nach-
vollziehbar der Genitiv Cupidonis v.  7908 statt Cupidinis) und 
Mischformen deutsch-lateinischer Flexion auf, vor allem bei der 
Mitverwendung des deutschen Artikels, z.  Bsp. im Genitiv «die 
$chuld  […] sGabelis» v.  11258, oder es wird nicht bzw. deutsch 
flektiert: «Sy kommen fèrs Gabelus Huß / $pricht  || Raphael zu 
Gabelus Frouw» vor 10597.

Vorw. 17	 Melchior Rundt] Melchior Rund (gest. 1642), latinisiert ‹Rotundus› 
(vgl. Vorw. 73), hatte in ‹Troia› (1598) den Priester Calchas (dort 
Rolle 100) gespielt und den Schlussepilog gesprochen (Rolle 191). 
Für das ‹Tobias›-Spiel hat er sich im Vorfeld beim Rat eingesetzt 
(StaSO RM 1617/121, S. 15f.). Zu ihm: Amiet/Sigrist 1976, S. 356 
und 378, sowie Bannholzer 2004, S. 34.

Vorw. 77ff.	 Vatter Fabricius / Capuciner Ordens gewe$ner Provincial] P. Fabri
cius von Lugano, Superior/Praesidens 1589–91 (Wind 1932–1937, 
S. 68).

Vorw. 85ff.	 Juncker Johannes  || Jacobus vom Staal / geweßner Fenner /  || 
vnd Seckelmei$ter / der Statt Solo=||thurn / vnd der Kirchen Ritter] 
Der verstorbene Hans Jakob vom Staal, genannt der Ältere (1540–
1615), gemäss Ämerbesatzung (StaSO) 1602 zum Seckelmeister, 
1604 zum Venner gewählt, erhielt wie die anderen Gesandten beim 
Abschied 1594 in Rom die päpstliche Ritterwürde, nachdem sie, 
wenig erfolgreich, Fürsprache für den exkommunizierten König 
Heinrich IV. in Rom geleistet hatten. (Meyer 1977, S. 183)

Vorr. 191f.	 im 4. buch der Kéniglichen Cronick am 32. Capitel] Gotthart zählt 
mit Db. nach der Septuaginta die Bücher 1 und 2 Sam als erste zwei 
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Königsbücher, so dass 3 und 4 Kön bei ihm 1 und 2 Kön entspre-
chen. Er verwechselt hier 2{4} Kön 19 und 2 Chr 32.

Vorr. 144ff.	 der wirdt in || etlichen orten ein gro$$en vnder$cheid fin=||den] Zur 
Quellenfrage vgl. die Erläuterungen im gedruckten Begleitband.

Vorr. 149	 Ni$troch] Nisroch: Gottheit, in deren Tempel Sanherib umkommt 
(2 Kön 19,37; Jes 37,38)

Vorr. 218	 Die Her®en Deputaten] Die drei von der Obrigkeit Verordneten 
(Id. 13, 944) waren gemäss den Solothurner Archivalien von 1617 
Alträte mit den hier genannten Ämtern: Werner Saler aus der 
Schuhmacherzunft war Seckelmeister; Johann von Roll war in der 
Zunft der Weber und wird als Ritter bezeichnet; Benedict Glutz von 
den Schiff‌leuten war Bauherr (StaSO ÄBB 1617).

Vorr. 235	 Superintendens] Der Sohn Georg Gottharts, Johann Wilhelm, 
wurde 1616 zum Priester geweiht und erhielt 1619/1620 das Stifts
kanonikat. Als Schulaufseher wurde er 1621 verdrängt. Lit.: Fiala 
1879 (ADB 9/485) und Gutzwiller 2007 (HLS).

Rollenverz.	 [211–215] Der Viert Chorus der Englen vnnd Tu=|genden] Die 
Bezeichnung der zwei letzten Chöre als Chöre der Engel und Tugen
den bezieht sich weniger auf Rollen innerhalb dieser Chöre oder auf 
die Stelle, an der diese Chöre auftreten, sondern dient als Hinweis 
auf die Chöre des ersten Spieltags, aus denen sie zusammengesetzt 
sind Dieselben Sänger haben (bis auf eine Ausnahme) am Vortag 
in den Chören [63–69] Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern und 
[141–145] Der dritt Chorus der Tugenden mitgesungen.

	 Siehe auch den Chorus Virtutum (erwähnt vor 12089) und den 
Chorus Angelorum (12172–12199) mit Stellenkommentaren.

Rollenverz.	 [234–240] Der 5. Chorus der Englen vnnd  | Tugendten] Vgl. 
Stellenkommentar oben zu den Rollen [211–215] Der Viert Chorus

88	 Zun gulden Kelber er nit kam / || Die machen ließ Jeroboam] Vgl. 
1 Kön 12,28–30, Tob 1,5

200	 Ein ab$ag Brieff] Ein Angriff ohne Kriegserklärung hätte als 
besonders schmählich gegolten. Dass der Überfall Solothurns 
durch die Kyburger 1382 «on abgesagter dingen» (Haffner 1666, 
S. 139) stattfand, wurde in einer im 16. Jahrhundert noch bekannten 
Inschrift explizit kritisiert (vgl. zur Inschrift Schmid 2009, S. 173f.). 
In ‹Troia› (siehe dort v.  2628) diskutiert die Gesandtschaft der 
Griechen ebenfalls über eine Absage als nächste Massnahme.

218f.	 Vmb fènff vnd ach§ig thu$ent Man || Auch hundert zeigt die Bibel 
an] Gemäss 2  Kön 19,35, 2  Makk 8,19 und 15,22, 1  Makk 7,41 
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sowie Jes 37,36 starben – wie v. 2824 auch Belial zählen wird – 
185 000 Soldaten; also meint die Formulierung hier fünfundachtzig 
Tausend Männer und hundert Tausend dazu. 

	 Dieser missverständlichen Wendung erliegen dann auch nach-
folgende Stellen – sei es mit Ausdrücken wie: viele oder etliche 
Tausend Männer, oder mit der Nennung von Zahlen um 85 000 
(so v.  2504, 3081, 6252). Auch bei Flavius Josephus sind es 
185 000 Soldaten, die in einer Nacht an der Pest sterben (Josephus: 
Altertümer, übers. Clementz, S. 461).

267	 Raphaces] Die divergierenden Bezeichnungen in Rollenverzeichnis 
(Nr.  24: Rap$aces – wie bei Flavius Josephus) und Spieltext 
(Raphaces) für dieselbe Person erklären sich vielleicht durch 
die Vermischung zweier Bezeichnungen (Vulgata: Rabsaces und 
Rabsaris, Einheitsübersetzung: Rabschake und Rabsaris), die Die
tenberger mit Erzkämmerer und Erzschenk übersetzt, so dass nicht 
ganz klar ist, dass es sich um zwei Personen handelt, vgl. 2 Kön 
18,17: «Vnd der kénig von A$$yrien $andt Tharthan [Rolle 37] vnd 
den Er§kàmmerer vnnd den Er§$chencken von Lachis zum kénig 
Hiskia.» (Db.) Hier wird dann auch der Kanzler (Rolle 25) erwähnt.

	 Vgl. auch die Fehlschreibung bei Rolle 38 (Rap$aces statt Rap$ar).
422–427	 Der aller $chén$t / war ich fèrwar /  […] Zu einem wè$ten Tüffel 

worden] Die Gleichsetzung des Lucifer, des Lichtträgers, aus Jes 
14,12 (Vulgata) mit dem stürzenden Satan aus Lk 10,18 ergab die 
Lehre von der Verdamnis Lucifers.

451–457	 Jhr Tüffel in der Héll all$amen] Die hier genannten Teufel erschei-
nen – Sathan mit einer Sprechrolle erst ab v. 3029 – im Folgenden 
auch; diese entstammen der Bibel: Beliar (2 Kor 6,15), Mammon 
(Mt 6,24), Astharoth (Ri 2,13, 10,6; 1 Sam 7,3f.; 1 Kön 11,5 et al.), 
so in der Vulgata, wird in der Einheitsübersetzung zu den Astarten 
(Fem. Pl. zu Astarte), Gefährtinnen Baals. Als Paar wie ab v. 3029 
traten Satan und Astharoth schon in Gottharts zweitem Spiel auf 
(‹Troia›, Rollen 56/57). Hier kommen weiter vor Aschmodai (Tob 
3,8) und Baal-Pegor (4  Mose 25,3). Nichtbiblisch sind der Alte 
Teufel und Auerhahn (vgl. den folgenden Stellenkommentar zu vor 
490).

vor 490	 Auerhan ein Tüffel] Volkstümlich wurde der schwarz-rote Auerhahn 
mit dem Diabolischen in Verbindung gebracht. Als Name für einen 
Teufel findet sich der Auerhahn z.  Bsp. auch in ‹Ander theil D. 
Johann Fausti Historien› (1593, sog. ‹Wagnerbuch›) und damit 
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hat er es auch in die neuere Faust-Literatur geschafft (z. Bsp. Karl 
Simrock, Thomas Mann).

650	 der züchtig Jo$eph] Das Folgende nach 1 Mose 39.
743	 tu$ent Cronen] Geld-/Münzwert. Gemeint ist die französische 

Sonnenkrone (Ecu d’Or au soleil), die durch Pensionszahlungen 
Frankreichs verbreitet war (Zäch 2012, HLS). Für sein erstes Spiel 
‹Kampf der Römer› erhielt Gotthart einen Becher im Wert von 
sechs Kronen (StaSO RM 1584, S. 328). Vgl. die gleiche Wendung 
v. 2432 und 4047 (ein Dutzend).

777	 Mein Nech$ten auch wie ich thun $oll] Vgl. 3  Mose 19,18; Mk 
12,29–32, Mt 22,34–40 und Lk 10,25–28; Jak. 2,8

781f.	 Der Gloub / Liebe / vnd dHoffnung frey / || Der Grechtigkeit gern 
wohnen bey] Der Kardinaltugend Gerechtigkeit werden hier die 
drei göttlichen Tugenden (vgl. 1 Kor 13,13) beigesellt

vor 815	 Er$t Jud / Zacharias] Die Namen der Gefährten um Tobit scheinen 
den Stammeslisten in 1 Chr und 2 Kön entnommen zu sein.

909	 Jo wie der Drack / vnd Hélli$ch hundt] Es geht hier nicht um den 
Höllenhund der antiken Mythologie Zerberus. Als Höllenhund kann 
allgemein ein Teufel in Hundegestalt angesprochen werden (DWB 
10, 1752), wie es dann v. 9838 auch Raphael mit Aschmodai macht.

vor 967	 Prologus zeigt an den vr$prung der Juden] Die Rolle fehlt im 
Rollenverzeichnis.

975–1048	 Von Abraham $ey kommen har] V.  975–1014 nach: 1  Mose 25, 
1  Mose 37, 1  Mose 46, 2  Mose (Exodus); v.  1015–1030: 1  Sam 
8–10 (15), 1 Sam 16, 2 Sam 5, 1 Chr 11; v. 1031–1048 nach: 1 Kön 
12–2 Kön 17, 2 Chr 10.

vor 1076	 Kompt ein Truµen$chlager vnd r°fft] Die Rolle fehlt im Rollen
verzeichnis.

1435	 Deß Brodt er aß / deß Lied er $ang] Das Sprichwort ist so oder ähn-
lich in vielen Sprachen, auch Latein, verbreitet vgl. Wander: Brot, 
64, 92–95, 303, 548 und Lied, 7, 11, 45. Einen frühen deutschspra-
chigen Beleg liefert Michael Beheim. Ähnlich v.  3710 und dann 
3737: «Was g$ang er gern hért ich offt $ingen».

1437	 Einr flàdermuß $ich wol vergliicht] Vgl. auch v. 4062. Der nacht
aktiven Fledermaus haftete immer etwas Anrüchiges an (bei Kon
rad von Megenberg: «wee d€ verfl°cht€ fledermeü$en • warûb 
flieget $ÿ nit an dz liecht»), und im Alten Testament (3 Mose 11, 
5 Mose 14) wird die Fledermaus zu den unreinen Tieren gezählt. 
Die hier als charakteristisch gewählte Wendigkeit des Tiers ist 
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aber eher der Beobachtung zu verdanken als der ikonologischen 
Tradition geschuldet. Es finden sich gerade darauf keine Hinweise 
etwa in Konrad von Megenbergs ‹Buch der Natur› oder in Conrad 
Gesners ‹Historiæ Animalium› (Buch der Natur, III, III.B.0: 69, 
Augsburg: Johann Bämler, 1481, BSB 2 Inc.c.a. 1039, Digitalisat: 
http://daten.digitale-sammlungen.de/bsb00031026/image_176; 
Historiæ Animalium, Bd.  3, S.  734–739: Vespertiliones, Zürich: 
Froschauer 1555, ZBZ 5.2,2, Digitalisat: http://dx.doi.org/10.3931/
e-rara-8154).

1485	 Schiff‌lin Petri] Allegorie für die Kirche, die von den Kirchenvätern 
aufgegriffen wurde; Petrus als Stellvertreter Christi (vgl. v. 1486: 
«Statthalter») steht dabei am Steuer. Das Bild von Jesus und den 
Jüngern als See-Fahrer nährt sich auch aus den Evangelien (Mk 
4,37–41, Mt 14,22–32). Vgl. dazu Hönig 2000, S. 22.

vor 1510	 mit […] wy$$en Fanen] Die Verwendung weissen Tuchs als heute 
so genannte Parlamentärflagge soll seit dem Altertum überliefert 
sein, oft wird Tacitus als Beleg genannt (Tacitus: Historiae  III, 
über die Zweite Schlacht von Bedriacum anno 69 zw. Vitellius und 
Vespasian), wobei ich die Flucht Domitians, der sich ein Kleid aus 
Leinen überzieht (3.74: «lineo amictu turbae sacricolarum immix-
tus ignoratus») eher als einen Fall von Camouflage sehe; eine ande-
re Stelle konnte ich nicht finden.

	 Aus der Zeit kurz nach Gotthart lässt sich dafür Hugo Grotius’ 
‹De Iure Belli ac Pacis› von 1625 anführen, der zu den wortlosen 
Zeichen weiss: «Heutzutage haben weisse geschwenkte Tücher die 
Bedeutung, dass man um eine Unterredung bittet; sie verpflichten 
also ebenso, als wenn es mit Worten geschehen wäre.» (Grotius: De 
Iure Belli ac Pacis, ed. von Kirchmann, 3/24: Über stillschweigende 
Abkommen, hier S. 464)

1574	 Dormit er dWachten nit vß$pech] So wie die Wachen in ‹Troia› eine 
wichtige Rolle spielten, kommen sie auch in diesem Spiel mehrmals 
vor, v. a. im Zusammenhang mit zwei Szenen; bei der Belagerung 
der Statt Jerusalem und beim Mord Sanheribs im Tempel. Das 
Solothurner Mandat «Ordnung der statt wachten unnd wachtmeys
tern halb» vom 23. November 1585 (SSRQ S. 497, Nr. 391; v. a. 
gegen «verloffne hügenotten») regelt die Wache in der frühneuzeit-
lichen Stadt unter Beteiligung der Bürger inkl. Parole. Betont wird, 
dass eine «gepürliche abwechslung der wächtern zuverschaffen» 
sei. Vgl. auch v. 1783–1786.

http://daten.digitale-sammlungen.de/bsb00031026/image_176
http://dx.doi.org/10.3931/e-rara-8154
http://dx.doi.org/10.3931/e-rara-8154
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1590	 Vnd hat ein haa$en Her§ fèrwar] Der Hase schläft nach alten 
Quellen aus lauter Furcht angeblich mit offenen Augen (Xenophon, 
Plinius nat., Ailianos), er gilt als feige, sei es aus Dummheit oder 
aus Schlauheit. (DNP 5, 175)

1727	 Vff das Egypti$ch $techent Rohr] «Rohr» kann für den Speerschaft 
oder den Speer als ganzes stehen (DWB 14, 1124), hier ist aber das 
Schilfrohr ägyptischer Herkunft gemeint.

	 Mit v. 1733 steht das Rohr für die (falsche) Hilfe des ägyptischen 
Pharao. Die Allegorie stammt aus 2 Kön 18,21 (so auch Jes 36,6 
und Hes 29,6f.).

1749	 Derffent vff Jüdi$ch zreden nicht] Gemeint: damit das Volk die 
Drohungen nicht verstehe (in 2 Kön 18,26 expliziter), deshalb die 
entsprechende Reaktion ab v. 1750.

1797	 Namlich die Prie$ter / dem Propheten] Der Dativ ist hier schwer 
zu erklären. Möglich: «Namlich die Prie$ter / des Propheten» oder 
«Namlich die Prie$ter / die Propheten».

1803–1872	 sBèchli Judith vns meldet klar] Holofernes vor Betulia (Jdt 4–5),das 
Folgende ebenfalls nach Jdt, mit einer Abweichung in v. 1823, vgl. 
Jdt.  8,4: «Judith was $ein verla$$en witwen i§ d®ey jar vnd $echs 
Monat» (Db.) Der Judith-Stoff war gerade auch als Spiel weit ver-
breitet, Lit. dazu: Lähnemann 2006.

1965–1969	 Hemadt, Arphad, Sepharuaim, Hena, Jua] Hamat (Vulgata: Emath), 
Arpad (Arphad), Sefarwajim (Sepharvaim), Hena (Ana), Awa 
(Ava), vgl. 2 Kön 18,34; Jes 36,19.

2010–2012	 Dreytu$ent vnd zwey hundert Jahr / || Auch eins vnd drei$$ig darzu 
zelt /  || Ja nach er$chaffung di$er welt] Es konnte nicht genau 
eruiert werden, woher diese Umsetzung der relativen Chronologie 
des Alten Testaments in absolute Jahreszahlen stammt. Allgemein 
scheint die Zahl eher klein zu sein, das Ereignis also älter gemacht 
zu werden. In ‹Troia›, v. 10375–82, wird bei der Datierung Bezug 
auf den biblischen Richter Samson, die Erschaffung der Welt und 
Christi Geburt genommen.

vor 2032	 bettet | wie volgt] Das Gebet ist eine Ausweitung aus der direkten 
Rede in 2 Kön 19,15–19; Jes 37,14–20.

2059	 Der du gnampt wir$t Alpha vnd O] Alpha und Omega: Offb 22,13
2185–2187	 Dem Berg Libano […] Vnd $eines Carmels auch zugleich] Libanon-

Gebirge (über 3000 m ü. M.) und Berg Karmel, nach 2 Kön 19,23. 
Das Possessivpronomen erklärt sich dadurch, dass in der Vulgata 
beide Gebirge als «Libani» (des Libanons) bezeichnet werden.
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vor 2357	 Actus 1. Scena 9] Dieser Einschub mit Salvator und Raphael, ab
schliessend mit dem Tod, entspricht nicht der Vorlage, er dient eher 
der Vorbereitung auf das Buch Tobit, wo ein Dialog zwischen Gott 
und Engel implizitiert ist, vgl. Tob 3,16f.: «Auff ein zeyt $eind jr 
beyder [Tobits, Saras] gebett erhé®t wo®den vo® Gott / vnd i$t der 
heylig Engel Raphael ge$endt / das er jnen beyden hellff  […].» 
(Db.)

vor 2396	 Kompt der Todt vnd $pricht] Das neu erwachte Interesse an Toten
tänzen widerspiegelt sich beispielsweise darin, dass 1614–1616, 
also kurz vor Aufführung und Druck dieses Spiels, der Basler 
Totentanz (zu Predigern) durch Emanuel Block renoviert und ab 
1621 in Radierungen von Matthäus Merian d. Ä. in Druck gebracht 
wurde (Braun-Balzer 2003, S.  56f.). Als Allegorie erscheint der 
Tod mit Stundenglas auch am Solothurner Zeitglockenturm aus der 
Mitte des 16. Jhs.

2441	 die vier le§ten ding] Die ‹vier letzten Dinge›, die den Menschen 
erwarten, sind der Tod, das jüngste Gericht und Himmel oder Hölle.

2504	 Vgl. Stellenkommentar zu v. 218f.
2566–2635	 Chorus der Englen mit gflambdten || Schwerdteren] Scheitler 2013, 

S. 235: «Ein Lied zum Lob Gottes. Die schlichte Volksliedstrophe 
lässt sich auf geläufige Modelle singen, wie sie zu Beginn des 
17.  Jahrhunderts im Gesangbuch Beuttners (EdK [= Das deutsche 
Kirchenlied. Kritische Gesamtausgabe der Melodien. Vorgelegt 
von Joachim Stalmann, bearbeitet von Karl-Günther Hartmann, 
Hanns-Otto Korth u. a. (=Das deutsche Kirchenlied III/1–4) Kassel 
1993ff.] Eq34–36) oder im Mainzer Gesangbuch (EdK D32) zu 
finden sind. So bietet sich z. B. die Melodie zu Bettners ‹Und unser 
lieben Frauen› EdK Eq39A an, weil dabei das angehängte ‹Alleluia› 
an die Stelle des Kyrieleis treten kann.»

2674	 Kalthanß] Kalthans ist in diesem Spiel auch eine Rollenbezeichnung. 
Vgl. v.  4061: Gemeint ist ein betrügerischer, geriebener, schlau-
er und genusssüchtiger Mensch; Kalthans ist aber auch eine 
Amtsbezeichnung (DWB  11, 91 mit Beleg aus dem 16.  Jh. aus 
Baden AG), vgl. v. 4229–4239.

	 $choni würffel] Würfel- und Kartenspieler laufen Gefahr, Geld 
oder ein Pfand weggeben zu müssen; das Spielen an sich konnte 
auch zu Lärm führen und in Gewalt münden; es unterlag deswegen 
grundsätzlich der Kritik, sei es im Alten Testament (Ijob 6,27), sei 
es im 16.  Jahrhundert, wie etwa in Solothurn, wo die Obrigkeit 
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immer wieder mahnen musste, abends nach 9 Uhr sowie an Feier
tagen keine Spiele, weder mit Würfeln noch Karten, zuzulassen. 
Solche Regelungen wurden noch 1598 erneuert (SSRQ S.  564, 
Nr. 438; siehe allg. Rechtsgebiet 9.3). Vgl. auch Stellenkommentar 
zu v.  4951. Das «sortem mittentes» der Vulgata, wonach die 
Soldaten die Kleider Christi untereinander per Loswurf verteilen 
(Mt 27,35), wurde oft als Würfelwurf präsentiert; gerade auch 
in den Passionsspielen (DWB 30, 2157 zitiert dazu u. a. aus dem 
St.  Galler und dem Alsfelder Passionsspiel). Hier spielt also das 
Bild der habgierigen Soldaten aus den Evangelien mit. Zudem wer-
den die Würfel als von verführerischer Schönheit beschrieben, vgl. 
die eigentliche Handlung v. 4101ff. Das parallel gesetzte Würfel- 
und Kartenspiel der Wächter beim Tempel v. 4942ff. scheint von 
solcher Symbolik weniger direkt belastet zu sein, auch wenn sie 
wegen dieses Zeitvertreibs ihre Aufgabe fatal vernachlässigen.

2712–2722	 Zur trewen warnung dir auch hab] Der Appell hier verweist auch 
auf den zweiten Spieltag mit der eigentlichen Handlung nach dem 
Buch Tobit.

2740–2809	 Lob=|g$ang] Scheitler 2013, S. 235: «Für die verbreitete Vaganten
strophe gibt es eine Vielzahl von Melodien.» Das Lied ist eine freie 
Übertragung des Lobgesangs in Jdt 16, wobei der Name Assur 
übernommen wird (v.  2756: A$ur), die Handlung um Senacherib 
also eine Parallele erhält.

2821	 Hie bin ich $cho / || Wie i$t / wie wo] Ein Vers fehlt.
vor 2838	 Klagliedt] In ihrem Klagelied führen die Verdammten traditions-

gemäss die erbrachten Sünden auf. Hier sind das nach dem Mangel 
an Barmherzigkeit (v.  2850, vgl. Mt 5,7) die sieben ‹Todsünden› 
(Hauptlaster; v. 2857–2881: Hoffart, Geiz, Unkeuschheit, Gefrässig
keit, Zorn, Neid, Faulheit). Vgl. aber auch ‹Troia›, v.  8375–8410 
mit Stellenkommentar, wo das «Klagliedt» einen Trauergesang 
bezeichnet. Dieses und das folgende Lied (v. 2888–2902) sind bei 
Scheitler 2013, S. 235 ohne Kommentar angeführt.

2903	 Jhr Furiæ /  || Alecto / Megera / Ti$iphonæ] Die Furien (gr. Erin
nyen) Alecto, Megaira und Tisiphone entstammen der griechischen 
Mythologie. Sie sind im Folgenden auch mit Zorn, Rachgier und 
Tobsucht überschrieben, allerdings nicht in der sonst üblichen 
Zuordnung. Ein weiterer Auftritt ab v. 6447.

2927	 Vnd ohn begraben ligen lo$$en] Mit dem historisch belegbaren 
Bestattungsverbot in der Antike und dem Widerstand dagegen, 
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als ziviler Ungehorsam gedeutet, befasst sich die Tobit-Literatur 
(Deselaers 1982; Rabenau 1994; Tobit, ed. Ego 1999 mit Supple
menta 2005) nur am Rand, dazu wäre vor allem die Forschung um 
den Antigone-Mythos beizuziehen, z. Bsp. Zimmermann 1993.

2960	 Sein Her§ vnd gmèt das zündet an] Vgl. Jes 9,17: «Dann jr Gottloß 
we$en b®innet wie fewr / welchs hecken vnd do®n verzerert / vnd 
der waldt wirdt in $einer dick angezündt / vnd im rauch der hoffart 
z°$amen gewàl§et werden.» (Db.)

3800	 Daß dich der Hélli$ch Pluto $chendt] Die Fluchformel an sich findet 
sich in ähnlicher Form auch im ‹Kampf der Römer› (v. 1376: «Das 
dich bo§ di$er vnd àner $chend»). Der griechisch-römische Toten
gott stellt, ausgesprochen von einem assyrischen Soldaten, hier aber 
einen Fremdkörper dar, er wird aber auch an anderer Stelle, v. 8290 
mit weiteren Gottheiten, genannt. Offenbar werden in diesem Spiel 
alle Heiden den griechisch-römischen Göttern unterstellt, vgl. die 
Anrufungen Jupiters v.  4130 und 7902, mit weiteren Gottheiten 
v. 6174–6178. Ni$troch ist demgegenüber den biblischen Büchern 
entnommen (vgl. Vorrede um Z. 149 und Stellenkommentar dazu).

3903	 Das i$t ein guter gfilter Hanen] Ein gut gefüllter Hahn: Zwar 
belegt Id.  mit -i- nur Gefill für das Gefüll: Pelzwerk, Unterfutter 
(Id.  1, 778), aber DWB 22, 740 zitiert («mit wein gefilt») Felix 
Platter (1536–1614), und vor allem kommt das Partizip im ‹Tobias› 
mehrmals (nur) in dieser Form vor: v.  39, 2205 («kein Waal 
noch Graben gfilt») 4012 und 7229 (zu «erfüllen» treten beide 
Formen auf), so dass man sich keine Gedanken über einen paro-
distischen Hintergrund machen muss. Gefülltes Huhn jedenfalls 
war zur Zeit eine übliche Speise, vgl. z. Bsp. die Anleitung in der 
‹Küchenmeisterei›, b6a (Digitalisat S. 31/14).

4101	 Vgl. Stellenkommentar zu v. 2674.
4359–4402	 Mu$ica Chorus] Dem Inhalt nach wird dieses Lied vom Chor der 

jüdischen Knaben gesungen. Das entspricht auch der Reihenfolge 
im Rollenverzeichnis.

vor 4936	 Vier kur§ Mu$ica] Aus der Zahl der Stücke dieser «Wegbeglei
tungsmusik» schliesst Scheitler 2013, S. 236: «Der Tempel befand 
sich offenbar an einem entfernten Ort des Spielplatzes.»

4951	 Sey kroµe neüne / oder bocken] (Krumme) Neun: ein Spiel (Id.: 4, 
767: «D’s Nüni zieh, das Nüni-Mal spielen», mit Verweis auf diese 
Stelle); Bock(en): ein Kartenspiel (Id.  4, 1134 mit Verweis auf 
diese Stelle; DWB 2, 205). Das Bocken scheint oft Gegenstand von 
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Verboten gewesen zu sein bzw. stellvertretend für alle Kartenspiele 
zu stehen (vgl. die Belege in Id. und Stellenkommentar zu v. 2674).

5463–5486	 Chorus] Dieses Lied ist, wie dasjenige v. 2740–2809, in der Vagan
tenstrophe gesetzt (Scheitler 2013, S. 236).

5692	 Lebt er noch zwey vnd vier§ig Jar] Nach Tob 14 wurde Tobit mit 
58 blind und mit 64 wieder sehend, er starb mit 158 Jahren.

vor 6096	 Prulandt] Der Begriff konnte nicht geklärt werden. Es handelt sich 
um das später als fünftes bezeichnete Hofamt neben Marschall, 
Kanzler, Truchsess und Hofmeister. Zu erwarten wären etwa noch 
der Kämmerer (Vulgata: eunuchus), der Brotmeister (pistor) oder 
der Mundschenk (pincerna). Allenfalls kommen weitere Ämter wie 
der Siegelbewahrer oder ein Ausrufer in Frage.

6127	 Koµ har $e§ dich vff di$en Thron] Die Anrede wechselt nach den 
Krönungsprozeduren (v. 6172ff.) von der Du- zur Ihr-Form.

vor 6194	 Lucifer $ingt voran / die an=||dern nachen] Scheitler 2013, 
S. 236, nimmt einstimmigen Gesang an. «Für die hier verwendete 
Lindenschmid-Strophe […] standen etliche volksläufige Melodien 
zur Verfügung, z. B. E/B [=Deutscher Liederhort. Auswahl der vor-
züglicheren deutschen Volkslieder, nach Wort und Weise aus der 
Vorzeit und der Gegenwart. Hg.: Ludwig Erk, bearbeitet von Franz 
M. Böhme. Leipzig 1893f. Hildesheim 1963] Nr. 246f.» (ebd.)

6263	 dJuden $in v$$erwéhlte Kindt] Vgl. 2 Mose 19.
6546f.	 Schon er vns lo$t zu ziiten $incken / || Lo$t er vns drumb nit gar ver­

$incken] Diese Erklärung gegenüber König Asarhaddon wird Tobit 
für Familie und Freunde fast wörtlich wiederholen (v. 8075f.). Die 
Redewendung ist belegt (Wander: Gott, 857): «Gott lässt wol sin-
ken, aber nicht ertrinken.»

6559	 Kein pfennigs wehrt] Der Ausdruck stützt sich auf den geringen 
Wert der meist kupfernen Pfennig-Münze (bracteat, ein Zwölftel 
eines Schillings, Id. 5, 1108).

6679	 dRüeben kochen] Diese Wendung wird in ‹Troia› ebenfalls von 
einem Höllenwesen ausgesprochen, vgl. dort v. 3027 (Id. 6, 80 mit 
Verweis auf diese Stellen).

6991	 Hei$t Lamech] Der Name tritt in 1  Mose 4,18–5,31 (1 Chr 1,3) 
und Lk 3,36 auf. Gründe für diese Wahl sind nicht auszumachen. 
Lamech erscheint auch in Jakob Rufs Spiel ‹Adam und Eva› (1550, 
nach 1 Mose 4,18–24), wobei Ruf wie Zwingli noch zwei Personen 
Lamech und Lemech unterscheidet (vgl. Ruf, Jakob: Werke 1550–
1588, S. 33).
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vor 7019	 Agar sTobiæ Magdt] Hagar ist der Name einer Magd in 1 Mose 16.
7160–7164	 ein gro$$en Krug / || Mit gutem Bier […] Mir meinten zer$t es were 

Wein || Es hett koum kennen be$$er $ein] Zusammen mit v. 7677–
7682 und 8570 ergibt sich die übliche Rangfolge der Wertschätzung 
der Getränke: Wein wird Bier, und Bier – wovon es gutes und 
schlechtes gibt – Wasser vorgezogen, wobei Tobit nach dieser 
Stelle ein Bier als Almosen ausschenkt, das beinahe die Qualität 
von Wein erreicht (v. 7163f.).

vor 7180	 Symion Nabats Knab] Die Rolle fehlt im Rollenverzeichnis.
7290	 Offt de$tor ringer es auch g$chweigen] Gemeint ist hier also zusätz-

lich zur Flüssigkeit überhaupt (vgl. v. 7305f.) auch die Wirkung des 
Alkohols, der über die Muttermilch das gestillte Kind beeinflusst.

7385–7388	 Amos der trewe Gottes Mann] Die v. 7387f. zitierte Stelle stammt 
–  wie die Marginalie ausweist – aus Am 8,10: «Ewere feier wil 
ich in traurigkeit / vnnd ewer ge$ang in klag verkeren.» (Db.) Auf 
Amos wird bereits in Tob 2,6 explizit verwiesen: «Nach dem er 
den leichnam het verbo®gen / a$s er $ein speiß mit traur€ vñ fo®cht / 
gedacht an die red die der HERR durch den P®opheten Amos redt. 
Ewere hochzeyt werden inn trauren vnd weynen verkert.» (Db.)

	 Der von Gotthart verwendete Begriff «Sabath» stammt nicht aus 
den für die vorliegende Arbeit verwendeten Bibelübersetzungen 
(Dietenberger, Froschauer), auf die auch Gotthart selber in der 
Vorrede verweist. In der Vulgata ist von «festivitates» die Rede, 
und auch in den hebräischen Schriften wird nicht dieser Ausdruck 
verwendet. Es könnte sich also um eine für das Spiel vorgenom-
mene Rückübersetzung handeln. Sie trägt vor allem dazu bei, den 
Auftritt des exilierten Tobias noch deutlicher als den eines Juden 
erkennbar zu machen. Rabenau 1994, S.  13, betont zu dieser 
Stelle, dass Tobit damit «das Leiden der Deportierten als Erfüllung 
des einstigen Prophetenwortes deutet», während Drewermann 
1993, S.  23, stärker die individuelle Befindlichkeit des als Waise 
Aufgewachsenen (nach Tob 1,8) hervorhebt: «Für Tobit waren 
diese Worte wie eine endgültige Bestätigung, dass es sein Schicksal 
sein müsse, in Traurigkeit dahinzuleben, und dass er gerade dies 
verhärmte freudlose Schicksal als notwendige Bedingung werde 
akzeptieren müssen, um Gott treu zu sein.»

7393	 Der wyß Mann $pricht / kein freyd ohn leyd] Spr 14,13.
7429	 vil fal$cher Ka§en] DWB 11, 282 zur Katze: «Sie schmeichelt sich 

an wie kein andres Thier […]; sie ist aber falsch dabei, daher falsch 
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wie eine Katze, katzenfreundlich  […].» Dazu die Redewendung 
‹falsche/böse Katzen, die vorne lecken, hinten kratzen› (a.  a.  O. 
sowie Wander: Katze, div. Belege).

7475	 […] Jacob vnd Lya] 1  Mose 49,31. Jakob wünscht, wie seine 
Ahnen, zu Lea in Abrahams Erbgrab (1 Mose 23, vgl. Marginalien) 
beigesetzt zu werden.

7484–7489	 Will lieber b$tattet $ein in dErden  […] Drumb $y kein bGràbnuß 
mécht erlangen] Nach 1  Kön 21 (v.  a. 1  Kön 21.24) und 2  Kön 
9.33–37. Die sterblichen Überreste von Isebel, Gattin Ahabs, wer-
den, wie von Elijas prophezeit (1 Kön 21,23 und 2 Kön 9,10), von 
Hunden gefressen.

7503	 J$t hérter dann ein abkielts y$en] Vgl.: «Da müsste eher kaltes Eisen 
biegen» (Wander: Eisen, 94 – «Um Zuverlässigkeit, Festigkeit eines 
Charakters zu bezeichnen.») Gotthart weiss als «Eisenkremer» auch 
konkret, wovon die Rede ist.

7631	 Sein Spyß thut er vff dGràber tragen] Rafael bezeugt hier, was 
Tobit später selbst als Bestandteil einer Mahnrede (Paränese) sei-
nem Sohn mit auf den Weg geben wird, vgl. v. 8953ff. Tob 4,17: 
«Dein b®ot vnd wein $tell auff die begrebnuß des froµen / vñ i$s vñ 
trinck davon nit mit den $ündern.» (Db.) 

	 Die Anweisung wird heute anders übersetzt; die Einheitsübersetzung 
bietet hier: «Spende dein Brot beim Begräbnis der Gerechten, gib es 
nicht den Sündern!» Zur schwierigen Textkritik dieser Tobit-Stelle 
siehe Rabenau 1994, S. 61, der «doch eher von einer Totenspeisung 
vor oder auf den Gräbern» ausgeht und selbst übersetzt: «Verteile 
deine Brote auf das Grab des Gerechten, aber gib es nicht den 
Sündern.» (Rabenau 1994, S. 232) Ego in Tobit (ed. Ego), S. 950, 
gibt den wissenschaftlichen Disput wieder, legt sich selber aber 
nicht fest.

7659	 Wo har $o thriifft mein lieber g$pan] Das Idiotikon (Id.  14, 406, 
Lemma: trüft) liest hier, mit Verweis auf diese Stelle und nur die-
sem einen Beleg, «thrüfft» und übersetzt: missgestimmt, verdros-
sen; «viell. scherzh. Entstellung von frz. triste». Letzteres erscheint 
besonders dann möglich, wenn man die hier häufige Setzung eines 
ü auch für ein langes i (vgl. Rechenschaftsbericht) berücksichtigt 
sowie eine Fehllesung der mit Gallizismen weniger vertrauten 
Augsburger Setzer. Dann wäre allerdings zu emendieren. DWB 
22, 656 geht bei «trist» von Entlehnungen erst ab dem Ende des 
18. Jahrhunderts aus.
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7717	 Ey wer nit $ucht / der findt auch nit] Die Redensart (Wander: 
suchen, 37–46) ist vor allem auch in positiver Wendung bekannt: 
Wer sucht, der findet (Mt 7,8; Lk 11,10).

7780–7782	 Biß alle Men$chen kommen z$amen / || Zum let$ten gricht nach di$em 
leben /  || Jeder vmb $ein thun rechnung zgeben] Vgl. Offb 20,12: 
«Vnnd ich $ahe die todten beyde groß vnd klein $tehen vo® dem 
th®one / vnd die bücher wurden auffgethan / vñ ein ander b°ch ward 
geéffnet / welchs i$t des lebens. Vnnd die todten wurden gericht 
nacht [sic] der $ch®ifft in den büchern / nach jren werck€» (Db.)

7804	 That andren was er gern wolt haben] Wie Rafael zuvor nimmt 
auch der Sermon des Knaben – damit auch den Prologen ver-
wandt – Elemente aus Tobits Mahnungen vorweg, um ihn damit 
zu charakterisieren. Die Goldene Regel erscheint hier in positiver 
Formulierung bereits vor ihrem eigentlichen Ursprung in negierter 
– und sprichwörtlich gewordener – Form nach Tob 4,15 (vgl. auch 
Sir 31,15; Mt 7,12), hier v.  8949. Rabenau 1994, S.  55, zu ihrer 
Einzelstellung im relativ jungen Buch Tobit: «Die Goldene Regel, 
die in der griechischen Popularethik seit ihrem ersten Beleg im 
5. Jh. v. Chr. allmählich ihre sprachlich prägnante Form und darin 
eine sehr weite Verbreitung zumal in der Sentenzenliteratur fand, 
besitzt im Judentum keine lange Tradition.» Entsprechend späte 
Belege weist Ego nach in Tobit (ed. Ego), S.  949. Bei Gotthart 
erscheint die Goldene Regel auch in ‹Troia›, v. 4210 und v. 8286f.

7812–7822	 Wie ein wol gri$te Ampel bran /  || Wo él vnd dochen auch drinn 
i$t …] Mt 25,1–13 (Die törichten und klugen Jungfrauen).

7908	 Cupidonis] Zur Flexion vgl. den Stellenkommentar zum Titel.
7917	 Gott Dagon] Der Gott der Philister Dagon wird erwähnt in Ri 

16,23; 1 Sam 5; 1  Chr 10,10; 1 Makk 10f. Es ist bedeutsam, dass 
die Kupplerin hier einen heidnischen Gott, später mehrere Götter 
anruft.

7934	 Das mir ein Rock vff dHochziit werdt] Es gehört zu den Topoi um 
die Kupplerin, dass sie für ihre Vermittlungsleistung auf einem 
Lohn besteht. Vgl. dazu Thomas Bircks ‹Ehespiegel›, in dem die 
Kupplerin «nicht allein ein B®autstuck», sondern dazu «B®ot / 
Wein  / Flei$ch / Schmal§» fordert (Birck: Ehespiegel. Tübingen 
1598, E1b/32).

vor 7936	 Sy goht / $pa§iert der Jüngling] Ab hier erfolgen – wie im Buch 
Tobit – Wechsel zwischen den Orten im Spiel (hier von Ekbatana 
in Medien wieder zurück zu Tobit in Ninive), die nicht mehr den 
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nummerierten Szenen enstprechen. Da beispielsweise der Jüngling 
offenbar spazierend zu sehen bleiben soll, darf man von Spiel
plätzen auf der Bühne ausgehen, die gleichzeitig sichtbar sind, 
während aber nur der eine jeweils bespielt, der andere still bleibt, 
evtl. pantomimisch bedient wird. Vgl. auch den nächsten Wechsel 
vor 7946 und den Singular in der Anweisung vor 8137. Solche 
Wechsel finden auch später und bis zum Ende des Spieltextes statt, 
etwa nachdem Tobit und Hanna sich von Raphael und Tobias ver-
abschiedet haben (ohne jeglichen Hinweis v. 9127).

7968f.	 Dann vn$er G$a§ das thut vns lehren / || Vatter vnd Mutter zu ver­
ehren] 2 Mose 20,12 und 5 Mose 5,16 (Zehn Gebote; viertes bzw. 
fünftes Gebot).

8055f.	 Jch bin an meinen augen blindt /  || Aber im gmèt verblendt jhr 
$indt] Vgl. Jes 43,8: «Bring herfür das blind volck / wiewol es 
augen hat / vnd die touben / wiewol $ie oh®en haben.» (Db.) sowie 
Jes 59,10f.: «Wir haben an der wand getappelt wie die blinden / vnd 
getappelt als der nit augen hat / Wir strauchleten oder $tie$$en an z° 
mitt€tag wie in der fin$ternuß / vñ in den tunckl€ wie die todten. Wir 
mü$$en all$amen bruµen wie die beeren / vnd in vn$ern gedancken 
$euff§en wie die tauben / Wir haben auffs recht gewartet / $o i$ts 
niergen / auff hilff $o i$t $ie weit võ vns.» (Db.)

8077	 Er g$icht ins her§ / erfor$cht die Nieren] Das göttliche und zur 
Redensart gewordene Prüfen auf Herz und Nieren erscheint in den 
biblischen Büchern wiederholt: Ps 7,10; 26(25),2; Jer 11,20; 17,10; 
20,12; Offb 2,23; ähnlich auch Ijob 16,12f.

8284–8301	 O Gott Phœbe far dapffer fort] Phoibos Apollon, mit dem Sonnen
gott Helios gleichgesetzt, reitet abends auf dem Sonnenwagen in 
Richtung Epirus (Cameria), das von Griechenland aus gesehen 
westlich liegt. Hier, am Rand der antiken Welt, wacht Hekate am 
Tor zur Unterwelt Hades, dem Reich Plutons. Aurora (gr. Eos) 
ist die Göttin der Morgenröte, eine oft erscheinende Allegorie für 
morgendliche Zeitangaben. Dass der Freier die heidnische Götter
welt beschwört, charakterisiert ihn als nicht-jüdisch. Griechisch-
römische Gottheiten werden auch von anderen angerufen (vgl. 
Stellenkommentar zu v. 3800). 

	 Ob diese lyrische Stelle im Stil der Homerischen Hymnen auf 
einen anderen Text zurückgeht, konnte nicht eruiert werden. Das 
Motiv war in der bildenden Kunst der italienischen Renaissance 
verbreitet (vgl. Carr-Gomm 2013, S. 61: Raffael: Parnass, um 1510, 
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Stanza della Segnatura, Vatikan; G.  Reni: Aurora, 1614, Casino 
Rospigliosi, Rom).

8498	 Gotts werck kein Men$ch ergründen kan] Vgl. Koh 3,11, 8,17 und 
11,5; Weish 9,16; Sir 18,6; Röm 11,33 et al.

vor 8564	 Der Knab Güe§i] Als Diener Elisas tritt ein Gehasi in 2 Kön 4–5 
und 8 auf. Db. folgt mit Giezi der Vulgata. Die Schreibung im 
Gotthart-Druck mit ü dürfte also für ein i stehen, das den Diphthong 
bewahren soll (im Rollenverzeichnis: Gie§i).

vor 8569	 Athalia] In 2 Kön 8–11 und 2 Chr 22–24 ist Atalja (Vulgata: Athalia) 
eine ruchlose Königsmutter. Diese wird dann später gegenüber 
Tobias von Sara erwähnt (vgl. v. 10565–67 und Stellenkommentar).

vor 8617	 Darnach] Das «danach»  ist eine Bühnenanweisung. Auf der 
Handlungsebene zieht sich Sara mehrere Tage zurück (ihr Vorsatz 
v. 8605f.), die Musik steht für einen Zeitsprung. Die Magd berich-
tet deshalb dann v. 8625, dass der vorangehende Streit zwei Tage 
zuvor stattgefunden habe («vorge$ter»).

8737–8776	 Chorus] Scheitler 2013, S.  236f., führt den vierstrophigen Chor 
ohne weiteren Kommentar an.

8932–8934	 Der sBrot den armen nit ver$eit […] zTheil werden daß recht 
Hiµelbrot] Vgl. Jes 58,7–10; 5. Mos 15,9–11; Mt 25,31–46. Das 
Folgende möglicherweise auch beeinflusst von Hes. 18.

8947f.	 Der dir arbeit / gib gleich den lohn /  || Laß den nit vber Nacht 
an$tohn] 3 Mose 19,13; 5 Mose 24,14; Ijob 7,1–3, Sir 7,20; 34,26f.; 
Sach 7,10; Mal 3,5. Rabenau 1994, S. 49, stellt fest: «Die sozialen 
Umwälzungen der nachexilischen Zeit hinterlassen ihre Spuren in 
der Literatur dieser Epoche, in der die gerechte Behandlung des 
Lohnarbeiters größeren Raum gewinnt.»

8949	 Vgl. Stellenkommentar zu v. 7804.
9011f.	 mach mir bekandt /  || Dein Namen / vnd dein Vatterlandt] Die 

Prüfung des Begleiters wird in Tob 5 erst durch den Vater vorge-
nommen (hier v. 9063).

9023	 Ligt auff dem Berg Egbataniß] Die Reisenden können in Ekbatana 
auf Sara und ihre Eltern treffen. Dass diese dort leben, wird in Tob 
3,7 erwähnt; in Gottharts Spiel ist dieser Zusammenhang aus den 
Prologen bekannt.

9101f.	 Hab Gott vor augen alleziit / || So wirdt er dir lohn b$chehen nit] 
Die übliche Abschiedsfloskel (ähnlich v.  7309) verzichtet hier 
gegenüber dem jungen Tobias noch auf eine Anspielung auf die 
Begleitung durch einen Engel, wie sie in Tob 5,17 vorkommt – dies 



478

wird dann nachgeholt (v. 9116). Die Tröstung der Mutter durch die 
Zuversicht in die Begleitung durch einen Engel (Tob 5,22) folgt 
dann v. 9148.

9160–9162	 Tigriß […] Sein vr$prung nimbt im Paradeyß] Nach 1  Mose 
2,10–14 ist der Tigris nach Pischon, Gihon und vor dem Euphrat 
der dritte der vier Hauptarme, in die sich der Strom aus Eden teilt. 
Das Femininum (vgl. vor 9183: Goht der Jung Tobias zu der Tigriß) 
wurde durch die Vorlage zumindest nicht verhindert; vgl. Tob 6,1: 
«Al$o zog Tobias hin / vnnd ein hundt lieff mit jm / vnd $ie blieben 
die er$te nacht bey dem wa$$er Tygris.» (Db.; so auch in Dan 10,4)

9182	 Nimbs Hindli mit dir vnd züch dran] Dass der Hund erst hier (Tob 
6,2 statt 5,17) eingeführt wird, hängt mit der Septuagintafassung 
des Buchs Tobit zusammen. Vgl. die Erläuterungen unter «Werk» 
im gedruckten Begleitband.

9217	 Sprechen das Benedicite] Das Benedicite ist das Tischgebet, das 
im klösterlichen Gebrauch mit diesem Eingangswort beginnt. Das 
abschliessende Gratias folgt hier im Spiel dann v. 9245–9257. Der 
Segen, Bracha, vor und nach dem Essen ist aber auch im Judentum 
üblich. In Jakob Funcklins Auferstehungs- und Himmelfahrtsspiel 
(ZBZ Ms C 79a, 16r) spricht Kajafas das Gebet «über tisch» sogar 
in hebräischer Sprache («Báruch átta Adonái Elohénu […]») – die 
Edition der Werke Funcklins durch Max Schiendorfer, dem ich 
diesen Hinweis verdanke, ist in Vorbereitung.

vor 9245	 Sy betten ab Ti$ch / Raphael voran] Der Dank bzw. das Dankgebet 
Gratias (bei Wickram an anderer Stelle so bezeichnet, vgl. Wickram: 
Tobias, ed. Roloff, vor 4329) nach dem Essen entspricht wie das 
Benedicite ab v. 9217 klösterlicher Usanz und ist wie dieses auch 
im Judentum üblich. Vgl. auch v. 9694–9706.

9254	 Bey dir allein $°chent wie Kind  /  || sDir auch findet lieber Her®] 
Die Stelle ist vermutlich lückenhaft. Mögliche Konjektur: «Bey 
dir allein $°chent wie Kind / || sBey Dir auch findent lieber Her®». 
Vermutlich ein Anklang an Mt 18,3, Lk 11,13 und 18,17.

9282–9297	 Sy $ingen] Ein Morgenlied. Die Strophenform des Liedes «kann 
auf eine Reihe von geistlichen und weltlichen Melodien gesun-
gen werden. Nachdem die 2.  Textzeile mit Nikolaus Hermans 
‹Lobt Gott ihr Christen alle gleich› Strophe VIII,4 identisch ist 
(Wack [=Philipp Wackernagel: Das deutsche Kirchenlied von 
der ältesten Zeit bis zu Anfang des XVII. Jh. 5 Bände. Leipzig 
1864–1877, Hildesheim 1964] III 1365), könnte die Melodie dieses 
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Liedes gemeint sein, EdK [=Das deutsche Kirchenlied. Kritische 
Gesamtausgabe der Melodien. Vorgelegt von Joachim Stalmann, 
bearbeitet von Karl-Günther Hartmann, Hanns-Otto Korth u.  a. 
(=Das deutsche Kirchenlied III/1–4) Kassel 1993ff.] B60. Eine 
katholische Rezeption dieses ansonsten sehr verbreiteten Liedes 
ist bei Bäumker [=Wilhelm Bäumker: Das katholische deutsche 
Kirchenlied in seinen Singweisen. 4 Bände. Freiburg im Breisgau 
1883–1911] aber nicht nachgewiesen.» (Scheitler 2013, S. 237)

9310–9316	 Der Gallen halb […] || Welcher fàll in den augen hett || […] wider 
$ehen kan] Belege zur Worterklärung für das Augenfell (Krankheit 
der Augen, auf denen sich eine Haut zu bilden scheint) entnimmt 
Id. 1, 771 (oben) je einem Tier- und Fischbuch, beide von 1563, die 
Galle bzw. Äsche (oder Asche) als Heilmittel angeben. Rabenau 
1994, S. 120, erwähnt die medizinische Verwendung von Fischgalle 
schon in Assyrien.

9521	 nach dem G$a§ Moi$y] Nach Lk 24,44 wiederholt Christus nach der 
Auferstehung, dass alles, das Gesetz des Mose (1–5 Mose), die pro-
phetischen Schriften und die Psalmen, in Erfüllung gehen müssen. 
Hier meint Raguel den Ehebund nach dem Alten Testament.

vor 9588	 Wà$chent dHàndt] Das Waschen der Hände vor dem Mahl hat im 
Judentum rituellen Charakter, vgl. auch Mt. 15,2.

9602–9618	 Der vn$er Gott vnd Vatter i$t […] Amen] Das Beten des an sich erst 
von Jesus gelehrten Vaterunsers (Mt 6,9–13) kann anachronistisch 
anmuten. Die Doxologie («Denn dein ist das Reich und die Kraft 
und die Herrlichkeit in Ewigkeit») folgt in der römisch-katholischen 
Messliturgie erst auf einen Embolismus (einen weiteren Nachsatz), 
und ist nicht Teil des Vaterunsers, sie fehlt hier entsprechend.

vor 9694	 Vgl. Stellenkommentar zu v. 9245f.
9838	 Vgl. Stellenkommentar zu v.  909. Ähnlich bei Wickram: Tobias 

(ed. Roloff), v.  3503: «Gib dich gefangen Helscher Hund». 
Bemerkenswert in diesem Zusammenhang auch v. 9868.

vor 10115	 Aminadab] Der Name (normiert Amminadab) erscheint an ande-
rer Stelle im Alten Testament (z. Bsp. 4 Mose 2,3) sowie in den 
Stammlisten Jesu bei Mt und Lk.

10559	 Sara / Rebecca / Rachel] Sara (Frau Abrahams), Rebekka (Frau 
Isaaaks) und Rahel (Frau Jakobs) sind drei der vier Erzmütter 
des Alten Testaments; nicht genannt wird hier Lea, die ihm von 
Laban nächtlich zugeführte erste Frau Jakobs (1 Mose 29). Vgl. die 
Erzväter v. 12216.
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10565–67	 Michol deß Kénigs Dauids Wyb / || Jezabel […] || Athalia] Michals 
Treue und Liebe zu ihrem Gatten David wandelte sich, nachdem 
sie durch ihren Vater Saul, König Israels, getrennt worden waren, 
in Verachtung (1 Sam 18 – 2 Sam 6,23).

	 Isebel führte Ahab, König Israels, vom rechten Glauben ab und 
liess ihn Untaten begehen (1 Kön 16–21, 2 Kön 9–37).

	 Atalja, in der Schreibweise Gottharts Namensgeberin der bösen 
Magd im Haus Raguels (Rollenverzeichnis Nr.  209, vgl. ab 
v. 8569ff.), Frau von König Joram von Juda und dessen Nachfolgerin, 
vollzog blutige Rache an den Rivalen ihres Sohns (2  Kön 8–11, 
2 Chr 22–24).

10845ff.	 Den Mànneren $eyen vnderthon] 1 Mose 3,16; 1 Kor 11,3; Eph 5,22 
et al.

11021	 Car®am] Har(r)an, lat. Carr(h)ae (Vulg. Charan), Tob 11,1; erwähnt  
auch in 1 Mose 11–12; 27–29 und Apg 7,2–4, liegt im nördlichen 
Mesopotamien, heute an der türkisch-syrischen Grenze, damit aller-
dings nicht zwischen Ekbatana und Ninive.

vor 11140	 sHindlin voranen / wedt=||let $ich am alten] Das Wedeln des 
Hundes wird gewöhnlich nicht reflexiv gebraucht, allenfalls transi-
tiv mit dem Schwanz als Objekt (Id. 15, 453; DWB 27, 2831), vgl. 
Tob 11,9: «Al$o lieff der hundt der bey jnen auff dem weg gewe$en 
war vo®hin / gleich als ein bott / vnd wàdlet mit dem $chwan§ in 
freuden.» (Db.)

vor 11217	 Jung Tobias zücht jhms von den augen] Nach der Korrekturbibel 
von Dietenberger, der Tobias ebenfalls für Vater und Sohn verwen-
det, ist es Tobit, der sich die Haut selber aus dem Auge zieht, vgl. 
Tob 11,14: «Da nam Tobias vø der fi$chgallen / vnnd be$treich $ei
nem vatter die augen. Diß weret auf ein halbe $tund. Da fieng an das 
fell auß den augen wie ein heütlin in einem ey / das nam Tobias / 
vnd zochs auß den augen / vnd entfieng $ein ge$icht wider.» (Db.)

11447	 Wol dem der bawt auffs Her®en Velß] Das Bild ist nach 5 Mose in 1 
und 2 Sam und im Psalter verbreitet (Jes 26,4 übersetzt nur Luther 
mit Fels, dem folgt auch die Einheitsübersetzung).

11650	 Ein Engel auß der $iben $char] Die jüdischen Traditionen der sieben 
(Erz-)Engel gehen von dieser Stelle (Tob 12,15) aus. Zusätzlich 
zu Gabriel und Michael wurden mit Rafael jeweils andere Engel 
genannt.

11803	 Die wunder Gotts $ind nit z’ergründen] Röm 11,32 so auch schon 
Koh 3,11, 8,17 und 11,5.
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vor 11865	 Se§t $ich / vnd $pricht lut] Das laute Sprechen ist hier einerseits dem 
Predigen des Sermons geschuldet, andererseits dürfte damit ange-
zeigt sein, dass die Rede auch und gerade für das Publikum gedacht 
ist.

vor 12089	 Chorus Virtutum.  || Darnach etliche Schèler auff Jüdi$ch 
be=||kleydt / $ollen ein klàglich Ge$ang $ingen […] mit Hér®neren] 
Scheitler stellt sich hierzu Schofarhörner (in der Bibel mehrfach 
erwähnt; Blasinstrumente aus Stier- oder Widderhorn oder aus 
Metall) und eine ‹jüdische› Musik vor. (Scheitler 2013, S. 237; zu 
den Schofarhörnern S.  XXIV) Das Fehlen von Text sowohl zum 
«Chorus Virtutum» wie zum «klàglich Ge$ang» ist bemerkenswert. 
Bei den Luzerner Osterspielen zeichnete sich jüdischer Gesang 
durch eine «Mischung aus verständlichen Brocken und Kauder
welsch» (Greco-Kaufmann 2009, S.  468 mit Beispiel), sinnlosen, 
makkaronischen Text (Scheitler 2013, S. 980) aus; eine antisemi-
tisch-spottende Komponente hätte aber weder zu dieser Stelle noch 
zu diesem Spiel überhaupt gepasst.

	 ein Engli$ch g$ang] Scheitler 2013, S. 237, schlägt vor, dass hier der 
v. 12172–12199 abgedruckte ‹Chorus Angelorum› gesungen werde.

12089	 Nun loß mein Knab] Trotz dieser Anrede keiner der Söhne des 
jungen Tobias, sondern der Dienstjunge Giie§i (vor v. 11330: «der 
Knab salten Tobiæ / genambt Giie§i», erster Auftritt v.  8563), 
inzwischen wohl ebenfalls gealtert zu denken.

12124–26	 Ladwergen hab ich zu mir gnon / […] Sy le$cht den dur$t / vnd 
$terckt den Magen] Latwerge bezeichnet ein nur wenig flüssiges 
Mus, das durch Einkochen von Früchten, Obst oder Pflanzenteilen 
mit Gewürzen und oft auch Honig hergestellt wird. Ein Blick in ein 
Kochbuch zeigt, dass der Latwerge oft eine medizinische Wirkung 
zugeschrieben wird, die einem Teil dieser Verse entspricht: «Jt€ ein 
g°t nü§ latwerg z° dem mag€ vñ für alle béß nebel» und «Zu der 
bru$t ein gut latwerg» lauten zwei der Anfänge (Küchenmeisterei 1, 
Digitalisat [00052f.]).

12172–99	 Chorus Angelorum] Vgl. auch Stellenkommentar zu vor 12089: «ein 
Engli$ch g$ang». Scheitler 2013, S. 237: «Die Anfangszeilen spie-
len an auf die auch bei Katholiken bekannten Auferstehungslieder 
‹Frew dich du werde Christenheit  | Gott hat nun überwunden› 
(EdK [=Das deutsche Kirchenlied. Kritische Gesamtausgabe der 
Melodien. Vorgelegt von Joachim Stalmann, bearbeitet von Karl-
Günther Hartmann, Hanns-Otto Korth u.  a. (=Das deutsche Kir
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chenlied III/1–4) Kassel 1993ff.] A348) oder ‹Frew dich du werde 
Christenheit  | Jesus hat überwunden› (EdK Ea2E), die freilich 
7zeilig (sic) sind. Die Melodien konnten also wohl nicht verwen-
det werden. Die Szene scheint von Begräbnisszenen evangelischer 
Spiele beeinflusst. Sie spiegelt eher deren Haltung zu Tod und 
Bestattung.»

12212f.	 Abel war froµ / […] Cain […] durchecht] Kain und Abel: 1 Mose 
4,1–6

12216f.	 Abraham / J$aac / Jacob / $indt || All gwe$en Gottes liebe Fründt] 
Die Väter dreier Generationen, Abraham (1  Mose 11–25), Isaak 
(1 Mose 21–28) und Jakob (1 Mose 25–49), sind die Erzväter. Vgl. 
die Erzmütter v. 10559–67 mit Stellenkommentar.

12220	 Der froµ Gottsférchtig Joseph $chon] Josef, Sohn Jakobs (1 Mose 
30 bis 2 Mose 1)

12222	 Dauid / ein Mann nach Gottes will] König Judäas und Israels (1 und 
2 Sam, 1 Kön, 1 Chr)

12224	 Der dultig Job / vnd Gottes Mann] Trotz Parallelen zum verfolgten 
Tobit wird die Leidens- und Erlösungsgeschichte Ijobs aus dem 
gleichnamigen Buch hier erstmals erwähnt.

12227	 Jm alt vnd newen Te$tament] Beispiele aus dem Neuen Testament 
bleiben allerdings auch im Folgenden fast völlig aus.

12241–53	 Sant Pauli […]  zu den Corinthern] Das Folgende nach 1  Kor 
13,1–13.

12254–59	 Jacobus der zwélff Bott] Hier wird der Verfasser des Jakobus-
Briefs Jak (Jakobus, Bruder des Herrn) mit einem der zwölf Apostel 
gleichgesetzt (Jakobus der Ältere, Jakobus der Jüngere) bzw. wie 
von Petrus (Gal 1,19) als Apostel bezeichnet. Paraphrasiert wird, so 
auch wieder v. 12266ff., Jak 2,14–26.

12270–85	 Die Heylige g$chrifft vns auch erklàrt] Mt 25,31–46.
12313	 Sant Vr$um mit $iinr Heilgen$char] Die Märtyrer der Thebäischen 

Legion waren in Solothurn omnipräsent; Ursus ist Stadtpatron. 1581 
wurde Hanns Wagners Doppelspiel ‹Sant Mauritzen Tragoedia 
und Sant Vr$en Spil› aufgeführt (vgl. Wagner SW 1, ed. Kully), 
am zweiten Tag spielte Georg Gotthart darin «Gerontius ein alter 
bekeerter Chri$t», eine mit 121 Versen eher kleine Nebenrolle.

12323	 Euch allen g$chicht es zLob vnd zEhren] Diese Formulierung federt 
die nachfolgend einschränkend wirkende Bezeichnung («den  || 
Frembden Lüten zu Ehren») etwas ab.
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12348	 Kéndten vns baß in Harni$ch fègen] Auch schon in ‹Troia› wurde 
betont, dass die meisten Spieler junge Menschen mit Söldner
erfahrung seien (‹Troia›, Vorwort, Z. 160ff.).

12355ff.	 Gar vil $tattliche Burger $indt / || Jn Franckenreich] Solothurn war 
der französischen Krone verbunden und unterstützte den König mit 
Söldnern. Wird in ‹Troia›, Vorwort 51ff., auf vergangene Kriege 
angespielt, so ist zur Zeit der Vorbereitung und Aufführung die-
ses Spiels an die Nachfolgekonflikte zu denken. Wie prekär die 
Situation war, zeigt, dass am 24. April 1617, dem zweiten Tag der 
Aufführung dieses Spiels, auf Geheiss Ludwigs XIII., Maria de’ 
Medicis Günstling Concino Concini ermordet wurde. Seine Mutter 
Maria schickt der König noch im gleichen Jahr ins Exil. (Malettke 
2008, S. 81f. und 88–90)
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Die Spieler in Georg Gottharts ‹Tobias›

Zum Verzeichnis
Die zwei jüngeren Spiele von Georg Gotthart, ‹Troia› und ‹Tobias› enthalten 
Verzeichnisse der Rollen mit ihren Besetzungen. Da die zwei Spiele fast zwei 
Jahrzehnte auseinanderliegen, erschien es mir nicht sinnvoll, die Biografien zu 
mischen. Die folgende Liste enthält also nur die Spieler des ‹Tobias›-Spiels, es 
sind aber zu jedem Spieler immer die Beteiligungen in allen Spielen angegeben. 
Die Datei mit der Edition ‹Troias› enthält entsprechend die Hinweise zu den 
Spielern jenes Spiels. Die Reihung erfolgt nach dem Alphabet der Namen; hier 
wird man vereinzelt mit etwas Intuition ober- und unterhalb der eigentlichen 
Stelle gemäss moderner Schreibung suchen müssen. Um die Probleme beim 
weiteren Aktenstudium nicht zu vergrössern, wurde auf die Normierung der 
Namen nämlich verzichtet, sie stehen so da wie gedruckt, auch bei kleinsten 
Unterschieden also mehrfach (allerdings wurden die Eingriffe der Editionen 
übernommen, darüber geben die Rechenschaftsberichte Auskunft). Auch die 
Schreibungen aus den Quellen wurde beibehalten. Die Archivalien stammen fast 
ausnahmslos aus dem Staatsarchiv Solothurn, weshalb das Kürzel StaSO nicht 
jedesmal abgedruckt wird.
Zuerst kommen die Namen mit den wichtigsten Lebensdaten. Der Titel ‹Herr›, 
in der Regel für die geistlichen Chorherren reserviert, wurde dem Namen voran-
gestellt. Weil beim ‹J.› hingegen nicht immer sicher war, ob es für ‹der Jüngere» 
oder «Junker» steht, wurde das Kürzel nur vorangestellt, wenn Letzteres sicher 
war. Darauf folgen die Rollen, jeweils beider Spiele, mit Rollennummer, wie sie 
in den edierten Texten im Rollen- und Spielerverzeichnis ergänzt worden sind 
(dort finden sich dann auch die Verszahlen zum ersten Auftritt). Wo möglich 
wurde das errechnete Alter und durchgehend das Geschlecht, das die Rolle reprä-
sentiert (w/m), ergänzt.
Dann werden Angaben zur Zunftzugehörigkeit und zur Solothurner Ämterlaufbahn 
gemacht. Eine Erklärung, wie die Ämter zueinander standen, findet sich im 
Abschnitt zur Verfassung im historischen Kapitel zu Solothurn um 1600 im 
gedruckten Band. Nachfolgend ist jeweils der erste Amtsantritt angegeben, jahres-
spezifische Informationen zum Aufführungsjahr aus dem Ämterbesatzungsbuch 
oder dem Seckelmeisterjournal sind separat ausgewiesen und mit Quellenangabe 
versehen, weshalb es zu Redundanzen kommen kann; diese können aber so gele-
sen werden, dass sie die Identifikation und die Zuordnung von Informationen 
erleichtern. Schliesslich folgen Informationen zur individuelleren Biografie der 
Spieler und zu ihren Verwandtschaften und Familien.
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Hinter dem Kürzel «Vs.» (versus) werden weitere Biografien skizziert, die eben-
falls für die Rollenbesetzung in Frage kämen. Nicht immer sind sie zu verwerfen, 
der Haupteintrag widerspiegelt jeweils meine Favorisierung. Wo sinnvoll, erfol-
gen Querverweise oder Hinweise auf weiterführende Literatur.
Folgendes Muster der Einträge soll deren Entschlüsselung erleichtern:
Anrede Name, Vorname Namenszusatz (Biografisches: Geburt/Taufe, Bürgereid, Tod)

Tag ‹Spiel› (Alter, wenn Geburt/Taufe bekannt) und Rollenr.: Rolle (Geschlecht der Rolle)

Zunft. Ämter.

Privates, Verwandtschaften.

Weiteres.

Vs.: Andere Identifikationsmöglichkeiten.

Acheret, Vrs (Bürgereid 1619)

1. Tag ‹Tobias›, 108: Nr. 2 (m), zu: Kriegßleut Senacheribs

Aus Mümliswil, 1622 als innerer Bürger angenommen.

Acherman, Wolffgang (Bürgereid 1619)

2. Tag ‹Tobias›, 228: Gabelus Wyb (w)

Aus Mümliswil, 1622 als innerer Bürger angenommen.

Arni, Hannß Jeérg; Aerni, Hanß Jeérg

1. Tag ‹Tobias›, 103: Nr. 6 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 157: Nr. 6 (m), zu: Gwardi Knechten Senacheribs

Affholder, Johannes

1. Tag ‹Tobias›, 73: Die namen der verdampten Seelen (m)

Amiet, Vrß (Bürgereid 1580 oder 1581)

2. Tag ‹Tobias›, 222: 4. Knecht (m), zu: Raguels

Aus Grenchen, 1581 als innerer Bürger angenommen.

Areger, Adam (getauft 1593, Bürgereid 1611, gest. 1624)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 24 Jahren), 32: Ander Fenner (m)

Zunft zu Gerbern. 1613 Grossrat, 1619 Grossweibel, 1623 Vogt Bechburg.

ÄBB 1617: Gerbern. Grossrat, Gericht (Bürger).

Sohn von Johannes und Ursula Fröhlicher, 1617 vermählt mit Elisabeth Kappeler.

Her® Aregger, Hanß Jacob (getauft 1585, Bürgereid 1604, gest. 1638)

1. Tag ‹Tobias›, 37: Tartha er$t Hauptman Senach. (m)
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Zunft zu Schmieden. 1612 Grossrat, 1623 Jungrat, 1629 Bürgermeister, 1631 Vogt Lebern.

ÄBB 1617: Schmieden. Grossrat, Gericht (Bürger), Consistorium.

Sohn von Urs und Barbara Suri, 1604 vermählt mit Margareta Glutz.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Beschung, Hanß Jacob

2. Tag ‹Tobias›, 190: Agar sTobiæ Magt (w)

Wurde 1621 Mitglied der Lukasbruderschaft (Amiet 1859, S. 42).

Bieller, Ludi

1. Tag ‹Tobias›, 42: Joa. Can§ler (m), zu: Rath deß Kénigs Ezechiæ

Bieller, Wolffgang

1. Tag ‹Tobias›, 28: Er$t Heidni$ch Prie$ter (m)

Bindt [Binz], Steffan

1. Tag ‹Tobias›, 113: Er$t Jud (m)

Evtl. Stefan Binz (gest. 1625), Bauherr oder Zunft zu Bauleuten

ÄBB 1617: Bauleute. Grossrat.

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Bé§inger, Anderes der Jünger; Bé§inger, Andres (geboren 1585 oder 1587, Bürgereid 1611)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 13 Jahren), 51: Die 2. edle Hoffjunckfraw Helene (w), zu: Pamphila 

der Helene Magdt

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 32 Jahren), 102: Nr. 5 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 156: Nr. 5 (m), zu: Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 198: Er$t Nar® (m)?

Waffenschmied, lieferte 1625 ins solothurnische Zeughaus.

ÄBB 1617: Trummenschlager.

Sohn von Andreß (s. ‹Troia›)? Dieser hier vielleicht als Narr?

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Lit.: HBLS 2, S. 290.

Her® Borer, Wolffgang

1. Tag ‹Tobias›, 53: Die Leuiten (m)

Brunn, Wolffgangli (Bürgereid 1626)

2. Tag ‹Tobias›, 202: Argument wie Tobias blind wirt (m)

Sohn von Werner.
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Vs. Wolfgang Brun aus Balsthal (Bürgereid 1584)

Buch, Vr$us (getauft 1605, Bürgereid 1625, gest. 1636)

1. Tag ‹Tobias›, 142: Der dritt Chorus der Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 236: Stàrcki (w), zu: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten

Zunft zu Webern.

Sohn von Sebastian und Kath. Brunner, 1624 vermählt mit Elisabeth Zurmatten, 1631 vermählt 

mit Margareta Gibelin.

Büchwaldt, Vincentius

1. Tag ‹Tobias›, 72: Die namen der verdampten Seelen (m)

Burgi, Henricus; Birgi, Heinricus

1. Tag ‹Tobias›, 77: Die namen der verdampten Seelen (m)

1. Tag ‹Tobias›, 121: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

Bürckli, Vr$us

1. Tag ‹Tobias›, 71: Die namen der verdampten Seelen (m)

Pütelrock, Anderes

1. Tag ‹Tobias›, 55: Die Leuiten (m)

Her® Buri, Conradus (Bürgereid 1588)

1. Tag ‹Tobias›, 48: Deß Kénigs Ezechiæ Prie$ter. (m)

Conrad Buris Canonicat wird 1623 auch im Protokoll der Schmiedenzunft (ZBS S I 5) genannt.

Buri, Wolffgang

1. Tag ‹Tobias›, 35: Nimrodt (m), zu: Juden

2. Tag ‹Tobias›, 165: Prulandt (m)

Vielleicht der Wolfgang Buri, der 1619 das Gasthaus zur Ilge zwischen Wassertor und 

Katzenstegturm (Stalden 1) übernahm (Markus Hochstrasser: Solothurn, Stalden 1 [ehema-

lige Handelsbank]. In: Archäologie und Denkmalpflege im Kanton Solothurn, 12. Hg.: Amt 

für Denkmalpflege und Archäologie. Solothurn 2007, S. 136–142, hier S. 136 und Anm. 2.).

Byß, Chri$toffel (getauft 1590, Bürgereid 1617, gest. 1649)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 27 Jahren), 91: Hoffmei$ter (m), zu: Senach. Ràth

2. Tag ‹Tobias›, 164: Hoffmei$ter (m)

Zunft zu Wirten. 1624 Grossrat, 1628 Jungrat, 1635 Vogt Balm-Flumenthal, Hauptmann.

Sohn von Christof und Margarete Zurmatten, 1618 vermählt mit Maria Haffner.
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Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Byß, Gedeon (getauft 1596, Bürgereid 1627, gest. 1677)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 21 Jahren), 116: Er$t Jung Tobias (m)

2. Tag ‹Tobias›, 179: Jung Tobias (m)

Zunft Webern. 1638 und 1651 Grossrat, Landschreiber in der Klus.

Sohn von Urs und Maria Lordel, 1627 vermählt mit Maria Wallier, 1668 vermählt mit Klara 

Brunner.

Byß, Meinradt (Bürgereid 1627)

1. Tag ‹Tobias›, 67: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)

Sohn von Urs.

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Byß, Vrß (geb. 1583, Bürgereid 1600, gest. 1625)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 15 Jahren), 33: Helenus Priami Sohn (m)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 34 Jahren), 62: Wachtmei$ter (m)

Zunft zu Metzgern. 1617 Grossrat.

ÄBB 1617: Der Ältere: Grossrat (Zunft zu Metzgern). Der Ritter: Grossrat (Zunft zu Metzgern).

Sohn von Urs Byß oder von Franciscus und Catharina Scheidegger, 1601 vermählt mit Margareta 

Brunner.

1608 Ritter des hl. Grabes.

Vs. Urs Byss (geb. 1594, Bürgereid 1607, gest. 1651?), Sohn von Urs und Maria [Sordel], 

Zunft zu Schiffleuten, 1618/1619 (1631?) Grossrat, 1618 vermählt mit Barbara Allemann, 

Landschreiber in der Klus.

Vs. Urs Bÿss (gest. 1651), Zunft zu Schiffleuten, 1631 Grossrat.

Vs. Vrs Byß (getauft 1585), Sohn von Anthon.

Vs. Urs Byss (Bürgereid 1581, gest. 1625), Sohn von Urs d. J. und Juliana Saler, 1617 Grossrat, 

1592 vermählt mit Maria [S]ordel.

Vs. Urs Bÿß, 1575 Altrat

Vs. Urs Byss (1585–1620), Sohn von Anton, Glasmaler, 1608 Lukasbruder. Lit. HBLS 2, S. 466 

(11).

Vs. Urs Bÿß, Zunft zu Wirten, 1573 Altrat.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Byß, Wolffgang (getauft 1599, Bürgereid 1618/1622, gest. 1641)

2. Tag ‹Tobias›, 186: Abigail Achiors Wyb (w)

1624 Grossrat, 1631 Jungrat, 1637 Vogt Balm-Flumenthal, 1639 Gemeinmann, 1639 Heimlicher.

Sohn von Wolfgang und Ursula Brunner, 1622 vermählt mit Margareta Berki.
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Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Vs. Wolfgang Byß (Bürgereid 1573, gest. 1631), Zunft zu Zimmerleuten, 1582 und 1594 Grossrat, 

1587 Vogt Gilgenberg, 1616 Jungrat, 1619 Kornherr, Sohn von Urs d. J. und Juliana Saler, 

1584 vermählt mit Kath. Michel, 1596 vermählt mit Ursula Brunner. ÄBB 1617: Jungrat 

(Zunft zu Zimmerleuten), Gericht.

Ca$telberg, Peter

1. Tag ‹Tobias›, 8: Er$t gwardi Knecht Salman (m)

Her® Degepher [Dege$cher], Jeronymus; Degenscher, Hieronymus (Bürgereid 1590, gest. 1619)

1. Tag ‹Tobias›, 31: Er$t Fenner (m)

Zunft zur Metzg. 1616 Grossrat, 1616 Vogt Locarno, 1618 Grossweibel.

Sohn von Niclaus und Margr. Gerber oder Agatha Byss, 1594 vermählt mit Elisabeth Buri, 1616 

vermählt mit Magdal. Reinhard.

Dobler, Jo$eph (Bürgereid 1604)

1. Tag ‹Tobias›, 12: Auerhan (m), zu: Te°ffel

Bader, ursprünglich aus Bremgarten, 1604 als Bürger angenommen für 200 Pfund (Quelle für BB: 

SMR).

ÄBB 1617: Der Ältere: Fleischbeschauer.

Dodinger, Niclous (Bürgereid 1600)

1. Tag ‹Tobias›, 46: Kénig Ezechias (m)

Sohn von Harnischer Hans.

Harnischer, 1600 als Bürger angenommen für 100 Pfund (Quelle für BB: SMR).

ÄBB 1617: Mass- und Messgewicht-Aufseher

«Zur Schaalgasse gehören auch die drei Häuser unterhalb des ‹Löwen›. Da ist zuerst das süd-

westliche Eckhaus Löwengasse-Schaalgasse Grundbuch 572, das jetzt als Nummer 24 zur 

Löwengasse zählt, aber stets in Beziehung auf den ‹Löwen› genannt wird. Es gehört dem 

Niklaus Dodinger, Schlosser, der es 1602 dem Eisenkrämer Jakob Reinhart [Troia] abgibt. 

Dieser wird nach seinem Tod 1624 einfach als ‹Kesseljoggi› tituliert. Das Haus geht dann 

wieder an Dodinger über, der vermutlich Mitbesitzer geblieben war.» (Herzog 1960, S. 186, 

Nr. 21)

Zeugmeister, 1618 in der Lukasbruderschaft (Amiet 1859, S. 29).

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Eichhol§er, M: Bernhart (Bürgereid 1620)

2. Tag ‹Tobias›, 194: Pàttler mit d’ Frouw (m)

Maler aus Bremgarten, wird 1620 Bürger (Amiet 1859, S. 15).
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Her® Falck, Vr$us

1. Tag ‹Tobias›, 52: Die Leuiten (m)

Finck, Victor

1. Tag ‹Troia›, 7: Hecuba die Kénigin (w)

1. Tag ‹Tobias›, 109: Nr. 3 (m), zu: Kriegßleut Senacheribs

Fithaula, Jacobus

1. Tag ‹Tobias›, 127: Prologus vber den 3. Act. (m)

Her® Frie$enberg, Johannes

1. Tag ‹Tobias›, 22: Argument vber die Teüffel (m)

1. Tag ‹Tobias›, 50: Deß Kénigs Ezechiæ Prie$ter. (m)

Frolicher, Conrad; Frollicher, Conradt

1. Tag ‹Tobias›, 140: Let$t Nar® im er$ten tag (m)

2. Tag ‹Tobias›, 191: Abel sTobiæ Diener (m)

Frellicher, Hans Jeérg; Frollicher, Hanß Jeérg

1. Tag ‹Tobias›, 87: Ty$iphone (w), zu: Hélli$che Göttin

2. Tag ‹Tobias›, 175: Ti$iphone (w)

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Ga$chet, Hannß; Ga$chet, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 105: Nr. 8 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 159: Nr. 8 (m), zu: Gwardi Knechten Senacheribs

Gibelli, Victor; Gibeli, Victor (getauft 1592, Bürgereid 1611, gest. 1653)

1. Tag ‹Tobias›, 43: Sebua Sch®eiiber (m), zu: Rath deß Kénigs Ezechiæ

2. Tag ‹Tobias›, 225: Ander Nachbur Moab (m)

Zunft zu Schmieden. 1621 und 1630 Grossrat, 1623 Vogt Thierstein, 1644 Spitalvogt.

Sohn von Johannes und Ursula Wildenstein, 1612 vermählt mit Maria Kiefer.

Glaser, 1647 Hauptmann in Frankreich.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Gotthart, Bendicht (gest. 4. Februar 1618)

1. Tag ‹Troia›, 38: Paridis Kàmerling (m)

2. Tag ‹Troia›, 128: 1. Panthus deß Priami Statthalter (m)

2. Tag ‹Tobias›, 180: Joab (m)
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20. Februar 1596 vermählt mit Salome Strodel (EB), 22. Dezember 1596 Vater von Elisabeth 

(Paten: Thommen Haffner, Elisabeth Brunner), 20. August 1598 Vater von Helena (Paten: 

Victor [Gopp…] und Helena Fröhlicher), 15. März 1600 Vater von Jo. Georg (Paten: Jo. 

Georgius Wagner Archigrammaticus, Margret Suri), 4. Februar 1602 Vater von Vrsus (Paten: 

Victor Fünckh[…], Marli Wag/Vog[…]), 29. Januar 1604 Vater von Vrsus [!] (Paten: Niklaus 

Glutz, Madlen Griµ), 18. Januar 1606 Vater von Joannes (siehe unten: Hanßli).

Zur Frage, in welchem Verwandtschaftsverhältnis Benedict Gotthart zu Georg Gotthart steht, siehe 

das biografische Kapitel im gedruckten Band.

Gotthart, Hanßli (getauft 18. Januar 1606, Paten: Joannes Kamer, El[i]sbeth Wallier)

2. Tag ‹Tobias› (im Alter von 11 Jahren), 184: Josuæ Achiors Knab (m)

Sohn von Benedict und Salome Strodel.

Gotthart, Hanß Jeérg (getauft 7. Mai 1589, Paten: Henricus Hén, Elisabeth Brunner)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 9 Jahren), 106: Der let$t Heroldt (m)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 27 Jahren), 15: J$modoth (m), zu: Te°ffel

1. Tag ‹Tobias›, 39: Ernholt (m)

2. Tag ‹Tobias›, 171: Ernholdt (m)

2. Tag ‹Tobias›, 200: Y$modoth (m)

Sohn von Georg Gotthart und Verena Gabriel.

Wird 1629 Zöllner (StaSO RM 1629/133, S. 243v), 1636 begehren die beiden Zöllner Hans 

Georg Gotthard und Victor Zurmatten (s. dort), ein Haus, das die Obrigkeit erworben hat, 

zu einem Kaufhaus zu machen (RM 1636/140, S. 336), 1646 wird ein Streit zwischen ihm 

und Victor zur Matten (s. dort) aktenkundig (RM 1646/150, S. 287f.). Letzter Eintrag im 

Personenregister RM: 1648/152, S. 862.

Sohn von Georg Gotthart und Verena Gabriel.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Lit. Hochstrasser 1985, S. 262.

Graff, Vrß; Graff, Vr$us (Bürgereid 1597, gest. 1649)

1. Tag ‹Troia›, 31: Pariß deß Priami Sohn (m)

1. Tag ‹Tobias›, 134: Er$t Hoff Junck: Sara§ers (m)

2. Tag ‹Tobias›, 240: Gerechtigkeit (w), zu: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten

1610 Grossrat, 1613 Grossweibel, 1617 Vogt Gösgen, 1623 Jungrat.

Sohn von Jacob, 1599 vermählt mit Kunig. Bertli, 1606 vermählt mit Lus.a von Arx.

1598 wird ein «Vrsus Graff» mit Anna Schwaller Pate von Georg Gottharts und Verena Gabriels 

Tochter Margareta.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).
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Groff [Graff], Hans Ludwig (getauft 1600, Bürgereid 1620, gest. 1651)

1. Tag ‹Tobias›, 30: Edelman $o man vffopffert (m)

2. Tag ‹Tobias›, 166: Kénig E$arhadon (m)

Zunft zu Zimmerleuten. 1640–1651 Grossrat.

Sohn von Friedrich und Barbara Grimm, 1620 vermählt mit M.a von Staal.

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Groff [Graff], Jeronymus; Groff, Jeéronimus

1. Tag ‹Tobias›, 29: Ander Heidni$ch Prie$ter (m)

2. Tag ‹Tobias›, 210: Judith Magt (w)

Grieni, Hannß

1. Tag ‹Tobias›, 110: Nr. 4 (m), zu: Kriegßleut Senacheribs

Grimm, H. Hanß Heinrich deß Raths; Grim, H: Hanß Heinrich deß Rahts (geb. 1589, Bürgereid 

1612, gest. 17. April 1638)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 9 Jahren), 54: Die ander (w), zu: Der Helena Déchterlin?

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 28 Jahren), 90: Mar$chal (m), zu: Senach. Ràth

2. Tag ‹Tobias›, 153: Mar$chal (m)

Zunft zu Webern. Erwarb sich Französischkenntnisse bei den Jesuiten in Besançon. 1615 Grossrat, 

1616 Jungrat, 1621 Bürgermeister, 1623 Vogt Lebern, 1624 Altrat, 1629 Thüringervogt, 

1633 oder 1634 Seckelmeister, 1635 Vogt Kriegstetten, 1636 Gesandter an den Prinzen von 

Condº, 1637 Gesandter an den Bundesschwur im Wallis.

ÄBB 1617: Jungrat (Zunft zu Webern), Consistorium.

Sohn von Ludwig und Anna Roll, Bruder von Ludwig (1579–1600), 1613 vermählt mit Elisabeth 

Kieffer. Lit.: HBLS, 3, S. 748 (2).

Vs. Henricus Grim (getauft 1582), Sohn von Ludovicus.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Lit.: Meyer 1985, S. 12–14 (Stammtafel S. 70f.).

Guger, Hanß; Guger, Hannß; Guger, Hanß (Bürgereid 1590, gest. 1633)

1. Tag ‹Tobias›, 1: Er$t Nar® (m)

1. Tag ‹Tobias›, 115: Dritt Jud (m)

2. Tag ‹Tobias›, 147: Er$t Nar® (m)

1580 und 1597 Grossrat.

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Schmieden), Weinsinner. Der Weinsinner war Eichmeister für 

Weingefässe (Id. 7, 1084).

Sohn von Johann und Margareta Specht, 1590 vermählt mit Veronika Schmid.



493

Vielleicht der Hans Gugger, der in Hanns Wagners St.-Mauritius-Spiel von 1581 «Jchnobates 

Spàcher» war (Wagner SW 1, ed. Kully, S. 22).

Guger, Vrß

2. Tag ‹Tobias› (im Alter von 25 Jahren), 176: Alecto (w)

Zunft zu Webern. 1628 Grossrat, 1630 Grossweibel, 1635 Vogt Gösgen, 1642 Jungrat, 1644 

Heimlicher, 1648 Vogt Kriegstetten.

Sohn von Johann Rudolf und Ma. Ursula Sury, vermählt mit Marg. Schenker.

Pensionsbezug eindeutig identifiziert (Webern, Grossweibel) plus Pension particuli¡re 1632 

(Allemann 1945).

Guldiman, Jacob

1. Tag ‹Troia›, 81: Die ander (w), zu: Die er$t Troiani$ch Fraw

2. Tag ‹Troia›, 189: Ein flèchtig Weib auß der Statt (w)

1. Tag ‹Tobias›, 27: Senach. Trummen$chlager (m)

1. Tag ‹Tobias›, 44: Ezechiæ Trummen$chlager (m)

ABB 1617: Weinrufer. Der Weinrufer hatte auszurufen, «wo und zu welchem Preise Wein aus-

geschenkt wird» (Id. 6, 712), es war eines der bittenden Ämter (hierzu Sigrist 1959, S. 63, 

Amiet/Sigrist 1976, S. 137).

Der Jacob Guldiman, Küfer aus Lostorf, der 1596 eingebürgert wird? HBLS, 4, S. 13f.

Siehe auch das Kapitel zur Musik im gedruckten Band.

Guldiman, Vr$i; Guldiman, Vrß

1. Tag ‹Tobias›, 56: Er$t Diener Ezechiæ (m)

1. Tag ‹Tobias›, 138: Ander Diener (m), zu: Can§lers

Haffner, Conradt; Hoffner, Conradt (getauft 1599, Bürgereid 1629, gest. 1641)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 18 Jahren), 86: Megera (w), zu: Hélli$che Göttin

2. Tag ‹Tobias›, 174: Megera (w)

Zunft zu Bauleuten. 1631 Grossrat, 1637 Jungrat, 1639 Bürgermeister.

Sohn von Wilhelm und Elisabeth Loclier, 1629 vermählt mit Helena Gibelin.

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Hafner, Steffan (getauft 1594, Bürgereid 1631, gest. 1642)

2. Tag ‹Tobias› (im Alter von 23 Jahren), 203: Ein Jüngling oder B°ller (m)

Zunft zu Schneidern. 1631 Grossrat, Gerichtsschreiber.

Sohn von Anton und Elisabeth Rütter, 1631 vermählt mit Susanna Sury.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).
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Hafner, Vrß

2. Tag ‹Tobias›, 226: Düna dMagt (w)

Hartman, Jeérg

1. Tag ‹Tobias›, 57: Ander Diener Ezechiæ (m)

1. Tag ‹Tobias›, 137: Er$t Diener (m), zu: Can§lers

Hartman, Mauritius

1. Tag ‹Tobias›, 144: Der dritt Chorus der Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 238: Barmher§igkeit (w), zu: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten

Hartman, Vrß

1. Tag ‹Troia›, 47: Der dritt Narr ohn ein Kappen (m)

1. Tag ‹Tobias›, 19: Zacharias (m), zu: Juden

Hauri, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 20: Ezechiel (m), zu: Juden

Hedinger, Andres

2. Tag ‹Tobias›, 204: Alts Mètterli (w)

Hedinger, Niclaus

1. Tag ‹Tobias›, 126: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

Im Protokoll der Schmiedezunft (ZBS S I 5) wird Niclaus Hedinger nach 1623 als Chorherr 

geführt.

Heffti, Franci$cus

1. Tag ‹Tobias›, 79: Die namen der verdampten Seelen (m)

Heffti, H. Jeronymus; Heffti, Hieronymus (getauft 1582)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 16 Jahren), 102: Der ander (m), zu: Griechi$che Prie$ter

2. Tag ‹Troia›, 187: Die vierdt (w), zu: Vier Troiani$che Weiber $o gefangen werden

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 35 Jahren), 54: Die Leuiten (m)

ÄBB 1617: Verantwortlich für das Mittagläuten.

Sohn von Marti und Mariae Scheidegger.

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Helg, Niclaus; Helg, Niclous

1. Tag ‹Tobias›, 114: Ander Jud (m)
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2. Tag ‹Tobias›, 151: Er$t Diener sAlten Ké: (m)

Heri, Johannes

1. Tag ‹Tobias›, 75: Die namen der verdampten Seelen (m)

Heri, Vrß; Heri, Vrs

1. Tag ‹Tobias›, 33: Simon (m), zu: Juden

2. Tag ‹Tobias›, 189: Jud $o vmb kompt (m)

Hill, Conradus

1. Tag ‹Tobias›, 120: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

Hoffer, Jacob

1. Tag ‹Tobias›, 13: Te°ffel. / Beel (m)

Huber, Heinricus

1. Tag ‹Tobias›, 125: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

Hugi, Bendicht; Hugi, Benedictus (getauft 1593, Bürgereid 1619, gest. 1639)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 24 Jahren), 60: Raphael (m)

1. Tag ‹Tobias›, 63: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)

2. Tag ‹Tobias›, 193: Raphael (m)

Zunft zu Bauleuten. 1623 Grossrat, 1625 Jungrat, 1635 Gemeinmann, 1637 und 1639 Vogt Lebern, 

1638–1639 Stadtschreiber.

Sohn von Konrad und Barbara Saler, vermählt mit Elisabeth Wallier.

1635 Hauptmann in Frankreich (Regiment Mollondin).

Pensionsbezug (Hauptmann) plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

J$el [Jsch], Vlli

2. Tag ‹Tobias›, 221: 3. Knecht (m), zu: Raguels

ÄBB 1617: Weinsinner. Der Weinsinner war Eichmeister für Weingefässe (Id. 7, 1084).

Juncker, Niclaus

1. Tag ‹Tobias›, 123: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

Ka$telberg, Peter

1. Tag ‹Tobias›, 130: Er$t Trabant (m), zu: Adrameli

1. Tag ‹Tobias›, 139: Mar$challs Diener (m)
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Keller, Hannß Jacob

1. Tag ‹Tobias›, 106: Nr. 9 (m), zu Die Gwardi Knechten Senacheribs

Kàrler, Vrban; Kerler, Vrban

1. Tag ‹Tobias›, 93: Truck$àß (m), zu: Senach. Ràth

2. Tag ‹Tobias›, 163: Truck$àß (m)

Ein Urban Kärler, Uhrmacher aus Memmingen (Zeitglockenturmuhr), wird 1566 Bürger und ist 

Mitglied der Lukasbruderschaft (Amiet 1859, S. 29). Gemäss Protokoll der Schmiedezunft 

(ZBS S I 5) wird er 1568, zwei Jahre vor Georg Gotthart, zünftig. Beim Spieler dürfte 

es sich um seinen gleichnamigen Enkel handeln, Sohn von Matthäus, der kaiserlicher 

Uhrmacher bei Ferdinand III. werden wird (Amiet 1859, S. 29) – zeitlich würde das jeden-

falls zu den Lebensdaten von Ferdinand passen (1608–1657; Kaiser 1637–1657). Vgl. ÄBB 

1598, das «Vrban Kàrler» als «Zÿtglogge Mei$ter» aufführt, 1617 als Zeitmeister.

Keßler, Victor

1. Tag ‹Tobias›, 74: Die namen der verdampten Seelen (m)

Küeffer, Conradt, der jünger (getauft 1585, Bürgereid 1607, gest. 1635)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 32 Jahren), 9: Rendtmei$ter (m)

Zunft zu Schuhmachern. 1604–1632 Spitalmeister, 1607 Grossrat.

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Schuhmachern).

Sohn von Konrad und Elisabeth Sury, 1607 vermählt mit Helena Knopf.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re (explizit: d. J.) 1632 (Allemann 1945).

Kieffer, Vlrich

2. Tag ‹Tobias›, 227: Gabelus (m)

Kieffer, Vrß (Bürgereid 1584, gest. 1616)

1. Tag ‹Tobias›, 41: Eliakim / Hoffmei$ter (m), zu: Rath deß Kénigs Ezechiæ

Grossrat vor Tobias.

Sohn von Jacob und Maria Gybely

Vs. Kiefer - Küefer, Urs(geb. 1534, Bürgereid 1584, gest. 1616), 1609 Grossrat, Sohn von Ulrich, 

1584 vermählt mit Elisabeth Ruoss, Vater von Hans, Metzger.

Klen§i, Jeérg

1. Tag ‹Tobias›, 88: Satan (m), zu: Teüffel

2. Tag ‹Tobias›, 169: Satan (m)
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Kotig, Willhelm

2. Tag ‹Tobias›, 218: Rebecca ein Magt (w)

Kruter, Hanß

2. Tag ‹Tobias›, 220: 2. Knecht (m), zu: Raguels

Kuon, Rudolff; Kuon, Rudolphus

1. Tag ‹Tobias›, 64: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)

2. Tag ‹Tobias›, 213: Der Viert Chorus der Englen vnnd Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 237: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten. (m)

Her® Lan§rein, Heinrich

1. Tag ‹Tobias›, 47: Prophet (m)

Her® Mey, Georgius

1. Tag ‹Tobias›, 45: Sermon vber die frombkeit Ezechiæ (m)

1. Tag ‹Tobias›, 51: Deß Kénigs Ezechiæ Prie$ter. (m)

Miller, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 6: Jonadab (m)

Minch, Fran§

1. Tag ‹Tobias›, 14: Te°ffel. / Mammon (m)

Her® Mint$chi, Wernher®; Her® Mint$chi, Wernher (getauft 1579, Bürgereid 1599, gest. 1652)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 38 Jahren), 18: Alt Tobias (m), zu: Juden

2. Tag ‹Tobias›, 177: Alt Tobias (m)

Zunft zu Schneidern. 1622 Grossrat, 1624 Jungrat, 1629 Altrat, 1633 Vogt Balm-Flumenthal, 1638 

Bauherr, 1641 Vogt Flumentthal, 1641 oder 1646 Vogt Kriegstetten.

ÄBB 1617: Einer der Bürger zum «Hußkhnecht vffm Rhathuß» (wie Peter Studer).

Sohn von Burkard und Margr. Zimmer, 1600 vermählt mit Ursula Mathäus (gest. 2. März 1653).

Wernher Müntschi wurde 1610 Lukasbruder (Amiet 1859, S. 40)

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Moser, Vrß

1. Tag ‹Troia›, 107: Epilogus deß er$ten Tags (m)

2. Tag ‹Troia›, 119: Cignus der Kénig ein ghilff der Troianer (m)

1. Tag ‹Tobias›, 98: Nr. 1 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

ÄBB 1617: Brunnenmeister.
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Pension ∆ volontº (Allemann 1945).

Oberi$t, Heinrich

1. Tag ‹Tobias›, 136: Ander Trabant (m), zu: Sara§

O$termeyer, Martin

1. Tag ‹Troia›, 56: Sathan der er$t (m)

1. Tag ‹Troia›, 79: Der ander (m), zu: Der er$t Priami Diener

1. Tag ‹Tobias›, 10: Lucifer (m), zu: Te°ffel

2. Tag ‹Tobias›, 167: Lucifer (m)

ÄBB 1617: Kornhüter am Kornmarkt, Trummenschlager.

Martin Ostermeyer wird in den Registern zu den Ratsmanualen als Troµelschlager und als 

Hausmeister erwähnt (RM 1604/108, S. 59, RM 1622/126, S. 602f.). 1615 wird er mit 

vier Tagen Gefängnis bestraft, weil er bei Nacht Wissen der Bewohner in fremde Häuser 

eingedrungen ist (RM 1615/119, S. 236 u. 238), über Jahrzehnte hinweg wird in den 

Ratsmanualen seine Aufgabe, den Kornverkauf zu überwachen, angesprochen (RM 

1618/122, S. 443; 1622/126, S. 602f.; 1627/131, S. 168, 1628/132, S. 395, 1630/134, 

S. 527), das Amt des Torschliessers wird ihm aber verweigert (RM 1642/146, S. 415 u. 425), 

1621 leiht man ihm für seinen Sohn, der zu Luzern für Saiten- und Trommetenspiel verdingt 

wird, Geld – der Sohn dürfe aber nicht in fremde Kriegsdienste gehen (RM 1621/125, S. 41). 

1643 bekommt er 10 Gulden zu «besserer seiner Aufenthaltung» (RM 1643/147, S. 250) und 

fünf Jahre später erhält er für seine jahrelangen Dienste weitere 10 Gulden als Pension (RM 

1648/152, S. 317).

Oth, Ca$oarus [Caspar?]

1. Tag ‹Tobias›, 81: Die namen der verdampten Seelen (m)

Her® Pfauw, Gregorius (1559–1631)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 58 Jahren), 59: Saluator (m)

2. Tag ‹Tobias›, 191: Saluator (m)

Chorherr zu St. Ursen, 1609 bei der Gründung des Kapuzinerinnenklosters Namen Jesu Verwalter 

und Supervisor.

Wurde 1613 Mitglied der Lukasbruderschaft (Amiet 1859, S. 42).

Pfiifer, Hanß Jacobli

2. Tag ‹Tobias›, 197: Pàttler Meitli (w)

Pralong, Peter

2. Tag ‹Tobias›, 229: J$ace Raguels Knab (m)
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Her® Reüter, Victor; Her® Rüter, Victor

1. Tag ‹Tobias›, 49: Deß Kénigs Ezechiæ Prie$ter. (m)

2. Tag ‹Tobias›, 241: B$chluß deß andern tags (m)

Riß, Bendicht

1. Tag ‹Tobias›, 132: Dritt [Trabant] (m), zu: Adrameli

Rogen$till, Jo$eph

1. Tag ‹Tobias›, 107: Nr. 1 (m), zu: Kriegßleut Senacheribs

Zunft zu Schmieden seit 1597.

Goldschmied, Mitglied der Lukasbruderschaft, Wahlspruch «Ang$t vnd nott wert biß in todt. Der 

Men$ch zulezt wird Mi$t vnd Koth.» (Amiet 1859, S. 39, wenig begeistert)

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Ruchti, Vrß

2. Tag ‹Tobias›, 207: Anna Raguels Wyb (w)

ÄBB 1617: Jungrat (Zunft zu Metzgern).

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Rudolph, Vrß; Rudolff, Vrß

1. Tag ‹Tobias›, 36: Heroldt vber die drey Juden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 205: Sara (w)

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Rußli, Hanßli

2. Tag ‹Tobias›, 209: Athalia die bé$e Magt (w)

Rumel, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 7: Cürus [Cyrus] Salman Edelman (m)

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Salbi, Loren§

2. Tag ‹Tobias›, 223: 5. Knecht (m), zu: Raguels

Her® Saler, Chri$toffel

1. Tag ‹Tobias›, 24: Rap$aces Feldobri$ter (m)

ÄBB 1617: Jacob Christoffel Saler: Jungrat (Zunft zu Pfistern).

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).
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Scherer, Victor

1. Tag ‹Tobias›, 133: Er$t Hoff Junck: Adramelechs (m)

2. Tag ‹Tobias›, 152: Ander Diener sAlten Ké: (m)

Schertel, Bernhart

1. Tag ‹Tobias›, 58: Argument vber die thüranney Senacherib (m)

2. Tag ‹Tobias›, 216: Prologus vber den 5. Act (m)

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Schmidt, Hanß

2. Tag ‹Tobias›, 195: Pàttler Frouw (w)

Schwaller, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 61: Todt (m)

2. Tag ‹Tobias›, 206: Raguel (w)

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Pfistern).

Pensionsbezug (als Hauptmann, Zunft zu Pfistern) plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 

1945).

Der Hans Schwaller, der 1619 Mitglied der Lukasbruderschaft wird? (Amiet 1859, S. 42)

Schwaller, Hannß Rudolff; Schwaller, Hanß Rudolff (Bürgereid 1592, gest. 1648)

1. Tag ‹Troia›, 84: Rendtmei$ter (m)

2. Tag ‹Troia›, 154: Diomedis Vendrich (m)

1. Tag ‹Tobias›, 99: Nr. 2 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 172: Caleb (m)

Aus Dornach. 1596 Grossrat.

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Schmieden).

Sohn von Moritz, 1588 vermählt mit Maria Frank.

$chwaller, Petrus; Schwaller, Petrus

1. Tag ‹Tobias›, 141: Der dritt Chorus der Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 214: Der Viert Chorus der Englen vnnd Tugenden (m)

Her® Schwaller, Wilhelm

1. Tag ‹Tobias›, 129: Sara§er (m), zu: Senach. Séhn

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Seba$tianus, Johannes

1. Tag ‹Tobias›, 66: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)
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2. Tag ‹Tobias›, 211: Der Viert Chorus der Englen vnnd Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 235: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten. (m)

Stebler, Chri$tophorus

1. Tag ‹Tobias›, 84: Die namen der verdampten Seelen (m)

Stebler, Heinrich

1. Tag ‹Tobias›, 94: 1. Trummeter Senach. (m)

ÄBB 1617: Heinrich und Ulrich Stebler (s. dort) sind zusammen mit Peterhans Wick (s. ‹Troia›) 

als «Pfÿffer» aufgeführt, Heinrich Stebler zudem als Wächter auf dem Kirchturm.

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Siehe auch das Kapitel zur Musik im gedruckten Band.

Stebler, Martinus

1. Tag ‹Tobias›, 78: Die namen der verdampten Seelen (m)

Stebler, Vlrich

1. Tag ‹Tobias›, 95: 2. Trummeter (m)

2. Tag ‹Tobias›, 230: Er$t Spillman (m)

ÄBB 1617: Heinrich (s. dort) und Ulrich Stebler sind zusammen mit Peterhans Wick (s. ‹Troia›) 

als «Pfÿffer» aufgeführt.

Siehe auch das Kapitel zur Musik im gedruckten Band.

Stocker, Franci$cus

1. Tag ‹Tobias›, 69: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)

Stocker, J. Vrß

1. Tag ‹Tobias›, 92: Kàmerling (m), zu: Senach. Ràth

Pensionsbezug (nur Hauptmann Stocker der Webernzunft) plus Pension particuli¡re 1632 

(Allemann 1945).

Stodler, Hanß

2. Tag ‹Tobias›, 173: Calebs Knab (m)

Strodel, Hanß Jacob

1. Tag ‹Tobias›, 25: Senach. Can§ler (m)

2. Tag ‹Tobias›, 162: Can§ler (m)

Ein Glasmaler mit diesem Namen ist 1611 Mitglied der Lukasbruderschaft (Amiet 1859, S. 10).

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).
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Wurde 1611 Mitglied der Lukasbruderschaft, Motto: «Plus penser que dire» (Amiet 1859, S. 41).

Studer, Peter (getauft 1583)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 15 Jahren), 30: Der $ibent (m), zu: Die $iben Hirten/jung Knaben

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 34 Jahren), 100: Nr. 3 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 154: Nr. 3 (m), zu: Gwardi Knechten Senacheribs

ÄBB 1617: Einer der Bürger zum «Hußkhnecht vffm Rhathuß» (wie Werner Mintschi).

Sohn von Cunrad und Margaretha Murer.

Studer, Vrß

1. Tag ‹Tobias›, 34: Jo$ias (m), zu: Juden

1. Tag ‹Tobias›, 97: Achior (m)

1. Tag ‹Tobias›, 118: Gètig Hoffdiener (m)

2. Tag ‹Tobias›, 182: Achior (m)

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Suger, Vrs

1. Tag ‹Tobias›, 85: Alecto (w), zu: Hélli$che Göttin (w)

Suri, Hanß Jacob

2. Tag ‹Tobias›, 231: Er$ter Sohn (m), zu: sJungen Tobiæ

Suri, Heinrich

2. Tag ‹Tobias›, 232: Ander Sohn (m), zu: sJungen Tobiæ

Pensionsbezug (als Hauptmann) 1632 (Allemann 1945).

Suri, Jacob

1. Tag ‹Tobias›, 70: Argument vber den anderen Act. (m)

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Thoman, Hieronymus

1. Tag ‹Tobias›, 76: Die namen der verdampten Seelen (m)

Thoman, Loren§ (Bürgereid 1581, gest. 1602)

1. Tag ‹Troia›, 40: Der Troiani$ch Banerher® / jung Rath (m)

1. Tag ‹Troia›, 85: Der er$t / jung Ràth (m), zu: Von der Gmeindt

1. Tag ‹Tobias›, 11: Nr. 5 (m), zu: Kriegßleut Senacheribs

1577 Baumeister (?), 1582 Grossrat, 1590 Jungrat, 1597 Zeugmeister, 1598 erneut Jungrat und 

Zeugmeister (BB gemäss SMJ 1598).
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Bruder von Urs, Vater von Lorenz, 1582 vermählt mit Magd. Luder.

Thoman, Vr$us; Thoman, Vrß (Bürgereid 1590, gest. 1636)

2. Tag ‹Troia›, 117: Der ander Heroldt (m)

2. Tag ‹Troia›, 133: 6. Rathsher® (m), zu: Die Troiani$che Ràth

1. Tag ‹Tobias›, 80: Die namen der verdampten Seelen (m)

2. Tag ‹Tobias›, 185: Jahel Nabats Wyb (w)

Zunft zu Bauleuten. Eselmüller. 1603 Grossrat, 1612 Jungrat, 1626 Heimlicher (und 

Gemeinmann?), 1629 Vogt Balm-Flumenthal.

ÄBB 1617: Jungrat (Zunft zu Bauleuten), Kornmeister, Zölner Schmiedenmatt.

Bruder von Lorenz, Vater von Lorenz, 1594 vermählt mit Kunigunde Sury, 1627 vermählt mit 

Elisabeth Brunner.

Pensionsbezug für den Gemeinmann Urss Thoman plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 

1945).

Tißli, Conradt

1. Tag ‹Tobias›, 89: A$toroth (m), zu: Teüffel

2. Tag ‹Tobias›, 170: A$toroth (m)

Tißli, Melcher

1. Tag ‹Tobias›, 135: Er$t Trabant (m), zu: Sara§

Thrinckler, Ca$par

1. Tag ‹Tobias›, 101: Nr. 4 (m), zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 155: Nr. 4 (m), zu: Gwardi Knechten Senacheribs

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

T$chan, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 2: Ander Nar® (m)

2. Tag ‹Tobias›, 148: Ander Nar® (m)

T$charandi, Conradt

2. Tag ‹Tobias›, 160: Ander Edelman Adramelechs (m)

Thürhol§, Hanß Vlrich

2. Tag ‹Tobias›, 199: Ander [Nar®] (m)

Ve$perlàder, Stephan

1. Tag ‹Tobias›, 112: Nr. 6 (m), zu: Kriegßleut Senacheribs



504

J. Vom Staal deß Raths, Hanß Jacob [der Jüngere] (geb. 1589, Bürgereid 1606, gest. 1657)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 8 Jahren), 52: Der Helena Déchterlin (w)

2. Tag ‹Troia›, 173: Die dritt (w), zu: Die er$t Troiani$che Dochter

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 27 Jahren), 23: Kénig Senacherib (m)

2. Tag ‹Tobias›, 242: Ein Sermon zRoß (m)

Zunft zu Schiffleuten. Wird 1599 mit Bruder Viktor ins Jesuitenkollegium von Pruntrut in die 

Schule geschickt bis 1603, anschl. Studium in Paris bis 1607, 1614 Grossrat, 1614 Fähnrich 

in Frankreich, 1616 Jungrat, 1625 Altrat, 1625 Bauherr, 1629 Vogt Kriegstetten, 1632 

Schiedsrichter in Thurgau, 1635 Hauptmann (Regiment Greder), 1645 Heimlicher, 1652 

Venner, Freibürger zu Delsberg, 1653 Vogt Bucheggberg, 1653 Schultheiss.

Sohn von Hans Jakob d. Ä. (1540–1615) und Veronica Sury (geb. 1572), Halbbruder von Gedeon 

(s. ‹Troia›), Bruder von Victor (s. dort), 1609 vermählt mit Anna Huge von Remontstein, 

1628 vermählt mit Helena Schenk von Castel, 1644 vermählt mit Franziska von Hauenstein.

Verfasser der ‹Secreta domestica vom Stallorum› (1615–1651).

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re plus Pension ∆ volontº von 100 Livres 1632 (Allemann 

1945).

Lit.: Meyer 1981, Aerni 1974. HBLS 6, S. 485 (6).

Vom Staal, J. Victor (1591–1672)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 26 Jahren), 3: Prologus (m)

2. Tag ‹Tobias›, 161: A[d]miral (m)

Sohn von Hans Jakob d. Ä. (1540–1615) und Veronica Sury (geb. 1572), Halbbruder von Gedeon 

(s. ‹Troia›), Bruder von Hans Jakob d. J. (s. dort).

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Bauleuten), Almosenschaffner.

Wird 1599 mit Hans Jakob [d. J.] ins Jesuitenkollegium von Pruntrut in die Schule geschickt.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Lit.: Meyer 1981, S. 44, 100, 101, Aerni 1974, S. 111.

Von Mundt, Jeronymus

1. Tag ‹Tobias›, 131: Ander [Trabant] (m), zu: Adrameli

Von Roll, Franci$cus

1. Tag ‹Tobias›, 68: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)

Von Roll, J. Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 128: Adramelach (m), zu: Senach. Séhn

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Webern).

Kaum der unter den Deputaten (‹Tobias›, Vorr., Z. 225–227) genannte Altrat Johannes von Roll, 

späterer Schultheiss.
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Von Roll, Ludouicus

1. Tag ‹Tobias›, 124: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

J. von Steinbrug, Hanß Willhelmen (geb. 1561, Bürgereid 1585, gest. 1641)

1. Tag ‹Troia› (im Alter von 37 Jahren), 60: Ne$tor der Alt (m)

1. Tag ‹Tobias› (im Alter von 56 Jahren), 5: Kénig Salmana$ar (m)

Zunft zu Schuhmachern. 1598 Grossrat, 1601 Jerusalemritter, 1608 Vogt Dorneck, 1612 Grossrat, 

1616 Hauptmann in Frankreich (Regiment Greder), 1620 Notar und Unterschreiber, 1631 

Jungrat, 1639 Altrat.

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Schuhmachern), Fleischbeschauer.

Sohn von Benedict Heinrich und Maria von Eptingen, 1597 vermählt mit M.a Grimm, Vater von 

Hans Wilhelm dem Jüngeren (geb. 1605, Bürgereid 1624, gest. 1675).

Er veranlasst als Vogt von Dorneck 1609, dass der Kirchturm von Hofstetten neu gebaut wird; die 

Wappentafel mit Inschrift ist erhalten (ADSO, 5, 2000, S. 93).

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

Lit.: HBLS 6, S. 530.

Vø Steinbrug, J. Hanß Ludwig (gest. 19. März 1627)

1. Tag ‹Troia›, 4: Argumentator (m)

2. Tag ‹Troia›, 109: Argumentator (m)

1. Tag ‹Tobias›, 4: Argumentator (m)

2. Tag ‹Tobias›, 150: Argumentator (m)

Zunft zur Schiffsleuten. 1585 Grossrat, 1593 Vogt Gilgenberg, 1596 Vogt Steinbrugg, 1600 

Grossrat, 1618 Jungrat.

ÄBB 1617: Grossrat (Zunft zu Schiffleuten).

Von Steinbrüg, Wilhelmus

1. Tag ‹Tobias›, 122: Ander Chorus der Jüdi$chen Knaben (m)

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Wagner, Mauri§ (1597–1653)

2. Tag ‹Tobias› (im Alter von 20 Jahren), 217: Ander Jung Tobias (m)

1646 Schultheiss.

Sohn von Hans Georg (1567–1631), Enkel von Hanns Wagner ‹Carpentarius› (1522–1592), Vater 

von Hans Georg (1624–1691).

Mauritz Wagner führte von 1629–1648 eine Tageschronik (Wagner SW 3: Testimonienbiographie, 

ed. Kully, S. 32).

Lit.: Meyer 1981.

Pensionsbezug plus Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).
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Wàber, Peter

1. Tag ‹Tobias›, 17: Te°ffel. / Altrat Tüffel (m)

Weber, Wernerus

1. Tag ‹Tobias›, 145: Der dritt Chorus der Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 212: Hoffnung (m), zu: Der Viert Chorus der Englen vnnd Tugenden

Weltner, Vrß

2. Tag ‹Tobias›, 219: 1. Knecht (m), zu: Raguels

wiell, Anthoni; Wiell, Anthoni

1. Tag ‹Troia›, 75: Ein edle Griechin die dritt (w)

2. Tag ‹Troia›, 184: Die er$t (w), zu: Vier Troiani$che Weiber $o gefangen werden

1. Tag ‹Tobias›, 117: Kalt Hannß (m)

1. Tag ‹Tobias›, 119: Hanna Tobiæ Wyb (w)

2. Tag ‹Tobias›, 178: Hanna sTobiæ Wyb (w)

Wurde 1610 Mitglied der Lukasbruderschaft (Amiet 1859, S. 40).

Her® Wiilen, Jacob

1. Tag ‹Tobias›, 38: Rap$ar ander Hauptman Senach. (m)

windt, Peter; Windt, Peter

1. Tag ‹Tobias›, 11: Belial (m), zu: Te°ffel

2. Tag ‹Tobias›, 168: Belial (m)

Wir§, Niclous; Wir§, Niclaus

1. Tag ‹Tobias›, 104: Nr. 7 (m) zu: Die Gwardi Knechten Senacheribs

2. Tag ‹Tobias›, 158: Nr. 7 (m), zu: Gwardi Knechten Senacheribs

J: Wi$chier [Vigier], Hanß Philip

2. Tag ‹Tobias›, 233: Dritt Sohn (m), zu: sJungen Tobiæ

Pension ∆ volontº von 100 Livres (Allemann 1945).

Wucher, Stephan; Wucher, Steffan

1. Tag ‹Tobias›, 40: Ezechiæ Hauptman (m)

2. Tag ‹Tobias›, 149: Prologus (m)

2. Tag ‹Tobias›, 188: Ein Heidt (m)



507

Wyler, Hanß Jacob

2. Tag ‹Tobias›, 224: Er$t Nachbur Aminadab (m)

Wyß, Heinrich

1. Tag ‹Tobias›, 21: J$aac (m), zu: Juden

Yl, Hanß

1. Tag ‹Tobias›, 16: Te°ffel. / Belfeger (m)

2. Tag ‹Tobias›, 183: Pättler ohn ein huet (m)

2. Tag ‹Tobias›, 201: Beelfeger (m)

Zeltner, Bendicht; Zeltner, Benedictus

1. Tag ‹Tobias›, 65: Er$t Chorus der Engel mit Schwàrdtern (m)

2. Tag ‹Tobias›, 215: Der Viert Chorus der Englen vnnd Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 239: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten. (m)

Ziegler, Baltha$ar

1. Tag ‹Tobias›, 82: Die namen der verdampten Seelen (m)

Ziegler, Ca$par

1. Tag ‹Tobias›, 83: Die namen der verdampten Seelen (m)

Ziegler, Jacob

1. Tag ‹Tobias›, 96: Nabat (m)

2. Tag ‹Tobias›, 181: Nabat (m)

Pension particuli¡re 1632 (Allemann 1945).

Zurmaten, Chri$tophorus

1. Tag ‹Tobias›, 143: Der dritt Chorus der Tugenden (m)

2. Tag ‹Tobias›, 234: Geduldt (w), zu: Der 5. Chorus der Englen vnnd Tugendten

Pensionsbezug 1632 (Allemann 1945).

ZurMatten, Ludwig

2. Tag ‹Tobias›, 187: Tamar Calebs Wyb (w)


